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Vandenhoeck & Ruprecht. Abraham Vandenhoeck be 
trieb ſeit dem Jahre 1720 in ſeiner Heimat Holland, darauf in 
London den Buchhandel und erſcheint dann als Inhaber einer an— 
geſehenen Buchdruckerei in Hamburg. Der Gründer und erſte Kura— 
tor der Ernſt⸗Auguſts-Univerſität, Gerlach von Münchhauſen, berief 
den unternehmungsluſtigen Mann als Drucker und Buchhändler 
nach Göitingen, und im Jahre 1735 ſiedelte Vandenhoeck, mit man— 
chen Privilegien ausgeſtattet, auf einem ihm an der Mündung der 
Weſer von der Regierung bereit gehaltenen Schiff dorthin über. Die 
Hoffnungen, mit welchen Vandenhoeck den neuen Boden betrat, er— 
füllten ſich nicht. Als er 1750 ſtarb, ließ er ſeine Witwe Anna, eine 
geborene Engländerin (mit Vatersnamen Perry), in dürftigen Ver— 
hältniſſen zurück. Dieſe, eine ſehr energiſche Frau, übernahm das 
Geſchäft und brachte es mit Hilfe ihres Buchhalters und ſpäteren 
Teilhabers Carl Friedrich Günther Ruprecht aus 
Schleuſingen i. Thür. in wenigen Jahrzehnten zu hoher Blüte. In 
dankbarer Anerkennung der ihr geleiſteten Dienſte ſetzte die kinder— 
loſe Frau Ruprecht zu ihrem Univerſalerben ein, belaſtet allerdings 
mit Legaten (namentlich zugunſten der Profeſſorenwitwenkaſſe und 
der rerormierten Kirche), welche im Verhältnis zu dem ererbten Ber: 
mögen ſehr hoch waren, ſo daß der Erbe, als Anna Vandenhoeck 1787 
ſtarb, keinen leichten Stand hatte. Die Firma lautete, da der Name 
Vandenhoecks nach Vorſchrift der Witwe in ihr erhalten bleiben ſollte, 
nunmehr Vandenhoeck & Ruprecht. Damals vermehrte 
Ruprecht den Verlag um glänzende Namen. So nennen wir u. a. 
Joh. Beckmanns technologiſche, kameraliſtiſche und ſonſtige Schriften, 
C. Fr. Eichhorns Deutſche Staats- und Rechtsgeſchichte, Schriften 
der Philoſophen Bouterwek und Herbart, des Mathematikers Käſt— 
ner, des vielſeitigen Meiners, der Hiſtoriker Gatterer, Heeren, 
Pütter, Schlözer und Spittler (Heerens Werke erſchienen 1821—30 
in einer Geſamtausgabe von 15 Bdn.), des Orientaliſten J. D. Mi- 

Schmidt, Buchhändler. VI. Band. 
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chaelis, des Pädagogen H. J. Peſtalozzi u. a. Ein großartiges 
Unternehmen war die rühmlichſt bekannte und geſchätzte, in 
11 Hauptabteilungen erſchienene „Geſchichte der Künſte und Wiſſen— 
ſchaften“ (gegen 80 Bände im Preiſe von zirka 400 M.), als deren 
Mitarbeiter zu nennen ſind Ch. F. Ammon, G. W. Meyer und 
Ständlin (Geſchichte der Theologie), Bouterwek (Schöne Wiſſen— 
ſchaften), Buhle (Philoſophie), J. G. Eichhorn (Kultur und Lite— 
ratur des neuern Europa), Fiorillo (Malerei), J. C. Fiſcher (Natur— 
lehre), J. F. Gmelin (Chemie), Heeren (Griechiſche und Römiſche 
Literatur), Hoyer (Kriegskunſt), Käſtner (Mathematik), Poppe 
(Technologie), Wachler (Hiſtoriſche Wiſſenſchaften). 

Ende der achtziger Jahre gab Ruprecht die Druckerei auf, da, 
wie er ſagte, das Mitleid mit arbeitsloſen Setzern ihn zu oft ver— 
anlaßt habe, Bücher in Verlag zu nehmen, die er ſonſt abgelehnt 
haben würde, und beſchränkte ſich auf Sortiment und Verlag. Er 
ſtarb 1817 im 87. Lebensjahre, nachdem ihm ſeit 1812 ſein 1791 
geborener Sohn Carl Auguſt Adolf Ruprecht und ſein 
Schwiegerſohn Juſtus Friedrich Danckwerts (geft. 1842) 
zur Seite getreten waren. 

In dieſer Periode wurde der Verlag vermehrt um die Schrif— 
ten der Juriſten A. Bauer, J. F. L. Göſchen, H. A. Zachariae, des 
Mineralogen Hausmann, des Philologen K. Fr. Hermann, des Theo— 
logen Planck, H. A. W. Meyer ꝛc. Auch der große Mathematiker 
Gauß iſt vertreten. 

Manche jetzt weitverbreitete Schulbücher, wie z. B. die grie— 
chiſchen Lehrbücher von Roſt u. a., bahnten eine neue Richtung des 
Verlages an, die noch manchen glücklichen Treffer zutage förderte. 

Sortiment und Verlag gelangten in der erſten Hälfte des 
19. Jahrhunderts zu beträchtlicher Ausdehnung, erſterem ermöglichte 
namentlich das wichtige Privileg der Portofreiheit für ein- und aus— 
gehende Poſtſendungen eine fih weithin erſtreckende Tätigkeit. Die 
Preßpolizei erſchwerte allerdings namentlich in der Zeit nach dem 
Verfaſſungsbruch den Betrieb ſehr, und ein beſonders ſchwerer Schlag 
traf die Firma, als im Jahre 1839 ohne jede Entſchädigung, nur 
weil die politiſche Stellung Ruprechts und ſeines Teilhabers Danck— 
werts in Hannover nicht gefiel, die verbriefte Portofreiheit durch 
Verordnung aufgehoben wurde. Aber auch das wurde dank der Ge— 
ſchäftstüchtigkeit der beiden Beſitzer überwunden. 

Nach dem Tode Danckwerts', 1844, ging das Geſchäft wieder 
in den Alleinbeſitz der Familie Ruprecht über. Im Jahre 1848 trat 


Carl Joh. Friedrich Wilh. Ruprecht, der älteſte Sohn 


Adolfs, welcher 1861 als rüſtiger, arbeitsfroher Siebziger infolge 
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einer mißglückten Operation jtarb, als Teilhaber in die Firma ein. 
Er wurde noch wie ſeine Vorgänger durch allerhöchſte Kabinettsordre 
zum Univerſitätsbuchhändler ernannt, unter die Zahl der Univerſi— 
tätsverwandten aufgenommen und eidlich verpflichtet. Der dritte 
Ruprecht erwarb ſich ein beſonderes Verdienſt durch die Herausgabe 
von wiſſenſchaftlich geordneten Fachbibliographien, welche zu großer 
Verbreitung in der wiſſenſchaftlichen Welt des In- und Auslandes 
gelangten und zum Teil erſt nach 50jährigem Beſtande den ver— 
änderten Verhältniſſen zum Opfer fielen. Im Jahre 1874 gab er 
nach ſchwerer Krankheit das Sortimentsgeſchäft auf und verkaufte es 
an G. Haeſſel, von dem es 1879 an Georg Calvör aus Her— 
ford überging, der es unter der Firma Akademiſche Bud- 
hand lung ſelbſtändig weiterführte. Ruprecht ſtarb am 4. Ja- 
nuar 1898, nachdem er genau 50 Jahre als ſelbſtändiger Buchhändler 
raſtlos tätig geweſen war. Am 1. Januar 1888 hatte er die vierte 
Generation, feine Söhne Dr. Wilhelm Ruprecht und Guſtav 
Ruprecht, welche ſeit dem Anfange der achtziger Jahre bereits 
ihm zur Seite geſtanden hatten, als Teilhaber in das Geſchäft auf— 
genommen. 


Mit dem Verlag der Firma Vandenhoeck & Ruprecht wurden 
im Laufe be Jahre der Verlag der Firmen Vict. Boſſiegel 
(1797), J. C. D. Schneider (1828), J. F. Röwer (1838), 
Georg Kübler und (1884) Robert Peppmüller, ſämt— 
lich in Göttingen, vereinigt. 


| In den letzten Jahren erwarb die Firma aus fremden Ber: 

lagen: Bürkner's Geſchichte der kirchlichen Kunſt (Paul Waetzel 
in Freiburg), die theologiſche Abteilung des Verlages von Rich. 
Wöpke in Leipzig und die Zeitſchrift für vergleichende Sprach— 
forſchung (C. Bertelsmann in Gütersloh), welche mit den Bei— 
trägen zur Kunde der indogermaniſchen Sprachen verſchmolzen 
worden iſt. 


Nicht weniger als 130 Seiten in Großoktav umfaßt der Ver— 
lagskatalog der Firma, deren neuere Verlagstätigkeit ſich vorzugs— 
weiſe der Theologie zugewandt hat. Auf dieſem Gebiet ſeien er— 
wähnt: Harnack, Frenſſen, Freybe, Baumgarten, Beyſchlag, Budde, 
Gunkel, Haupt, Spitta, Köſter, von Kügelgen, Ritſchl, Frommel, 
Naumann u. v. a. An Zeitſchriften erſcheinen neuerdings: Religion 
und Geiſteskultur, herausgegeben von Steinmann; Monatsblätter 
für den evangeliſchen Religionsunterricht, herausgegeben von Spa— 
nuth, und außerdem die bekannte „Praktiſch theolog. Handbiblio— 
thek“. 
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Der Verlag umfaßt daneben auch Philologie (Bechtel, Fick, 
Prellwitz, Velten etc.) — Geſchichte (Carlyle Bibliotheca historica, 
Müller, Roethe, Rindfleiſch uſw.) — ferner Pädagogik, Philoſophie, 
Rechtswiſſenſchaft, Volks- und Sozialwiſſenſchaft, Medizin und 
Naturwiſſenſchaften. Seit 1797 wurde von allen Beſitzern des Ge— 
ſchäfts aus Liebhaberei die Bibliographie gepflegt. Lange vor Hein— 
ſius und Kayſer gab Ruprecht I. einen in 4 Bänden erſchienenen 
Univerſal-Katalog heraus. Ruprecht II. bearbeitete wohl durch 
zwanzig Jahre bis 1843 einen Halbjahrskatalog, nach Art des Hine 
richs'ſchen, der, für das eigene Geſchäft in erſter Linie beſtimmt, auch 
von den hauptſächlichſten hannover'ſchen Buchhandlungen damaliger 
Zeit in Partien bezogen und verbreitet wurde. Ruprecht III. gab 
einen theologiſchen und chemiſchen Geſamtkatalog heraus und war 
der erſte, der durch die Schaffung fachwiſſenſchaftlicher periodiſcher 
Weltkataloge mit ſyſtematiſcher Anordnung (1847) eine neue Bahn 
auf dem Gebiete der Bibliographie einſchlug, wie ſchon oben erwähnt 
wurde. 

Ouellen: Verlagskataloge 1802, 1831, 1847, 1871, 1900/1907. 


Veit, M. Moritz Veit, geboren den 12. September 1808, 
entſtammte einer febr geachteten jüdiſchen Familie in Verlin, in der 
bereits ſeit Generationen ein feſt begründeter Wohlſtand und mit 
ihm Bildung, Sitte, wohltätiger und gemeinnütziger Sinn vererbt 
war. | 

Der Knabe kam zuerst in die Marggraff'ſche Schule und dann 
mit dem zwölften Jahre in die Tertia des Joachimsthal'ſchen Gym— 
naſiums, wo er unter der Leitung von Zumpt den Grund zu einer 
tüchtigen philologiſchen Bildung legte. Mit dem vorzüglichſten 
Zeugnis verſehen, ließ er ſich dann im Herbſt 1825 an der Univerſität 
ſeiner Vaterſtadt immatrikulieren und hörte hier bei Böckh, Ritter 
und Raumer philologiſche, geographiſche und hiſtoriſche Vorleſungen, 
die gewaltigſte Anziehung übte aber Hegel auf ihn aus. Im Jahre 
1833 unternahm er zuſammen mit ſeinem philologiſch gebildeten 
Studiengenoſſen Joſef Lehfeldt die Boi ke'ſche Verlags: 
handlung in Berlin und gründete darauf ein neues Geſchäft, 
welches bald unter die geachtetſten Firmen zählte. Das ältere Ge— 
ſchäft, das er angekauft hatte, war nicht erheblich; er überkam daraus 
nur ein Werk von wiſſenſchaftlicher Bedeutung — das große enzy- 
klopädiſche Wörterbuch der medizinischen Wiſſenſchaften, das von 
Gräfe, Hufeland und anderen Notabilitäten herausgegeben wurde. 
Unter der neuen Firma Veit & Co. gewann aber der Verlag 
ſofort einen anderen Charakter: es erſchienen in ihm faſt ausnahms— 


los nur ſolche Bücher, die für irgend eine Seite des geiftigen Lebens 
einen Wert hatten. Einer der früheſten Artikel war das Laien— 
brevier von Leopold Schefer; es ſpielte fortan eine Hauptrolle in 
dem Verlag, während die übrigen allmählich zu einer beträchtlichen 
Bändezahl heranwachſenden Werke des Dichters nur einen mäßigen 
Anklang fanden. In ſolchen Fällen kam es dann wohl vor, daß 
der Verleger mit einer, dem Geſchäftsmann kaum erlaubten Gene— 
roſität für den unerwarteten Gewinn den Autor belohnte und den 
unerwarteten Verluſt für fid) allein trug. Sehr bald wies der Kata- 
log eine Reihe von Namen erſten Ranges auf. An das erwähnte 
mediziniſche Wörterbuch ſchloß ſich eine von Johannes Müller ge— 
leitete Zeitſchrift, das Archiv für Anatomie und Phyſiologie; ferner 
das Repertorium der Phyſik von W. Dowe und L. Moſer. Her— 
vorragend war der Verlag auf philologiſchem und hiſtoriſchem Ge— 
biet; Ende 1835 erſchien der erſte Band von Droyſen's Ariſtophanes, 
ſpäter Böckh's metrologiſche Unterſuchungen, ſeine Antigone und der 
Beitrag zur Geſchichte der Pharaonen „Manetho und die Hunds— 
ſternperiode“. Auch die Ausgabe der Leibnitz'ſchen deutſchen Schrif— 
ten von Guhrauer aus dem Jahre 1838 verdient eine Erwähnung. 
Ein ſehr verdienſtliches Unternehmen war die allgemeine Zeitſchrift 
für Geſchichte, welche Adolph Schmidt unter Beteiligung der nam— 
hafteſten Hiſtoriker bis zum Eintritt der Revolution herausgab. 
Mitten in dieſe Verwirrung hinein fielen die neun Bücher preußi— 
ſcher Geſchichte von Leopold Ranke; ihr nach folgten, angeregt durch 
die nationalen Probleme, welche die Bewegung geſtellt hatte, die 
Arbeiten Adolph Schmidt's über Preußens deutſche Politik und die 
Geſchichte der preußiſch-deutſchen Unionsbeſtrebungen; und ferner 
jene berühmten anonymen Broſchüren aus der Zeit von Olmütz 
(Vier Wochen und vier Monate auswärtiger Politik und die Dres— 
dener Konferenzen), die den erſten urkundlichen Aufſchluß über die 
Wege gaben, welche Preußen damals durch das Miniſterium Man— 
teuffel geführt wurde. Die letzten größeren hiſtoriſchen Werke waren 
Droyſen's Leben York's und der Anfang der Geſchichte der preußi— 
ſchen Politik, und der York war wohl das Buch, an welchem Veit 
während ſeiner Geſchäftstätigkeit die meiſte Freude zuteil ward. 
Dagegen entſprachen zwei andere Unternehmungen im Felde der 
Philoſophie und Literatur nicht den daran geknüpften Erwartungen: 
nämlich die ſchöne Geſamtausgabe von J. G. Fichte's Werken und 
der von Veit ſelbſt redigierte Briefwechſel Schiller's mit Körner. 
Die Unruhe der Geiſter kurz vor der Revolution hatte die Luſt an 
der philoſophiſchen Spekulation verdrängt, und erſt ein Jahrzehnt 
ſpäter erwachte in der Nation mit neuer Kraft die ہد ات‎ für 
ihren großen politischen Dichter. 
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Nach dem 1858 erfolgten Tode ſeines Sozius Lehfeldt gab 
Veit das Geſchäft auf und trat es käuflich an Theodor Cin- 
horn jr., nachmaligem Beſitzer der Firma E. F. Steinacker 
in Leipzig, ab, der es von Berlin nach Leipzig verlegte. 

Von großer Bedeutung war Veits öffentliche Tätigkeit. In 
ſeiner Vaterſtadt Berlin wurde er zuerſt zum Stadtverordneten, ſo— 
dann zum Stadtrat und nach einigen Jahren — da er in der erſt— 
gedachten Funktion größere Befriedigung für eine freie, bürgerliche 
Tätigkeit gefunden hatte — wiederum in das Kollegium der Stadt— 
verordneten gewählt, deſſen ſtellvertretender Vorſteher er ward. 
Seine Vaterſtadt auch hat ihn im Jahre 1848 als einen ihrer Ver— 
treter im deutſchen Parlament nach Frankfurt geſandt, wo er mit 
den beſten Männern Deutſchlands, beſonders aber mit den Führern 
der altliberalen (Gothaiſchen) Fraktion ein enges Freundſchafts— 
bündnis ſchloß, dem er bis zu ſeinem Lebensende treu geblieben iſt. 

Dieſem letzteren Umſtand und ſeiner daran ſich knüpfenden 
gemäßigten politiſchen Haltung, die er ſowohl in der preußiſchen 
Erſten Kammer von 1851—53, als Abgeordneter von Trier, wie 
im Abgeordnetenhauſe von 1858—61, als Vertreter von Berlin, 
bewahrte, iſt es wohl allein zuzuſchreiben, daß er im Jahre 1861 
in ſeinem Berliner Wahlkreiſe nicht wieder zum Abgeordneten ge— 
wählt wurde. 

Als Veit am 5. Februar 1864 geſtorben war, widmete ihm 
Fr. J. Frommann in der darauffolgenden Leipziger Oſtermeßver— 
ſammlung folgenden Nachruf: 

„Durch ererbtes Vermögen unabhängig, literariſch gründlich 
gebildet, ſchon als Schriftſteller geachtet, fand Veit kein Genüge an 
einer berufloſen Stellung, ſondern wandte ſich dem mühe- und ge— 
fahrvollen Verlagsbuchhandel zu, um von dieſem feſten Punkte aus 
in weitern Kreiſen wirkſam zu werden und ſein nur auf edle und 
hohe Ziele gerichtetes reines Streben zu betätigen. Dieſen Stempel 
tragen nicht bloß ſeine buchhändleriſchen Unternehmungen, ſondern 
ſein ganzes politiſches und Privatleben. Die Intereſſen des Buch— 
handels hat er in ſeiner einflußreichen Berliner Stellung mit Mann— 
haftigkeit verteidigt, dem Börſenvereine aber mehrfach in Ausſchüſſen, 
zuletzt ſechs Jahre hindurch als Vorſteher gedient mit ſeltener Hin— 
gebung und Unverdroſſenheit. So haben wir ihm zu verdanken, 
daß durch Anſtellung des Archivars der Geſchäftsgang im Vorſtande 
beſſer geordnet und erleichtert worden iſt. Auf ſeinen Betrieb und 
unter ſeiner tätigſten Mitwirkung iſt der von der k. ſächſ. Regierung 
ihon früher geforderte Entwurf zu einem Geſetze über Dic literari- 
ſchen und künſtleriſchen Urheberrechte für ganz Deutſchland ausge— 
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arbeitet worden, welcher der von der hohen deutſchen Bundesver— 
ſammlung niedergeſetzten Kommiſſion vorliegt und dem Vernehmen 
nach in den weſentlichen Punkten von ihr gebilligt worden iſt. Seine 
perſönliche Liebenswürdigkeit und ſein aus dem Herzen kommendes 
Wohlwollen gewannen die Herzen auch derer, die in den Hauptfragen 
des Lebens ſeine Anſichten nicht teilten, ſo daß ſie ihm MH und 
Freundſchaft widmeten.“ 

Einhorn verkaufte 1873 das Verlagsgeſchäft an Paul 
Thon, der es 1876 an H. H. S. Credner abtrat. Im Beſitze 
von Hofrat Hermann Credner befindet es ſich noch heute. 

Aus der neueren Verlagstätigkeit der Firma ſeien folgende 
Autornamen genannt: Böckh, du Bois-Reymond, Witkowski; die 
Mediziner Braune, Flügge, Fränkel, Fuchs, Hirſchberg, Kunze, 
Ploß, Steiner und Tillmanns; ferner nennen wir an hervorragenden 
Namen: den Geographen Andree, die Juriſten und Staatswiſſen— 
ſchaftler Stammler, von Bülow-Cummerow, Leonhard, von Savigny, 
Schurig, Sehling uſw. Endlich ſeien noch erwähnt: Forſtrat Dr. 
Pfeil, Paulſen und Wulker. Eine große Anzahl von Zeitſchriften 
und periodiſchen Veröffentlichungen ſind im Veitſchen Verlage er— 
ſchienen; wir nennen u. a. die Reichsgerichtsentſcheidungen in Straf— 
und Zivilſachen (1880 uff.), das Archiv für Anatomie (1859 uff.), 
das Centralblatt für Augenheilkunde (1877 uff.), das dermatologiſche 
Centralblatt (1897 uff.), die deutſche Schachzeitung (1846 uff.), die 
Zeitſchrift für Hygiene (1886 uff.) uſw. 


Ouellen: Wehrenpfennig, Zum Andenken an M. V., Berlin 1864; 
Andenken an M. V., Berlin 1870; Börſenblatt für ben deutſchen Buchhandel 1864; 
Frommann, Geſchichte des Börſenvereins, Leipzig 1875; Verlagskatalog Oſter— 
meſſe 1835, 1834—90, 1891 — 1900. 


Velhagen und Klaſing. Auguſt Velhagen, Sohn eines 
Stift-Amtmanns in Quernheim unweit Bielefeld, geboren am 
4. Oktober 1809, hatte feine Schulbildung auf dem Bielefelder Gym— 
naſium empfangen und war dann nach vorheriger Abſolvierung 
ſeines Militärjahres bei J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. in 
eine dreijährige Lehre getreten, nach deren Ablauf und nach Gr- 
langung der geſetzlichen Konzeſſion er 1833 in Bielefeld eine Buch— 
handlung unter der Firma Auguſt Velhagen begründete, in die zwei 
Jahre ſpäter Auguſt Klaſing trat, wodurch auch die Firma— 
änderung in Velhagen & Klaſing herbeigeführt wurde. 

Auguſt Klaſing, Sohn einer bemittelten Handwerkerfamilie, 
geboren zu Bielefeld am 8. Oktober 1809, war ebenfalls ein Schüler 
des Bielefelder Gymnaſiums und erlernte dann den Buchhandel in 
vierjähriger Lehre bei Wilh. Starke in Chemnitz, deſſen kleines und 
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in alternden Formen geführtes Geſchäft ihn hauptſächlich in Bind- 
fadenknüpfen, Liniieren, Journalwechſeln und anderen ähnlichen 
Arbeiten beſchäftigte, die ihm aber wenigſtens viel Zeit ließen, ſeinem 
Drange nach literariſcher Ausbildung nachzuleben und ſeine innere 
Welt auszubauen. Nachdem er dann als Gehilfe zweiundeinhalb 
Jahre bei Johannes Ambroſius Barth in Leipzig gearbeitet, mußte 
er ſein Militärjahr ableiſten, worauf er noch ein Jahr bei C. G. 
Kunze in Mainz und ein halbes Jahr bei A. Marcus in Bonn 
arbeitete. Entſchloſſen, nunmehr ſeinen eignen Herd zu gründen, 
entſchied er ſich für Münſter, ließ ſich aber durch freundliches Ent— 
gegenkommen ſeines ehemaligen Mitſchülers Velhagen und durch 
die dem Weſtfalen eigene Anhänglichkeit an die Heimat beſtimmen, 
ſeinen Plan aufzugeben und in das Geſchäft ſeines Freundes als 
Teilhaber einzutreten. 


Der Entſchluß war von beiden Seiten kühn und kaum ver— 
ſtändig. Denn Bielefeld war damals ein gar kleiner Ort ohne andre 
Behörden, Anſtalten uf. als lokale, feine Haupterwerbsquelle, der 
Leinenhandel, hatte zwar eine wohlhabende, aber wenig literariſche 
Kaufmannſchaft gebildet. Dazu beſtand bereits ſeit achtzehn Jahren 
eine andre Buchhandlung am Orte, der ſich die natürlichen Sympa— 
thien älterer Anwartſchaft zuwendeten. Nur die bevölkerte Um— 
gegend konnte einer energiſchen Tätigkeit einigen Spielraum geben. 


Aber die beiden jungen Anfänger gedachten ſich ja auch gar 
nicht auf das magere Gebiet des Sortimentshandels zu beſchränken. 
Nach dem Verlagshandel und feinen lockenden Früchten ſtand ihr 
Sinn, auf dies unbeſchränkte Gebiet gedachten ſie ihre Kräfte vor— 
zugsweiſe, wenn auch unter ſorgſamer Feſthaltung des Sortiments, 
zu richten. Dies war natürlich noch unbedachter. Sie bedachten 
eben nicht, daß ein Verlagsgeſchäft in der Regel nur gedeiht und 
gedeihen kann in einer literariſchen Umgebung, an geiſtigen Zen— 
tralpunkten, alſo in größeren Haupt- oder in Univerſitätsſtädten. 
Nicht einmal eine ordentliche Druckerei, die ein ſauber ausgeſtattetes 
Buch hätte drucken können, befand ſich in Bielefeld. Es war eben 
eine kleine Stadt des entlegenen und unliterariſchen Weſtfalens, wo 
ein Verlagsgeſchäft gegründet werden ſollte von zwei zwar ſtreb— 
ſamen und literariſch gerichteten, aber in dieſem Gebiet herzlich 
wenig erfahrenen jungen Buchhändlern, denen außerdem auch nur 
ein mäßiges, wenigſtens zum nachhaltigen Verlegen ſehr mäßiges 
Kapital zu Gebote ſtand. 


Aber die Jugend ift mutig und foll es auch fein, und dem 
Mutigen hilft Gott. 


ae. dg سے‎ 


Zuerſt wurde ein guter Teil des zu Gebote ſtehenden Kapi- 
tals zur Anſchaffung einer neuen Druckerei verwandt, mit der man 
die Bielefelder Verlagswerke drucken wollte. Namentlich war es 
ein Unternehmen, auf das man große und faſt unzweifelhafte Hoff— 
nungen ſetzte. Dies war das Musée francais unter Redaktion des 
mit überaus hohem Honorar angeworbenen, aber mit ſicherem Takt 
herausgegriffenen Jenaiſchen Profeſſors O. L. B. Wolff. Und ſiehe 
da, das Unternehmen ſchlug mit einem alle Erwartung überſteigen— 
den Erfolge ein, mit einem Erfolge, der die junge Verlagshandlung 
ſogleich mit den entlegenſten Teilen des deutſchen Buchhandels in 
Verbindung und deren Inhaber in die erfreuliche Lage ſetzte, ſchon 
1837 die Leipziger Oſtermeſſe perſönlich und wohllegitimiert be— 
ſuchen zu können. 

Die Verlagsunternehmungen gingen nun fort, meiſtens 
natürlich von lokalen und nachbarlichen Autoren, meiſtens miß— 
glückend; bis dann wieder einzelne größere Unternehmungen ein- 
ſchlugen, die faſt regelmäßig aus eigner Planung hervorgegangen 
und durch ausgeſuchte autorſchaftliche Kräfte aus der Ferne ins 
Werk geſetzt waren; ein Beweis allerdings, daß die kleinſtädtiſchen 
Unternehmer nicht ohne verlegeriſche Anlage waren. 

Daneben wurde das Sortiment mit Sorgfalt und Eifer be— 
trieben, konnte aber nur ſehr langſam und geduldprüfend zum 
Wachstum gebracht werden, da der Boden zu mager war, und ſeine 
Beſamung erſt nach Jahrzehnten zu Wachstum und Gedeihen kam. 
Gleichwohl wuchſen die Auslagen, namentlich als ſich zuerſt Auguſt 
Velhagen (1839) und dann Auguſt Klaſing (1840) verheiratete, 
beide, ohne erhebliche Mitgiften zu gewinnen, wohl aber brave, ge— 
bildete und treue Lebensgefährtinnen. Um ſo erwünſchter war daher 
die Erlangung einer Haupt-Agentur der Feuerverſicherung Colonia 
im Jahre 1840, deren Ertrag höchſt nützlich und nötig zur Balan— 
zierung von Ausgabe und Einnahme beitrug, bis nach faſt zwanzig— 
jähriger ſaurer Arbeit die Anpflanzungen im Verlags- und Sorti— 
mentsgeſchäft allmählich ertragsfähig geworden waren. Zugleich 
führte ſich mit dieſen Haupt-Agenturen — denn es hatten ſich ſpäter 
noch zwei andre hinzugeſellt — eine gewiſſe Arbeitsteilung zwiſchen 
den beiden Aſſoziés ein, indem der eine die Agentur-Geſchäfte, der 
andre die buchhändleriſchen in ſpezielle Führung nahm, nicht aber, 
ohne daß alle wichtigeren Vorfälle und Unternehmungen in beiden 
Hauptgebieten nach wie vor der gemeinſamen Erwägung und Be— 
ſchlußfaſſung unterzogen wären. 

Das verhängnisvolle Jahr 1848 traf das Geſchäft in ſchwerer 
Bürde. Die wachſenden Verlagsunternehmungen hatten das An— 
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leihen bedeutender Kapitalien nötig gemacht. Dazu kam der Ankauf 
und Ausbau eines großen Hauſes. Das Anleihen jener Kapitalien 
war, da ſich die Geſchäftsinhaber eines großen perſönlichen Kredits 
erfreuten, nicht ſchwer geworden. Als aber jenes erſchütternde Jahr 
hereinbrach, und jeder Kapitaliſt beſorgt werden mußte, traten um 
ſo ſchwerere Sorgen an ſie heran, als die idealen Werte von Verlags— 
artikeln, ſelbſt von guten, bekanntlich ſchwer zu realiſieren ſind und 
ſowohl Zeit wie guten Glauben, namentlich aber ruhige Zeitläufte 
zur notwendigen Vorausſetzung haben. 


Der weitere Verlauf des Geſchäfts, beſonders des Verlags— 
geſchäfts, markiert ſich hauptſächlich in den Haupt-Verlagsartikeln. 


Das erſte zwar nicht große aber ſehr nachhaltige Unternehmen 
war das Theatre francais publié par C. Schütz (1839), auf febr 
großen Abſatz bei ſehr geringem Preiſe berechnet. Die kleinen Hefte 
haben die allergrößte Verbreitung, namentlich als Hilfsmittel beim 
Sprachunterricht in Schulen, gefunden, und es möchte wenige Gym— 
naſien, Real- und Töchterſchulen in Deutſchland geben, wo ſie nicht 
gebraucht werden. Sprachliche und ſachliche Anmerkungen ſind zu 
dem Zwecke beigefügt. Als dies Unternehmen begann, war von der 
Frage wegen des internationalen Verlagsrechts noch nirgendwo die 
Rede. Dieſe erhob fid) erft in den fünfziger Jahren, aus Anlaß der 
in großem Umfange produzierten belgischen Nachdrucke, wurde von 
feiten der Pariſer Verleger bis zur Uebertreibung auf die Spitze ge— 
trieben und gelangte endlich durch allſeitige Diskuſſion und nament— 
lich auch von ſeiten deutſcher Unparteiiſcher auf das Weſen des ſoge— 
nannten geiſtigen Eigentums gerichteter Betrachtung, zu ihrer jetzi— 
gen Würdigung und geſetzlichen Regelung. 


Im Jahre 1844 begann das bedeutende Unternehmen der 
Polyglottenbibel. Urſprünglich weniger umfaſſend projektiert, er— 
wuchs das Unternehmen, nachdem es gelungen war, in den beiden 
Herausgebern (R. Stier und K. G. W. Theile) zwei ſo ganz vor— 
züglich dafür begabte Männer zu finden, von ſelbſt zu einem iheolo— 
giſchen Bibliothekwerke erſten Ranges, das ſeinen Markt weit über 
Deutſchland und die Länder deutſcher Zunge hinaus fand. Freilich 
nicht ſogleich und nicht ohne daß, ehe die Beteiligung des Auslandes 
helfend hinzutrat, das koſtſpielige Werk in die Gefahr der Stockung 
und Nichtvollendung gekommen wäre. Im Jahre 1844 begonnen, 
wurde die Polyglottenbibel 1854 beendet. 1849 erſchien die zweite 
Auflage des Neuen Teſtaments, 1853—1856 die zweite des Alten 
Teſtaments, und 1863 und 64 publizierten der Verlag die dritte 
Geſamtauflage (vom Neuen Teſtament die vierte). 
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Ein zweites theologiſches Hauptwerk von noch größerem Um- 
fange begann im Jahre 1857: Langes Bibelwerk. Auch dies Werk 
ging ſelbſtändig aus der Idee der Verleger hervor, die vier Jahre 
bedurft hatten, ehe ihnen der Plan zur Reife gediehen, der geeignete 
Herausgeber gefunden und die erſte Lieferung dem Publikum vor— 
gelegt war. Der Erfolg war ein ſehr bedeutender und hielt bis zur 
Vollendung im Jahre 1878 an. Fortwährende Neuauflagen bekun— 
deten bis heute die Wichtigkeit des Unternehmens. 


Neben dieſen Hauptwerken, die als Markſteine der Entwicke— 
lung des Verlagsgeſchäftes gelten können, wurden eine nicht unbe— 
deutende Anzahl andrer Verlagswerke, größerer und kleinerer, vor— 
zugsweiſe aus dem Gebiete der Theologie und der Schulliteratur, 
publiziert. 

Es war daher ein ganz neues Gebiet, als ſich die Firma zum 
Verlag der illuſtrierten Zeitſchrift Daheim entſchloß. Die Anregung 
dazu ging von einem kleinen Kreiſe rheiniſcher und weſtfäliſcher 
Männer aus, die dem Strome von teils negativen, teils dem Ge— 
ſchmacke der großen Menge unterſchiedslos huldigenden Unterhal— 
tungsblättern eine Zeitſchrift an die Seite ſetzen zu müſſen glaub— 
ten, die die deutſche Familie in ihren hohen Aufgaben und ſittlich— 
religiöſen Grundlagen in erſter Reihe ins Auge faßte, die im 
übrigen mit allen Mitteln der literariſchen Kultur und Kunſt, wie 
ſie die Gegenwart ausgebildet und zum Bedürfnis hat, und ohne 
läſtiges Aufdrängen lehrhaften und erbaulichen Stoffes ihre Aufgabe 
zu erfüllen ſuchte, nämlich die Aufgabe anmutiger und anregender 
Befriedigung des Bedürfniſſes unterhaltender Lektüre, und zwar auf 
der Grundlage ſittlich-religiöſer Weltanſchauung. 


Da ein Verlagsunternehmen dieſer Art weit ab lag von der 
bisherigen Verlagstätigkeit, ſo lehnten die Firmeninhaber die an 
ſie ergangene Aufforderung wiederholt ab. Als ſie aber immer 
wieder an ſie herantrat, als auch die ſchließlich geſtellte Bedingung 
eines finanziellen Rückhaltes erfüllt wurde, wurde nicht mehr ge— 
zögert. 

Das Unternehmen hat von vornherein eine ungewöhnlich 
raſche und große Verbreitung gefunden und ſteht heute mit an der 
Spitze gleichartiger Blätter. Seit 1886 erſcheinen Velhagen u. Kla— 
ſings Monatshefte, eine Monats-Revue, der an Schönheit, inhalt— 
licher und äußerlicher Ausſtattung kaum eine zweite Monatsſchrift 
an die Seite geſtellt werden kann. Ende der 70er Jahre erſchienen 
Grau's Bibelwerk für die Gemeinde und Riehm's Handwörterbuch 
des bibliſchen Altertums. 
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Im Herbſt 1864 hatte die Firma als erſten Buchverlagsartikel 
ihrer Leipziger Niederlaſſung den „Maler auf dem Kriegsfelde“ ge— 
bracht, die Erlebniſſe des Düſſeldorfer Malers Camphauſen im 
ſchleswig-holſteiniſchen Kriege darſtellend. Dieſes Werkchen ſollte 
für einen Teil der ſpäteren Verlagstätigkeit vorbildlich werden. Ihm 
folgten die Hiltlſchen Kriegsbücher von 1866 und 1870-71, das Heſe— 
kielſche Bismarckbuch, dem die Welt die Kenntnis der prächtigen 
Bismarckbriefe verdankt, das Flottenbuch von Werner u. a. An 
dieſe Werke ſchloß ſich vom Jahre 1871 an ein großer illuſtrierter 
Jugendſchriftenverlag. Leipzig brachte ferner vom Jahre 1872 an 
den Daheimkalender, Bielefeld den billigen Volkskalender „Der 
Reichsbote“, welcher ſeit 1875 jährlich in durchſchnittlich 250 000 
Exemplaren erſcheint. 


Aus einer Art buchhändleriſcher Verleger-Liebhaberei, der 
übrigens auch ein befriedigendes Endergebnis nicht gefehlt hat, 
gingen die Liebhaberausgaben (die „Ausgabe der Bücherfreunde“ 
in 8' und die „Ausgabe der Kabinetsſtücke“ in 16°) hervor, welche 
im Jahre 1875 zu erſcheinen anfingen. Sie waren angeregt durch 
Eindrücke, gewonnen auf der hiſtoriſchen Oſtermeßausſtellung im 
Jubiläumsjahre 1875, und haben einiges zur Reform des Geſchmacks 
im Bücherweſen beitragen dürfen. 


Mit der Literaturgeſchichte von Koenig, deren erſte Auflage 
1877-78 erſchien, betrat der Verlag einen neuen Weg illuſtrativer 
Ausſtattung, indem er an Stelle der bisher für derartige Werke faſt 
ausſchließlich verwandten dekorativen und erfundenen Illuſtrationen 
ſolche von ſachlich hiſtoriſcher Authentizität einführte. Der durch— 
ſchlagende Erfolg (es liegt von dem Werke jetzt die 30. Auflage vor) 
bewies, daß hier ein entſchiedenes Bedürfnis richtig erkannt und be— 
friedigt wurde, und die zahlreiche Nachfolge, die dieſe Illuſtrations— 
weiſe gefunden und die früheren imaginären Bilder faſt ganz ver— 
drängt hat, läßt ſchließen, daß dies Bedürfnis kein vorübergehendes, 
ſondern ein dauerndes und auf richtiger pädagogiſcher Grundlage 
beruhendes iſt. Ein weiterer Schritt auf dieſer Bahn war Stacke's 
deutſche Geſchichte, der ſich die Weltgeſchichte von Oskar Jäger in 
4 Bänden und andre Unternehmungen anſchloſſen. 


Auch auf dem Gebiete der Schulbuchliteratur ſuchte der Ver— 
lag die Holzſchnitt-Illuſtration als wichtiges Hilfsmittel für den 
Anſchauungsunterricht nutzbar zu machen, durch die Herausgabe der 
Gabriel und Supprianſchen Leſebücher und Römhelds bibliſche Ge— 
ſchichte, indem er zugleich darauf Bedacht nahm, nach der künſtle— 
riſchen Seite dem jugendlichen Auge das möglichſt Beſte zu bieten. 
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Um aber neben dem Neuen das Alte nicht zu vernachläſſigen, 
begann die Verlagshandlung 1873 das alte vielverbreitete Theatre 
français zu renovieren, und 1880 das umfangreiche Unternehmen: 
„Sammlung franzöſiſcher und engliſcher Schriftſteller“ unter Lei— 
tung des Direktor Benecke in Berlin anzuſchließen. Durch Heran— 
ziehung namhafter und mit dem Schulbedürfnis der Gegenwart ver— 
trauter Kommentatoren, durch beſonders ſorgfältige Ueberwachung 
tertlider Korrektheit, endlich durch die Anwendung einer größeren 
Druckſchrift, wie ſolche immer dringender verlangt wurde, nachdem 
man ärztlicherſeits die zunehmende Kurzſichtigkeit unſrer Schüler 
mit der kleinen Druckſchrift vieler Schulbücher in urſächliche Ver— 
bindung gebracht hatte, wurde den Ausgaben dieſer „Sammlung“ 
ein bevorzugter Platz zu ſichern geſucht. 

Ein neues Gebiet ihrer Verlagstätigkeit betrat die Firma 
im Jahre 1873 durch Errichtung ihrer in Leipzig domilizierten 
Geographiſchen Anſtalt. Nachdem ſich dies Etabliſſement mehrere 
Jahre hindurch durch Ausführung fremder Aufträge die nötige tech— 
niſche Schulung erworben und nach der wiſſenſchaftlich geographiſchen 
Seite hin die namhafte Kraft des Dr. Richard Andree gewannen 
hatte, begann die Firma ihren Atlantenverlag, anfangend mit den 
kleineren Schulatlanten: Andree Volksſchulatlas, Putzger hiſtoriſcher 
Atlas, Andree-Putzger Gymnaſialatlas, und dann aufſteigend zu 
den größeren Kartenwerken: Andrec-Peſchel phyſikaliſcher Atlas von 
Deutſchland, Andree Handatlas, Droyſen hiſtoriſcher Atlas. Unter 
dieſen hatte namentlich der große Andreeſche Handatlas jahrelange 
Vorarbeiten und ſehr bedeutende Auslagen erfordert, die nur durch 
einen ungewöhnlichen Abſatz eingebracht werden konnten. Der Er— 
folg der billigen Ausgabe überſtieg jede Erwartung und darf zu den 
ſeltenen im deutſchen Buchhandel gezählt werden. 

1882 erwarb die Firma das Verlagsgeſchäft Adolph Sti 
benrauch in Berlin. Dasſelbe beſteht aus einem umfangreichen 
und weitverbreiteten Schulbücherverlage und wird unter der Firma 
Stubenrauchſche Buchhandlung in Berlin in ſeparater 
Verrechnung fortgeführt. 

Ueber die ſonſtige Verlagstätigkeit der Firma in den letzten 
Jahrzehnten ſeien hier noch folgende klangvolle Namen und Werke 
genannt: Adami, das Buch vom Kaiſer Wilhelm, 1897; die Back— 
haus⸗Wieſeſchen Rechenbücher; die Baenitzſchen naturwiſſenſchaft— 
lichen Schulbücher; Barth und Niederley Beſchäftigungsbücher für 
Knaben und Marie Bürkners für Mädchen; die Schriften von Better 
und Drummond; die Böhmeſchen Rechenbücher, welche 1901 aus dem 
Verlage von G. W. F. Müller in Berlin übernommen wurden; 
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Ida Boy-Eds Romane; Davidis-Holles Kochbuch, bis jetzt in über 
50 Auflagen vorliegend; die prächtigen Sammlungen „Frauenleben“ 
(Sammlung von B N) hervorragender Frauen), herausge— 
geben von H. von 2) lung illuſtrierter i 
graphien a) Künſtler-Monographien, herausgegeben von Prof. 
Knackfuß (bis jetzt 72 Bände), b) Monographien zur ےت‎ 
herausgegeben von Prof. Dr. Ed. Heyd (bis jetzt 20 Bände), c) Geog 
graphiſche Monographien, herausgegeben von A. Scobel (bis jetzt 
18 Bände), d) Kulturgeſchichtliche Monographien, herausgegeben 
von H. von Zobeltitz (bis jetzt 15 Bände); ferner die Schriften von 
Frida Schanz, Clementine Helm, Bernhardine Schulze-Smidt, 
Th. H. Pantenius, Ad. Schmitthenner, R. v. Werner, M. Krum— 
macher und S. Wörrishofer. Unter Mitwirkung einer großen An- 
zahl hervorragender Schulmänner wurde 1889 die Herausgabe der 
„Sammlung deutſcher Schulausgaben“ mit dem bekannten Schiller: 
biographen Direktor Dr. Wychgram als Geſamtherausgeber ins 
Leben gerufen. Es ſind davon bis jetzt 112 Bändchen erſchienen. 
Seit 1897 erſcheint die bekannte von Fedor von Zobeltitz heraus- 
gegebene „Zeitſchrift für Vücherfreunde“, der ſich die Verlagsüber— 
nahme von Otto Mühlbrechts Bücherliebhaberei (2. Aufl. 1898) ane 
ſchloß. 


Im Jahre 1901 erwarben Velhagen u. Klaſing die 1832 ge— 
gründete Verlagsbuchhandlung von G. W. F „Müller in Berlin, und 
im Jahre 1907 kauften ſie die Renger id e Buchhandlung 
in Leipzig (vergl. Band V Seite 812). Die von der Firma 1882 
angekaufte Stubenrauchſche Buchhandlung wurde von Adolph 
Alb. Hugo Fr. L. Stubenrauch unter der Firma Adolph 
Stubenrauch in Berlin am 5. Juli 1853 gegründet. Ein Teil 

des Verlages wurde von den Firmen: A. B. Auerbach in Berlin, 
Heinrichshofens Buch-Verlag in Magdeburg, der 
Königſtädtiſchen Buchhandlung in Berlin ſowie Paul 
Held in Neu-Ruppin erworben. 


1887 wurden ſämtliche von Velhagen u. Klaſing erworbenen 
Verlagswerke mit Ausnahme der Leſebücher von Büttner und Wetzel 
mit dem Verlag von Velhagen u. Klaſing verſchmolzen. 

Die gegenwärtigen Inhaber der Firma Velhagen u. Klaſing 
find Kommerzienrat Johannes Klaſing, feit 1874; Kommer— 
zienrat Wilhelm Velhagen, fet 1878, und Fritz Otto 
Klaſing ſeit 1900. 


Quellen: Verlagskataloge 1867, 1885, 1904 uff. 
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Vieweg und Sohn. Hans Friedrich Vieweg, der 
Begründer der berühmten Braunſchweiger Firma, wurde am 
11. März 1761 zu Halle geboren, beſuchte erſt die Lateiniſche Schule 
des Waiſenhauſes, dann das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und kam, 
da die von den Eltern gewünſchte theologiſche Laufbahn ſeiner Nei— 
gung nicht entſprach, in ſeinem 17. Jahre als Lehrling in ein Han— 
delshaus nach Magdeburg. Doch kehrte er bald nach Halle zurück, 
wo ihn ſeine Bekanntſchaft mit Fr. Nicolai zu dem Entſchluſſe führte, 
Buchhändler zu werden. Nachdem er ſeine Lehrzeit in der Buch— 
handlung des Waiſenhauſes zu Halle durchgemacht hatte, trat er als 
Gehilfe in die Bohn'ſche Buchhandlung in Hamburg ein, wo ſeine 
Freundſchaft mit dem Buchhändler Hoffmann und der Familie 
Joachim Heinrich Campe's für feine weitere Ausbildung von Ein- 
fluß war. Im Jahre 1784 vertraute ihm der Buchhändler Mylius 
in Berlin krankheitshalber die Führung ſeines Geſchäftes an, und 
als derſelbe bald darauf ſtarb, hatte Friedrich Vieweg teſtamenta— 
riſcher Beſtimmung zufolge die ganzen Verhältniſſe des Geſchäftes 
zu leiten und zu ordnen. Er blieb nun in Berlin und gründete hier 
Anfang April 1786 ein eigenes Geſchäft, das er bald zu Anſehen 
und Blüte brachte. 

Die ungewönhlich rührige Verlagstätigkeit, welche Friedrich 
Vieweg entfaltete, brachte ihn ſehr bald mit den führenden Geiſtern 
ſeiner Zeit auf faſt allen Gebieten der Literatur in nahe Fühlung. 
Die klangvollen Namen eines J. W. v. Archenholz, K. F. Bahrdt, 
J. J. Eſchenburg, F. von Gentz, J. W. v. Goethe, C. F. Häberlin, 
J. G. v. Herder, L. F. Huber, Alex. und Wilh. von Humboldt, Jean 
Paul, J. K. W. Illiger, K. Ph. Moritz, Aug. Wilh. und Friedr. von 
Schlegel, Ch. K. Sprengel, J. H. Voß, Chr. M. Wieland, G. J. Zolli— 
fofer u. a. m. eröffneten die Reihe der erſten Autoren des Verlages, 
welcher jid) außerdem noch auf eine Anzahl hervorragender Publi- 
kationen der franzöſiſchen und engliſchen Literatur erſtreckte, durch 
vorzügliche Schulausgaben der bedeutendſten römiſchen Klaſſiker 
auszeichnete und ſomit bereits gegen Ende des 18. Jahrhunderts 
in voller Blüte ſtand. Mit faſt allen Dichtern der damaligen Aera 
der deutſchen Klaſſiker in freundſchaftlichem Verkehr, hatte Friedrich 
Vieweg ſich auch der beſonderen Zuneigung Goethes zu rühmen. Mit 
dieſem ſchloß er am 28. Januar 1797 einen Verlagsvertrag ab, 
durch welchen der edelſte Kranz, den je ein Dichter um ſeines Volkes 
Haupt geſchlungen, Goethes Hermann und Dorothea, in ſein völli— 
ges Eigentum überging, mit dem Rechte, das Gedicht, ſo oft er wollte, 
aufzulegen. Auf Wunſch des Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand von 
Braunſchweig ſiedelte Friedrich Vieweg im April 1799 ganz nach 
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Braunſchweig über. Hier erbaute er ſich ſogleich das große, noch 
jetzt beſtehende Geſchäftshaus am Burgplatze, bis zu deſſen Voll— 
endung (1804) ihm vom Herzog für die Buchhandlung am Egydien— 
. marfte und ſpäter für dieſe und die Druckerei im ſogen. Moſthauſe 
(der Burg Dankwarderode) geeignete Räumlichkeiten unentgeltlich 
überlaſſen wurden. Das Geſchäft Friedrich Viewegs entwickelte ſich 
in der erfreulichſten Weiſe. Um Pfingſten 1799 kaufte er 
von J. W. Kircher (vergl. auch Artikel Lattmann, Bd. IV S. 597 
ds. Werk.), der nach Goslar verzog, deffen Druckerei, und Joachim 
Heinrich Campe (vergl. Bd. I S. 197 ds. Werkes) übertrug 
ihm die Braunſchweigiſche Schul buchhandlung, 
deren Name für das Sortimentsgeſchäft noch heute in Geltung iſt. 


Friedrich Vieweg, ein durch Verſtand, Bildung und Ge— 
ſchäftskenntnis ausgezeichneter Mann, war einer der wenigen Bud- 
drucker Deutſchlands, welche zu jener Zeit ihren Druckwerken ein 
elegantes und geſchmackvolles Aeußere verliehen, und die neuere 
deutſche Typographie verdankt ihm viel. 1825 nahm Vieweg (geſt. 
25. 12. 1835) feinen damals 28 jährigen älteſten Sohn Hans 
Heinrich Eduard Vieweg als Teilhaber in das Geſchäft auf, 
das ſeitdem die Firma „Friedr. Vieweg & Sohn“ führt. 
Eduard Vieweg wurde am 15. Juli 1796 in Berlin geboren und er— 
hielt in Braunſchweig unter Campes unmittelbarem Einfluſſe eine 
Erziehung, die vor allem auf körperliche Ausbildung und praktiſche 
Tüchtigkeit abzielte. Er beſuchte das Gymnaſium, eilte dann aber 
ſchon am 14. Dezember 1813 als Freiwilliger zu den Fahnen. 
Wegen eines durch das Reiten veranlaßten Fußübels ſah er ſich jedoch 
ſchon im Juli 1814 genötigt, Urlaub zu nehmen, dem dann im 
April 1815 ſeine gänzliche Entlaſſung folgte. 1821 ging er nach 
Hamburg, wo er ſich während eines zweijährigen Aufenthalts in der 
mit dem väterlichen Hauſe durch ein Verwandtſchaftsverhältnis in 
nahen Beziehungen ſtehenden angeſehenen Buchhandlung von Hoff— 
mann & Campe weiter ausbildete. Die folgenden Jahre verbrachte 
er auf Reiſen in Frankreich und England. In Paris lernte er den 
nachher ſo berühmt gewordenen Chemiker Juſtus Liebig kennen, 
mit welchem er bis zum Tode durch die intimſten Bande einer in 
allen Lagen des Lebens ſich bewährenden treuen Freundſchaft auf 
das Engſte verbunden wurde. Aus Paris hatte er 1822 eine eiſerne 
Preſſe und aus England im nächſten Jahre eine der erſten Columbia— 
Preſſen, die nach Deutſchland kamen, mitgebracht; er erwarb ein 
Patent auf letztere und veranlaßte, daß die Eiſenhütten zu Zorge am 
Harz nun auch Preſſen dieſer Art herſtellten, die in viele Druckereien 
übergingen. Mit ſeinem Bruder Karl, der Landwirt war, legte er 


auf dem Gute Wendhauſen, das fie 1836 auf 99 Jahre gepachtet, und 
das ſein Sohn 1873 käuflich an ſich brachte, eine Papierfabrik an 
unter der Firma „Gebrüder Vieweg“. „Eduard Vieweg 
wurde“ — ſo äußert ſich Karl B. Lorck in ſeinem Handbuch der Ge— 
ſchichte der Buchdruckerkunſt — „ein Bahnbrecher für den guten typo— 
graphiſchen Geſchmack. Durch die Verwendung des inſtructiven 
Holzſchnittes in einem Maße, wie früher nicht gekannt war, hat er 
ganz außerordentlich zu der wahren Populariſierung der Wiſſenſchaft, 
welche nicht mit dem oberflächlichen Naſchen durch Hilfe zuſammen— 
geſchriebener, ſogenannter populärer Literatur verwechſelt werden 
darf, beigetragen. Seine Druckwerke, zu denen die eigenen Werk— 
ſtätten die Schriften, die Holzſchnitte und das Papier lieferten, waren 
ein Spiegelbild ſeiner eigenen Perſönlichkeit. Alles durch und durch 
gentlemanlike; gediegenes Innere in einfach nobler Hülle. Das 
ganze Vieweg'ſche Inſtitut erinnert an die beſten Werkſtätten der 
früheren Blütezeit der Typographie mit ihren begeiſterten, nach 
einem feſten Ziele ſtrebenden Leitern. Für das allgemeine Intereſſe 
des Buchgewerbes trat Vieweg ſtets mit Energie ein.“ 

Bei der Annahme neuer Verlagswerke bevorzugte Eduard 
Vieweg vor allem die naturwiſſenſchaftlichen Fächer, woraus vor 
allem genannt ſeien die Werke von Liebig, ferner das von Poggen— 
dorff und Wöhler herausgegebene, ſpäter von Hermann Kolbe fort— 
geſetzte und ſchließlich von Hermann von Fehling zu Ende geführte 
„Handwörterbuch der Chemie“, ferner Stöckhardt's „Schule der Che— 
mie“ und endlich Schoedler's „Buch der Natur“. 

Mit gleich regem Eifer nahm ſich Eduard Vieweg aber auch 
der öffentlichen Intereſſen an. 1838 bis 1850 gehörte er dem Rech— 
nungs-Ausſchuß des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler an, 
wiederholt auch den Ausſchüſſen, die der Verein zur Beratung wich— 
tiger Fragen niederſetzte. Sein Wort war hier ſtets von größtem 
Gewichte, ſein Beſtreben, für Preßfreiheit, einen ſicheren literariſchen 
Rechtszuſtand, eine zeitgemäße Organiſation des deutſchen Buchhan— 
dels zu wirken, von beſtem Erfolge. Den kommunalen Angelegen— 
heiten widmete er von Jugend auf eine tätige Teilnahme. Politiſch 
verfolgte er eine maßvoll liberale Richtung und erſtrebte unter Preu— 
ßens Hegemonie ein auf ehrlich föderativer und freiheitlicher Grund— 
lage geeinigtes großes Deutſchland. In dieſem Sinne wirkte ſeit 
dem 23. Auguſt 1831 die „Deutſche Nationalzeitung für Braun— 
ſchweig und Hannover“, die unter Redaktion von Heinrich Hermes 
erſchien; ſie beſtand bis Ende des Jahres 1837, wo die Beläſtigungen 
der Zenſur ihr ein Ende machten. Auch die 1848 erſchienenen beiden 
Blätter, die „Zeitung für das deutſche Volk“ und, die „Deutſche 
Reichszeitung“, konnten nicht durchdringen. 
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Ein Schlagfluß feffelte den raſtlos tätigen Mann von 1866 
bis zum 1. Dezember 1869 an das Lager. 

Die Firma ging nun auf Eduard Vieweg's einzigen Sohn 
und Nachkommen, Hans Heinrich Rudolf Vieweg über. 
Heinrich Vieweg war am 17. Februar 1826 zu Braunſchweig geboren. 
Von ſeiner Geburt an dazu beſtimmt, einſtmals an die Spitze des 
Geſchäfts zu treten, verbrachte er ſeine Jugendzeit ausſchließlich im 
Hinblick auf die Vorbereitung zu dieſer Stellung. Die Richtung des 
väterlichen Verlages auf naturwiſſenſchaftliche Werke führte ihn zu 
einem zweijährigen Studium der Naturwiſſenſchaften nach der Uni— 
verſität Heidelberg. Alsdann unternahm er im Beginne der fünf— 
ziger Jahre mehrfach größere Reiſen nach England, Oeſterreich-Un— 
garn ſowie Italien. 

Die Hauptrichtung des Verlages, wie ſie der Großvater und 
Vater vorgezeichnet, blieb auch unter dem Enkel dieſelbe. Von den 
Publikationen ſeines Verlages ſind vor allem die eines H. v. Helm— 
holtz, A. W. v. Hofmann, C. R. Freſenius, G. Wiedemann u. a. m. 
als Fundamentalwerke von klaſſiſchem Werte zu nennen. Auch 
wandte er ſich bahnbrechend der periodiſchen Literatur zu und brachte 
heraus das „Archiv für Anthropologie“, die „Deutſche Vierteljahrs— 
ſchrift für öffentliche Geſundheitspflege“, die Zeitſchrift für Länder— 
und Völkerkunde „Globus“, die „Naturwiſſenſchaftliche Rundſchau“, 
den von Liebig und Kopp begründeten „Jahresbericht der Chemie“, 
die Jahresberichte über die Fortſchritte und Leiſtungen auf dem Ge— 
biete der „Hygiene“, der „Landwirtſchaft“ und der „Zuckerfabrika— 
tion“ etc., neben welchen auch die groß angelegten Sammelwerke: 
Bolley⸗Engler's „Handbuch der chemiſchen Technologie“, das von 
Herm. von Fehling herausgegebene und von Carl Hell fortgefebte . 
„Neue Handwörterbuch der Chemie“ und „Muspratt's Chemie“ noch 
beſonders hervorgehoben zu werden verdienen. 

Heinrich Vieweg, welcher am 3. Februar 1890 ſtarb, war ein 
gediegener Charakter, ein Freund der Wahrheit, eine echt deutſche 
Natur. Ernſt, bedächtig prüfend, mit Fleiß und Ausdauer die ge— 
ſteckten Ziele verfolgend, hielt er zugleich die Ideale des Lebens hoch. 

Nach dem Tode Heinrich Vieweg's übernahm die Witwe des— 
ſelben, Helene Vieweg, geb. Brockhaus, für ſich und ihre einzige 
Tochter Helene die Führung des Geſchäfts, in das der Gatte der 
letzteren, Bernhard Tepelmann, am 1. Juli 1891 als Teil⸗ 
haber aufgenommen wurde. 


Ouellen: Adreßbuch für den Deutſchen Buchhandel 1891; Börſenblatt 
für den Deutſchen Buchhandel 1869, 1890; Allgemeine deutſche Biographie. — 
Leipziger Illuſtrierte Zeitung 1870, Nr. 1386; 1890, Nr. 2438; Verlagskatalog 1899; 
Irmiſch, Buchdruckereien im Herzogtum Braunſchweig, 1890. 
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Vogel, F. C. W. Friedrich Chriſtian Wilhelm 
Vogel wurde am 30. April 1776 zu Caſendorf im Bay— 
reuthiſchen geboren. Er bildete ſich in Nürnberg, Frankfurt 
a. M., München und Leipzig zum Buchhändler aus und 
erwarb in letzterem Orte im Jahre 1808 die bekannte Buch— 
handlung von L. Cruſius. Dieſes Geſchäft wurde 1730 in Praun- 
ſchweig von Joh. Mich. Teubner (geb. 1695 zu Grimma, geſt. 
1757 zu Leipzig) gegründet, welcher mit ſeinem antiquariſchen Lager 
ſpäter nach Leipzig überſiedelte und daſelbſt neben einem feſten Sor— 
timentslager, namentlich auch hervorragender franzöſiſcher und 
holländiſcher Artikel, ein eigenes Verlagsgeſchäft errichtete. Teubner 
gab ſchon damals dem Geſchäft die ernſte wiſſenſchaftliche Richtung, 
die dasſelbe noch heute verfolgt. 

Im Jahre 1764 ging das Geſchäft an Siegfried Lebe— 
recht Cruſius (geb. 1738, geſt. 1824) über. Das Geſchäftslokal 
befand ſich damals, wie ein von Joh. Chr. Gottſched, Collegii Pau— 
lint Praepositus et Administrator, vollzogener, vom 16. Januar 
1766 datierter Mietskontrakt erweiſt, im „Paulinum“, an der Uni— 
verſitätsſtraße in Leipzig. 


Cruſius leitete das Verlagsgeſchäft, unter der Firma ſeines 
eigenen Namens, mit großer Umſicht und brachte es zu großer Blüte. 
Sein liebenswürdiger und tadelloſer Charakter und der klare Blick, 
mit welchem er das literariſche Bedürfnis und die „literariſchen 
Leute“ ſeiner Zeit erkannte, erwarben ihm nahe und freundſchaftliche 
Beziehungen zu den hervorragendſten Gelehrten und FJachſchrift— 
ſtellern und der Firma einen ſicheren Platz unter den erſten Verlags— 
firmen Deutſchlands. 


Der Cruſius'ſche Verlagskatalog gibt von Cruſius' ausge— 
dehnter Tätigkeit Zeugnis. Neben umfangreichen undilluſtrierten 
techniſchen, naturwiſſenſchaftlichen und volkswirtſchaftlichen Unter— 
nehmungen finden wir darin die Werke von Chr. Felix Weiße, deſſen 
„Kinderfreund“, „Briefwechſel“, „Schauſpiele“ auf die deutſche Lite— 
ratur und Geſittung einen merklichen Einfluß geübt haben, ebenſo 
wie die Werke des freiſinnigen, philanthropiſchen Hamburger Theo- 
logen Joh. Bernh. Baſedow und Chr. Gotth. Salzmann's Schriften, 
des Gründers der weltbekannten Erziehungsanſtalt „Schnepfenthal“, 
deſſen berühmtes „Moraliſches Elementarbuch“ Chodowiecki mit 
ſeinen unvergleichlichen Kupfern ſchmückte; ferner Sam. Hahne— 
mann's, des Stifters der Homöopathie, Schriften; Planck's Ge— 
ſchichte des proteſtantiſchen Lehrbegriffs. 6 Bände. 1791—1800; 
J. G. Beyer's Allgem. Magazin für Prediger. 12 Bände mit 72 Por- 
träts. 1789—96; Millot's Univerſalhiſtorie alter, mittlerer und 
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neuerer Zeit. 13 Bände. 1777—1806; G. F. Hoffmann's Plantae 
lichenosae delineatae et descriptae. 3 Vol. gr. Folio. 1789 bis 
1801; Friedrich Schiller verlegte die Geſchichte der merkwürdigſten 
Verſchwörungen und Rebellionen (1788), die Geſchichte des Abfalls 
der vereinigten Niederlande (1801) und ſeine Gedichte (1807) bei 
Cruſius. 

Nach 46jähriger geſegneter Tätigkeit zog ſich Cruſius auf die 
von ſeinem Onkel, dem Kammerrat Cruſius, ihm vererbten Güter, 
Sahlis und Rüdigsdorf, zurück und überließ das Geſchäft im Jahre 
1808 Friedrich Chriſtian Wilhelm Vogel, ſeinem Mitarbeiter, der 
dasſelbe unter der noch jetzt beſtehenden Firma bis 1836 führte. 
Vogel begründete neben dem Verlagsgeſchäfte eine, namentlich auch 
für die Herſtellung orientaliſcher Werke trefflich eingerichtete Drucke— 
rei ſowie ein ausgedehntes Kommiſſions- und Sortimentsgeſchäft. 
Er brachte die altberühmte Dieterichſche Buchhandlung 
in Göttingen (vergl. Band I Seite 180 ds. Werkes) durch Kauf in 
ſeinen Beſitz und hatte ſich ſo ein weites Feld für ſeine raſtloſe 
Tätigkeit geſchaffen, das gute Früchte trug. Mit ſeinen Autoren 
unterhielt auch Vogel, wie die, in freundſchaftlichſtem Tone gehal— 
tene, ausgedehnte Korreſpondenz bezeugt, die intimſten Beziehungen. 

Die Haupterzeugniſſe ſeiner Verlagstätigkeit mögen hier kurz 
genannt ſein. Es ſind: A. Koberſtein's Grundriß der deutſchen 
Nationalliteratur, in erſter Auflage (1827) ein kleiner Oktavband; 
W. Geſenius' Werke, darunter die Geſchichte der hebräiſchen Sprache, 
1815; deſſen hebräiſch-deutſches Handwörterbuch, erſte Auflage 1812; 
fein Thesaurus. 3 Vol. 1829—58; Franz Paſſow's griechiſch-deut⸗ 
ſches Handwörterbuch, deffen 5. Auflage in 4 Teilen 1841—57 er- 
ſchien; de Wette's Lehrbuch der hebräiſch-jüdiſchen Archäologie; 
Winer's Grammatik des neuteſtamentlichen Sprachidioms; Mat— 
thiae's griechiſche Grammatik; Broeder's lateiniſche Grammatik; 
J. E. Erdmann's Verſuch einer wiſſenſchaftlichen Darſtellung der: 
neueren Philoſophie. 3 Bände. 1834 — 53. 


Die ſelbſt unternommenen, wie die für fremden Verlag ge— 
druckten orientaliſchen Werke, die in arabiſchen, ſyriſchen, athiopt- 
iden, phöniziſchen, Sanskrit⸗, Hieroglyphen⸗, koptiſchen, Keilſchrift⸗, 
Zend⸗, hebräiſchen, griechiſchen, lateiniſchen Werken faſt alle toten 
Sprachen vertreten, zeugten von der trefflichen Ausſtattung der 
Vogel'ſchen Druckerei. 

Zunehmende Kränklichkeit veranlaßte Fr. Chr. W. Vogel, die 
mehr und mehr ausgedehnten Geſchäfte am 31. Dezember 1836 
ſeinem Sohne Friedrich Theodor Wilhelm Vogel ab- 
zutreten, welcher ſie bis 1862, in den letzten Jahren von Göttingen 
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aus, leitete, nad) und nach aber die Druckerei, das Kommiſſions- und 
das Sortimentsgeſchäft wieder eingehen ließ. | 

Am 1. Oktober 1862 übernahm Dr. Carl Lampe: 
Viſcher das Verlagsgeſchäft unter Beibehaltung der alten Firma. 
Sein beſonderes Intereſſe für die mediziniſche Wiſſenſchaft veran— 
laßte ihn, mehr und mehr dem Verlage mediziniſcher Werke ſeine 
Tätigkeit zuzuwenden. Neben den mediziniſchen Zeitſchriften und 
Jahresberichten, welche regelmäßig erſchienen, nennen wir: von 
Ziemſſen's großes Handbuch der ſpeziellen Pathologie und Therapie. 
16 Bände. 1874; von Ziemſſen's Handbuch der allgemeinen Thera- 
pie. 4 Bände (10 Teile). 1880; Hermann's Handbuch der Phyſiolo— 
gie. 6 Bände. 1879; C. Hueter's Klinik der Gelenkkrankheiten, 
1876; desſelben Grundriß der allgemeinen und ſpeziellen Chirurgie. 
1880; v. Tröltſch's Lehrbuch der Ohrenheilkunde; A. Weil's Hand- 
buch und Atlas der topographiſchen Percuſſion; Birch-Hirſchfeld's 
Lehrbuch der pathologiſchen Anatomie. 1877; W. His' Anatomie 
menſchlicher Embryonen mit Atlas; und deſſen ſonſtige hiſtologiſchen 
Werke ꝛc. 

Außer dieſen mediziniſchen Werken ſeien noch erwähnt: die 
von der hiſtoriſchen Kommiſſion in München publizierten „Hiſtori— 
ſchen Volkslieder der Deutſchen vom 13. bis 16. Jahrhundert“, 
herausgegeben von R. von Liliencron. 5 Bände. 1869; J. H. 9. 
Schmidt, die Kunſtformen der griechiſchen Poeſie und ihre Bedeu— 
tung. 4 Bände. 1868—72; Ferd. Juſti's Handbuch der Zendſprache. 
1864; deſſen „Bundehesh“. 1868; C. Juſti's Winckelmann, ſein 
Leben, feine Werke und feine Zeitgenoſſen. 2 Bände. 1872; Flü— 
gel's große Ausgabe des Kitab al-Fihrist. 1872; Geſenius' hebrä- 
iſches Leſebuch; deſſen hebräiſche Grammatik; K. Bartſch's altfranzö— 
ſiſche Chreſtomathie; deſſen treffliche Ueberſetzung von Dante's Göttl. 
Komödie. 3 Teile. 1877; von demſelben herausgegeben Koberſtein's 
Grundriß. 5. Auflage. 5 Bände. 1872 —73; A. Ebert's allgemeine 
Geſchichte der Literatur des Mittelalters im Abendlande; B. Stade's 
Lehrbuch der hebräiſchen Grammatik uſw. 


Nach dem Tode Dr. Lampe-Viſchers übernahm das Geſchäft 
im Jahre 1890 der jetzige Beſitzer, Carl Friedrich Lampe. 
Er hat insbeſondere den mediziniſchen Verlag in großartiger Weiſe 
ausgebaut. Das Ziemſſenſche Handbuch der ſpeziellen Pathologie 
und Therapie wurde neu aufgelegt in 17 Bänden (30 Teile 1875 bis 
1885). Ferner ſeien genannt: Ch. Bäumler; A. von Strümpell, 
Mitherausgeber der feit 1891 erſcheinenden „Deutſchen Zeitſchrift 
für Nervenheilkunde“; E. Leſſer (Haut- und Geſchlechtskrankheiten); 
W. von Leube; C. von Liebermeiſter; Profeſſor Birch-Hirſchfeld; 
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O. Vierordt; R. Böhm; H. Curſchmann; W. Erb; A. Eulenburg; 
A. von Kölliker; Fr. von Esmarch; A. Landerer; M. von Petten— 
fofer; C. Flügge uſw. (vergl. Nachtrag hierzu Seite 995). 

Ouellen: Neuer Nekrolog der Deutſchen 20. Jahrgang; Verlags- 


kataloge 1817, 1863, 1887; Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel 1880; 
Archiv für Geſchichte des deutſchen Buchhandels Bd. 7, 8, 15. 


Voigt, B. Fr. Die Familie, welcher der Begründer der Ver— 
lagsbuchhandlung Bernh. Friedr. Voigt entſtammt, zählt 
zu den älteſten und angeſehenſten der ſächſiſch-thüringiſchen Lande. 
Sein Onkel, Chr. Gottlob von Voigt, geb. 23. Dezember 1743, geſt. 
22. März 1819, ſachſen-weimariſcher Staatsminiſter und hervor— 
ragender Juriſt, lebte in engen Beziehungen zu Muſäus, Wieland, 
Herder, Schiller und Goethe. Der Bruder dieſes, Joh. C. W. Voigt, 
geb. 20. Februar 1752, geſt. 1. Januar 1821, der Vater Bernh. 
Friedr. Voigts, ein ebenſo ausgezeichneter Mineralog als edler 
Menſch und naher Freund Goethes, war von Weimar aus, wo ihm 
am 5. Juli 1787 ſein einziger Sohn Bernhard Friedrich geboren 
worden war, im Jahre 1790 als Bergrat für den wiederaufgenom— 
menen Bergbau nach Ilmenau berufen worden. Das Elternhaus, 
das Reiſeziel vieler durch Geiſt, Gelehrſamkeit und Lebensſtellung 
hervorragender Männer und Frauen war für den geweckten Knaben 
die erſte Bildungsſtätte. Goethe ſelbſt führte ihm den eigenen Sohn 
Auguſt, den ſpäteren großherzoglich-ſächſiſchen Kammerherrn und 
Geheimen Kammerrat, als fröhlichen Geſpielen zu und beſchäftigte 
ſich gern in ſeiner Weiſe mit den beiden lebhaften Kindern. — Schon 
in früher Jugend zeigte ſich bei dem Knaben die Liebe zur Literatur, 
was der Vater, der ſeinen Sohn für das Studium beſtimmt hatte, 
mit Wohlgefallen wahrnahm. Da indes das vielbewegte Leben im 
elterlichen Hauſe für den Knaben, der „die Freiheit, die auf den 
Bergen iſt“ über alles liebte, zu viel Zerſtreuung und zu wenig Zucht 
bot, ſo wurde er in ſeinem zehnten Jahre dem Pfarrer Amelung 
zu Pfungſtadt in Heſſen zur Erziehung übergeben und als dieſer im 
Jahre 1800 ſtarb, bezog er zu ſeiner weiteren Ausbildung das Gym— 
naſium in Schleuſingen. Der knechtiſche Geiſt jedoch, der hier, wie 
auf fo vielen ähnlichen Lehranſtalten jener Zeit fein Unweſen trieb. 
ſchreckte den an edlere Lebensformen gewöhnten dreizehnjährigen 
Knaben von der betretenen wiſſenſchaftlichen Laufbahn auf immer 
zurück. Obwohl außerordentlich befähigt — trug ihm doch eine Prü— 
fung im Terenz die erſte Prämie ein — ſo zogen ihn dennoch alle 
Kräfte ſeiner Natur in das literariſch-praktiſche Leben hinein; der 
Buchhandel war das Feld, für das er, wie die Folgezeit dartat, be— 
rufen war. Er begann ſeine Lehrzeit am 2. September 1801 in der 
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Hoffmann'ſchen Hofbuchhandlung zu Weimar unb trat nach deren 
Vollendung im Jahre 1804 als junger Gehilfe in die damals hoch— 
angeſehene und durch ihre ausgedehnten, beſonders Rußland und 
Polen umfaſſenden Beziehungen weitbekannte Buchhandlung von 
Wilh. Rein & Co. zu Leipzig ein. Mit unermüdlichem Eifer nahm 
er hier die ſich ihm in außergewöhnlichem Maße bietende Gelegen— 
heit zu ſeiner weiteren buchhändleriſchen und literariſchen Vervoll— 
kommnung und Ausbildung wahr, wozu die Bekanntſchaft mit dem 
unter dem Pſeudonym Clauren bekannten und damals viel geleſenen 
Romanſchriftſteller K. G. S. Heun, der zu jener Zeit Teilhaber der 
Firma Wilh. Rein & Co. war, nicht ohne beſtimmenden Einfluß 
geweſen ſein dürfte. — Nachdem Voigt in Leipzig noch den verwege— 
nen Streich begangen, einer Schar im franzöſiſchen Gewahrſam in 
der Leipziger Neukirche befindlicher gefangener Preußen mit eigener 
Lebensgefahr zur Freiheit zu verhelfen und ſie über die Grenze zu 
ſchaffen, verließ er im Sommer 1807 die ihm liebgewordene Buch— 
händlerſtadt, um ſich nach Baſel zu wenden, woſelbſt er die Mit— 
leitung der dortigen Samuel Flick'ſchen Buchhandlung 
übernahm. Die größtenteils zu Fuß ausgeführte Reiſe von Leipzig 
nach Baſel, von ihm ſelbſt geſchildert, hat J. H. D. Zſchokke ſeinen 
„Miszellen für die neueſte Weltkunde“ eingereiht. — 


In Baſel fand ſeine Arbeitsfreude größere Befriedigung als 
ſein Rechtlichkeitsgefühl. Gerade das ſchwierige Emporheben eines 
Geſchäftes, das Auffinden unerſchloſſener Abſatzgebiete, die Neu— 
belebung erſtorbener, die Angliederung neuer Geſchäftszweige ent— 
ſprachen ſo recht ſeinem Schaffensdrang. Fanden dieſe ſeine erfolg— 
reichen Bemühungen nun auch die uneingeſchränkte Anerkennung 
ſeines Prinzipals, ſo konnte Voigt ſeinerſeits den von Samuel Flick 
ſchwungvoll betriebenen widerrechtlichen Nachdruck nicht gutheißen 
und als Flick ſchließlich ein in Berlin erſchienenes Buch nachdruckte, 
gelangten beide derart hart aneinander, daß Voigt ſeinem Herrn 
kündigte und im darauffolgenden Jahre 1808 einem an ihn ergange— 
nen Ruf der Friedr. Campe'ſchen Buchhandlung in Nürnberg folgte. 
Hier offenbarte ſich der dem jungen Buchhändler innewohnende Spe— 
kulationsgeiſt zum Vorteil ſeines Hauſes auf ganz eigenartige Weiſe. 
Die durch Frankreichs kriegeriſchen Einfluß bewirkten politiſchen 
Gebiets veränderungen, ſowie die Bedürfniſſe der Heeresmaſſen, 
welche Deutſchland durchzogen, hatten dem Verkauf von Landkarten, 
womit jenes Haus ſich neben dem Buch-, Kunſt- und Muſikalien— 
handel vorzugsweiſe beſchäftigte, einen mächtigen Aufſchwung ver— 
liehen. Während der Durchmärſche der Franzoſen durch Nürnberg 
war nun auch tatſächlich der Abſatz von Landkarten ein außerordent— 
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licher geweſen, mit ihrem Aufhören war der Markt verödet. Voigt 
berechnete nun, daß auf der Bahn, welche die franzöſiſchen Heere 
zogen, der Verkauf ſich wieder heben müſſe und ſo eilte er denn, nach 
erfolgter Zuſtimmung ſeines Prinzipals, mit einem reichen Vorrate 
geeigneter Landkarten über das brennende Regensburg und das ver— 
ödete Paſſau, den ſiegreichen Truppen voran, nach Linz, eröffnete 
hier in aller Eile ein Verkaufslokal und ſetzte in wenigen Monaten 
ſein ganzes Lager gewinnreich ab. Zugleich war ſein höherer Zweck 
erreicht: ſein geſchäftlicher Geſichtskreis hatte ſich erweitert, das Ver— 
trauen auf ſeine Kraft ſich bewährt und geſtärkt. — Später über— 
nahm Voigt noch die Leitung der Buchhandlung von Heigl & Co. 
in Straubing und wanderte dann, im Jahre 1810, zu Fuß durch 
Franken und Schwaben über den Schwarzwald nach Freiburg im 
Breisgau, um hier in der hochangeſehenen Herde r'ſchen Ver- 
lags handlung als Geſchäftsführer feine erfolgreiche Arbeit 
fortzuſetzen. — 


Als vielgewanderter und erfahrener junger Mann kehrte 
Voigt im November 1811 in das väterliche Haus nach Ilmenau 
zurück; er fühlte den Drang nach Selbſtändigkeit unwiderſtehlich er— 
wachen und entſchloß ſich nach reiflicher Erwägung, im Januar des 
darauffolgenden Jahres 1812, die kleine, damals nur 3000 Ein— 
wohner zählende Reſidenzſtadt Sondershauſen zum Schauplatz ſeiner 
buchhändleriſchen Tätigkeit zu wählen. Das Erſtaunen der Bürger 
und Behörden über das Vorhaben Voigts war unter den damaligen 
Verhältniſſen begreiflich; dennoch errichtete er, nur mit ſehr beſchei— 
denen Mitteln verſehen, eine Buch- und Muſikalienhandlung, ver— 
bunden mit Leihbibliothek und Muſikalien-Leihanſtalt, die ſich ſehr 
bald des Zuſpruches und Wohlwollens ſeiner Mitbürger erfreuten. 
— Die weltbewegenden Ereigniſſe des Jahres 1812 ließen indes den 
von reiner patriotiſcher Liebe erfüllten Geſchäftsmann nicht ſchlum— 
mern. Seine ausgebreiteten Beziehungen führten ihm von den 
Schlachtfeldern eine große Anzahl von Privatnachrichten zu, die er 
gefliſſentlich zu verbreiten wußte. Wiederholt erfuhr er deshalb auf 
„Befehl des damaligen Fürſten Günther Friedrich Karl I. von dem 
Fürſtl. Geheimen Concilium Zurechtweiſungen und Verwarnungen, 
die er jedoch nach ihrem wahren Wert zu würdigen wußte, da ja der 
Fürſt ſelbſt ſeine Mitteilungen mit hohem Intereſſe zur Kenntnis 
nahm. Während nun noch alle Welt an die vermeintlichen Siege 
Napoleons J. glaubte, gelangte Voigt in den Beſitz einer authenti— 
ſchen Schilderung der für die Franzoſen unheilvollen Kämpfe beim 
Uebergang über bie Bereſina — am 25. bis 28. November 1812 — 
und ihres kläglichen Rückzuges aus den eiſigen Gefilden Rußlands. 
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Sofort ließ er dieſen bier Druckbogen ſtarken Bericht nebſt einigen 
ruſſiſchen Proklamationen und anderen Belegen drucken und ver— 
ſandte ihn in vielen Tauſenden von Exemplaren nach allen Richtungen 
der Windroſe, ſo daß ihm General Tſcherniſcheff bei ſeiner Anweſen— 
heit in Sondershauſen ſeinen perſönlichen Dank für die treffliche 
„Vorarbeit“ ausſprach. Kaum war jedoch das ruſſiſche Korps wieder 
abgezogen, als die nachrückenden franzöſiſchen Truppen ihn in Son— 
dershauſen — freilich ohne den gehofften Erfolg — ſuchten. Der 
kecke Patriot war ſchon, vielfache und dringende Mahnungen zur 
Flucht befolgend, nach Leipzig geflüchtet, hatte ſich hier längere Zeit 
allen Nachforſchungen entzogen, bis er am 31. März 1813 das in 
dortiger Gegend ſtreifende ruſſiſche Korps unter Orloff und Langeron 
erreichte. Mit Jubel an der Spitze eines Koſakenregiments in der 
Heimat wieder angelangt, mußte er bald aufs neue flüchten, bis ihm 
die gänzliche Vertreibung der franzöſiſchen Heere nach der Völker— 
ſchlacht bei Leipzig — 16. bis 19. Oktober 1813 — die volle Siders 
heit der Rückkehr und die Fortſetzung ſeiner Berufsgeſchäfte geſtattete. 
Zu den ohnehin bedeutenden Verpflichtungen, welche ihm jetzt in 
ſturmbewegter Zeit die Ausgeſtaltung ſeiner buchhändleriſchen Unter— 
nehmungen auferlegte, geſellte ſich nun auch noch ſeine ausgebreitete 
ſchriftſtelleriſche Arbeit. Er übernahm die Redaktion der unmittel— 
bar nach den Leipziger Schlachttagen ins Leben gerufenen Zeitung 
unter dem Titel „Früchte geretteter Preßfreiheit“, die ſpäter in „Zeus 
tonia“ überging und nach Nordhauſen verlegt wurde, um ſchließlich, 
vom 1. Januar 1822 an, unter dem abermals geänderten Titel „Der 
Teutſche“ wieder nach Sondershauſen zurückzukehren, woſelbſt ſie 
heutigestags noch als amtliches Organ („der Deutſche“) für ſämt— 
liche Behörden des Fürſtentums Schwarzburg-Sondershauſen im 
Verlag von Fr. Aug. Eupel erſcheint. Voigt hatte im Jahre 
1820 in Nordhauſen eine Filiale ſeiner Sondershauſener Buch— 
handlung errichtet, die im Jahre 1822 in den Beſitz von Roſinus 
Landgraf überging und im Jahre 1833 aufgelöſt wurde. 


Die Verhältniſſe in Sondershauſen wurden indes dem vor— 
wärtsſtrebenden Geiſte bald zu eng und als noch ernſte Zenſurſchwie— 
rigkeiten der Betätigung ſeiner freiheitlichen Ideen ſich hinderlich 
in den Weg zu ſtellen begannen, entſchloß ſich Voigt nach ſchweren 
ſeeliſchen Kämpfen endlich anfangs 1822 zu einer Domiziländerung. 
Er verkaufte alles, mit alleiniger Ausnahme der eigenen Verlags— 
artikel und wendete ſich nach Ilmenau, der Stadt ſeiner Kindheit, 
um hier lediglich Verleger zu werden. Die Buch- und Muſikalien— 
handlung ſowie die Leihbibliothek übernahm der Hofbuchdrucker Fleck 
unter der Firma Fleck & Co,; ebenſo ging die politiſche Zeitung 
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„Der Teutſche“ in Fleck's Beſitz über. Im Jahre 1826 verkaufte 
Fleck die Buchhandlung und Zeitung an Fr. Aug. Eupel in Sonders— 
hauſen, welche Firma ſich noch heute als Verlagsbuchhandlung und 
Hofbuchdruckerei des beiten Anſehens erfreut. Mit dem allmählichen 
Aufblühen des Voigtſchen Verlagsgeſchäftes, der ſchönſten Frucht 
ſeines arbeitsreichen Lebens und Wirkens, traten auch hier bald 
größere Anforderungen, beſonders in buchtechniſcher Hinſicht, an 
Voigt heran, ſo daß er im Jahre 1834 abermals einen Wechſel ſeines 
Wohnortes vorzunehmen ſich veranlaßt ſah. Er ſiedelte nun nach 
ſeiner Geburtsſtadt Weimar über, woſelbſt er zur ſchnelleren und er— 
folgreicheren Bewältigung der durch die erhöhte verlegeriſche Tätig— 
keit an ihn herantretenden Anſprüche auf dem Gebiete des Her— 
ſtellungsweſens die bereits in Ilmenau ins Leben gerufenen Neben— 
betriebe ſeines Verlagshauſes — die Buchdruckerei, die Lithographie 
und die Buchbinderei — zur vollen Entfaltung brachte und hierdurch 
erſt eigentlich den weiten Ruf ſeiner Firma begründete. Am 17. Fe— 
bruar 1859 ſchied der noch rüſtige 72jährige allgemein hochgeachtete 
Mann, tief betrauert von allen, die ihm nahegeſtanden hatten, aus 
dem Leben. — ۱ 

Voigts weitreichende Verdienſte find nicht ohne landesfürſtliche 
Anerkennung geblieben. Zu dem Prädikat als „Hofbuchhändler“, das 
ihm ſchon in Sondershauſen vom Fürſten Günther Friedrich Karl J. 
verliehen worden war, geſellte ſich noch in Weimar unter der Reaie— 
rung des Großherzogs Karl Friedrich die große goldene Medaille 
am Bande des Falkenordens, die Ernennung zum Großherzoglichen 
Kommiſſionsrate, ſowie die goldenen Verdienſtzeichen der Regenten 
von Preußen und Baden. Die Liebe und Achtung ſeiner Mitbürger 
fanden durch ſeine Ernennung zum Stadtälteſten von Ilmenau ſowie 
im Jahre 1828 zum Landtagsabgeordneten des Wahlkreiſes Ilmenau 
und ſpäter, in Weimar, durch ſeine Berufung ins Stadtverordneten— 
kollegium ſprechenden Ausdruck. 


Was den umfangreichen Verlag betrifft, ſo laſſen die erſten 
Jahre der Tätigkeit von B. Fr. Voigt eine geſchloſſene Richtung ver— 
miſſen. Theologiſche, naturwiſſenſchaftliche, landwirtſchaftliche, geo— 
graphiſche, mediziniſche, juriſtiſche, pädagogiſche, hiſtoriſche und belle— 
triſtiſche Werke folgten in bunter Reihe; erſt ſpäter fand eine Kon— 
zentrierung ſtatt und war es das weite Gebiet der Technik in des 
Wortes umfaſſendſter Bedeutung, dem er ſein volles Augenmerk zu— 
wandte. Dieſer heute fo ſtark entwickelte Zweig der deutſchen Rites 
ratur lag zu Beginn des verfloſſenen Jahrhunderts noch ſo gut wie 
brach. Das geiſtige Rüſtzeug, aus dem der Gewerbetreibende in 
ſeinem Berufe klares Bewußtſein ſeiner Tätigkeit ſchöpft, zu höheren 
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Leiſtungen fortgebildet, zu edlem Wettſtreit entzündet wird, war 
damals von der Preſſe teils noch gar nicht berührt, teils nur leicht 
geſtreift worden. Hier helfend einzutreten, ſollte dem Unterneh— 
mungsgeiſt Voigts vorbehalten geweſen ſein. So entſtand im Laufe 
der Zeit — beginnend mit dem Jahre 1817 — jene große Reihe von 
nahezu 300 Einzelwerken unter dem Geſamttitel „Schauplatz der 
Künſte und Handwerke“ und man kann wohl behaupten, daß es kein 
Gewerbe und kein Handwerk gibt, das nicht in dieſer Sammlung 
durch ein oder mehrere Handbücher vertreten wäre. Im Anſchluß 
hieran gab Voigt ſodann, ſeit dem Jahre 1844, dreiundzwanzig ver— 
ſchiedene gewerbliche Fachzeitſchriften heraus, deren Erträgnis zwar 
kein befriedigendes war, ſo daß ſie nach und nach wieder eingingen, 
die jedoch den Beweis liefern, welch ungeheurer Schaffensdrang 
dieſem Manne innewohnte. Nicht unerwähnt bleibe der in den 
Jahren 1824 bis 1853 erſchienene „Neue Nekrolog der Deutſchen“, 
eine Fortſetzung des in den Jahren 1791 bis 1806 von Schlichtegroll 
in Gotha herausgegebenen „Nekrologes der Deutſchen“. Dieſes pe— 
riodiſche Unternehmen, verdienſtvollen Perſonen unſeres Volkes auch 
nach deren Tode ein ehrendes Gedächtnis zu ſichern, erſchien in Halb— 
jahresbänden und brachte in ſeinen dreißig Jahrgängen etwa 10 000 
ausführliche Lebensbeſchreibungen und gegen 30 000 kürzere Berichte 
über die Lebensverhältniſſe denkwürdiger Männer und Frauen. Für 
die Bedeutung und die Zuverläſſigkeit des „Neuen Nekrologes“ 
ſpricht wohl am beſten der Umſtand, daß er auch heute noch vielfach 
als authentiſche Unterlage für biographiſche Forſchungen dient. 

Nach dem am 17. Februar 1859 erfolgten Ableben Bernh. 
Friedr. Voigts übernahmen feine Söhne Kar! (geb. 23. 12. 1814), 
Heinrich (geb. 2. 4. 1828, geft. 11. 8. 1902) und Aug u ft (geb. 
12. 1. 1831, geſt. 3. 8. 1887) das väterliche Geſchäft. Der letztere 
trat im Jahre 1870 wieder aus der Firma aus, um ſich einem kauf— 
männiſchen Berufe zuzuwenden, während der älteſte Sohn Karl am 
14. 10. 1877 ſtarb, ſo daß von dieſem Zeitpunkte an der letzte Sohn, 
Heinrich, Alleinbeſitzer wurde. Andauernde Krankheit nötigte ſchließ— 
lich auch ihn, am 15. 10. 1897 das Geſchäft an den jetzigen Inhaber 
der Firma, Wilhelm Berndt, käuflich abzutreten, der auf dem 
gegebenen ſicheren Fundament die Ausgeſtaltung und Ausdehnung 
des Voigt'ſchen Verlages ſich zur Lebensaufgabe gemacht hat. Am 
15. April 1898 wurde die Firma nach Leipzig verlegt. 

Ouellen: Verlagskatalog 1903; Teuſcher, B. Fr. V., Weimar 1851. 


Vogel, F. C. W. (Nachtrag zu Seite 990). Während die 
Vorbeſitzer des Vogelſchen Geſchäftes ſich vorwiegend dem Ver— 
lage theologiſcher und philologiſcher Werke und verwandter 


63 * 


— 996 — 


Literatur widmeten, wendete Dr. Carl Lampe-Viſcher fein Haupt- 
intereffe der Herausgabe medizinischer Werke zu. Von den 
wichtigſten Erſcheinungen ſeien hervorgehoben das große 17 Bände 
umfaſſende Ziemßen'ſche Handbuch der ſpeziellen Pathologie und 
Therapie 1874; L. Hermann, Handbuch der Phyſiologie 1879; 
v. Pettenkofer und v. Ziemßen, Handbuch der Hygiene und der 
Gewerbekrankheiten 1882. Ferner das in vielen Auflagen erſchienene 
Strümpell'ſche Lehrbuch der ſpeziellen Pathologie und Therapie 1883. 
Von bekannten Mediziniſchen Autoren ſeien genannt: Bäumler, 
Birch⸗Hirſchfeld, Braune, Bunge, Edinger, Erb, v. Esmarch, Eulen- 
burg, Flügge, His, F. A. Hoffmann, Hueter-Loſſen, Kußmaul, Leſſer, 
v. Leube, Liebermeiſter, Naunyn, Oertel, Quinke, Ribbert, Schmiede- 
berg, Schroeder, H. Schwartze, Tappeiner, v. Tröltſch, v. Zenker u. a. m. 

Begründet wurden folgende Zeitſchriften: Deutſches Archiv 
für kliniſche Medizin, Archiv für experimentelle Pathologie und 
Pharmakologie, Deutſche Zeitſchrift für Chirurgie, Deutſche Zeitſchrift 
für Nervenheilkunde, Deutſche Zeitſchrift für Tiermedizin, Monats— 
ſchrift für Unfallheilkunde und Invalidenweſen, Archiv für Ohren— 
heilkunde, ging 1873 von Stahel in Würzburg in den Vogel'ſchen 
Verlag über. Das Aerztliche Vereinsblatt für Deutſchland war 
vom Jahre 1881-1002 in Kommiſſionsverlag. 

Im Jahre 1890 trat ſein Sohn Carl Friedrich Lampe— 
Viſcher als Teilhaber in die Firma ein. Von 1897 leitete dieſer 
das Geſchäft ſelbſtändig und iſt ſeit dem 1907 erfolgten Tode des 
Geh. Hofrat Dr. Lampe⸗Viſcher alleiniger Inhaber der Firma. 

Unter ihm iſt der mediziniſche Verlag weiter ausgebaut worden. 
Von Zeitſchriften wurden neu begründet: Archiv für Kriminal 
Anthropologie und Kriminaliſtik 1898, Zeitſchrift für ſoziale Medizin 1906. 

Von hervorragenden Werken erſchienen: Bier, Hyperaemie 
als Heilmittel, Handbuch der Kinderheilkunde von Pfaundler und 
Schloßmann, Krehl, Pathologiſche Phyſiologie, Reißig, Aerztliches 
Hausbuch, ferner eine Reihe Mediziniſcher Spezial-Encyklopädien. 

Fr. Lampe⸗Viſcher bekleidet ſeit dem Jahre 1906 das Amt 
des Schatzmeiſters der „Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte“, das ſein Vater 18 Jahre lang vor ihm inne hatte. 

Die Verhandlungen dieſer Geſellſchaft erſcheinen in dem 
Vogel'ſchen Verlag ſeit dem Jahre 1890 (63. Verſammlung.) 


Voigtländer, R. Fürchtegott Leberecht Robert 
Voigtländer wurde am 25. 6. 1821 zu Königsbrück im König— 
reich Sachſen geboren. Sein Vater war lutheriſcher Pfarrer. Erſt 
14 Jahre alt, trat der Knabe ſofort nach ſeiner Konfirmation in die 
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Waltherſche Hofbuchhandlung in Dresden als Lehrling ein. Nur 
ſehr knapp konnten die väterlichen Zuſchüſſe ſein, und ſo verlebte 
Voigtländer eine an Entbehrungen reiche Lehrzeit. Nach Beendigung 
derſelben als Gehilfe bei Geisler in Bremen eingetreten, geſtaltete 
ſich in einem bald gefundenen Kreiſe von Freunden ſein Leben ange— 
nehmer. Namentlich ſein reiches muſikaliſches Talent fand dort leb— 
hafte Förderung. Nach vier Jahren zog er mit dem Poſtwagen nach 
Düſſeldorf. Er trat in die dortige Bötticherſche Buchhandlung als 
Gehilfe ein, und ſchon nach zwei Jahren erteilte ſein Chef dem erſt 
22jährigen jungen Manne Prokura. An der heiteren Geſelligkeit der 
Kunſtſtadt nahm der lebensfrohe Sachſe gern Anteil, und bei einer 
Feſtlichkeit in Oberkaſſel lernte er ſeine ſpätere treffliche Lebens— 
gefährtin Marie Hartmann kennen. 


Nun galt es eine eigene Heimſtätte zu gründen, und der eben 
im Aufblühen begriffene Badeort Kreuznach ſchien ihm der paſſende 
Ort zu ſein. Im September 1847 eröffnete Voigtländer ſein Ge— 
ſchäft. Wie die buchhändleriſchen Verhältniſſe des damaligen Acker— 
bürgerſtädtchens zu jener Zeit waren, iſt in der Selbſtbiographie von 
Ludwig Chriſtian Kehr (vergl. Bd. III Seite 529 ds. Werkes) ſehr 
anſchaulich geſchildert. Als Voigtländer dem Kollegen ſeinen An— 
trittsbeſuch machte, wunderte er ſich über den völligen Mangel an 
Reiſelektüre in dem kleinen Laden Kehr's. Auf eine bezügliche Be— 
merkung gab dieſer zur Antwort: „Ach, ſo ebbes kaaft m'r in Kreiz— 
nacht nit!“ Und allerdings bedurfte es der raſtloſeſten Arbeit, um 
den Verhältniſſen das Notwendige abzuringen. Erſt nach und nach 
gelang es Voigtländer, aus der Stadt die beſtehenden Frankfurter 
Beziehungen zu verdrängen und in der Umgegend feſten Fuß zu 
faſſen. ۱ 

Allmählich entſtand ein faft zu reicher Lokalverlag. Voigt: 
länder beſaß eine große Liebe zur Natur, die in den herrlichen Um— 
gebungen Kreuznachs, mit fo vielen hiſtoriſchen Erinnerungen, volle 
Nahrung fand. Da ging er ſelbſt ans Schriftſtellern, und ſo ent— 
ſtanden nach und nach ein „Führer durch Stadt und Umgegend“, 
mehrere kleine Broſchüren, ſchließlich ſogar ein kleines Prachtwerk: 
„Das maleriſche und romantiſche Nahethal“. Aus fremder Feder 
wurde allerlei auf die Geſchichte der Gegend Bezügliches verlegt. 
Auch ein „Ratgeber für Auswanderer nach Amerika“ ſtammt aus 
Voigtländers Feder. In den ſechziger Jahren veranlaßte ihn ſeine 
Begeiſterung für die Schönheiten des Rheines zur Herausgabe ſeines 
„Rheinbuchs“, dem ſpäter noch ſein Lieblingswerk: „Der Pfalzfüh— 
rer“ folgte. Mit rührender Liebe pflegte er dieſe ſeine Schöpfungen; 
aber Seide wurde bei allen dieſen Unternehmungen nicht geſponnen. 


— 998 — 


Dagegen wurde einflußreich für die Firma die Verbindung mit dem 
damaligen Kreuznacher Rektor J. C. Andrä, der eines Tages mit 
dem „Grundriß der Weltgeſchichte“ zu ihm kam. 

Ehe jedoch auch dieſer Verlag nennenswerte Erträge lieferte, 
bereiteten die Kriegsjahre von 1864 und 1866 und der vorausge— 
gangene lähmende Druck der politiſchen Verhältniſſe Voigtländer 
die drückendſten Sorgen. Als 1867 der Krieg mit Frankreich drohte, 
wurden dieſelben noch geſteigert. Jedoch das Unwetter verzog ſich 
nochmals und als es 1870 wirklich zum Ausbruch kam, war er beſſer 
gerüſtet. | 

Trotzdem war er froh, als ein heimgegangener Ehrenmann, 
ſein Kommiſſionär Dr. Wilhelm Engelmann, in den kritiſchen Juli— 
tagen 1870, als der Franzoſen Einbruch in das Nahetal täglich zu 
befürchten war und Außenſtände in dieſer Gegend für einen Leip— 
ziger gerade keine beſondere Sicherheit boten, ihm ſchrieb: „Lieber 
Freund, machen Sie ſich keine Sorgen; wenn erſt wieder Friede ſein 
wird, mögen Sie meiner gedenken.“ 

Der Krieg brachte den Eltern auch noch die Sorge um ihren 
älteſten Sohn, der, damals Gehilfe in der Creutz'ſchen Buchhandlung 
in Magdeburg, bei Beginn des Feldzuges Kriegsfreiwilliger wurde 
und vor Paris lebensgefährlich erkrankte. Ungeachtet der Sorgen 
der ſechziger Jahre hatte Voigtländer die ſich darbietende Gelegenheit 
benutzt, 1867 die Pü tz'ſche Druckerei anzukaufen, hauptſächlich, 
um den ſich entwickelnden Verlag ſelbſt herzuſtellen. Groß war die 
Arbeitslaſt, die auf dem unermüdlichen Manne lag, namentlich ſeit 
1871 ſein Schwager Hartmann, der ihm ſechs Jahre lang ein treuer 
Mitarbeiter geweſen, geſtorben war. 

Endlich konnte am, 1. Januar 1874 fein älteſter Sohn, 
Robert Voigtländer jun. (geb. 1849), in das Geſchäft ein— 
treten, und die Entwickelung des Geſamtgeſchäfts nahm in gemein— 
ſamer Arbeit auf den vom Vater geſchaffenen Grundlagen merkbaren 
Fortgang. Hierzu gehörte auch die 1876 erfolgte Gründung des 
„Kreuznacher Tageblatts“, des erſten und auch heute noch einzigen 
täglich erſcheinenden Blattes der Stadt. Das Wagnis gelang, aber 
auch allzuviel wurde der Arbeit, die das neue Unternehmen verur— 
ſachte, beſonders als unangenehme Erfahrungen betreffs der Redak— 
tion Voigtländer veranlaßten, trotz ſeiner vorgerückten Jahre dieſelbe 
ſelbſt zu übernehmen. Sechs Jahre lang hat er dieſes aufreibende 
Amt, teils mit, teils ohne fremde Hilfe verwaltet. 

Um die Kräfte der Geſchäftsinhaber nicht zu ſehr zu zer— 
ſplittern, wurde 1878 das Sortimentsgeſchäft und der Ortsverlag 
an Georg Barth verkauft; gegenwärtig im Beſitze von Mar 
Gör lich. 
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1885 trat auch der zweite Sohn, Karl Voigtländer, 
in die Firma ein, deren Geſchäfte in ſtetem erfreulichen Wachstum 
begriffen waren. 

Am 8. März 1886 glitt Voigtländer abends beim Nachhauſe— 
gehen aus und erlitt einen Oberſchenkelbruch. Es war der Bruch 
ſeiner Lebenskraft. Im Frühjahr 1887 befiel ihn ein altes Rheumatis⸗ 
musleiden und nach mehrmonatlichem Siechenlager erlöſte ihn am 
26. September ein ſanfter Tod von der ſchweren Lebens- und ſchwe— 
reren Sterbensarbeit. 

Neben ſeiner angeſtrengten, geſchäftlichen Arbeit hatte Voigt— 
länder dem Allgemeinwohl ſein Talent und ſeine ausdauernden 
Kräfte gewidmet. Seit Jahren gehörte er dem Vorſtande des „Kauf— 
männiſchen Vereins“, des „Antiquariſch-hiſtoriſchen Vereins“ an. 
Er war Ehrenmitglied des „Liederkranzes“, und durch ihn haupt⸗ 
ſächlich wurde der „Geſangverein für den gemiſchten Chor“ mit ins 
Leben gerufen, deſſen Vorſtande er ebenfalls lange Zeit angehörte; 
denn Pflege und Hebung der Muſik war eine der liebſten Beſchäf— 
tigungen ſeiner Mußeſtunden. Auch der „Verſchönerungsverein 
für das Nahetal“ iſt ſein Werk. Die „Loge“ ehrte in ihm den Meiſter 
vom Stuhl. Daneben wirkte er als Vorſtandsmitglied und lang— 
jähriger Vorſitzender des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kreisvereins der 
deutſchen Buchhändler. | 

Robert Voigtländer verlegte bald darauf den Verlag nad) 
Leipzig, zweigte aber die Jugendſchriftenabteilung ab und übergab 
ſie an Carl Geibel und Dr. Arnold Brockhaus, welche 
dieſen Geſchäftszweig unter der neuen Firma Geibel & Brock— 
haus in Leipzig fortführten. 


Robert Voigtländer, übrigens in den weiteſten Kreiſen be— 
kannt als Verfaſſer bezw. Bearbeiter des kommentierten Urheber- 
und Verlagsrechts gab nun ſeinem Verlag eine ganz neue Richtung. 
Beſonders waren es die „Farbigen Künſtler-Steinzeichnungen“, 
welche auf dem Markte einen ungeahnten Erfolg errangen. Die 
Künſtlerſteinzeichnungen ſind Originallithographien. Der Künſtler 
ſelbſt entwirft ſein Bild auf dem Stein, beſtimmt die Farben und 
überwacht den Druck, ſo daß die fertigen Blätter bis in alle Einzel— 
heiten hinein ſein eigenes Werk ſind. An dem Unternehmen, das 
neben ſeiner Gediegenheit auch noch durch enorme Preisniedrigkeit 
auffällt, arbeiten unſere erſten Künſtler und bedeutendſten Meiſter 
mit, ſo u. a. L. Dettmann, Otto Fiſcher, Graf Leopold von Kalck— 
reuth, Fr. Kallmorgen, Arthur Kampf, J. V. Ciſſarz, W. Georgi, 
Walter Leiſtikow, Wilh. Steinhauſen, H. von Volkmann, Franz 
Skarbina und Hans Thoma. Es erleichtert die ſchöne und erſprieß— 
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liche Aufgabe, daß dieſes Unternehmen auf der Heimat, auf ۸ 
Land und Volk aufgebaut iſt und ſo ſich als ein begrüßenswertes 
Kulturunternehmen erſten Ranges erwieſen hat. 

Nicht minder guten Erfolg hatte der Verlag mit ſeinen 
Sammlungen „Biographiſche Volksbücher“ (Lebensbilder hervor— 
ragender Perſönlichkeiten des 19. Jahrhunderts) in bis jetzt über 
150 Bändchen, und der „Neuen Buchkunſt“. Weiter ſeien aus dem 
gediegenen Verlag noch genannt: Ad. von Hanſtein, Das jüngſte 
Deutſchland; Schreber-Hennig, Buch der Erziehung; Schmidt, Unſer 
Körper; E. v. Buße, Formenſchatz für Mutter und Kind uſw. 

Seit 1904 ift Dr. Walter Pantenius Mitinhaber der 
angeſehenen Firma. 

Quellen: R. Voigtlaender, F. L. R. V., Kreuznach 1888; Verlagskataloge. 


Volckmar, F. Ludolph Franz Friedrich Vold: 
mar wurde am 7. Juli 1799 zu Soeſt geboren. Nach beendigter 
Schulzeit kam er zu ſeinem Vetter, dem Materialwarenhändler Brock— 
haus in Dortmund in die Lehre, um hier zum Kaufmann ausge— 
bildet zu werden. Hier wurde er mit dem Bruder ſeines Lehrherrn, 
dem Verlagsbuchhändler F. A. Brockhaus, bekannt, der die in dem 
jungen Kommis ſchlummernden Fähigkeiten richtig erkannte und 
würdigte, und ihm deshalb auch eine Stelle in ſeinem Leipziger 
Verlagsgeſchäfte antrug. Volckmar nahm das Anerbieten freudig 
an und verblieb bis zu ſeiner Selbſtändigkeit im Brockhausſchen Ge— 
ſchäfte. 

Nachdem Volckmar kaum ein halbes Jahr bei der Firma 
Brockhaus tätig geweſen war, wurde er von ſeinem Vetter zu einem 
Unternehmen benutzt, das die Gründung der Firma Friedrich 
Volckmar & Co. zur Folge hatte. Brockhaus hatte nämlich zu 
jener Zeit ſchwere Kämpfe mit der preußiſchen Regierung zu be— 
ſtehen, die für ſeinen geſamten neuen Verlag eine nochmalige Zenſur 
in Berlin angeordnet hatte. Um dieſer Störung im Vertrieb aus 
dem Wege zu gehen, wurde die neue Verlagsfirma gegründet, unter 
deren Namen allerdings nur drei Verlagswerke verausgabt wurden, 
weil die preußiſche Regierung ſehr bald die Zenſur auch auf die Ver— 
lagsartikel der neuen Firma ausdehnte. 

Am 1. Februar 1829 übernahm Volckmar in Gemeinſchaft 
mit ſeinem Freunde Fr. Guſtav Schaarſchmidt das Sorti— 
ments- und Kommiſſionsgeſchäft C. H. F. Hartmann in Leipzig 
(vgl. hierzu auch Band III Seite 548 ds. Werkes). Die Firma wurde 
als Hartmannſche Buchhandlung, ſpäter unter dem 
Namen Schaarſchmidt & Volckmar weitergeführt. 1833 
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wurde das Geſellſchaftsverhältnis indeſſen gelöſt und Volckmar 
übernahm Verlag und Kommiſſionsgeſchäft auf eigene Rechnung. 
Obſchon Volckmar von Anfang an die Ausdehnung ſeines Kommiſſi— 
onsgeſchäftes fid) zum Ziel geſetzt hatte, fo ließ er doch die günſtige 
Gelegenheit nicht vorübergehen, die ſich ihm 1835 durch den Erwerb 
der Renger ſchen Buchhandlung in Halle bot (vergl. Bd. V 
Seite 813 ds. Werkes); er erwarb dieſes Geſchäft, das bis 1845 in 
ſeinem Beſitze verblieb. 


Inzwiſchen entwickelte ſich das Kommiſſionsgeſchäft langſam 
aber ſtetig zu dem grundlegenden Teile der Firma, dem dieſe haupt— 
ſächlich ihr Anſehen im geſamten Buchhandel zu verdanken hat, und 
auf dem ſich alle andern Betriebe des heutigen Geſchäfts nach und 
nach aufgebaut haben. Im Jahre 1839 vertrat F. Volckmar 52 aus- 
wärtige Firmen, beim Ausſcheiden des Begründers im Jahre 1859: 
193, 1870: 234, 1880, nach Aufnahme des Kommiſſionsgeſchäſtes 
von J. G. Mittler, 397, 1901, nach Verſchmelzung mit den Fir- 
men T. O. Weigel, Juſtus Naumann und der Jt e in {den 
Buchhandlung 720, und heute etwa 900, alſo in nur 4 Jahren 
faſt 200 Kommittenten Zuwachs, ohne daß Käufe fremder Geſchäfte 
ſtattgefunden haben. 


Fr. Volckmar hatte das ſich anfänglich geſteckte Ziel erreicht 
und aus eigener Tüchtigkeit bis zu ſeinem Ausſcheiden aus der 
Firma, im Jahre 1859, ein großes Kommiſſionshaus geſchaffen, das 
ſich der Hochachtung des ganzen Buchhandels erfreute und deſſen Bau 
ſo ſolid gefügt war, daß der Begründer die Weitergeſtaltung ruhig 
jüngeren Händen überlaſſen konnte. Bereits ſeit 1843 gehörte Volck— 
mars Neffe, Carl Voerſter (geft. 3. Juni 1899), dem Geſchäfte 
an, in das er urſprünglich als Lehrling und 1854 als Teilhaber 
eingetreten war. Eine weitere Stütze fand Volckmar in ſeinem am 
26. Auguſt 1835 geborenen Sohne Otto Friedrich Volckmar, 
der ſich ebenfalls dem Buchhandel widmete. O. F. Volckmar hatte 
nach Beſuch der Leipziger Handelsſchule in der Aſchenfeldſchen Buch— 
handlung in Lübeck den Buchhandel erlernt und war nach einem 
längern Aufenthalte in Wien nach Leipzig zurückgekehrt. Dieſem, 
feinem Sohn und feinem Schwiegerſohn übergab Volckmar jen. am 
1. Mai 1858 das Kommiſſionsgeſchäft. — 


Im Jahre 1850 hatte Volckmar fen. in Gemeinſchaft mit 
Anton Vogel, Mitinhaber der Firma J. G. Mittler in Leipzig, 
den Verlag von C. F.A melang in Berlin erworben. Der Mme- 
langſche Verlag, den die beiden neuen Beſitzer für 22 000 Taler cr- 
ſtanden hatten, war 1806 in Berlin gegründet worden. Amelang 
war gelernter Buchdrucker. Eine reiche Heirat gab ihm die Mittel, 
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eine Buchhandlung zu begründen unb er wurde in feinem Unterneh- 
men vom Glück begünſtigt. Den Hauptbeſtandteil des Verlages 
bildeten etwa 70 Kinderſchriften, die, mit etwas hausbackenen Kup— 
fern ausgeſtattet, fich immerhin von damals üblichen Jugendbüchern 
doch vorteilhaft auszeichneten, da ſie insbeſondere damals ſehr be— 
liebte und hervorragende Jugendſchriftſteller zu Verfaſſern hatten. 
Daneben beſtand der Verlag aus einer großen Reihe gewerblicher 
Schriften, mehreren Sprachlehrbüchern, ferner aus dem bekannten 
Wredowſchen Gartenfreund, den Andachtsbüchern von Spieker und 
vor allem aus Scheiblers Kochbuch, deffen erſte Auflage 1815 zur 
Ausgabe gelangte. Die Sortimentsabteilung ſeiner Handlung hatte 
Amelang bereits 1841 an Rudolf Gärtner (vergl. Band II 
Seite 289 ds. Werkes) abgetreten. 


Die neuen Beſitzer ſtießen zunächſt den Jugendſchriftenverlag 
ab, den ſie für 4500 Taler an A. Bagel in Weſel verkauften. Die 
technologiſchen Verlagswerke wurden im Ladenpreiſe bedeutend her— 
abgeſetzt und ſo binnen wenigen Jahren ausverkauft. 1853 verkaufte 
Vogel ſeinen Anteil an Volckmar, ſo daß nun dieſer Alleinbeſitzer 
war. Mit dem 1853 neu aufgelegten noch heute rühmlichſt bekannten 
und geſchätzten „Album für Deutſchlands Töchter“ begann das erſte 
Produkt der neuen Verlagsrichtung ſich einzuführen. 1854 nahm 
Volckmar auch für den Amelangſchen Verlag ſeinen Neffen Carl 
Voerſter als Teilhaber auf, womit gleichzeitig der Verlag 
einen neuen Aufſchwung nahm. Von 1859 — nachdem ſich 
inzwiſchen Volckmar fen. vom Kommiſſionsgeſchäfte frei ge 
macht hatte — ab erſchienen die durch Volckmar angeregten, 
ausgewählten und nach ſeiner Idee bearbeiteten „Dichter— 
grüße“ der Frau Eliſe Polko in Minden. Es war in 
der Tat Volckmars Arbeit und die damals beliebte Schrift— 
ſtellerin gab eigentlich nicht viel mehr als den Namen zu dieſem 
Verlagswerk her. Der großartige Erfolg des Werkes veranlaßte 
Volckmar zur Verwirklichung des Plans, der Damenwelt ein Wid— 
mungsbuch zu ſchenken, das 1861 unter dem Titel „Unſere Pilger— 
fahrt von der Kinderſtube bis zum eigenen Herd“, wiederum von 
Eliſe Polko herausgegeben, erſchien. 


Dem Verlage wurde weiter eine pädagogiſche Abteilung an— 
gegliedert. Es erſchienen damals die Leſebücher des Soeſter Schul— 
direktors W. Fix, der „Weſtfäliſche Kinderfreund“ u. a. 1873 über— 
nahm Volckmar von Haude und Spener in Berlin die Archen— 
holtzſche Geſchichte des 7jährigen Krieges, in der Abſicht, eine 
illuſtrierte Ausgabe davon zu veranſtalten. Ferner erſchienen 1869 
die beliebten Frauenbücher von S. J. Milde (Pſendonym für Fräu— 
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lein Similde Gerhard in Leipzig). 1874 wurden mehrere Werke 
aus dem Verlage von R. Leſſer in Berlin erworben, und 1875 
aus dem Verlage von Carl Fromme in Wien das bald durch 
Volckmars neue Ausſtattung ſo beliebt gewordene „Souvenir“. 
Julius Sturm ließ 1866 im Amelangſchen Verlage ſeine „Haus— 
andacht“ erſcheinen, welchem Werke ſpäter die von Paul Thumann 
ſo reizend illuſtrierte Ausgabe des „Immergrün“ folgte. Später 
erwarb der Amelangſche Verlag von O. Wigand in Preßburg 
Adalbert Stifters Werke, dem die Werke von Martin Greif, Wilhelm 
Jenſen u. v. a. folgten. 


1872 erwarb die Firma Volckmar einen Anteil an der Pic- 
rer ſſchen Hofbuchdruckerei in Altenburg, in der von nun 
ab die Verlagswerke gedruckt wurden. Der „alte Volckmar“ — ſo 
nannte man den Geſchäftsgründer im ganzen Buchhandel — hatte 
ſich inzwiſchen nach einem arbeitsreichen Leben zur Ruhe geſetzt. Er 
ſtarb am 7. März 1876 — mit ihm verlor der Buchhandel einen 
ſeiner beſten und hervorragendſten Vertreter. — 


Die jetzigen Wöhler der Firma F. Volckmar ſind Alfred 
Voerſter (fcit 1. Januar 1884), Johannes Ziegler (feit 
1. Januar 1893) und Hans Volckmar (ſeit 1. Juni 1900). 


Carl Voerſter hatte ſchon 1847 die Schöpfung eines neuen 
Geſchäftszweiges, des Barſortiments, angebahnt, indem er eine An— 
zahl gangbarer Werke in größeren oder kleineren Partien binden 
ließ und für den Bedarf der Sortimentsbuchhändler vorrätig hielt. 
Die Pflege des Barſortiments, das im Jahre 1861 mit einem von 
Louis Zander begründeten Unternehmen ähnlicher Art verſchmolzen 
wurde, ließ man ſich nun beſonders angelegen ſein. Welchen Auf— 
ſchwung dieſer Geſchäftszweig nahm und wie er die Entwicklung des 
modernen Buchhandels beeinflußt hat, iſt jedem Buchhändler aus 
eigner Praxis genügend bekannt. Immerhin werden einige ſtatiſti— 
ſche Angaben hierüber intereſſieren. Das erſte, lithographierte Ver— 
zeichnis des Barſortiments vom Jahre 1850 weiſt etwa 90 Artikel 
auf, der kleine gedruckte Katalog von 1860 etwa 400. Im Jahre 
1880 wuchs dieſe Zahl auf 3500, nach einem weitern Jahrzehnt auf 
ca. 9000, im Jahre 1900 auf ca. 25 000. Den ſtärkſten Zuwachs 
aber erfuhren die Beſtände des Barſortiments in den darauf fol— 
genden Jahren: der neueſte Katalog enthält mehr als 60 000 Titel, 
wozu noch die nach Tauſenden zählenden Bände der im Kataloge 
vertretenen einzelnen Sammlungen kommen, ſo daß wohl mehr als 
80 000 verſchiedene Bücher in mehr oder minder großen Partien auf 
dem Leipziger Hauptlager der Firma vorrätig ſind. 
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Obgleich das Volckmarſche Unternehmen ſchon Ende der adt- 
ziger Jahre, als im Barſortimentsbuchhandel ein lebhafter, bisher 
ſich immer ſteigernder Wettbewerb eintrat, mit einem ſehr bedeu— 
tenden Jahresumſatz rechnen konnte, ſo hat ſich trotz aller Konkurrenz 
dieſer Umſatz, der ſich jetzt auf die drei Häuſer in Leipzig, Berlin 
und Stuttgart verteilt, faſt um das fünffache gehoben; ſicher' ein 
beredtes Zeichen des geſchäftlichen Aufſchwungs, in dem ſich die 
Firma befindet. 

Die Reihe der wichtigen Neuunternehmungen begann 1900 
mit der Erwerbung der Konkursmaſſe der Firma R. Mickiſch in 
Berlin, aus der einerſeits die Berliner Filiale des Barſortiments 
und anderſeits ein ſelbſtändiges Kolportage- und Kommiſſionsge— 
ſchäft unter der Firma R. Micki ſch & Co., G. m. b. H. fid ent- 
wickelte. Beide Geſchäfte haben ihren Umſatz ſeitdem mehr als ver— 
dreifacht. | 


Im Jahre 1901 wurde dem Barſortiment eine Lehrmittel— 
abteilung angegliedert. Die Firma entſprach damit einem Bedürf— 
nis der Neuzeit, deren völlig umgeſtaltete Lehrmethode faſt in allen 
Diſziplinen auf dem Anſchauungsunterricht beruht und deshalb eine 
Fülle von Lehrmitteln erfordert, die noch vor einem Jahrzehnt zum 
Teil erſt in der primitivſten Form exiſtierten, zum weitaus größten 
Teil aber noch unbekannt waren. Da alle dieſe Gegenſtände aus 
verſchiedenen Werkſtätten hervorgehen, lag der Gedanke nahe, auch 
von ihnen ein wohlgeordnetes Lager an einer Stelle zu vereinigen 
und damit zugleich den Wünſchen der Sortimentsbuchhändler in der 
Provinz Rechnung zu tragen, für die im Lehrmittelhandel ein neuer 
Geſchäftszweig entſtanden ijt. Die letzte Ausgabe des Lehrmittel— 
katalogs enthält weit über 10 000 Artikel und darunter wieder eine 
ganze Anzahl naturwiſſenſchaftlicher, techniſcher und andrer Samm— 
lungen, die ſelbſt wieder aus hunderten verſchiedener Nummern be— 
ſtehen. 

Die Jahre 1902 und 1903 waren in der Hauptſache dem 
innern Ausbau der neu eingerichteten Unternehmungen, weſentlichen 
Umbauten in den Geſchäftshäuſern, großen Erweiterungen der Bar— 
ſortimentsläger und einer Vervollkommnung der Bucheinbände in 
künſtleriſcher Hinſicht gewidmet. Ein längere Zeit im Hauſe arbei— 
tender Künſtler, R. Koch, unterwarf jede einzelne Einbandart 
vom einfachen Leinenband aufwärts bis zu den neu geſchaffenen 
Volckmarſchen Luxuseinbänden einer genauen Reviſion und brachte 
Leder, Leinwand, Deckenpapier, Vorſatzblätter und Schnitt nach den 
Geſetzen der Aeſthetik und eines auserleſenen Geſchmacks in Ein— 
klang. Viele deutſche, auch engliſche, holländiſche und ſchwediſche 
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Künſtler haben die Zeichnungen für die Volckmarſchen Einbände ge- 
liefert. 
Mitten im Trubel des Weihnachtsgeſchäfts 1903 trat an das 
Haus F. Volckmar eine außerordentlich wichtige Entſcheidung heran. 
Die bisherige Konkurrenzfirma Albert Koch & Co. in Gtutt- 
gart bot ſich der Leipziger Kollegin zum Kaufe an. Nach wenigen 
Tagen wurde der Kauf abgeſchloſſen und die Firma F. Volckmar hat 
ihre Entſcheidung nicht zu bereuen gehabt. 

In Anerkennung der treuen Dienſte des Perſonals hat die 
Firma F. Volckmar ausgedehnte Wohlfahrtseinrichtungen ins Leben 
gerufen, die den Angeſtellten Witwen-, Waiſen- und Invalidenver— 
ſicherungen ſowie Reiſeſtipendien und Unterſtützungen in Krankheits— 
fällen ſichern. 

Die drei Geſchäfte in Leipzig, Stuttgart und Berlin beſchäf— 
tigen in der ruhigen Zeit mehr als 400 Angeſtellte. In Zeiten des 
lebhaften Geſchäftsganges, wie in den Wochen vor Weihnachten und 
zur Schulbücherzeit, wird das Perſonal noch durch eine größere An— 
zahl von Hilfskräften vermehrt. Von der Arbeit, die von dieſem 
Perſonal zu bewältigen iſt, gibt vielleicht am beſten die Anzahl der 
aus den drei Häuſern abgehenden Sendungen einen Begriff. An 
Poſtpaketen werden von den drei Firmen etwa 400 000 Stück im 
Jahre befördert. Dieſer gewiß bedeutenden Paketexpedition ent— 
ſpricht bei den drei Firmen der Ballenverſand. Wenn man den ſüd— 
deutſchen Expreßgutverkehr mit einrechnet, werden von drei Geſchäf— 
ten weit mehr als 100 000 Ballen alljährlich zur Bahn gegeben. 

Das Barſortiment expediert zur Schulbücherzeit oder bei 
Lagerergänzungen Ballen von 10—12 Zentner Schwere und die 
großen Ueberſee- und Auslandsballen des Kommiſſionsgeſchäfts er- 
reichen ſogar oft ein Gewicht von 15 Zentnern. Es gibt das unge— 
fähr einen Begriff, wie der Ballenverſand, obgleich er numeriſch den 
Paketverſand lange nicht erreicht, doch dem Gewicht nach dieſem weit, 
weit überlegen iſt. Zum Einpacken und Einſchnüren aller dieſer 
Sendungen verbraucht das Leipziger Haus jährlich im ganzen 
210 000 Kilogramm Pappen und etwa 12 000 Kilogramm Stricke 
und Bindfaden, das Berliner Haus rund 10 000 Kilogramm Pappen 
und etwa 2500 Kilogramm Stricke und Bindfaden und das Stutt— 
garter etwa 50 000 Kilogramm Pappen und etwa 3000 Kilogramm 
Stricke und Bindfaden. 

Einen Begriff über den Umfang der Expedition des Leipziger 
Barſortiments gibt der Umſtand, daß zum Kopieren der Fakturen 
im Jahr ca. 90 Kilometer Rollen Kopierpapier verbraucht werden. 
bei der Stuttgarter Firma beläuft ſich dieſer Verbrauch auf etwa 
40 Kilometer, in Berlin auf etwa 25 Kilometer. Zu einem einzigen 
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Streifen vereint, würden dieſe Fakturen-Kopien es ermöglichen, auf 
dieſem Streifen etwa von Leipzig nach Berlin zu laufen. 

An Briefen — gemeint iſt damit nur die reine Korreſpon— 
denz, ohne die durch die Beſtellanſtalt beförderten unzähligen kleinen 
Mitteilungen, Zirkulare uſw. — gehen im Laufe des Jahres allein 
aus dem Leipziger Barſortiment etwa 100 000 Stück zur Poſt. 

Nicht minder bedeutend iſt der telegraphiſche und der telepho— 
niſche Verkehr bei allen drei Häuſern. In der lebhafteſten Geſchäfts— 
zeit laufen in Leipzig täglich durchſchnittlich 420, in Berlin 75, in 
Stuttgart 155 Beſtellungen auf Telegrämmen ein, während der tele: 
phoniſche Verkehr die folgenden Zahlen aufweiſt. Das Leipziger 
Haus führt in der lebhaften Geſchäftszeit täglich etwa 400—500 
Stadt⸗ und 70—90 Ferngeſpräche, die Berliner Filiale etwa 450 
Stadt: und Ferngeſpräche, das Stuttgarter Geſchäft etwa 100 Stadt: 
und 60—80 Ferngeſpräche. 

Quellen: Zur Geſchichte der Firma F. V. Leipzig 4. Mai 1898; Hand- 


ſchriftliche Quellen, von Herrn A. Voerſter-Leipzig dem Verfaſſer dieſes Werkes 
zur Verfügung geſtellt. 


Volger, E. Friedrich Hermann Eduard Volger 
war am 11. September 1813 zu Ilfeld in der Provinz Hannover 
geboren. Als Sohn eines an dem dortigen Pädagogium angeſtellten 
Profeſſors und bekannten Philologen, wie unter ſeinem Pſeudonym 
A. Bühren auch bekannten Novelliſten, genoß Volger eine gediegene 
Erziehung. Später ſiedelte die Familie nach Nordhauſen über, wo— 
ſelbſt Volger im Jahre 1830 in die Buchhandlung von Landgraf als 
Lehrling eintrat. Als Gehilfe konditionierte er bei Fr. Volckmar 
in Leipzig, bei A. Zimmermann in Naumburg und bei G. Wilmſen 
in Landsberg a. W. Als der Letzterwähnte im Jahre 1838 ſein Ge— 
ſchäft aufgab, aſſoziierte ſich Volger mit W. Schulz, der in Lands— 
berg bereits eine Buch- und Steindruckerei wie Leihbibliothek beſaß, 
und beide eröffneten am 1. September 1838 ihr neues Geſchäft unter 
der Firma Schulz & Volger. Bereits im Februar 1840 aber 
trat Schulz ſeinen Anteil am Geſchäft an H. Klein ab, und die 
beiden Beſitzer, von denen Klein die Filiale des Geſchäftes in Meſe— 
ritz leitete, aber bald ſtarb, firmierten nunmehr Volger & Klein. 
Weitere Kommanditen hatte das Geſchäft in früherer Zeit in Dtſch. 
Crone (ging 1840 an Wilhelm Schulz über) und Drieſen. 

Von beſonderem Intereſſe iſt Volgers Tätigkeit als Fach— 
ſchriftſteller und Verleger. Als ſein Hauptwerk iſt hierbei zu nennen 
die zuerſt im Jahre 1838 herausgegebene „Nachweiſungstabelle 
ſolcher Buchhandlungen, die früher exiſtierten, jetzt aber an andere 
übergegangen ſind“. Im Jahre 1863 edierte er dieſes Werk in 
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zweiter Auflage und gab hierzu bis zur Neuzeit mehrere Supple- 
mente heraus: die Verlagsveränderungen von 1863—1866, von 
1867—1869, von 1863—1872, von 1873—1882. 

Ein früheres Werk von Bolger erſchien 1834 bei Franz in 
München: „Die Korrektur, wie ſie geleſen werden muß“, eine damals 
ſehr beliebte und viel eingeführte Anweiſung. Spätere Werke von 
ihm ſind: „Skizzen und Novelletten aus dem Buchhändler-Leben 
und Buchhändler-Treiben von ehemals und jetzt“. 2 Bände (1848); 
die Humoreske „Der erſte weibliche Kommis im Buchhandel“; auch 
ift er unter Pſeudonym Autor mehrerer in feinem gangbaren popu- 
lären Verlage erſchienenen Werke. Für die „Bauſteine. Beiträge 
zu einer ſpäteren Geſchichte des Buchhandels“ ſchrieb Volger ebenfalls 
mehreres; viele größere Artikel ſchrieb er auch für das „Börſenblatt 
für den deutſchen Buchhandel“, ſowie für eine Reihe von Zeitſchriften 
und politiſchen Zeitungen, wie „Schorers Familienblatt“, „Das 
Neue Blatt“, „Hausfreund“, „Vogelwelt von Ruß“, „Leipziger Tage— 
blatt“ u. a. 

In den Kreiſen ſeiner Heimat genoß Volger auch den Ruf 
eines gewiegten Vogelkenners und Züchters, und ſein bei Hahn in 
Hannover erſchienenes größeres Werk „Der Vogelkenner als Vogel— 
züchter“, wie der Auszug hieraus „Der Kanarienvogel“ geben Kunde 
hiervon. Schließlich wäre noch ein von ihm herausgegebenes Mär— 
chenbuch „Die neue Wunderwelt“ zu nennen. 

Von dem Verlag Volgers iſt außer vielen kleineren Artikeln 
zu nennen eine Anzahl juriſtiſcher Werke, mehrere Werke des De- 
kannten Dichters und Schriftſtellers Solitaire und des Literarhiſto— 
rikers Ed. Boas, ferner ſein in Norddeutſchland gangbarer Haus— 
kalender, ſowie — als Spezialität — das „Militär-Theater-Album“ 
und die „Deutſche Liebhaber-Bühne“; letztere zwei Verlagsartikel 
haben ſich namentlich unter Volgers Nachfolger ſehr hübſch entfaltet. 


Volger hat bereits im Jahre 1875 ſein Geſchäft an den älteſten 
Sohn Fritz Volger abgetreten, hat aber in der ihm ſo lieb ge— 
wordenen Branche bis zu ſeinem am 11. März 1886 erfolgten Tode 
weitergearbeitet. Auf Wunſch des Vaters erlernten alle ſechs Söhne 
den Buchhandel, um ſich dann zum Teil allerdings einem beſtimmten 
Fach der Literatur, und zwar in ſelbſtſchöpferiſcher Eigenſchaft zuzu— 
wenden. Der 1890 verſtorbene Fritz Volger iſt Autor einer großen 
Reihe von Theaterſtücken; Adolph Volger, welcher 1846 eine 
Buchhandlung in Burg bei Magdeburg begründete (jetzige Firma 
Auguſt Hopfer), iſt aus mehreren lyriſchen wieepiſchen Gedichten 
bekannt; von Eduard Volger haben einige größere Luſtſpiele 
die Reiſe über die größeren Bühnen Deutſchlands und Amerikas 
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gemacht; Franz Volger wurde Redakteur einer politiſchen Bei- 
tung und einer belletriſtiſchen Zeitſchrift, auch Autor einiger kultur— 
geſchichtlicher und dramatiſcher Werke; Georg Volger, ebenfalls 
als Theaterſchriftſteller bekannt, etablierte ſich 1885 als Buchhändler 
und Buchdrucker in Lübben, woſelbſt er auch die „Lübbener Zeitung“ 
ins Leben rief. Die Buchhandlung ging 1887 an Curt Zeidler 
über. 

Der ſechſte Sohn von Eduard Volger, Friedrich Volger, 
eröffnete 1848 eine Buchhandlung in Köslin, welche 1866 an 
Auguft Schulz überging, der fic 1892 an Alfred Hoff- 
mann verkaufte. Die Firma Volger & Klein in Landsberg an 
der Warthe ift feit 1890 im Beſitze von Paul Volger. 


— Quellen: Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel 1886. 


Voſſiſche Buchhandlung. Johann Michael Rüdiger 
aus Heidelberg iſt der Begründer der Voſſiſchen Buchhandlung in 
Berlin. Unterm 7. September 1693 wurde ihm vom Kurfürſten 
Friedrich III., da Rüdiger „bey der kläglichen Einäſcherung der 
Churfürſtl. Reſidenz-Stadt Heydelberg Alles das ſeinige verlohren“ 
hatte, „ein privilegium zu Treibung und Fortſetzung des Buchhan— 
dels ertheilet“. 

Rüdiger warf ſich alsbald auf das Verlagsgeſchäft, ſein erſtes 
Verlagswerk war eine theologiſche Streitſchrift. Vom Jahre 1696 
ab wird ſein Verlag bunt und mannigfaltig, 1699 erſchien u. a. 
„Die Chur-Brandenburgiſche Hoff-Wehe-Mutter“. 1703 ließ ſich 
Rüdiger ein Geſangbuch privilegieren, das gut ging und reichen Ge— 
winn abwarf. 

Im Beſitze der Firma folgten ſich 1745 Johann Andre— 
as Rüdiger, dann Johann Adam Rüdiger und von 1758 
bis 1769 Johann Heinrich Rüdiger. 

Eine Tochter des Johann Andreas Rüdiger heiratete den aus 
Lübben gebürtigen, damals in Potsdam anſäſſigen Buchhändler 
Chriſtian Friedrich Voß, der dann alsbald das Rüdigerſche 
Geſchäft übernahm. Eine ſeiner Hauptſorgen war zunächſt die För— 
derung der Rüdiger am 11. Februar 1722 privilegierten „Berlini— 
ſchen Zeitung“, die im folgenden Jahre dann ihr Erſcheinen begann. 
Es iſt dies die heutige „Voſſiſche Zeitung“, für die Voß alsbald 
keinen Geringeren als Gotthold Ephraim Leſſing als Leiter des lite— 
rariſchen Teils anſtellte. Er änderte auch den Titel des Blattes in 
„Staats- und gelehrte Zeitung“, warf ſich daneben aber eifrig auf 
das Verlagsgeſchäft, deſſen wiſſenſchaftlichen Ausbau er ſich beſonders 
angelegen ſein ließ. 
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Als Vertrauensmann und Führer der Berliner Buchhändler 
zeigte Voß auch ein ganz beſonderes Intereſſe an den jeweilig auf— 
tretenden Fragen des Geſamtbuchhandels. Ihm iſt die Initiative 
zu verdanken für Abwehrmaßregeln gegen den damals ſo ſehr im 
Schwunge befindlichen Nachdruck. Mit Voß an der Spitze tat ſich 
1765 eine größere Anzahl Buchhändler zur „Buchhandlung 3 
geſellſchaft in Deutſchland“ zuſammen mit dem Ber- 
ſprechen, jeden Nachdrucker zu boykottieren, d. h. nichts von ihm zu 
beziehen, nichts an ihn zu liefern und mit dem entſchloſſenen Be— 
ſtreben, die Landesgeſetzgebung zum Schutz gegen den Nachdruck zu 
veranlaſſen. 

Unter den damaligen deutſchen Verlegern nahm Voß eine 
Hauptrolle ein. Bei ihm erſchienen vor allem Schriften von Leſſing, 
Ramler, Jean Paul und Herder, dann von 1765 an jene unſchätzbare 
Sammlung „Kgl. Preuß. und Churf. Brandenburg. Geſetze“, welche 
durch Mylius bearbeitet, noch heute ein überaus begehrtes Werk iſt. 
Nicht zuletzt waren es Friedrichs des Großen Werke, welche, bei Voß 
verlegt, dieſem eine beſondere Auszeichnung verſchafften. Zuſammen 
mit der von Decker ſchen Buchhandlung wurde Voß betraut, auch 
den Nachlaß des großen Königs in Verlag zu nehmen. Der König 
hatte beſtimmt, daß dieſen Firmen die Räume der alten Bibliothek 
zur Verfügung geſtellt wurden. Ja, die Firmen Decker und Voß 
durften ſogar den geſamten Apparat der Preußiſchen Diplomatie 
in Bewegung ſetzen, um den Vertrieb der Werke zu fördern. Voß 
bot die vollſtändigſten und authentiſchen, die beft ausgeſtatteten Mug- 
gaben der Werke des großen Königs und auf dieſe Ausgaben iſt die 
wiſſenſchaftliche wie die ſchöngeiſtige Welt mehr als ein halbes Jahr- 
hundert, bis zum Erſcheinen der „Oeuvres“ der Akademie, ange— 
wieſen geweſen. ۱ 

1791 trat Voß feinem Sohn, Chriſtian Friedrich 
Voß (der Sohn) die Verlagsbuchhandlung nebſt der Zeitung ab, 
vier Jahre ſpäter, am 24. April 1795, ſtarb der hervorragende Mann, 
ohne daß ihm geſagt worden war, daß zwei Tage vor ihm der Sohn 
ins Grab geſunken war. Es entſtand nun ein Erbſtreit, der aber 
mit einem Vergleich endete. 

Die Witwe Voß des Jüngeren heiratete nach dem Tode ihres 
erſten Gatten einen ruſſiſchen Oberſtleutnant a. D. von Moeller; das 
Verlagsgeſchäft führte ſie fort, während die „Voſſiſche Zeitung“ an 
ihre mit dem Kgl. Steuerdirektor Leſſing, einem Bruder des großen 
Dichters, verheiratete Schwägerin fiel. In dem Beſitz ihrer Nach— 
kommen befindet ſich bekanntlich die Zeitung noch heute. 

Seit 1793 trägt die Firma den Namen Voſſiſche Buch— 
handlung. 1804 ging das Verlagsgeſchäft an den Sohn der 
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Witwe Voß, an deffen Genoffen Welveyer und den Berliner Buch⸗ 
händler Oehmigke über. 

In den erſten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts beſchränkte 
ſich die Tätigkeit der Firma in der Hauptſache auf die zahlreichen 
Neuauflagen der in ihrer Glanzperiode herausgegebenen Werke. Von 
1799 an warf ſie ſich mit beſonderem Eifer auf Reiſebeſchreibungen, 
ethnographiſche, geographiſche und ſtatiſtiſche Literatur. Das „Ma— 
gazin für Reiſebeſchreibungen“ brachte jährlich 1—2 Bände, meiſt 
gediegene Sachen. Dazwiſchen chemiſche Handbücher, Lehrbücher, 
einzelne philoſophiſche Erſcheinungen. 1825 erſcheint im Verlage 
der Voſſiſchen Buchhandlung die „Berliniſche Zeitſchrift für Wiſſen— 
ſchaft und Literatur“, herausgegeben von Goedicke; 1818 finden wir 
eine „praktiſche Medizin“. 1838 Ueberſetzungen Püſchkins und eine 
Gedichtſammlung „Schaden der Zeit“. Man merkt ein gewiſſes un— 
ſicheres Taſten. In den vierziger Jahren trat das Verlagsgeſchäft 
noch mehr zurück, ja, die Firma brachte längere Zeit hindurch über— 
haupt keine neuen Werke. 

Ein Umſchwung zum Beſſeren trat erſt ein, als Julius 
Strikker die alte Firma käuflich an fih brachte. Obwohl er fon 
1857, alſo nach 12 Jahren, ſtarb, verſtand er es doch, ſich in kurzer 
Zeit einen Stab zum Teil ganz hervorragender Mitarbeiter zu bilden, 
und zwar, indem er dem Verlag eine ausgeſprochene militäriſche 
Richtung gab. Von den Autoren der Voſſiſchen Buchhandlung ſeien 
aus jener Zeit u. a. die folgenden genannt: General v. Strotha, 
General v. Aſter, General Kraft, Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen, 
General Jacobi, General Siegert, Oberſt Hoffmann, Generalarzt 
Dr. Roth; die Majors Grabe, Böhmer, Graf E. Lippe-Weißenfels 
mit ſeiner prächtigen, vielgeleſenen heer- und kriegsgeſchichtlichen 
Studie: „Fridericus Rex und ſein Heer“ 

Nach dem Tode Strikkers führte ſeine Witwe mit Unter— 
ſtützung von Eduard Seiler das Geſchäft fort, deſſen Verlag ſie 
noch durch manches ſchöne Buch bereicherte, wie z. B. Bergaus Kunſt— 
denkmäler der Provinz Brandenburg, die Werke des Prinzen Georg 
von Preußen u. a. Frau Roſalie Strikker ſtarb am 26. De- 
zember 1897, das Geſchäft wurde von dem Erben Eduard Seiler an 
feinen Neffen Emil Olaws ki abgetreten, von welchem der jetzige 
Inhaber Alfred Scholz den Verlag unter Ausſchluß des gleich— 
zeitig betriebenen Sortimentsgeſchäftes im Jahre 1900 käuflich er— 
warb. 


oe 


Quellen: Die Voff. Buchh. in Berlin 1693—1903, Verlin 1903; Archiv 
für Geſchichte des deutſchen Buchhandels; vergl. auch die ausführliche Geſchichte 
der Voſſiſchen Zeitung von Arend Buchholtz, Berlin 1904. 
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Voß (Hamburg). Georg Voß wurde am 6. Januar 1765 
zu Salzderhelden bei Einbeck geboren. Nach Abſolvierung ſeiner 
Lehrzeit in dem Ernſtſchen Tuchgeſchäfte in Braunſchweig nahm er 
eine Stelle in dem damals zu Leipzig und Braunſchweig beſtehenden 
großen Seidengeſchäfte von Dufour Gebrüder an. 

Infolge eines innigen Freundſchaftsverhältniſſes mit Jean 
Koch, dem Bruder der verwitweten Frau Bremer und damaligem 
Geſchäftsführer der Bremerſchen Kunſthandlung in Braunſchweig, 
wohl der erſten und größten damals in Deutſchland, erwachte in 
ihm eine Vorliebe für dieſes letztere Geſchäftsfach. In deren Ge— 
ſchäftslokale pflegten täglich Braunſchweigs literariſche Größen ſich 
zu verſammeln, ein Leſſing, Ebert, Jeruſalem, Campe, Mourillon, 
Mirabeau, der damals franzöſiſcher Geſandter in Braunſchweig war, 
u. a. Deren anregende Unterhaltung erweckte in ihm lebhaftes 
Intereſſe für Literatur und Kunſt, das ſpäter, bei ſeiner 1783 erfolg— 
ten Verſetzung in das Dufourſche Haus nach Leipzig, durch die 
freundſchaftlichen Beziehungen zur Familie Breitkopf neue Nahrung 
erhielt. ۱ 

Hier lernte er Friedrich Auguft Leo kennen und mit 
dieſem zuſammen etablierte er, mit den nötigen Fonds von ſeinen 
bisherigen Prinzipalen unterſtützt, am 8. April 1791 in Leipzig eine 
Buch- und Kunſthandlung unter der Firma Voß & Leo. Der 
Name der Firma (Leo war 1794 wieder ausgetreten) hat bis zum 
Jahre 1818 mehrfache Aenderungen erfahren. 1794 wurde ſie durch 
den Eintritt von Chr. Gottl. Rabenhorſt in Voß & Comp. 
geändert. Seit 1804 firmierte Georg Voß unter ſeinem alleinigen 
Namen. Am 21. März 1818 ging das Geſchäft in den Beſitz des 
Sohnes Leopold unter Aenderung der Firma in Leopold Voß, 
wie ſie heute noch beſteht, über. Durch eigene Spekulationen ins 
Leben gerufene, meiſt praktiſchen Zwecken dienende Verlagsunter— 
nehmen charakteriſieren die Wirkſamkeit von Georg Voß als Ver— 
leger. Eines ſeiner letzten Unternehmen war beiſpielsweiſe die 
Herausgabe der ſämtlichen Napoleoniſchen Geſetzbücher, redigiert von 
Ehrhardt. — Idee und Plan des erſten ſchönwiſſenſchaftlichen Unter— 
haltungsblattes in Deutſchland, der Zeitung für die elegante Welt, 
die er 1801 unter der Redaktion des in Deſſau lebenden Hofrats 
Spazier ins Leben rief und welche für die Journaliſtik eine neue 
Bahn brach, gehören ihm an, und ſchon dies allein wird ihm einen 
ehrenvollen Namen in der Geſchichte des deutſchen Buchhandels 
ſichern. Am 17. Juli 1842 ſtarb er. 

Sein Sohn David Leopold Voß wurde am 17. Dezem— 
ber 1793 zu Leipzig geboren. Im Hauſe ſtand er unter der Fürſorge 
einer trefflichen Mutter, außerhalb des Familienkreiſes genoß er 
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des beſten Unterrichts, den die Schulen von Leipzig und Deſſau zu 
erteilen vermochten. Denn nach Deſſau überſiedelte der Vater mit 
der Buchhandlung, als Leipzig von Kriegslaſten faſt unerträglich 
heimgeſucht wurde. Als der älteſte Sohn ſollte Leopold Voß das 
Geſchäft einſt übernehmen und verſchaffte ſich die Vorbildung dazu 
von 1809 bei Friedrich Vieweg und deſſen Schwiegervater J. H. 
Campe. Als er ſeine Lehrzeit 1812 beendet hatte, laſtete auf dem 
Buchhandel ein ſo ſchwerer Druck, daß der junge Mann zum Waren— 
handel überzugehen beſchloß und in das Leipziger Geſchäft von Latter— 
mann & Sohn eintrat. Da kam der große Umſchwung und zündete 
auch in ſeiner Seele. Er trat in das Banner der freiwilligen Sachſen 
und zog mit an den Rhein. Nach Beendigung des kurzen Feldzuges 
nahm er als Offizier ſeine Entlaſſung. 


Als ſein Vater ſeinen Entſchluß ausſprach, die Stelle eines 
Wechſelſenſals anzunehmen, die ihm angeboten worden war, hatte 
der Sohn ſich zu entſcheiden, ob er Kaufmann oder Buchhändler 
werden wolle. Dem Wunſche der Familie und ſeiner eigenen 
Neigung folgend, gab er der Uebernahme des väterlichen Geſchäfts 
den Vorzug. Die wiſſenſchaftliche Literatur hat von dieſem Ent— 
ſchluß großen Nutzen gezogen. Seine Verlagstätigkeit hat ſich vor— 
wiegend Werken zugewendet, auf deren Gediegenheit der hohe Ruf 
deutſcher Gelehrſamkeit beruht, die aber dem Verleger ſelten einen 
Geldgewinn bringen, jedenfalls nicht den großen und ſchnellen Ge— 
winn, der von populären Artikeln zu erwarten iſt. Die Verzeichniſſe 
der Verlags- und Kommiſſionsbücher von Leopold Voß weiſen eine 
ſtattliche Reihe großer Werke nach, die im Verlage der Firma er— 
ſchienen ſind. Um nur einige der berühmteſten zu erwähnen, nennen 
wir die Werke von K. Fr. Burdach, Eaftren, Choulant, Sömmering 
und Rudolf Wagner, die „Allgemeine Encyflopadie der Phyſik“ von 
G. Karſten, die Ausgabe der ſämtlichen Werke von Kant und Herbart 
und die beiden großen Ehrenbergſchen Werke „Mikrogeologie“ und 
„Die Infuſionsthierchen als vollkommene Organismen“. Das 
Schöngeiſtige war übrigens von dieſem Verlage nicht ausgeſchloſſen 
und fand ſeine Vertretung unter anderm in den geiſtvollen Schriften, 
die Fechner unter dem Namen „Miſes“ veröffentlicht hat. Erwähnt 
ſeien noch die „Allgemeine Maſchinencyklopädie“, das „Chemiſche 
Zentralblatt“ u. v. a. Im Jahre 1832 wurde Leopold Voß der 
Kommiſſionär der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Peters— 
burg und knüpfte nun zahlreiche Verbindungen im ruſſiſchen Reiche 
an, die ihn zu einem der nützlichſten Vermittler des buchhändleriſchen 
Verkehrs zwiſchen Deutſchland und Rußland machten. Um den deut— 
ſchen Sortimentsbuchhändlern den Bezug ausländiſcher Literatur zu 


erleichtern, begründete er fein „Ausländiſches Sortiment“, das ſpäter 
in den Beſitz von Leopold Michelſen überging. 

In ſeiner bürgerlichen Stellung wurde Voß häufig durch 
Ehrenämter ausgezeichnet. Unter anderem war er lange Jahre Sach— 
verſtändiger für literariſche Erzeugniſſe. Als er 1865 nach 47jähri— 
ger ſelbſtändiger Tätigkeit ſeine Kraft erlahmen fühlte und ſich die 
verdiente Ruhe gönnte, ehrten ihn die Monarchen von Sachſen und 
Rußland durch die Verleihung des Verdienſtordens und des Annen— 
ordens dritter Klaſſe. Leider ſtarb Voß bereits am 26. November 
1868. Das Geſchäft übernahm ſein zweiter Sohn Julius Leo— 
pold Voß. 

Dieſer war zu Leipzig am 28. Auguſt 1833 geboren. Schon 
im 5. Jahre verlor er ſeine Mutter; 8 Jahre alt, wurde er in eine 
Penſion nach Kleinzſchocher gebracht, wo er bis 1845 verblieb. Als 
Alumnus kam er nach Zerbſt, wo er das herzogliche Franzisceum 
beſuchte und demnächſt auf der Leipziger Thomasſchule das Maturi— 
tat$eramen beſtand. 1854 trat er in das väterliche Geſchäft ein, 
ging aber bereits 1855 als Volontär nach Gratz in Aug. Heſſes Buch— 
handlung. Seine weitere Ausbildung genoß er in Paris und Ham— 
burg, dann trat er 1859 ins väterliche Geſchäft ein, deſſen Teilhaber 
er bereits 1862 wurde. Die ſtreng wiſſenſchaftliche Richtung des 
Verlags fand unter ſeiner Leitung in bisheriger Weiſe Fortſetzung, 
und das Geſchäft wurde ganz im Sinne und Geiſte ſeines Vaters 
von ihm weitergeführt. Nicht minder wie den Verlag ließ er ſich 
auch die Pflege des Sortiments und die Beziehungen des Geſchäfts 
namentlich zu Rußland angelegen ſein. Andauernde Kränklichkeit 
jedoch veranlaßte ihn zunächſt, letzteren Zweig am 15. November 1879 
an Guſtav Haeſſel abzutreten, der dieſen unter der Firma 
Voß' Sortiment weiterführte, alsdann am 1. Januar 1882 
auch den geſamten Verlag an Ernſt Maaß aus Hamburg zu ver— 
kaufen, der das Geſchäft nach ſeiner Vaterſtadt verlegt hat. 


Quellen: Voß, Kurze Mitteilungen über die Inhaber der Firma Voß, 
Leipzig v. J. 


Wagner (Berlin). Rudolph Wagner wurde am 
19. Januar 1830 als Sohn eines Brauereibeſitzers in Berlin geboren. 
Er beſuchte das ſogenannte College français und erwarb fih tüd- 
lige Schulkenntniſſe, beſonders aber eine reine Ausſprache des Trans 
zöſiſchen. Mit 18 Jahren verließ er als Primaner das Gymnaſium 
und trat bei Emil Baenſch in Magdeburg in die Lehre. Wagner 
eignete ſich bald das Rüſtzeug eines tüchtigen Sortimenters an und 
erwarb ſich beſonders tüchtige Literaturkenntniſſe; er war im Verkehr 
mit dem ſehr zahlreichen und gewählten Publikum, welches das 
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blühende Sortimentsgeſchäft „im weißen Roſſe“ am „breiten Wege“ 
in Magdeburg täglich beſuchte, außerordentlich gewandt und tüchtig. 
Nach Abſolvierung ſeiner Militärdienſtzeit trat er als Gehilfe in 
Mittlers Sortimentsbuchhandlung, von wo er im Sommer 1855 in 
das Geſchäft von F. Schneider & Co. in Berlin ging. In dieſen 
beiden Handlungen mit bedeutendem Umſatze hat Wagner ſich zu 
einem ſehr tüchtigen, ſowohl für Sortiment wie Verlag brauchbaren 
Geſchäftsmann ausgebildet. 1856 übernahm er käuflich die Firma 
F. Schneider & Co. und führte ſie mit Eifer und Geſchick bis 
Ende 1860 fort, in welchem Jahre er fie an Wolfgang Zier- 
hold verkaufte. 

Wagner wandte ſich nun ausſchließlich dem Kunſtverlage zu. 
Das erſte Werk, welches er erſcheinen ließ, war „Das Jahr in Blüthen 
und Blättern“, illuſtriert von Hermine Stilke, mit Text von E. Gei— 
bel und G. zu Putlitz, in 12 Monats-Illuſtrationen, in Farbendruck 
von Storch & Kramer ausgeführt. Dieſes Werk, welches der Frau 
Kronprinzeſſin Victoria von Preußen gewidmet werden durfte, hatte 
einen bedeutenden Erfolg und wirkte förmlich bahnbrechend; es zeigte 
ſowohl das Talent der geſchätzten Künſtlerin Hermine Stilke wie 
auch außerordentliches Geſchick in der techniſchen Wiedergabe durch 
Farbendruck im beſten Lichte und veranlaßte manche Nachahmungen. 
Es folgte „Eine Reiſe in Bildern“, mit Benutzung von Photo— 
graphien entworfen von Hermine Stilke. Das Werk ſtellt eine Folge 
von 18 Zeichnungen europäiſcher, durch Schönheit berühmter Gegen— 
den reſp. Punkte dar, die in chromo-lithographiſchem Druck von 
Loeillot, Steinbock, Korn u. a. ausgeführt worden find. 

In bis dahin faſt unerreichter Höhe trat der Farbendruck auf 
in dem berühmt gewordenen großen Werke: „Hildebrandt's Aqua— 
relle, auf ſeiner Reiſe um die Erde nach der Natur aufgenommen 
in Aegypten, Indien, China, Japan, Manila, Amerika ꝛc., Chromo- 
Facſimiles von R. Steinbock und W. Loeillott“. Eduard Hildebrandt 
war bekanntlich ein hervorragender Landſchaftsmaler, er wurde Hof— 
maler und Mitglied der Akademie der Künſte in Berlin. Auf vielen 
Reiſen ſammelte er die Vorwürfe zu ſeinen zahlreichen ausgezeich— 
neten Aquarellen, von denen Kaiſer Wilhelm einen großen Teil er— 
warb. Es gelang Wagner, die allerhöchſte Genehmigung zur Ver— 
vielfältigung dieſer Aquarelle des berühmten Künſtlers, den man 
nicht mit Unrecht den Maler des Kosmos nannte, zu erlangen und 
als tadelloſe Chromo-Fakſimiles herſtellen zu laſſen. Dieſe Hilde— 
brandtſchen Aquarelldrucke haben im In- und Auslande einen hoch— 
bedeutenden Erfolg errungen, ſie fanden ſpäter eine Fortſetzung durch 
ſolche Blätter, welche ſich auf deutſche Gegenden bezogen und nicht 
weniger beifällig aufgenommen wurden als die Darſtellungen aus 
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Indien 2c. Es war cin hohes Verdienſt Wagners um bie Kunſt 
überhaupt, daß er den Gedanken zur Ausführung brachte, dieſe be— 
rühmten Aquarelle, deren Originale im kaiſerlichen Alleinbeſitz für 
die Augen der Welt verſchloſſen waren, durch Chromo-Fakſimiles 
der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen; er hat hierdurch beſonders 
aufſtrebenden Künſtlern ſowie allen Kunſtliebhabern einen wichtigen 
Dienſt erwieſen. | 


Ein in feiner Art nicht weniger hervorragendes Werk ſollte 
den Schlußſtein zu der Verlagstätigkeit Wagners ſetzen: die berühm— 
ten „Illuſtrationen Adolf Menzel's zu den Werken Friedrich's des 
Großen, in Holz geſchnitten von O. Vogel, A. Vogel, Fr. Unzelmann 
u. H. Müller, mit einem beſondern Text von L. Pietſch (Berlin 
1882)“. Bekanntlich lieferte Profeſſor Menzel, den die „Times“ den 
„erſten Illuſtrator der Welt“ nannte, auf Befehl vom König Fried— 
rich Wilhelm IV. zu der 1849 vollendeten Prachtausgabe von Fried— 
rich's des Großen Werken 200 Illuſtrationen. Die Originalholz— 
ſtöcke blieben dann wohlverwahrt im königl. Muſeum zu Berlin, und 
wieder war es die Firma Rud. Wagner in Berlin, welche dieſen 
Schatz von genialen Zeichnungen einem größeren Kreiſe zugänglich 
machte; es gelang ihr, die allerhöchſte Genehmigung zu erlangen, jene 
200 Stöcke in einer beſchränkten Zahl von Abdrücken (300) mit einem 
erklärenden Text beſonders herauszugeben, und ſo entſtand das ſchöne 
Werk in 4 Großquartbänden (Preis des Exemplars 300 Mk.). Dieſe 
Reproduktion bietet uns den Beweis einer kunſttechniſchen Meiſter— 
ſchaft dar, wie ſie vorher in Deutſchland ganz verloren gegangen war. 
Profeſſor Menzel bediente ſich bei den Originalzeichnungen weder 
des Pinſels noch der Eſtampe, ſondern er ſetzte ſeine beſtimmten 
ſcharfen Bleiſtiftſtriche direkt auf den Holzſtock, fo daß der Xyloqraph 
an vielen Stellen nur mit dem Meſſer arbeiten konnte und ſeine 
Individualität ganz in die Menzels aufgehen mußte. Der letztere 
hat denn auch den Holzſchneidekünſtlern das ehrende Zeugnis aus— 
geſtellt, daß ſie das Höchſte im Fakſimile-Schnitt geleiſtet hätten; die 
Holzſchnitte ſind auf dieſe Weiſe in gewiſſem Sinne die Original— 
zeichnungen ſelbſt geworden und haben dadurch einen ganz beſonderen 
künſtleriſchen Wert erhalten. Dazu kommt, daß die typographiſche 
Ausführung des Neudrucks unter der Aufſicht des Profeſſors Albert 
Vogel in der Reichsdruckerei erfolgte, und zwar ſo, daß die Stöcke 
ſelbſt, alſo keine Kliſchees, benutzt wurden. 


Rudolph Wagner, welcher am 2. Januar 1883 ſtarb, hatte 
ſeinen Kunſtverlag bereits 1879 an Georg Stilke (vergl. Bd. V 
Seite 935 ds. Werkes) abgetreten, der ihn 1881 an Martin 
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Lubarſch weiterverkaufte. Bereits zwei Jahre ſpäter ging die 
Firma M. Lubarſch & Co. in Berlin an Raimund Mit- 
ſcher über. 


Quellen: Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel 1883. 


Wagner (Innsbruck). Die Geſchichte der Wagnerſchen 
Univerſitäts buchhandlung unb - Buchdruckerei in 
Innsbruck geht bis auf das Jahr 1554 zurück. In dieſem Jahre 
wurde Rupert Heller zum Hofbuchdrucker ernannt. Sein Ge— 
ſchäft ging 1573 auf G. Din genauer über und 1577 kam es an 
Hans Hauer, der den Verlag recht eifrig pflegte. 1601 druckte 
Pauer die heute ſo ſehr geſuchte und hoch bezahlte lateiniſche Aus— 
gabe des Werkes von Schrenk von Notzingen über die Rüſtungen der 
Ambraſer Sammlung. 1603 erſcheint Daniel Bauer und auf 
Drucken der Jahre 1646-47 finden wir Hieronymus Pauer, 
während von 1640 gleichzeitig Michael Wagner, ein gelernter 
Buchdrucker, aus Deubach gebürtig, erſcheint. 1649 vereinigten ſich 
beide und 1668 brachte Wagner das inzwiſchen durch den Tod Pauers 
verwaiſte Geſchäft käuflich an ſich. Im Jahre 1669 verſtarb Michael 
Wagner. Derſelbe hat ſich durch den Verlag der kulturgeſchichtlich 
wichtigen und umfangreichen Werke des Arztes Hipolit Guarinoni 
ein bleibendes Denkmal in der tiroliſchen Buchgeſchichte geſetzt. 1671 
begegnet uns Jacob Chriſtoph Wagner, der das Pauer und 
Michael Wagnerſche Geſchäft „mit großen Koſten erkaufft“. Nach 
dem 1701 erfolgten Tode Wagners von den Erben weitergeführt, er— 
ſcheint 1706 als Eigentümer Michael Anton Wagner, den 
Kaifer Joſef I. zu feinem „Buechtruckher zu Ihnsprugg ... auf- 
genommen und beſtelt“. 1768 ging die Firma an Johann 
Nepomuk Wagner über. Von 1793 an finden wir Michael 
Alois Wagner als Hof-, Landſchafts- und Univerſitätsbuch— 
drucker und Buchhändler. 1801 nahm derſelbe den mit ihm ver— 
ſchwägerten Caſimir Schumacher als Teilhaber in die Buch— 
handlung auf, und als Wagner ſtarb, ging das ganze Geſchäft in den 
Beſitz Schumachers über. 


Schumacher, aus Freiburg i. B. ſtammend, war 1792 nach 
Innsbruck gekommen und hatte 1802 das Bürgerrecht erworben. 
Nach wenigen Jahren wurde der neue Bürger an die Spitze der ſtädti— 
ſchen Verwaltung berufen. Perſönliche Verfolgungen, Plünderung 
ſeines Eigentums, welche er als Bürgermeiſter 1809 durch aufgeregte 
Bauernhaufen zu erdulden hatte, veranlaßten ihn jedoch zur Nieder— 
legung des Amtes. Sein Sohn Johann Schumacher, der ſich 
in Frankfurt, Paris und Mailand für ſeinen Beruf herangebildet 
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hatte, trat 1828 — der Vater war 1824 verſtorben und das Geſchäft 
inzwiſchen von Johann Teutſch verwaltet worden — als Erbe 
ein und begann ſofort das Geſchäft zu erweitern. Er richtete alsbald 
eine Schriftgießerei ſowie eine lithographiſche Anſtalt ein und ſtellte 
1830 die erſte Schnellpreſſe in Oeſterreich auf. 1850 wurden Zweig— 
niederlaſſungen in Brixen und Feldkirch errichtet, 1870 folgte Bre— 
genz und nach dem 1852 erfolgten Tode Schumachers wurde das Ge— 
ſchäft von der Witwe weitergeführt. 1868 trat den Beſitz Anton 
von Schumacher an, dem ſich 1892 Eckart von Schu— 
macher zugeſellte. 

Der Verlag der Wagnerſchen Univerſitätsbuchhandlung ift 
ſehr reichhaltig und umfaßt alle Gebiete des menſchlichen Wiſſens, 
beſonders reichhaltig iſt auch die Zeitſchriftenliteratur vertreten. Der 
242 Seiten ſtarke Verlagskatalog der Firma verzeichnet Arbeiten der 
berühmteſten öſterreichiſchen Gelehrten, wie Wilhelm Altmann, Dr. 
J. Beidtel, Berault-Bercaſtel, Dr. G. Bickell, Dr. H. J. Bidermann, 
Dr. J. Blaas, Joh. Fr. Böhmer, Dalla Torre, Karl Domanig, Dr. 
Jul. Ficker, Freiherr von Hausmann, Dr. J. Hirn, Hugo Hurter, 
Albert Jäger, Dr. Anton Kerner, A. v. Rodank, Dr. P. Steinlehner, 
Stumpf-Brentano, M. Waldſeemüller, Cornelius Will uſw. Da- 
neben finden wir eine große Anzahl Erbauungs- und Kirchenlitera— 
tur. Weiterhin eine große Reihe von Zeitſchriften, ſo: Archiv für 
Geſchichte und Altertumskunde Tirols (1864 uff.); Sammler für 
Geſchichte und Statiſtik Tirols nebſt ſeinen neuzeitlichen Fort— 
ſetzungen (1807 uff.); Berichte des Forſtvereins für Tirol (1858 uff.); 
Katholiſche Blätter aus Tirol (1843—71); Bote für Tirol und Vor- 
arlberg (1814 uff.); Geſetzblatt für Tirol (1863 uff.); Mitteilungen 
des Tiroler Gewerbevereins; Zeitſchrift des Ferdinandeums für 
Tirol; Mitteilungen des Inſtituts für öſterreich. Geſchichts— 
forſchung etc. 

Ouellen: Verlagskataloge 1866, 1881, 1897, 1904. 


Wagner (Ulm). Als Stifter der berühmten Ulmer Offizin 
ift der Gaſtwirtsohn Matthäus Wagner anzuſehen, welcher 
am 10. Juli 1648 in dem Sauerbrunnendorf Ueberkingen bei Ulm 
geboren wurde und den Buchdruckerberuf ergriff. 1677 begründete 
er ein eigenes Geſchäft. Seiner Druckoffizin gliederte er eine Buch— 
handlung an. „Sein Verlag nahm in kurzer Zeit ſo ſehr zu, daß 
er, nicht ohne den beſten Erfolg, die Leipziger Meſſen beſuchen 
konnte.“ Auf der Leipziger Meſſe des Jahres 1694 wurde er auch 
plötzlich dahingerafft. Während ſeine Witwe nun die Druckerei fort— 
führte, trat fie die Buchhandlung 1703 an Daniel Bartholo⸗ 
mäi ab (das Geſchäft erloſch 1773). 
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Die Buchdruckerei hatte 1707 der am 21. März 1686 geborene 
Chriſtian Ulrich Wagner übernommen und nach kurzer 
Zeit fo in Flor gebracht, daß ihn einer feiner Autoren 1749 „verum 
Germanorum Elzevirium” nannte. In feinem Verlage erſchien 
die ſogen. Ulmer Handbibel, Schellhorns Schriften und eine Reihe 
mehr oder weniger umfangreiche hiſtoriſche Abhandlungen. 


1750 übernahm die Offizin der Sohn des vorigen Chriſt t = 
an Ulrich Wagner (IL) Er war am 28. Dezember 1722 in 
Ulm geboren und beſuchte dort die gelehrten Schulen, wo er ſich be— 
ſonders das Sprachſtudium auserkoren hatte. Er pflegte zu ſagen: 
„Ein Buchdrucker ohne Kenntnis derſelben (der verſchiedenen Spra— 
chen) und ohne die erſten Grundlinien der Gelehrſamkeit, iſt kein 
rechter Buchdrucker, ſondern gleichſam nur ein Stümper.“ Seine 
Wanderjahre führten ihn nach Halle, Berlin und Leipzig, wo er nur 
in den größten Druckereien tätig war. In Leipzig lernte er auch 
Gottſched, Gellert, Rabener u. a. kennen. Nach Uebernahme der 
väterlichen Druckerei war er eifrig bemüht, derſelben neuen Glanz 
zu verleihen. Als Gelehrter beſaß er eine ungemein große, mit 
vielem Fleiße zuſammengebrachte Bibliothek, darunter eine Samm— 
lung von 133 wertvollen Stammbüchern und einer reichhaltigen 
Sammlung von Werken über Orgelbau. Er iſt Verfaſſer einer 
ganzen Reihe von Schulbüchern und Gebetsſammlungen. Außerdem 
erſchienen in feinen Verlage Loniceris Kräuterbuch; des gelehrten 
Abtes Gerberts Reiſen; Ladvocats hiſtoriſches Wörterbuch u. v. a. 

Ouellen: Zapfs älteſte Buchdruckergeſchichte Schwabens, Ulm 1791. 


Wagner und Debes. Am 1. November 1835 etablierte Ed v- 
ard Wagner in Darmſtadt eine Steindruckerei, welche fid) vor- 
zugsweiſe der Herſtellung geographiſcher Karten widmete. 


Aus kleinen Anfängen hervorgegangen, nahm das Geſchäft 
einen bedeutenderen Aufſchwung, als ihm im Jahre 1839 von der 
Firma Karl Baedeker in Koblenz die Ausführung der Karten zu 
den Reiſehandbüchern übertragen wurde, welche Arbeit, von Jahr zu 
Jahr zunehmend, den Ruf des Inſtituts begründete, fortwährende 
Erweiterungen nötig machte und noch heute die Grundlage und vor— 
zugsweiſe Beſchäftigung desſelben bildet. 


Im Jahre 1842 trat Hermann Kohl als Sozius ein und 
wurde die Firma in Wagner & Kohl geändert. Schon 1848 
ging aber das Geſchäft, infolge Ablebens Kohls, wieder in den 
Alleinbeſitz von Eduard Wagner über, der es nun unter der früheren 
Firma fortſetzte. 
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Die am 1. November 1872 erfolgte Verlegung der Firma 
Karl Baedeker von Koblenz nach der Zentrale Leipzig gab auch die 
Veranlaſſung zur Ueberſiedelung der lithographiſchen Anſtalt von 
Eduard Wagner nach Leipzig, welche ſich am 1. Januar 1873 vollzog. 

Eduard Wagner, das Bedürfnis nach Ruhe fühlend, konnte 
ſich indes perſönlich zu dem Domizilwechſel nicht mehr entſchließen, 
ſondern übertrug das Geſchäft ſeinem Sohne Heinrich Wagner, 
welcher fic) in verſchiedenen der erſten geographiſchen Anſtalten 
Deutſchlands tüchtige Fachkenntniſſe erworben hatte. Dieſer aſſo— 
alerte fic) mit Dem hervorragenden Kartographen Ernſt Debes, 
der aus der Schule des in der kartographiſchen Wiſſenſchaft unver— 
geßlichen Auguſt Petermann hervorgegangen, als deſſen Freund und 
Mitarbeiter er viele wertvolle Beiträge zur älteren Ausgabe von 
Stielers Handatlas geliefert hat. Seit Beginn der SOcr Jahre des 
vorigen Jahrhunderts iſt er durch ſeine neuartigen Schulatlanten 
und Wandkarten in weiteſten Kreiſen bekannt geworden, deren gleich 
gelungene methodiſche Anlage und techniſche Ausführung febr. bald 
von unverkennbarem und nachhaltigſtem Einfluß auf die geſamte 
dem geographiſchen Unterricht dienende Kartographie wurden. Sein 
Haupt- und Lebenswerk, das ihm die unumſchränkte Anerkennung 
und Würdigung der geſamten geographiſchen Wiſſenſchaft in reichſtem 
Maße eingetragen hat, ift fein Neuer Handatlas, der von 1893-95 
in erſter Auflage erſchien. Botaniſchen Fachkreiſen dürfte Debes 
durch ſeine in ſeinen Mußeſtunden ausgeführten Arbeiten auf dem 
Gebiete der Diatomaceenkunde bekannt ſein. Die in ſeinem Beſitz 
befindliche, zu einem großen Teil von ihm ſelbſt angelegte, zum ande— 
ren durch einen weitverzweigten Tauſchverkehr zuſammengebrachte 
Sammlung von Diatomacecn aller Länder und geologiſchen Forma— 
tionen dürfte mit zu den reichhaltigſten auf dieſem Gebiete gehören. 
Die Verdienſte Ernſt Debes' um die kartographiſche Wiſſenſchaft wur- 
den an ſeinem 50jähr. Berufsjubiläum von der Univerſität Gießen 
in ſchönſter Weiſe dadurch anerkannt, daß ſie ihm durch ihren ordent— 
lichen Profeſſor der Geographie Dr. Wilhelm Sievers das Diplom 
eines Dr. phil. honoris causa überreichen ließ, während ihn der 
König von Sachſen durch Ernennung zum Profeſſor auszeichnete. 

Wagner u. Debes führten das Geſchäft ſeit 1873 unter der 
Firma H. Wagner & E. Debes fort; ſie waren unabläſſig be— 
müht, es den Fortſchritten der Technik entſprechend, auf der Höhe 
zu erhalten und durch ſorgfältig ausgeführte Arbeiten ſeinen Ruf 
zu bewahren. 

Anfang des Jahres 1875 erweiterten die nunmehrigen In— 
haber ihr Etabliſſement durch Gründung eines eigenen Verlags von 
Karten und Atlanten, vornehmlich zum Schulgebrauch. Die Atlan— 
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ten von E. Debes, zum Teil unter Mitwirkung von Prof. Kirchhoff 
in Halle und Oberlehrer Dr. Kropatſchek in Berlin in klaſſenweiſer 
Stufenfolge bearbeitet, tragen dem gegenwärtigen Stande der Päda— 
gogik in vorzüglicher Weiſe Rechnung und haben ſich ſchnell an vielen 
Lehranſtalten eingebürgert. Auch dieſer Zweig des Geſchäfts wird 
unausgeſetzt weiter ausgebaut. 

Eduard Wagner ſtarb am 23. Auguſt 1885. 


Ouellen: Börſenblatt f. d. deutſchen Buchhandel 1885 und 1908. 


Wallishauſſer, J. B. Johann Baptiſt Wallis- 
hauſſer (III) enſtammte einer alten Buchhändler- und Buch— 
druckerfamilie; die Firma reicht bis auf das Jahr 1782 zurück, in 
welchem Jahre ein Johann Baptiſt Wallishauſſer (J) 
aus Hohenzollern-Hechingen in Wien ein Antiquariat begründen 
wollte, aber erſt 1784 die Bewilligung hierzu erhielt. 1788 etablierte 
er am Kohlmarkt eine Buchhandlung, die bald als Spezialität einen 
umfaſſenden Verlag theatraliſcher Werke ſchuf. Grillparzers, Th. 
Körners, Ifflands und Kotzebues Werke erſchienen bei Wallishauſſer 
und die geſamte Wiener Lokalmuſe von Neſtroy an bis zu Elmar, 
Berg u. a. ging aus demſelben Verlage hervor, der durch diefe Publi- 
kationen mit dem Kulturleben des älteren Wiens aufs engſte ver— 
knüpft erſcheint. 1800 erwirkte Wallishauſſer die Erlaubnis zur 
Errichtung einer Buchdruckerei, die er von 1803 an im Verein mit 
dem Buchhändler Oehler, deffen Geſellſchaſter ein Bruder Klop- 
ſtocks war, in Altlerchenfeld betrieb. Von 1805 an trug die Offizin 
den Titel „Hof-Theatral- Buchdruckerei“. Ihr Grün- 
der ſtarb am 22. Februar 1810. Sein Sohn Johann Baptiſt (II) 
übernahm 1817 die Geſchäfte, die unterdeſſen von der Witwe weiter— 
geführt worden waren, und erhielt 1820 die Konzeſſion. Er war 
ſtets für Schönheit und Korrektheit des Drucks beſorgt und erlangte 
bald einen guten Ruf. Doch fon am 11. Oktober 1831 verſchied 
er im kräftigſten Mannesalter von 40 Jahren. Er hinterließ einen 
Sohn, der ihm am 4. Auguſt 1831 geboren ward und in der Taufe 
gleichfalls den Namen Johann Baptiſt erhalten hatte. Dieſer, Hof— 
buchdrucker und Buchhändler, kaiſerlicher Rat und Handelskammer— 
Rat Wallishauſſer, widmete ſich ſpäter den Studien am Schotten— 
gymnaſium, praktizierte ſodann im Elternhauſe ſowohl im Buch— 
handel wie auch im Buchdruck und arbeitete darauf mehrere Jahre 
hindurch in beiden Geſchäftszweigen in bedeutenden Städten Deutſch— 
lands. Nach ſeiner Rückkehr wurde er im Jahre 1851 großjährig 
geſprochen und blieb fortan eine geſchäftliche Stütze ſeiner Mutter, 
bis dieſe 1854 die Druckereikonzeſſion auf ihn übertragen ließ. 
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Eine feiner erſten hervorragenden Arbeiten war ein für Die 
damalige Zeit prächtiger Farbendruck, der die Aufmerkſamkeit auf 
ihn zog. Er erweiterte den Verlag und hatte auch die Befriedigung, 
daß ſeiner Offizin vermehrte Aufträge, beſonders von Zeitſchriften, 
zufloſſen. Im Buchhandel vertrieb er vorwiegend Belletriſtik. 
Während elf Jahren gab er ſelbſt eine täglich erſcheinende Zeitung, 
an der er auch ſchriftſtelleriſch tätig war, den „Zwiſchenakt“ heraus, 
der ſich die Pflege des Theaters und der Kunſt zur Aufgabe geſtellt 
hatte. Schon von ſeinem Großvater her war der Offizin der Druck 
der Zettel und aller Drucfforten für die beiden Hoftheater über- 
tragen, welchen Auftrag er jedoch 1869 durch den Wettbewerb des 
Barons Heine einbüßte, der in feiner Zeitungsdruckerei bereits die 
Zettel und Affichen für zwei Vorſtadttheater druckte und erfolgreich 
nach weiterer Beſchäftigung ſtrebte. Der Geſchäftsgang hatte ſich 
trotzdem erweitert, und Wallishauſſer, dem inzwiſchen die Titel eines 
Hofbuchdruckers und kaiſerlichen Rates verliehen waren, wollte ſich 
einigermaßen entlaſten, da ihn auch die Arbeiten in der niederöſter— 
reichiſchen Handelskammer, der er viele Dezennien als eifriges Mit— 
glied angehört und in der er vielfach als Referent fungiert hat, ſehr 
in Anſpruch nahmen. Er verkaufte daher im Jahre 1854 die Bud- 
handlung an ſeinen ſeitherigen Mitarbeiter, ſpäteren Gemeinderat 
und Landtagsabgeordneten Joſef Klemm (geb. 1821 zu Wiener 
Neuſtadt). Klemm, von einer ſehr rührigen Tätigkeit beſeelt, ver— 
legte außer einer größeren Anzahl dramatiſcher Verlagsartikel auch 
mehrere periodiſche Zeitſchriften, ſo den von Nordmann herausgege— 
benen „Salon“, die „Gerichtshalle“ etc. 1858 begründete er in Ver: 
bindung mit Albert Hugo die erſte „Jagdzeitung“ in Oeſterreich. 


1881 verkaufte Klemm wegen Kränklichkeit das Geſchäft an 
Adolph W. Künaſt, geb. am 22. Mai 1845 zu Schluckenau, 
welcher den Verlag vier Jahre ſpäter durch käufliche Erwerbung des 
umfänglichen L. Rosner ſchen Theaterverlages in 
Wien mit den dramatiſchen Werken von Anzengruber, Wilbrandt 
u. a. erheblich vergrößerte. Hier ſei erwähnt, daß das Archiv der 
Firma und das reiche antiquariſche Lager aller ſeit weit über ein 
Jahrhundert zur Aufführung gelangten und im Druck erſchienenen 
Theaterſtücke mehr als 35000 Nummern umfaßt. — Daneben 
wandte ſich Künaſt in hervorragender Weiſe dem Verlage jagdlicher, 
ornithologiſcher und forſtwiſſenſchaftlicher Literatur zu. So erſchien 
1887 auf Anregung des Kronprinzen Rudolf das jagdzoologiſche 
Prachtwerk „Das Wuer-, Rackel- und Birkwild“ uſw. Seine Ver— 
dienſte wurden durch die Ernennung zum Kaiſerlichen Rat ausge— 
zeichnet, der Kaiſer von Oeſterreich und der König von Rumänien 
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ernannten ihn zum Hofbuchhändler und verliehen ihm Ordensaus— 
zeichnungen. 
Wallishauſſer (III) ſtarb am 14. Oktober 1904. 


Quellen: Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel 1889; Oeſterreich— 
Ungar. Buchhändler-Korreſpondenz 1891. 


Walther, H. Hermann Walther ſtammte aus einer alt— 
heſſiſchen Beamtenfamilie. Sein Vater war Amtmann in Witzen— 
hauſen, wurde ſpäter Stadt-Gerichtsdirektor in Kaſſel, zuletzt General— 
Auditeur der heſſiſchen Armee und 1866 von Preußen als ſolcher 
penſioniert. Seine Mutter war eine Tochter des Kapellmeiſters Guhr, 
den Riehl „das muſikaliſche Genie des Leichtſinns“ genannt hat. 
Walther war noch auf der Schulbank, als der Tod des Ernährers 
1867 allen Plänen auf höhere Karriere plötzlich ein Ende bereitete. 
Die Mutter als vermögensloſe Beamtenwitwe war nicht imſtande, 
den Kindern viel abzugeben; da entſchloß ſich Hermann, der Jüngſte, 
ganz ſelbſtändig ſeinen eigenen Weg einzuſchlagen. Er verließ die 
Oberſekunda des Gymnaſiums und damit die Traditionen ſeiner 
Familie, ernährte ſich durch Stundengeben und trat, ſobald er eine 
Stelle gefunden, in ein Bankgeſchäft. Nach zwei Jahren glückte es 
ihm, ohne eigentliche Empfehlungen, in einer großen Berliner Bank 
eine ſehr auskömmlich dotierte Stellung zu erhalten, und da ja 
gerade die goldenen Zeiten des Geſchäfts eintraten, ſo war er in 
der Lage, eine Reiſe nach Italien zu machen und noch einige Erſpar— 
niſſe zurückzulegen. Das Bank- und Börſenleben aber ſagte ſeiner 
Natur auf die Dauer ſchlechterdings nicht zu. Er ging in die Muſeen 
und jtubierte namentlich die plaſtiſchen Werke; er vertiefte fid) in 
religions-philoſophiſche Studien. Er lebte nicht, wie ſonſt meiſt die 
jungen Leute, in einem möblierten Zimmer und hatte daneben ſeinen 
Mittagstiſch, ſondern er trat in Penſionen ein, wo er mit den ver— 
ſchiedenſten Menſchen, namentlich Ausländern, in Berührung kam, 
Lebensanſchauungen austauſchte und Beziehungen, darunter ſehr 
wertvolle, anknüpfte. Seine eigene Tiſchunterhaltung hatte eine 
ſolche Anziehungskraft, daß, wo er lebte, ſich der Tiſch bald ver— 
längerte und die penſionshaltenden Damen von einer dankbaren 
Freundſchaft für ihn erfüllt wurden. 

Um nun zu einem befriedigenden Daſein zu gelangen, mußte 
er einen Beruf wählen, in dem der Geſchäftsmann in ihm, was er 
nun einmal war, ſich mit ſeinen ererbten und ſelbſt anerzogenen 
geiſtig⸗literariſchen Tendenzen vermählen konnte. Er ſattelte um, 
gab ſeine gut bezahlte Kontorſtellung auf und trat im Jahre 1876 
als Volontär in die Stuhr'ſche Buchhandlung in Berlin ein. Sehr 
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ſchnell arbeitete er ſich in das neue Gebiet ein. Bücherkenntnis auf 
einigen Gebieten brachte er bereits mit, Buchführung kannte er, 
Weſen des Verlages, der Druckerei, Papierkenntnis, Bedürfniſſe des 
Publikums gingen ihm bald auf. Ein reicher Kaufmann, in deſſen 
Haus Walther durch einen Neffen eingeführt war, bot ihm, als er 
von ſeinen Wünſchen, ſich ſelbſtändig zu machen, hörte, aus freien 
Stücken Kapital an. Er ſuchte ſich einen Sozius in Emil Apolant 
und beide eröffneten 1879 einen Buchladen in Berlin in der Mark— 
grafenſtraße unter der Firma Walther & Apolant. 

Das Sortimentsgeſchäft ſchlug ſo gut ein, daß Walther ſich 
allmählich mehr und mehr dem Verlage zuwenden und endlich ſich 
ganz aus dem Sortiment zurückziehen konnte. 

Am 1. Januar 1891 ging der Verlag in den alleinigen Beſitz 
Walthers über, der ihn unter ſeinem eigenen Namen fortführte, 
während das Sortiment unter der alten Firma von Emil Apolant 
übernommen wurde. Nach dem Tode Walthers, im Jahre 1896, 
erwarb Friedrich Bechly am 1. Juli 1896 die Verlags-Firma, 
welche am 1. April 1901 in eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
umgewandelt wurde. 

Von Beginn an war der Verlag Walthers ein politiſcher, 
volkswirtſchaftlicher, der Tagesfragen aller Art behandelte. Es dürfte 
kaum eine wichtige politiſche oder volkswirtſchaftliche Frage in den 
letzten Jahrzehnten zur Diskuſſion geſtanden haben, die nicht in irgend 
einer Schrift des Verlages Berückſichtigung gefunden hätte. 

Außer der Naturwiſſenſchaft iſt ferner die Pädagogik, ſpeziell 
in der Richtung der Pſychologie und Pſychopathologie, neuerdings 
in den Rahmen der Verlagstätigkeit hineinbezogen. In der Natur— 
wiſſenſchaft nahm man beſonders auf illuſtrierte Werke populärer 
Art Bedacht, während das Gebiet der Pädagogik im weiteſten Sinne 
gepflegt wurde. 

Walther war auch Verleger der „Preußiſchen Jahrbücher“. 
Ihr Herausgeber, Dr. Hans Delbrück, ſtellte ihm 1896 für ſeine 
Wirkſamkeit an der Zeitſchrift folgendes Zeugnis aus: „Am Grün— 
donnerstag ſtarb, noch nicht fünfundvierzig Jahre alt, der Verleger 
der »Preußiſchen Jahrbücher«, Hermann Walther. Wenig über drei 
Jahre hat er die geſchäftliche Leitung unſerer Zeitſchrift in Händen 
gehabt, aber wenn bie »Preußiſchen Jahrbücher einmal in der Ge- 
ſchichte des geiſtigen und politiſchen Lebens Deutſchlands eine Rolle 
ſpielen, ſo wird ſeine Name dabei nicht übergangen werden dürfen. 
Verdoppelung des Umfanges und Erweiterung des Leſerkreiſes um 
die Hälfte bezeichnen die Epoche ſeiner Tätigkeit, und wenn ſeiner 
geſchäftlichen Energie dabei nicht das Wenigſte zu danken iſt, ſo 
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rührte das wieder daher, daß er für das Weſen unſerer Zeitſchrift 
ein Verſtändnis hatte, das ſeiner Tatkraft und Rührigkeit auch die 
richtigen und paſſenden Wege finden ließ.“ 

Von den hervorragenden Verlagswerken der Firma ſeien noch 
insbeſondere genannt: Herm. v. Wiſſmann, Unter deutſcher Flagge 
quer durch Afrika; die Schriften von Profeſſor Dr. Hans Delbrück, 
von Graf Paul von Hoensbroech, Dr. Carl Peters, Ernſt Curtius, 
Dr. Otto Arendt, ſowie Dr. E. Baders naturwiſſenſchaftliche Schriften. 


Quellen: Börfenblatt f. d dtſchn. Buchhandel 1896; Korporationsbericht 
der Berliner Buchhändler 1897; Verlagskatalog 1902. 


Webel, W. Der Buchhändler und Buchdruäckereibeſitzer 
Chriſtian Gotthold Wilhelm Webel, geb. 8. 1. 1759, geſt. 
12. 12. 1830, war der Sohn eines Predigers in Poſerna bei 
Weißenfels. Seine Lehrzeit verbrachte er bei Heinſius in Leipzig, 
bildete ſich daneben aus eigenem Antrieb in den alten und neueren 
Sprachen aus und erreichte darin auch eine ungeahnte Vollkommen— 
heit. Wien, Prag — wo er noch die Buchdruckerei erlernte — 
Paris und endlich noch London und Kopenhagen waren ſeine 
Gehilfenſtationen, die er eifrig dazu benutzte, ſich immer weiter 
auszubilden. 

1798 begründete W. in Zeitz eine Buchhandlung, mit der er 
eine kleine Druckerei verband, um auch den Verlag zu pflegen. 
Die Konfiskation einer mit königl. preußiſcher Zenſur gedruckten 
umfangreichen Weltgeſchichte griff ihn ſo an, daß er, ſchwermütig 
geworden, nach und nach gänzlich geſchäftsuntüchtig wurde. Den 
Heinziſchen Verlag zu Zeitz hatte er mit dem ſeinigen vereinigt 
und ſeines Bruders Sohn, Immanuel Webel, mit der Verwaltung 
ſeines allmählich ſehr umfangreich gewordenen Geſchäftes betraut. 
Der Verlag ſetzte ſich aus allen Wiſſenſchaften zuſammen. Der 
Verlagskatalog von 1815 trägt folgenden originellen Hinweis: 
„Diejenigen Leſer, die, wie es nur allzudenkbar iſt, die Bemerkungen 
über den Inhalt mehrerer Artikel dieſes Verzeichniſſes Charlanterie 
nennen ſollten, können wir kühn auffordern, uns eine Unrichtigkeit 
der Angabe oder eine Prahlerei in gedachten Bemerkungen zu beweiſen.“ 

1854 übernahm Hermann Webel die J. Webelſche Buch— 
handlung, deren Sortiment 1863 an Alfred Huch abgetreten 
wurde. Der Hauptteil des Verlages wurde unter der Firma 
J. H. Webel fortgeſetzt und nach Leipzig verlegt. Einzelne Artikel 
kamen an dasz Literariſche Inſtitut, an G. Senf, M. Schäfer, 
C. A. Schulz, ſämtlich in Leipzig, ferner an die Ernſtſche Buch— 
handlung in Quedlinburg, B. Fr. Voigt in Weimar und F. A. 
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Reichel in Bautzen. 1887 kamen die Verlagswerke von Webel in 
Leipzig an die Firma Karl Warnitz & Co. in Köln. 

Das Sortimentsgeſchäft in Zeitz verkaufte A. Huch 1893 an 
E. Schirmer, der dasſelbe unter der Firma A. Huchs Buch— 
handlung bis heute fortgeführt hat. 


Quellen: Neuer Nekrolog ee ", 17 VIII 2, Ilmenau 1832; Verlags- 
fataloge bon 1815, 1831, 1838, 1845 


Weber, S. J. Der Begründer der weltbekannten „Leipziger 
Illuſtrierten Zeitung“ Johann Jakob Weber wurde am 3. 4. 1803 
als Sohn unbemittelter Eltern in Baſel geboren. Den Buchhandel 
erlernte er bei E. Thurneyſen ebenda und war dann als Gehilfe in 
Paris, dann bei Breitkopf & Härtel in Leipzig und Herder in Frei⸗ 
burg tätig. 1830 übernahm er als Geſchäftsführer die Zweignieder— 
laſſung des Pariſer Hauſes Boſſange Père in Leipzig und rief in 
dieſer Stellung nach dem Vorbilde des von Charles Knight in London 
begründeten Penny Magazine das deutſche „Pfennigmagazin“ ins 
Leben, das infolge ſeines tatkräftigen Vertriebs bald eine Auflage 
von 60000 Exemplaren erreichte (vergl. Artikel Boſſange Band | 
Seite 81 ds. Werkes). 


Dieſer großartige Erfolg gab bei Weber den Anſtoß zur Be— 
gründung der eigenen Selbſtändigkeit, die er ins Werk ſetzte, als ihm 
die Firma Boſſange Bere eine Anzahl Verlagsartikel überließ, jo daß 
er mit dieſem Grundſtock am 15. 8. 1834 die Firma J. J. Weber 
in Leipzig eröffnen konnte. Einige der erſten Weberſchen Verlags- 
werke, Miquels Geſchichte der franzöſiſchen Revolution (1835) und 
Sporſchills Napoleonſche Kaiſerchronik (1837), waren noch mit fran⸗ 
zöſiſchen Stahlſtichen ausgeſtattet; dagegen wieſen Sporſchills Schweizer— 
chronik und Th. v. Kempis Nachfolge Chriſti bereits deutſche Arbeiten 
auf. Mit der Herausgabe der von H. Vernet illuſtrierten Geſchichte 
Napoleons (1839) vollzog Weber den bedeutſamen Uebergang vom 
Stahlſtich zum Holzſchnitt, der nunmehr dominierend bei Weber 
blieb. Fz. Kuglers Geſchichte Friedrichs des Großen (1840), das 
berühmte Werk, das A. Menzel mit 500 Illuſtrationen ſchmückte, 
leitete als deutſches Original-Holzſchnitt⸗-Werk eine neue Epoche ein. 

Am 1. Juli 1843 erſchien die erſte Nummer der „Illuſtrierten 
Zeitung“ mit dem Programme, „die innige Verbindung des Holz— 
ſchnittes mit der Druckpreſſe zu benutzen, um die Tagesgeſchichte 
ſelbſt mit bildlichen Erläuterungen zu begleiten und durch eine Ver⸗ 
ſchmelzung von Bild und Wort eine Anſchaulichkeit der Gegenwart 
hervorzurufen, von der zu hoffen ijt, daß fie das Intereſſe an der- 


ſelben erhöhen, das Verſtändnis erleichtern und die Rückerinnerung 
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um vieles reicher und angenehmer machen wird“. Waren in der 
erſten Nummer auch nur 5 deutſche Originalholzſchnitte enthalten, jo 
änderte ſich dies doch bald, nachdem Weber ſich die deutſchen Kräfte 
heranzuziehen gewußt hatte. Die überwiegend im Intereſſe der 
Firma J. J. Weber begründete xylographiſche Anſtalt von Eduard 
Kretzſchmar in Leipzig ging nach dem Tode des Inhabers ganz 
in den Beſitz Webers über. Gedruckt wurde die Zeitung anfänglich 
auf einer großen Handpreſſe bei F. A. Brockhaus in Leipzig, welche 
Firma neben der bekannten Offizin von Fiſcher & Wittig in Leipzig 
bis zur Begründung der eigenen Weberſchen Druckerei (1860) auch 
die Verlagswerke Webers herſtellte. Seit 1866 leitete die Redaktion 
der „Ill. Zeitung“ Franz Metſch (der erſte Redakteur war Doktor 
H. Schellwitz) und gelegentlich des Erſcheinens der erſten Nummer 
des 50. Bandes (1868) brachte die Vorrede folgende charakteriſtiſche 
Ausführungen: „Das Unternehmen führte mit ſeinem Entſtehen in 
die periodiſche Preſſe Deutſchlands einen neuen Zweig, die illuſtrierte 
Literatur, ein und iſt, nicht ohne ſchwere Opfer, bahnbrechend für 
alle Zeitſchriften ähnlicher Art geworden, dabei jedoch immer bemüht 
geweſen, an der Spitze der Entwickelung in literariſcher und der Ver— 
vollkommnung in künſtleriſcher Hinſicht zu bleiben. Das 1843 Ver⸗ 
ſprochene haben wir nicht nur erfüllt, ſondern nach dem Urteil 
unſerer Leſer aller Stände und ganz beſonders der kompetenten 
Kritiker übertroffen. In Kürze geſagt, ging unſer Vorſatz dahin, 
die Kultur in weitere Kreiſe zu tragen und die Bekanntſchaft mit 
den Ereigniſſen im Staats- und Völkerleben, mit Kunſt und Natur, 
überhaupt mit allen bemerkenswerten Vorgängen deutlicher und 
fruchtbringender zu machen. Die eingehendſten Schilderungen werden 
nur halb verſtanden, ohne das Bild der Oertlichkeit, wo ſie ſich zu— 
trugen, vor Augen zu haben. Nur wenn man Karten, Pläne, Land— 
ſchaften, Kunſtwerke, Maſchinen, Geräte, mit einem Worte die be— 
ſchriebenen Gegenſtände in treuem Bilde vor ſich ſieht, wird die 
Kenntnis der Dinge klar und haftet feſt in der Vorſtellung und in 
der Erinnerung. Selbſt die Perſönlichkeiten, deren biographiſche 
Skizzen wir bringen, werden dem Leſer vertrauter, wenn er zugleich 
ihre Porträts betrachtet. Das Erſcheinen der „Illuſtr. Zeitung“ 
wurde zwar freudig begrüßt, allein man hielt den Plan der Zeit— 
ſchrift für zu umfaſſend, zu weit ausgedehnt und ſtellte ſeiner Aus— 
führung ein trübes Horoſkop. Dem Unternehmen traten viele 
Schwierigkeiten entgegen, ſie ſind jedoch alle glücklich überwunden 
worden.“ — 


Was den übrigen Verlag Webers betrifft, ſo wurde derſelbe 
bald in umfangreicher Weiſe ausgedehnt. 1846—81 erſchien in 36 
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Jahrgängen der „Illuſtr. Kalender“, ein Jahrbuch der Ereigniſſe, 
Künſte und Gewerbe — mit engem Anſchluß an die „Illuſtr. Zeitung“. 
1851 eröffnete Weber die Sammlung ſeiner heute bis auf 258 Bände 
angewachſenen „Illuſtrierten Katechismen“, die eine unerſchöpfliche 
Fundgrube für die Kenntnis der Zeitgeſchichte und für die Fort— 
ſchritte auf allen Gebieten des Lebens, Wiſſens und Könnens dar- 
ſtellen. Von theoretiſch und praktiſch bewährten Aerzten verfaßte 
Belehrungen über den geſunden und kranken Menſchen boten die ſeit 
1869 erſchienenen 27 Bände der „Illuſtr. Geſundheitsbücher“. Größten 
Beifall fanden auch die illuſtr. Kriegschroniken der Feldzüge 1864, 
1866, 1870-71. Ferner verdienen hier genannt zu werden: Klemke, 
Mikroſkopiſche Bilder, 1853; Illuſtr. Lexikon der Verfälſchungen der 
Nahrungsmittel, 1858; Hirzel, Toilettenchemie, 1857; Johnſtons 
chemiſche Bilder aus dem täglichen Leben, 1855; Schomburgk, Reiſen 
in Britiſch⸗Guiama, 3 Bde. 1847-48; Biedermann, Deutſchland im 
18. Jahrh., 4 Bde. 1854-80; die von Hch. Kurz herausgegebene 
„Deutſche Bibliothef". Von Richard Wagner erſchien 1863 im 
Weberſchen Verlage „der Ring der Nibelungen“ und 1868 „Deutſche 
Kunſt und deutſche Politik“. Von Zeitſchriftenunternehmungen ſind 
hier folgender zu gedenken: der Latomia, einer freimaueriſchen Publi- 
kation, bie von 1842—73 erſchien, und der Leipziger Allgem. Zeitung 
für Buchhandel und Bücherkunde bezw. Allgem. Preßzeitung (her. 
von J. E. Hitzig, vergl. Bd. III S. 471) 1838—43. Der alte Verlag 
der Firma aus den Jahren 1834—44 kam 1845 an den bisherigen 
Teilhaber und Prokuriſten Carl B. Lorck (vergl. Band IV Seite 634 
ds. Werkes) und C. F. Wiedemann in Leipzig. 

J. J. Weber ſtarb am 16. 3. 1880; das umfangreiche Geſchäft 
kam dadurch in den Beſitz der drei Söhne Johannes Konrad 
Weber, Georg Hermann Weber und Dr. Felix Karl Reimund 
Weber (geb. 18. 1. 1845, geſtorb. 20. 8. 1906). 

J. K. Weber, geb. 1838, geſt. 9. 11. 1889, widmete ſich vor— 
nehmlich der „Ill. Zeitung“ und gab die Anregung zu der 1884 
begründeten Zweigniederlaſſung der Firma in Berlin. — G. H. Weber, 
geb. 23. 8. 1842, geſt. 19. 10. 1889, ließ es ſich in erſter Linie an- 
gelegen ſein, die Buchdruckerei auf der Höhe zu halten. Daneben 
widmete er ſich dem Bücherverlag und war hier vornehmlich bemüht, 
den reichen Schatz künſtleriſch ausgeführter Holzſchnitte, den die 
Zeitung darbot, in Prachtwerken zu erhöhter Geltung zu bringen. 
Unter dieſen Unternehmungen ſtehen obenan die 1879 erſtmals er— 
ſchienenen „Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt“, in ihrer Folge eine 
Glanzleiſtung deutſcher Holzſchneidekunſt und Typographie; ferner 
ſind aus dem Illuſtrationsſchatze der Zeitung hervorgegangen: Bilder 
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für Schule und Haus, mit Text von A. Richter und E. Lange, 2 Boe; 
Galerie ſchöner Frauenköpfe, 1884; Meiſterwerke der chriſtlichen Kunſt, 
1886; Album für Jagdfreunde, 1887 uſw. 1886 begann die bis auf 
24 Bände angewachſene „Novellenbibliothek der Illuſtr. Zeitung“ zu 
erſcheinen, denen ſich die prächtigen Kunſtmappen der „Illuſtrierten“ 
ſowie die Einzelkunſtblätter anſchloſſen. 

Der Verlag hat weiterhin durch Dr. F. Weber, unterſtützt 
von ſeinem Neffen Johann Jakob Weber (geb. 14. 4. 1873, geſt. 
21. 4. 1906), die ſorgſamſte Pflege gefunden. Der 1879 bei Ge- 
legenheit der goldenen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares erſchienenen 
Feſtnummer der „Ill. Zeitung“ haben ſich im Laufe der Jahre mehr 
als 120 Sonderhefte angeſchloſſen. Seit 1895 verwendet die „Ill. 
Zeitung“ neben ihren Holzſchnitten auch Aetzungen, je nachdem ſie 
dem Zwecke angemeſſen erſcheinen, was mehr oder weniger mit einer 
Konzeſſion an den Zeitgeſchmack zuſammenhängt. Ferner nennen 
wir hier von neueren Verlagswerken: den ſeit 1898 erſcheinenden 
„Deutſchen Seefiſcherei-Almanach“; Dittmer, Handbuch der See- 
ſchiffahrtskunde, 1894; Webers Univerſallexikon der Kochkunſt, 7. Auf 
lage; Ehrenbergs Handbuch der Kunſtgeſchichte, 6. Auflage; die bau— 
u. gartentechniſchen Bücher von Haenel⸗Tſcharmann und Lange-Stahn; 
F. Webers Gaſtronomiſche Bilder; Hamms Weinbuch; E. von Heſſe— 
Warteggs geograph-volferfundlide Schriften; ferner die Werke von 
Roderich Benedix, Samuel Smiles, S. H. Moſenthal u. Hch. Laube; 
das deutſche Bäderbuch uſw. 


Quellen: Börſenblatt f. d. deutſchen Buchhandel 1873, 1880, 1889, 1893, 
1896; Illuſtrierte Zeitung Nr. 2584, 2758; Zeitſchrift für Bücherfreunde, Auguſt⸗ 
u. Septemberheft 1901; Verlagskataloge; Nachrufe an J. K. Weber u. J. J. Weber, 
Leipzig 1906. 


Weidmann. Moritz Georg Weidmann wurde am 
13. 3. 1658 zu Speyer geboren. Seine buchhändleriſche Ausbildung 
genoß er in Frankfurt a. M., von wo er dann bald nach Leipzig 
gekommen ſein muß. Das Gründungsjahr der Weidmann'ſchen 
Buchhandlung läßt ſich nicht mehr genau feſtſtellen. Nach einer 
Nachricht fol Moritz Georg Weidmann als Leiter in eine Bud- 
handlung Ritter in Leipzig eingetreten fein, die Witwe des ver- 
ſtorbenen Beſitzers geheiratet und danach die Firma auf ſeinen 
Namen geändert haben. Erwieſen iſt, daß die Buchhandlung von 
M. G. Weidmann im Jahre 1680 zum erſten Male mit einer 
Anzeige im Meßkatalog erſcheint. Seine Handlung wurde dort 
raſch eine der erſten und zählte mit zu denen, die durch die Bes 
deutung ihrer Unternehmungen das Uebergewicht des Leipziger 
Buchhandels beſonders Frankfurt a. M. gegenüber begründeten. 
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Das altefte in der Handlung erhaltene Verlagswerk iſt eine zierliche 
Ausgabe der Werke Ovids in zwei Bänden aus dem Jahre 1685; 
die Weidmann'ſche Buchhandlung hat alſo von allem Anfang an 
Werke der klaſſiſchen Philologie verlegt, eine Richtung, der ſie bis 
auf den heutigen Tag treu geblieben iſt. 

Weidmann betrieb neben ſeinem Verlage auch ein umfang— 
reiches Sortimentsgeſchäft, in dem er die gegen feine eigenen 
Verlagsartikel eingetauſchten Werke fremden Verlages abſetzte. 
Selbſt ausländiſche Literatur wurde auf dieſem Wege erworben und 
in Deutſchland verbreitet. Zu dieſem Zweck errichtete Weidmann 
eigene Vertretungen in Warſchau und Stockholm, und ebenſo unter- 
hielt er einen lebhaften Geſchäftsverkehr mit Frankreich und Holland. 

Weidmann ſtarb bereits am 16. 8. 1693, erſt 35 Jahre alt. 
Frau Weidmann fand einen Leiter für die verwaiſte Handlung in 
Johann Ludwig Gleditſch (vergl. Bd. Il Seite 322 ds. Werkes), 
dem ſie im November 1694 die Hand zum neuen Ehebunde reichte. 
Von da an bis zu Gleditſchs Austritt lautete die Firma „Johann 
Ludwig Gleditſch & Moritz Georg Weidmann“. 


1714 übernahm fein Stiefſohn, Moritz Georg Weidmann 
der Jüngere, das Geſchäft. Gleditſch zog jid) völlig ins Privat- 
leben zurück und lebte noch bis zum 20. Januar 1741. 

Weidmann der Jüngere wurde am 23. Januar 1686 geboren. 
Die tüchtige Erziehung ſeines gewiſſenhaften Stiefvaters fand ihren 
Abſchluß in einem längeren Aufenthalt in Holland, wo Weidmann 
auch Univerſitätsſtudien und zwar vorzugsweiſe das der Jurisprudenz 
betrieb und ſich zugleich im Buchhandel umſah, der damals in 
Holland in beſonderer Blüte ſtand. So trat er 1714 wohl vor— 
bereitet das von ſeinem Stiefvater treu verwaltete väterliche Erbe 
an, dem er ſich bis zu ſeinem Tode am 3. Mai 1743 mit großer 
Tatkraft gewidmet hat. 

Der Verlag wurde durch z. T. ſehr umfangreiche Unter⸗ 
nehmungen erweitert, und daneben wurden die Verbindungen mit 
dem Auslande, beſonders mit Holland und durch die Filialen in 
Stockholm und Warſchau mit Schweden und Polen gepflegt. 

In Vertretung gemeinſamer Standesintereſſen übernahm 
Weidmann in Leipzig meiſt die Führung. 

Am kurfürſtlichen Hofe in Dresden muß Weidmann aber 
wohlangeſehen und von nicht unbedeutendem Einfluß geweſen ſein. 
Nicht nur, daß ihn Kurfürſt Auguſt der Starke mit Aemtern und 
Würden belehnte — Weidmann war Kgl. Poln. und Churfürſtl. 
Sächſ. Hoff⸗Accis⸗Rat bei der Stadt Leipzig und wirkl. Geheimer 
Cämmerier, außerdem auch Fürſtl. Sachſen Goth. Agent in Leipzig — 
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er lieh ihm auch ſeine nachdrückliche Unterſtützung, als Weidmann 
einen Sitz im Rate der Stadt Leipzig erſtrebte. 


Am 3. Mai 1743 endete der Tod dies vielbewegte Leben, 
und da Weidmann keinen Sohn hinterließ, ſo ging die Handlung 
auf ſeine Witwe und ſeine einzige Tochter über. Dieſe wurde nach 
dem Tode der Mutter Alleinbeſitzerin. Bei dem Fehlen einer 
tüchtigen Geſchäftsleitung ging es mit der Handlung ſtark zurück. 
bis es im Jahre 1746 gelang, in Philipp Erasmus Reich (vergl, 
Bd. V Seite 798 ds. Werkes) einen Buchhändler von ungewöhnlicher 
Begabung an ihre Spitze zu ſtellen, der ſie weit über ihre bisherige 
Bedeutung hinaushob und ſie zu der hervorragendſten in Leipzig 
machte, die durch die Zahl und den Wert ihrer Unternehmungen 
den meiſten deutſchen Buchhandlungen voranging. Während die 
Buchhandlung von dem Tode des letzten Beſitzers bis zu Reichs 
Eintritt faſt gar keine Neuigkeiten mehr gebracht hatte, weiſt der 
Meßkatalog von 1747 bereits wieder 12 auf; 1781 wird die höchſte 
Ziffer mit 71 erreicht, und in Reichs Todesjahr 1787 waren es 64. 

Gleich im Anfang feiner Tätigkeit hatte Reich einen auber- 
ordentlichen Erfolg mit Pepliers franzöſiſcher Grammatik, die in 
immer neuen Auflagen erſchien und dadurch die Mittel bot, das 
ſtark verſchuldete Geſchäft von drückenden Verpflichtungen zu befreien. 
Im Jahre 1759 erwarb er von der Großeſchen Buchhandlung 
in Leipzig den ſeit 1594 erſcheinenden Leipziger Meßkatalog, der als 
hauptſächlichſtes der damals beſtehenden Bücherverzeichniſſe bei Buch— 
händlern und Privaten bedeutenden Abſatz fand. Der Meßkatalog 
iſt bis 1850 im Weidmann'ſchen Verlage erſchienen und dann an 
Georg Wigand in Leipzig übergegaugen. Seine frühere Bedeutung 
hatte er inzwiſchen längſt verloren, und an ſeine Stelle waren die 
Hinrichs'ſchen Bücherverzeichniſſe getreten. 

Als Reich ſeine Tätigkeit begann, hatte Klopſtock eben die 
erſten Geſänge der Meſſiade veröffentlicht und Leſſing ſein erſtes 
Schauſpiel geſchrieben. Kurz darauf wurde Goethe geboren und 
zehn Jahre ſpäter Schiller; Wieland, Herder, Kant und Winckelmann 
ſtanden bald in voller Wirkſamkeit, und um dieſe Größten im Reiche 
der Geiſter wuchſen in Literatur und Wiſſenſchaft alle die Mit- 
ſtrebenden heran, die neben jenen und mit ihnen die zweite Hälfte 
des 18. Jahrhunderts zu der bewegteſten Zeit im literariſchen Leben 
Deutſchlands gemacht haben. Ein Mann von Reichs umfaſſender 
Bildung, von ſeiner Tatkraft und geſchäftlichen Erfahrung konnte da 
nicht abſeits ſtehen; mit friſchem Mut und feſter Hand ſuchte er aus 
dem Strome geiſtigen Lebens, der ſich über Deutſchland ergoß, auch 
für ſich einen Anteil zu gewinnen, und es gelang ihm, dem Weid— 
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mann'ſchen Verlage unter den Dichtern und Gelehrten jener Zeit 
eine ganze Reihe der beſten zuzuführen. Am nachhaltigſten war die 
Verbindung mit Wieland, deſſen Schriften meiſt von Reich verlegt 
wurden, und mit dem ihn trotz vorübergehender Trübungen des 
Verhältniſſes bis an ſein Lebensende treue Freundſchaft verband. 
Gellerts Werke verlegte Reich zwar unter der Weidmann'ſchen Firma, 
der Verlag war aber tatſächlich ſein privates Eigentum, das erſt 
nach ſeinem Tode für den Preis von 10000 Talern an die Weid— 
mann'ſche Buchhandlung überging. Auch Leſſing war im Verlage 
vertreten, und daneben Erneſti, Heyne, Lavater, Joh. Müller, 
A. H. Niemeyer, Ramler, Sulzer, v. Thümmel, Zimmermann, 
Zollikofer und viele andere bedeutende Schriftſteller und Gelehrte. 


Reich ſtand zu den Autoren des Weidmann'ſchen Verlages 
meiſt in den freundſchaftlichſten Beziehungen, die durch einen leb— 
haften Briefwechſel und durch perſönliche Beſuche auf ſeinen häufigen 
weiten Reiſen lebendig erhalten wurden. Sein Haus in Leipzig 
bildete den Mittelpunkt eines angeregten geiſtigen Verkehrs, an dem 
auch Fremde gern teilnahmen, die die lebhafte Stadt auf Reiſen 
berührten. Auch Goethe, der als Mitarbeiter an Lavaters 
„Phyſiognomiſchen Fragmenten“ wenigſtens indirekt zu den Autoren 
des Verlages gehörte, war Gaſt in Reichs Hauſe, als er 1776 zur 
Zeit der Meſſe in Leipzig anweſend war. 

Im Jahre 1762 nahm Demoiſelle Weidmann Reich als Teil- 
haber in die Handlung auf, deren Firma von da bis zu Reichs 
Tode Weidmanns Erben & Reich lautete. Der Mitbeſitz feſtigte 
ſeine Stellung und gab ihm die Möglichkeit, noch unbeſchränkter wie 
bisher ſeine Pläne zu verwirklichen. Dieſe richteten ſich neben der 
unermüdlichen Pflege des Verlages wie bei ſeinen Vorgängern auch 
auf eine Ausdehnung des Sortimentsbetriebes, der ſehr bedeutend 
geweſen ſein muß; es laſſen ſich heute noch Verbindungen mit 
Kopenhagen, Stockholm, Mailand, Liſſabon und Lyon nachweiſen. 
Ebenſo wurde der Verkehr mit dem ausländiſchen Buchhandel ge— 
pflegt, und auch hier ſtoßen wir auf weit verzweigte Beziehungen, 
die bis Rußland, Skandinavien und England, Holland, Frankreich, 
Italien und Spanien reichen. 

Dieſe umfaſſende geſchäftliche Wirkſamkeit ließ Reich aber noch 
Zeit gewinnen, ſein lebhaftes Intereſſe für die allgemeinen buch— 
händleriſchen Angelegenheiten zu betätigen, worüber in dem an— 
geführten Artikel „Reich“ Näheres geſagt iſt. 

Ein arbeitsvolles aber auch mit Erfolgen reich geſegnetes 
Leben lag hinter ihm, als Reich im Alter von 70 Jahren am 
3. Dezember 1787 ſtarb. Die von ihm zu höchſtem Anſehen ge— 
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brachte Buchhandlung ging wieder in den Alleinbeſitz des alten 
Fräulein Weidmann über, und hiermit beginnt eine faſt vierzigjährige 
Periode ſtillen Weiterbeſtehens für das Geſchäft, das in dieſer Zeit 
durch Erbgang wiederholt den Beſitzer wechſelte. Aber ſo nachhaltig 
war der Einfluß von Reichs Tätigkeit, durch die der Verlag mit 
einer ſolchen Summe produktiver, noch auf die Dauer fortwirkender 
Kräfte erfüllt worden war, daß dieſer ſelbſt die ſchweren Zeiten der 
Napoleoniſchen Kriege überſtand und danach immer noch als ein 
wertvoller und begehrenswerter Beſitz erſchien. Freilich hatte das 
Aufhören von Reichs feſſelndem perſönlichen Einfluß manche alte 
werte Verbindung gelöſt, aber es blieb immer noch genug übrig, 
um daraus neue Lebenskraft zu ſchöpfen. — Am ſchnellſten wurde 
Wieland dem Verlage untreu. Als er erfahren hatte, daß die 
Handlung nicht an Reichs Witwe ſondern an Fräulein Weidmann 
zurückgefallen war, iſt es bei ihm mit jeder freundlichen und billigen 
Rückſicht vorbei; er hebt beſtehende Verträge einſeitig auf, erhöht 
ſeine Honoraranſprüche trotz früherer Abmachungen und bringt es 
endlich dadurch zum völligen Bruch, daß er im Verlage des jungen 
G. J. Göſchen eine Geſamtausgabe ſeiner Werke herausgibt, in die 
auch alle im Weidmann'ſchen Verlage erſchienenen einzelnen Werke 
aufgenommen wurden. Hierüber kam es ſchließlich zu einem Rechts— 
ſtreit zwiſchen Weidmann und Göſchen, in dem die Weidmann'ſche 
Buchhandlung trotz ihrer unzweifelhaften Anſprüche unterlag. 


Nach Reichs Tode übernahm die Leitung des Geſchäfts Reichs 
langjähriger, bewährter Faktor Reim, und nach deſſen bereits 1789 
erfolgten Tode E. M. Gräff. Im Anfang der 90er Jahre muß 
Fräulein Weidmann geſtorben ſein; am 1. November 1793 zeigt 
Johann Friedrich Junius an, daß er die Weidmann'ſche Buch— 
handlung in Erbſchaft erhalten und, da er ſeines Alters wegen nicht 
im Stande ſei, die Geſchäfte ſelbſt zu beſorgen, den bisherigen Vor— 
ſteher der Handlung, Ernſt Martin Gräff, zum Handlungs— 
Geſellſchafter aufgenommen habe. In dieſe Zeit fällt der Erwerb 
der Logarithmentafeln von Vega, die heute noch nach mehr als 
hundert Jahren in acht verſchiedenen Sprachen erſcheinen. Der alte 
Junius hat bald darauf das Zeitliche geſegnet, und 1802 war auch 
E. M. Gräff, der als ein ſehr tüchtiger Buchhändler geſchätzt wurde, 
bereits verſtorben. In einem Rundſchreiben vom 1. Auguſt 1802 
ſtellten ſich Chriſtiana Eleonora Junius und Chriſtiana Henriette 
verw. Junius als Beſitzerinnen vor und zeigten an, daß ſie an 
Stelle des verſtorbenen Gräff den Buchhändler Carl Chriſtian 
Hahn als Handlungs-Geſellſchafter aufgenommen hätten. 
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Inzwiſchen war es in der Weidmann'ſchen Buchhandlung 
recht ſtill geworden. Die Meßkataloge von 1790 bis 1822, wo die 
Handlung an Georg Andreas Reimer überging, weiſen die höchſten 
Zahlen neu erſchienener Werke für 1795 mit 32 und 1803 mit 31 
auf; 1799, 1805 und 1806 kamen gar keine Neuigkeiten, und ſonſt 
bewegt ſich deren Anzahl für die übrigen Jahre zwiſchen 3 und 18. 

Da unter den Beſitzern kein Buchhändler war, ſo iſt es be 
greiflich, daß bald der Wunſch entſtand, die Handlung zu verkaufen, 
weil man einſah, daß ihr Wert bei einer dauernden Verwaltung 
durch Fremde von Jahr zu Jahr ſinken werde. Von dieſer Abſicht 
hatte auch Georg Andreas Reimer in Berlin erfahren, und da ihm 
die Weidmann'ſche Buchhandlung eine wertvolle Erweiterung ſeines 
eigenen Verlages bot, ſo trat er ſelber als Käufer auf. 


Georg Andreas Reimer iſt hauptſächlich als Begründer 
der heute noch in hohem Anſehen ſtehenden Verlagsbuchhandlung 
Georg Reimer in Berlin bekannt (vergl. Band V Seite 803 ds. Werkes). 

Die Kaufverhandlungen begannen im Jahre 1819 und führten 
erſt 1822 zu einem Abſchluß. Die Beſitzer hatten es nicht zu eilig 
damit, und es gelang ihnen, Reimer von einem urſprünglichen Gebot 
von 40000 Talern zu einer endgültigen Kaufſumme von 60000 Talern 
hinaufzutreiben, obgleich man ihm meldete, daß für 10000 Taler 
Makulatur vorhanden wäre, woraus man ſchließen müſſe, daß ſeit 
Ph. E. Reichs Tode viele Werke in Verlag genommen ſeien, welche 
keinen Debit gefunden hätten. Außerdem übernahm Reimer noch 
die Verpflichtung, den Vorbeſitzern fünf Jahre lang eine Rente von 
je 3000 Talern, und endlich dem Geſchäftsführer Hahn für die 
nächſten 10 Jahre eine jährliche Abfindung von 300 Talern zu zahlen. 

Georg Reimer behielt ſeinen Wohnſitz in Berlin und ließ die 
Leipziger Handlung zunächſt durch einen Geſchäftsführer verwalten. 
Auf ſeinen Wunſch entſchloß ſich dann ſein älteſter Sohn Karl 
Reimer, der ſich bereits dem Studium des Baufaches gewidmet 
hatte, Buchhändler zu werden und 1824 in die Weidmann'ſche 
Buchhandlung einzutreten, deren Mitbeſitzer er am 1. Januar 1830 
wurde. Ihm zur Seite trat gleichzeitig als dritter Inhaber der 
Firma Georg Reimers Schwiegerſohn Salomon Hirzel (vergl. 
Bd. III Seite 462 ds. Werkes). 

Karl Reimer wurde am 26. Oktober 1801 geboren. Er wuchs 
in den glücklichen, geiſtig reich bewegten Verhältniſſen feines Eltern- 
hauſes unter der Obhut ſeines ausgezeichneten Vaters und einer 
zarten hochverehrten Mutter in einem großen Geſchwiſterkreiſe auf, 
und die in ſolcher Umgebung empfangenen Eindrücke haben ihren 
nachhaltigen Einfluß auf ſeine Herzens- und Charakterbildung nicht 
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verfehlt. Reimer war eine ernft angelegte Natur, und an alles, 
was er unternahm, ſetzte er fein ganzes Können, und bei allem 
war er mit ſeinem ganzen Herzen. Nachdem er nicht ohne innere 
Kämpfe, dem Drängen des Vaters nachgebend, den aus Neigung 
erwählten Beruf des Architekten aufgegeben hatte, widmete er ſich 
mit vollem Ernſt dem Buchhandel, in dem er Großes geleiſtet und 
zu deſſen beſten Vertretern er gehört hat. Dem äußeren Schein war 
Reimer durchaus abhold, und ſein ganzes Weſen und Leben war 
nach außen ſchlicht und einfach; aber von innen heraus wirkte die 
Gediegenheit ſeines Geiſtes und die freundliche Wärme ſeines Herzens 
fördernd, anregend und anziehend auf jeden, der in nähere Be— 
ziehungen zu ihm trat. „Er gehörte“, wie es in einem, in den 
„Grenzboten“ veröffentlichten Nachrufe heißt, „in die erſte Reihe 
jener Männer, bei deren Anſchauen einem wohl wird, und die in 
jedem Herzen, das etwas auf ſich hält, das Selbſtgefühl hervorrufen: 
auch ich bin ein Deutſcher!“ 


Mit aller Hingabe wirkte Karl Reimer in ſeinem Geſchäft 
und darüber hinaus auch in den weiteren Kreiſen ſeines Berufs. 


Viele Autoren des Verlages ſind Reimer und ſeinem Hauſe 
dauernde treue Freunde geworden. Zu dieſen zählten beſonders die 
Philologen Moriz Haupt, der von 1897-1850 an der Leipziger 
Univerſität wirkte, Hermann Sauppe, der in Leipzig ſtudierte, und, 
ehe er nach Göttingen ging, Gymnaſialdirektor in Weimar war, Otto 
Jahn, der 1847 als Profeſſor nach Leipzig kam, aber ſchon 1851, 
ebenſo wie im Jahre vorher Haupt und Mommſen, wegen ſeiner 
Beteiligung an der politiſchen Bewegung der Jahre 1848 und 1849 
ſeines Amtes entſetzt wurde, der 1837 als einer der „Sieben“ aus 
Göttingen vertriebene Hiſtoriker Friedrich Dahlmann, der von 
dort nach Leipzig kam und monatelang im Reimer'ſchen Hauſe als 
willkommener Gaſt lebte u. v. a. Der größte aber von allen, die 
in dieſer Zeit dem Verlage und der Familie nahetraten, iſt Theodor 
Mommſen. Er war 1848 als außerordentlicher Profeſſor nach 
Leipzig gekommen und hatte hier bald Beziehungen zu der Weid— 
mann'ſchen Buchhandlung gefunden. 1850 erſchienen zwei ſeiner 
Werke: „Ueber den Chronographen vom Jahre 354“ und „Ueber 
das römiſche Münzweſen“ in ihrem Verlage, und am 1. Oktober 
desſelben Jahres wurde der Verlagsvertrag über die „Römiſche 
Geſchichte“ geſchloſſen, deren erſter Band 1854 erſchien. Erwähnt 
muß hier auch Gottfried Hermann werden, deſſen große Aeſchylos— 
und Euripides-Ausgaben neben anderen kleineren Werken bei Weid— 
mann erſchienen ſind. 
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Der Verlag war inzwiſchen jo umfangreich geworden, daß 
den beiden Schwägern Reimer und Hirzel der Gedanke an eine 
Teilung kommen konnte. Dieſe erfolgte am 1. Januar 1853, und 
am 1. Oktober des nächſten Jahres ſiedelte Karl Reimer nach 
Berlin über, wo er bald in gleichem Anſehen wie in Leipzig ſtand. 

Als 1837 unter den vertriebenen ſieben Profeſſoren auch 
Jacob und Wilhelm Grimm Göttingen verlaſſen hatten und nun 
ohne Amt und feſte Tätigkeit in Kaſſel lebten, faßte Karl Reimer 
den Plan, den beiden großen Germaniſten in einem umfaſſenden 
deutſchen Wörterbuche eine ihrer würdige Aufgabe zu ſtellen. Sein 
Teilhaber Hirzel ſtimmte dem freudig zu, und Reimer reiſte in 
Begleitung von Moriz Haupt nach Kaſſel, um Jacob Grimm zur 
Uebernahme des Wörterbuches zu bewegen. Dies gelang, und ſo 
wurde das große nationale Werk ins Leben gerufen, deſſen erſte 
Lieferung zwar erſt 1852 erſchien, und von dem zu Lebzeiten Jacob 
Grimms nur drei Bände vollendet worden ſind, das nach ſeinem 
Tode aber von würdigen Nachfolgern fortgeführt wurde, und deſſen 
Abſchluß jetzt in nicht zu ferner Zeit zu erwarten iſt. Wie das 
große Wörterbuch, ſo iſt auch Jacob Grimms „Geſchichte der 
deutſchen Sprache“ zuerſt im Weidmann'ſchen Verlage erſchienen. 

In Gemeinſchaft mit den befreundeten Moritz Haupt und 
Hermann Sauppe wurde die „Haupt- und Sauppe'ſche Sammlung 
griechiſcher und lateiniſcher Schriftſteller mit deutſchen Anmerkungen“ 
ins Leben gerufen, die als etwas völlig Neues in die Erſcheinung 
trat und zu einem die Wiſſenſchaft und den Unterricht fördernden 
und auch geſchäftlich erfolgreichen Unternehmen des Verlages ge— 
worden iſt. Als Sauppe in Zürich Profeſſor war, beſuchte ihn 
Reimer 1845; dort wurde der Gedanke der Sammlung beſprochen 
und der Plan feſtgeſtellt, deſſen Ausführung dann 1847 durch einen 
Vertrag zwiſchen beiden Herausgebern und dem Verlage vereinbart 
wurde. Sauppe war 1845 als Gymnaſialdirektor nach Weimar ge— 
kommen; als nun die Sammlung ins Leben trat, fuhr er jahrelang 
alle vierzehn Tage Sonnabend mittag nach Leipzig, um mit Haupt 
und den befreundeten Verlegern in gemeinſamen Beratungen feſtzu— 
ſtellen, was im Intereſſe des Unternehmens zu geſchehen habe. In 
der Nacht zum Montag kehrte er dann nach Weimar zurück. Gleich— 
zeitig etwa wurde die große Sammlung von Handbüchern für die 
klaſſiſche Altertumswiſſenſchaft geplant, in der außer Curtius' 
griechiſcher und Mommſens römiſcher Geſchichte eine Reihe wertvoller 
Werke z. T. in zahlreichen Auflagen erſchienen ſind. 

Vorher war bereits 1841 die „Zeitſchrift für deutſches 
Altertum“ unter der Leitung von Moriz Haupt gegründet worden, 
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bie ſeitdem in ununterbrochener Folge unter den Redaktionen von 
Müllenhoff, Steinmeyer, G. Roethe und Edward Schröder erſchienen ift. 


Zu einem für die Verleger ebenſo ſorgenvollen wie opfer— 
reichen Unternehmen wurde die von ihnen in den Jahren 1848 bis 
1850 in Frankfurt a. M. herausgegebene „Deutſche Zeitung“. Als 
in der Paulskirche zu Frankfurt das erſte deutſche Parlament tagte, 
wurde von der Partei, die ſich ſpäter die „Gothaer“ nannte, und 
zu der auch Dahlmann gehörte, das Fehlen einer großen politiſchen 
Zeitung auf das ſchmerzlichſte empfunden. Sie ſollte die Intereſſen 
dieſer Partei vertreten, „welche die Einigung Deutſchlands auf der 
Grundlage freier Staatseinrichtungen und eines geſicherten Rechts— 
zuſtandes erſtrebt; welche durch einheitliche Leitung mit National- 
vertretung eine deutſche Politik und die Führung der gemeinſamen 
inneren Angelegenheiten im nationalen Intereſſa herbeiführen will“. 
Bei dem außerordentlichen Intereſſe, mit dem beſonders Reimer die 
nationale Bewegung verfolgte, ließ er ſich mit Hirzels Zuſtimmung 
bereitfinden, eine ſolche Zeitung ins Lebeu zu rufen, und als Grund— 
lage erwarb die Weidmann'ſche Buchhandlung für 12000 Gulden 
die unter der Leitung von Gervinus in Heidelberg erſcheinende 
„Deutſche Zeitung“. Am 1. Oktober 1848 wurde ſie nach Frank— 
furt verlegt, und damit begann für Karl Reimer, der dieſes Unter- 
nehmen, wie es ſcheint, faſt ganz in ſeine Obhut genommen hat, 
eine Zeit außerordentlich geſteigerter Arbeit und vieler Sorgen. 
Wiederholt mußte er längeren Aufenthalt in Frankfurt nehmen, und 
wenn er in Leipzig war, ging die ganze umfangreiche Korreſpondenz 
mit dem für die Zeitung beſtellten Ausſchuß, mit der Redaktion und 
Expedition durch ſeine Hände. Am ſchwerſten wurden aber bald 
die durch die Zeitung bereiteten finanziellen Sorgen. Am 1. Juli 1850 
übernahm den Verlag der Zeitung die Brönnerſche Buch— 
handlung in Frankfurt (vergl. Band I Seite 111 ds. Werkes), 
welcher der Ausſchuß Zuſchüſſe in Ausſicht geſtellt hatte, um ſie 
wenigſtens vor baren Verluſten zu ſchützen. Nach dem Scheitern 
des Erfurter Parlaments hörte die Möglichkeit des Fortbeſtehens 
für die „Deutſche Zeitung“ auf; ſie ging am Ende des Jahres 1850 
ein, nachdem auch die Brönnerſche Buchhandlung ihr noch 5000 Gulden 
geopfert hatte. 


Schon im Jahre 1847 hatten die Beſitzer der Weidmannſchen 
Buchhandlung, um eine größere Einheitlichkeit zu erzielen, einen 
großen Teil des ganz alten Verlages an M. L. St. Goar in Frank 
furt a. M. zu antiquariſcher Verwertung verkauft. Als dann am 
1. Januar 1853 Hirzel austrat und bei der dabei vorgenommenen 
Teilung wiederum mehrere Wiſſensgebiete abgetrennt wurden, hatte 
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der Weidmannſche Verlag ſich zu derjenigen Richtung ausgeſtaltet, 
der er als ſeinem Hauptgebiet bis heute treu geblieben iſt: der 
klaſſiſchen Philologie. Daneben ſind zwar immer auch Werke aus 
andern Wiſſenſchaften verlegt worden; ſo war 1847—55 Beſelers 
„Syſtem des deutſchen Privatrechts“, 1854—57 Häußers „deutſche 
Geſchichte vom Tode Friedrichs d. Gr. bis zur Gründung des 
deutſchen Bundes“ und von 1857 an das große „Handbuch der 
Erdkunde von Klöden“ erſchienen. Auch die deutſchen Dichter waren 
neben Gellert und Wieland mit E. M. Arndt, Chamiſſo, Anaſtaſius 
Grün, Auguft Kopiſch und A. W. v. Schlegel vertreten, und ebenſo 
hat die Weidmannſche Buchhandlung, dem Zuge der Zeit folgend, 
von 1830— 1839 einen von A. Wendt, Chamiſſo, G. Schwab und 
Freih. v. Gaudy herausgegebenen „Deutſchen Muſenalmanach“ ver- 
legt; aber die Haupttätigkeit des Verlages hat doch, beſonders nach— 
dem er nach Berlin verlegt worden war, der Altertumswiſſenſchaft 
im weiteſten Sinne gegolten. 


In Berlin entwickelte Reimer eine außerordentlich umfang— 
reiche Wirkſamkeit; allein von der Haupt- u. Sauppeſchen Sammlung 
erſchienen von 1854 — 1859 65 Bände und daneben viele andere bee 
deutende Werke, und zu vielem Neuen waren die Keime gelegt, als 
der Tod dieſem geſegneten Wirken am 29. Juli 1858 ein Ziel ſetzte. 
Sein Nachfolger war Hans Reimer. 

Hans Reimer wurde am 27. Juni 1839 in Leipzig geboren, 
wo er auch den erſten Schulunterricht in der dortigen Nicolai- und 
Thomasſchule genoß. Als ſein Vater nach Berlin überſiedelte, kam 
er zu dem befreundeten Direktor Sintenis auf die Kloſterſchule in 
Zerbſt und von hier zu ſeiner buchhändleriſchen Ausbildung 1857 in 
die Beſſerſche Buchhandlung (W. Hertz) nach Berlin. Nach Beendi- 
gung der Lehrzeit arbeitete Hans Reimer mehrere Jahre als Gehülfe 
bei K. Groos in Heidelberg und bei Williams & Norgate in London, 
bis er am 1. Oktober 1864, nachdem er zuvor ſeiner Militärpflicht 
genügt hatte, in die väterliche Handlung eintrat. Noch ehe er Zeit 
gehabt hatte, feine Kräfte zu entfalten, rief ihn 1866 der Dienſt des 
Vaterlandes wieder unter die Waffen, und auch den Krieg von 1870/71 
hat er als Landwehrmann mitgemacht. 

Durch dieſe ernſten Lebenserfahrungen gereift, widmete ſich 
Hans Reimer mit voller Hingabe der Pflege ſeines Geſchäftes, deſſen 
Anſehen er durch große wiſſenſchaftliche Unternehmungen erhöhte, 
und dem er in einem umfangreichen Schulbücher-Verlage einen neuen 
ergiebigen Zweig hinzufügte. Der Wiſſenſchaft hat er in Hervor- 
ragendem Maße gedient. Für ein tüchtiges wiſſenſchaftliches Werk 
war er immer bereit einzutreten, mochte die Ausſicht auf Abſatz auch 
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nod) jo gering fein, und die Opfer, bie er Hierbei gebracht hat, find 
nicht niedrig anzuſchlagen. 1866 begründete Reimer die Zeitſchrift 
für klaſſiſche Philologie „Hermes“, die unter den philologiſchen Zeit— 
ſchriften eine ähnlich hervorragende Stellung einnimmt wie die „Zeit— 
ſchrift für deutſches Altertum“ unter den germaniſtiſchen. 1869 er- 
warb er aus dem Verlage von Th. Chr. Fr. Enslin die „Zeitſchrift 
für das Gymnaſialweſen“, die ſich ſtets als eine wertvolle Verbin— 
dung zwiſchen dem Verlage und den höheren Unterrichtsanſtalten 
erwieſen hat. 1873 begann die „Zeitſchrift für Numismatik“ zu 
erſcheinen, 1875 das „Archiv für ſlaviſche Philologie“ und 1880 das 
„Jahrbuch der Königl. preußiſchen Kunſtſammlungen“. In demſelben 
Jahre trat die von Max Roediger herausgegebene „Deutſche Literatur— 
zeitung“ ins Leben, die ein kritiſches Organ erſten Ranges wurde, 
und ihr folgte 1885 das „Archiv für Literatur und Kirchengeſchichte 
des Mittelalters”. Daneben entfaltete jid) der wiſſenſchaftliche 
Bücherverlag in immer umfangreicherer Weiſe. Es ſei nur an die 
großen kritiſchen Ausgaben der römiſchen Rechtsbücher und an die 
Corpus Juris⸗Ausgabe von Krüger, Mommſen und Scholl, an 
Müllenhoffs „deutſche Altertumskunde“ und an die große Herder— 
Ausgabe von Suphan erinnert; ferner an die im Auftrage des 
preußiſchen Kultusminiſteriums veröffentlichten „Verhandlungen der 
Direktoren⸗Verſammlungen in den Provinzen des Königreichs 
Preußen“, die bis jetzt in 65 Bänden erſchienen ſind, und an die 
„Monumenta Germaniae historica“, von denen ſeit 1876 mehrere 
Abteilungen im Weidmannſchen Verlage erſcheinen. 


Die Mittel für dieſe umfangreiche Betätigung im wiſſen— 
ſchaftlichen Verlage bot Hans Reimer hauptſächlich der unter ſeiner 
Leitung entſtandene und aufs glücklichſte entwickelte Gchulbiicher- 
Verlag. Als einzige Grundlage hierfür fand er die in den Jahren 
1838—1864 in ſechs Auflagen erſchienene „Lateiniſche Grammatik 
von Ellendt⸗Seyffert“ vor. Es gelang ihm, dies Buch nach und 
nach zu der verbreitetſten lateiniſchen Grammatik zu machen, die 
noch jetzt alljährlich in neuen Auflagen erſcheint. Mit großem Glück 
gewann Reimer nach und nach gute Lehrbücher aus allen Gebieten 
des Schulunterrichts, von denen hier als die erfolgreichſten die letzten 
ſeiner Unternehmungen genannt werden mögen: die griechiſchen Lehr— 
bücher von Ad. Kägi und die naturwiſſenſchaftlichen Leitfäden von 
Woſſidlo, die durch die unübertroffene Schönheit der von Reimer 
unter Aufwendung bedeutender Mittel hierfür beſchafften Abbildungen 
noch lange vorbildlich für ähnliche Werke ſein werden. Hierher ge— 
hört auch die ſeit dem Jahre 1876 erſcheinende „Sammlung franzö— 
ſiſcher und engliſcher Schriftſteller mit deutſchen Anmerkungen“, die 
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den Schulen zum erſten Male neuſprachliche Lektüre in nach wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundſätzen bearbeiteten Ausgaben bot. Erſchienen ſind 
hiervon über 200 Bändchen. Neben all dieſen großen Unternehmungen 
wurden einzelne bedeutende Werke auf anderen Gebieten des Wiſſens 
veröffentlicht, ſo aus der Rechtswiſſenſchaft, der Hans Reimer ein 
lebhaftes Intereſſe zuwandte. Als beſondere Zierden des Verlages 
mögen hier die „Geſchichte der deutſchen Literatur von Scherer“ 
jowie die Werke von U. von Wilamowitz⸗Möllendorff und Erich 
Schmidt genannt werden. 

Neben dieſer geſchäftlichen Tätigkeit wandte Reimer auch den 
öffentlichen Angelegenheiten ſein Intereſſe zu, und beſonders um den 
Berliner Buchhandel hat er fich, zuletzt als Vorſteher des Haupt- 
ausſchuſſes der „Korporation der Berliner Buchhändler“, verdient 
gemacht. 

Am 21. September 1887 ſtarb Karl Reimer, das Geſchäft 
ſeiner Witwe überlaſſend. In ſeinem Teſtament hatte er für den 
Fall ſeines Todes den ihm nahe befreundeten Dr. Parey, Beſitzer 
der großen landwirtſchaftlichen Verlagshandlung Paul Parey gebeten, 
die Leitung des Geſchäfts zu übernehmen, bis einer ſeiner Söhne 
an die Stelle des Vaters werde treten können. In opferfreudiger 
Hingabe hat Dr. Parey die durch die damals obwaltenden Verhält— 
niſſe beſonders verantwortungsvolle und ſchwierige Aufgabe in Er— 
füllung einer Freundespflicht übernommen. Ihm an die Seite trat 
am 1. Januar 1888 als Prokuriſt und vom 1. Januar 1891 an als 
Mitinhaber der Firma Dr. Ernſt Vollert, der im Dezember 1903 
zum Ehrendoktor der Philoſophie ernannt wurde „wegen ſeiner Bers 
dienſte um die Herausgabe pädagogiſcher Werke“. 

Unter Vollerts Leitung hat die altehrwürdige Verlagshandlung 
einen neuen Aufſchwung genommen. 


Quellen: Verlagskatalog 1900. 


Wensler, M. Nach den neueſten Unterſuchungen (in Jahrbuch 
f. Schweiz. Geſchichte Bd. XVII) gilt Michael Wensler als der 
älteſte Baſeler Drucker. Wensler, er nennt ſich auch Wenſel, 
Wenssler, Vrenssler, kam von Straßburg i. E. nach Baſel, wo er 
1463 an der Univerſität immatrikuliert und 1473 das Baſeler 
Bürgerrecht erwarb und bis 1490 druckte. Stockmeyer und Reber 
nennen 21 anonyme und 28 datierte Drucke von ihm, letztere zum 
Teil in Gemeinſchaft mit Bernhard Richel, Friedrich Biel und 
Jacob Kilchen. 

Wensler ijt eine intereſſante Perſönlichkeit, unternehmend (er 
ſpekulierte ſogar in Bergwerks-Aktien) und geiſtig hervorragend, 
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durch eigene Schuld indeſſen vom Glück wenig begünſtigt. Cs ijt 
anzunehmen, daß er ſich mit dem Buchhandel befaßte, denn 1478 
beſuchte er, zuſammen mit Amerbach, die Frankfurter Büchermeſſe; 
ſpäter finden wir ihn ſogar auf einer Buchhändlerreiſe in Flandern 
und England, wobei er ſeine Bücher in Fäſſern mitführt. 

Wenslers Buchdruckerſignet ſtellt zwei ſchwarze Schilde, an 
einem Aſt hängend, dar, links vier ſchräge Wellenlinien zwiſchen 
zwei Sternen, rechts Richtſcheit. 

Der letzte Baſeler Druck Wenslers iſt vom Jahre 1491 datiert. 
Um dieſe Zeit geriet er in finanzielle Schwierigkeiten, denn zu 
Halbfaſten 1490 verkaufte er ſeine geſamte Buchdruckerei „nämlich 
allen und jeglichen Werkzeug und Druckgeſchirr . . .. um fl. 253 
Rheiniſch dem ehrbaren Jakob Steinacher, genannt Allgowers, 
Kaufmann und Bürger zu Baſel.“ Wensler begab ſich zunächſt nach 
Clugay in Frankreich, wo der Abt Jakob von Ambois ihm den 
Druck eines Miſſale übertrug, wanderte dann nach Macon und 
beſchloß ſeine Tätigkeit zu Lyon. 1499 taucht er wiederum in Baſel 
auf, doch iſt über ſeine weiteren Lebensſchickſale nichts bekannt. 

Von den Drucken Wenslers ſind vorzugsweiſe ſeine rechts— 
wiſſenſchaftlichen Drucke hervorzuheben, darunter „Juſtinians 
Inſtitutionen“, von denen vor 1500 nicht weniger als 50 Auflagen 
in Deutſchland, Frankreich und Italien gedruckt wurden. Ferner 
nennen wir das 1473 mit Fr. Biel erſtmals hergeſtellte, damals 
weitverbreitete „Vocabularium juris utriusque“, das 1474 aufgelegte 
„Repertorium juris“ u. a. Sein älteſter nachweisbarer Baſeler 
Druck find die 1472, wenn nicht jdn 1471 gemeinſchaftlich mit 
Friedrich Biel herausgegebenen Briefe des Gasparinus Barzizius, 
Daß Wenslers Druckerei ziemlich bedeutend geweſen ſein muß, geht 
aus dem Baſeler Gerichtsarchiv hervor, nach welchem er im 
Jahre 1490 nicht weniger als 13 „Meiſtern und Knechten“ beſchäftigte, 
welche wegen ihres verdienten Lohnes mit Wensler im Rechts— 
ſtreit lagen. 

Quellen: Stockmeyer u. Reber, Basler Buchdruckergeſchichte, Baſel 1840; 
er Buchhandel; Archiv für Geſchichte des Deutschen Buchhandels Band 5, 10, 


2, 14, 18 und 19; Heitz⸗Bernoulli, Baſeler Büchermarken, Straßburg 1895; 
Bernoulli, Geiſtiges Leben in Baſel, 1901. 


Weſſel, W. Der erſte Buchdrucker der Stadt Kaſſel, Wilhelm 
Weſſel, ſtammte vermutlich aus Bremen, wo ſeit 1574 Arnd 
Weſſel, Bremens erſter Buchdrucker, eine Offizin beſaß. Schon 
1593 hatte Wilhelm Weſſel ſelbſt ein Buch, eine lateiniſche Para— 
phraſe der Pſalmen drucken laſſen, welches zwar bei Michael 
Schmuck in Schmalkalden gedruckt, wozu Weſſel aber ein Privileg 
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als Buchdrucker und Formſchneider erteilt wurde. Dieſe Beſtellung 
vom 10. Oktober 1594 iſt das erſte erhaltene heſſiſche Druckerprivileg. 
Da Weſſel kein begüterter Mann war, ſo richtete der Rektor Jodocus 
Jungmann auf ſeine Koſten eine Druckerei ein und Weſſel erwarb 
dieſe für 600 Taler auf Abzahlung. 

Von 1598 bis 1622 hat Weſſel mehrere hunderte von Drud- 
ſchriften hergeſtellt; außer Schulbüchern druckte er namentlich für 
das Collegium Mauritianum und ihm vom Landgrafen Moritz, 
ſeinem Gönner, aufgetragene gelehrte Schriften und Deduktionen. 


Weſſel, der übrigens auch ein geſchickter Formſchneider war, 
ſtarb 1626 an der Peſt. Die Druckerei übernahm fein Sohn 
Johannes Weſſel, der ſpätere Vogt in Hauneck, dann Rent- 
ſchreiber in Ziegenhain und 1668 Baumeiſter in Kaſſel. Dieſe 
Aemter hinderten ihn, ſich um ſeine Druckerei zu kümmern, er über⸗ 
trug deshalb die Verwaltung ſeinem Druckergeſellen Blaſius Groß 
der von 1633 an ſogar unter eigenem Namen druckte. Nach ſeinem 
Tode, 1635, führte die Witwe das Geſchäft fort, heiratete indeſſen 
1637 den bisher im Geſchäft tätig geweſenen Drucker Jakob 
Gentſch. Dieſer druckte unter eigenem Namen von 1637 bis 51, 
doch ließ er die privilegierten Schulbücher nach wie vor unter der 
Firma Johannes Weſſel ausgehen. Wegen des Druckes der letzteren . 
hatte er mit Jungmann lange Streitigkeiten, die zu keinem Reſultate 
führten. Vergleichsverſuche, wonach die ganze Druckerei eigentümlich 
an Gentſch übergehen ſollte, ſcheiterten, namentlich da inzwiſchen 
der Konkurs über das Vermögen des Wilhelm Weſſel erklärt 
war. Ein Teil der Weſſel⸗Jungmannſchen Druckerei ging im Konkurs 
in den Beſitz des 1644 in Hofgeismar, ſeit 1650 in Kaſſel druckenden 
Salomon Schadewitz' über. Gentſch druckte noch bis 1651 für 
die Univerſität, in dieſem Jahre muß er geſtorben ſein, denn von 
ſeiner Druckerei findet ſich keine Spur mehr. 

Schadewitz aus Wittenberg druckte in Grebenſtein von 1631 
bis 1644. Er trieb hier viel unerlaubten Nachdruck in Pſalterien, 
Rudimenta und Vocabularia latina, Katechismen 2c. 1644 zieht er 
mit ſeiner Druckerei nach Hofgeismar. Seine Druckertätigkeit war 
dort eine ſehr bedeutende, er hat hier u. a. auch einen Nachdruck 
der 1621 zuerſt in Cöthen gedruckten erſten deutſchen Ueberſetzung 
von Cervantes Don Quichotte veranſtaltet. Seit 1650 druckt er in 
Kaſſel. Neben lateiniſchen und deutſchen erſchienen bei ihm auch 
franzöſiſche und griechiſche Werke. Er ſtarb 1682, die Druckerei 
ſetzte ſein Enkel Salomon Kürßner fort. 

Kürßner war 1656 in Marburg geboren. 1680 hatte er 
zuerſt in Eſchwege gedruckt, iſt aber dann wohl auf Veranlaſſung 
66 


— 1042 — 


feines Großvaters nach Kaſſel gekommen, um hier deffen Druckerei 
zu übernehmen. Nach ſeinem Tode 1694 ſetzte noch bis 1699 ſeine 
Witwe das Geſchäft fort. Es iſt dann eingegangen, da es nicht 
nachweisbar iſt, ob der Sohn Johann Wilhelm Kürßner, welcher 
ſeit 1703 als Drucker vorkommt, ſie fortſetzte. 

Quellen: Könnecke, Heſſiſches Buchdruckerbuch, Marburg 1894. 


Weſtermann, G. George Weſtermann wurde am 23. Fe— 
bruar 1810 zu Leipzig geboren. Sein Vater, ein hochachtbarer 
Kaufmann, ließ ihm die ſorgfältigſte Erziehung angedeihen und gab 
ihn nach beendigtem Gymnaſialbeſuch bei Vieweg in Braunſchweig 
in die Lehre. Die Wanderjahre führten Weſtermann nach Königs— 
berg, Leipzig, Hamburg und nach England. 1838 errichtete Weſter— 
mann eine Verlagsbuchhandlung zu Braunſchweig, der er 1845 eine 
eigene Druckerei anfügte. Da die Verlagstätigkeit Weſtermanns ſich 
bald auf Kartenwerke ausdehnte, ſo legte er auch eine Kupferdruckerei 
an. Dann gründete Weſtermann 1856 die in ihrer Art erſte deutſche 
Monatsſchrift „Illuſtrierte deutſche Monatshefte“. 

Der erſte Verlagsbericht, ausgegeben zur Michaelismeſſe 1839, 
nennt als Verlagsartikel u. a. die „Bibliothek älterer Romandichter 
Englands“, zwei landwirtſchaftliche Schriften W. A. Kreyſſigs, Dickens 
Werke in einer guten Ueberſetzung, Johann Schopenhauers Nachlaß 
und die Werke Sporſchils über die Freiheitskriege, umfangreiche 
Lieferungswerke, welche großen Anklang fanden. 

Anfangs der 40 er Jahre des 19. Jahrhunderts erſchienen bei 
Weſtermann die bekannten Geſchichtswerke C. v. Rottecks, welche 
ſpäter von K. H. Hermes fortgeſetzt wurden; W. A. Kreyſſig ver⸗ 
öffentlichte weitere Abhandlungen über Land- und Gartenwirtſchaft 
ſowie Tierzucht; ihm ſchloß ſich A. v. Lengerke an. Zugleich (1846) 
übernahm Weſtermann den größten Teil des Verlages der 1841 
durch Uebernahme der Joh. Fr. Leichſchen Buchhandlung ge— 
gründeten Firma C. P. Melzer in Leipzig. Unter den Schulbüchern, 
welche aus dem Verlage Weſtermanns hervorgingen, nahm bald 
Liechtenſtern-Langes Schulatlas den erſten Platz ein. Zu erwähnen 
ſind ferner Klotz, Lateiniſches Handwörterbuch, und Thibauts Diction— 
naire, außerdem die muſtergültigen Wörterbücher von Roſt, Mole, 
Couſin, Elwell und Riccardo; ſowie die Schriften von Dr. K. Andree, 
Heinrich Viehoff, Berthold Auerbach (Kalender „Der Gevattersmann“), 
W. v. Bezold, L. v. Francois, Adolf Glaſer, Julius Groſſe, W. Jenſen, 
Wilhelm Raabe (Jakob Corvinus), Otto Roquette, Th. Storm (ſämtl. 
Schriften), endlich eine gute Ueberſetzung der Schriften Macaulays. 
Aus dem Verlage von J. Bädeker in Iſerlohn übernahm Weſter⸗ 
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mann vom 6. Bande ab das Herrigſche „Archiv für das Studium 
der neueren Sprachen“. ` 

George Weſtermann, ber 1848 mit feinem Bruder auch ein 
Sortimentsgeſchäft in Newyork begründete (die heutige Firma B. Weſter— 
mann & Co.), ſtarb 1879, in der Leitung der Firma folgte ihm ſein 
Sohn Friedrich Weſtermann. Dieſer war am 11. Februar 1840 
in Braunſchweig geboren, und trat nach ſorgfältiger wiſſenſchaftlicher 
und kaufmänniſcher Vorbildung in das väterliche Geſchäft ein, deſſen 
alleiniger Inhaber er 1889 wurde. Er nahm jedoch ſchon in letzterem 
Jahre ſeinen Sohn Georg Weſtermann als Teilhaber auf. In 
ſeiner mehr als vierzigjährigen buchhändleriſchen Tätigkeit hat Friedrich 
Weſtermann dem Verlage, deſſen Unternehmungen auf dem Gebiete 
der Lexikographie und Sprachwiſſenſchaft und der Kartographie ſich 
verdienten Rufes erfreuen, die hochgeachtete Stellung, die er im 
deutſchen Buchhandel einnimmt, beſtändig zu wahren gewußt. Na— 
mentlich aber muß es ihm zum Verdienſt angerechnet werden, daß 
er das bekannteſte und populärſte Unternehmen des Verlages, die 
von feinem Vater ins Leben gerufenen „Illuſtrierten deutſchen Monats- 
hefte“ in ihrer vornehm gediegenen Eigenart zu erhalten verſtanden 
hat. In den fünfzig Jahren ihres Beſtehens hat die Zeitſchrift, 
deren erſter Redakteur, der greiſe Romanſchriftſteller Dr. Adolf 
Glaſer, noch unter den Lebenden weilt und der vorübergehend (von 
1878—84) auch Friedrich Spielhagen als Mitherausgeber angehörte, 
ſich fort und fort als eine der beſten und gehaltvollſten deutſchen 
Familienzeitſchriften bewährt. Seit dem Tode des Vaters, 4. 2. 1907, 
iſt nunmehr Georg Weſtermann der alleinige Inhaber des umfang— 
reichen Verlagsgeſchäftes. 

Quellen: Irmiſch, Buchdruckereien im Herzogtum Braunſchweig, 1890; 


Verlagskataloge 1839, 1846, 1855, 1864, 1874; Noll. Ztg. 1907 (5. 2.); Annalen 
der Typographie 1877 (10. 8.); Buch- u. Kunſtdruck 1906,07 Heft 2. 


Wigand, Familie. Der Name Wigand gehört zu den 
geachtetſten und bekannteſten der großen Buchhandelswelt. Wir 
treffen ihn ſchon ſehr frühzeitig und in der neueren Entwickelung 
des Buchhandels an hervorragender Stelle. Die Reihe der Buch— 
händler Wigand beginnt mit Karl Friedrich Franz Wigand, 
geboren am 7. Januar 1787 zu Göttingen. Mit 14 Jahren trat 
er als Buchhandlungslehrling bei Schneider (nach einem anderen 
Biographen bei Vandenhoeck & Ruprecht, da letzterer ſein Pate war) 
in Göttingen ein, blieb aber dort nicht, da die Behandlung eine zu 
ſchlechte war und ſetzte die Lehre in Helmſtädt fort. Seine Wander— 
jahre führten ihn nach Brünn, 1811 nach Preßburg, wo er als 
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Geſellſchafter in die Lippertſche Buchhandlung eintrat. Dieſes 
Verhältnis löſte ſich jedoch bald und Wigand begründete in Oeden— 
burg eine Buchhandlung; dazu” erfaufte er die Löweſche Bud- 
handlung in Preßburg (gegr. 1790 bezw. unter anderer Firma im 
Jahre 1715), die er unter ſeinem eigenen Namen fortführte; angeblich 
erwarb er auch die inzwiſchen in Konkurs geratene Lippertſche Buch— 
handlung. 1825 kaufte er die Preßburger politiſche Zeitung, die 
er zwölf Jahre ſelbſt redigierte und in letzter Zeit in eigener 
Druckerei herſtellen ließ. Als Grundlage für letztere hatte er 1836 
die Landererſche Buchdruckerei erworben. 

1841 übernahm die Preßburger Sortiments-Buchhandlung 
ſein Sohn Karl Friedrich Wigand (geb. 8. April 1817), während 
der Vater ſich ausſchließlich dem Druck und Verlag zuwandte. 

Außer Schul- und Erbauungsbüchern verlegte Wigand ver- 
ſchiedene ſehr gutgehende Wörterbücher ſowie eine Anzahl Werke aus 
der Jurisprudenz. 1846 begründete Wigand noch eine Schrift— 
gießerei, der er 1848 eine durch Kauf erworbene in Konkurs geratene 
lithographiſche Anſtalt anſchloß. Er ſtarb am 3. Februar 1849, 
nachdem er ſchon einige Jahre vorher die Oedenburger Filiale ſeinem 
zweiten Sohne Friedrich Wigand (geboren 1818, geſtorben 1873) 
übergeben hatte. | 

Der Beſitzer des Preßburger Geſchäftes, Karl Wigand, der 
das Geſchäft bis 1860 allein, von da ab bis 1867 mit ſeinem 
Bruder Moritz Adolf Wigand (geb. 11. Dezember 1832) leitete, 
übernahm 1867 die bis dahin von feinen Bruder geführte Bud- 
druckerei und beſaß von 1847 bis 1861 den Verlag der „Preßburger 
Zeitung“. Er ſtarb am 2. Dezember 1890. Seit 1873 iſt Carl 
Stempfſel Beſitzer der ehemaligen Firma C. F. Wigand in Preßburg. 

Otto Friedrich Wigand, am 10. Auguſt 1795 in Göttingen 
geboren, kam in ſeinem 14. Jahre zu dem Buchhändler Dauerlich 
in die Lehre. Als Gehilfe war er zu Prag und Wien tätig und 
folgte dann einem Rufe ſeines Bruders Karl nach Preßburg. Er 
übernahm für dieſen die Geſchäftsreiſen durch Ungarn und durchzog 
mit einem Planwagen voll Bücher das ganze Land, beſuchte überall 
die Edelhöfe und Pfarren und nahm Beſtellungen entgegen. Wie 
ein geiſtiger Pionier ſtreute er über die öden Pußten, wie durch die 
reizenden Täler der Karpathen, die in dem unwegſamen Lande noch 
unbekannten Schätze der Literatur und erfreute ſich infolge ſeiner 
anregenden und lebendigen Perſönlichkeit eines ungewöhnlichen Erfolges. 

Am 27. Dezember 1816 gründete er eine eigene Sortiment$- 
buchhandlung in Kaſchau, die ſich bald zu einer der blühendſten in 
der öſterreichiſchen Monarchie erhob. 1825 ging Wigand nach Preß— 
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burg, um dort mit feinem Bruder Karl Wigand eine große Grenz- 
buchhandlung zu gründen, die Führung feines Kaſchauer Geſchäftes 
überließ er ſeinem Bruder Georg Wigand. Da der Plan in 
Preßburg nicht zuſtande kam, kaufte Otto Wigand 1827 ein altes 
buchhändleriſches Realrecht in Peſt und entwickelte hier als Verleger 
eine großartige Tätigkeit, die von dem glücklichſten Erfolge begleitet 
wurde. Sein Hauptunternehmen beſtand in der Herausgabe eines 
ungariſchen Konverſationslexikons. Die Leipziger Meſſen hatte er 
ſchon von Kaſchau aus regelmäßig beſucht und als ihm einmal auf 
einer ſolchen Reife fein Koffer mit 30 000 Gulden geſtohlen wurde, 
brachte ihn auch dies nicht aus der Faſſung. 


Unangenehme Erfahrungen politiſcher Natur bewogen Wigand 
1832 nach Leipzig überzuſiedeln, wo er ein Verlagsgeſchäft ſchuf, 
das ſeinen Namen weit und breit berühmt machte. 1834 begründete 
er mit Dr. Schmidt die bekannten „Jahrbücher der Medizin“ und 
1838 übernahm er den Verlag der „Halleſchen Jahrbücher für deutſche 
Wiſſenſchaft und Kunſt“, die ihm im Verlaufe der Jahre harte 
Kämpfe brachten. 1843 wurde das Journal ſogar in ganz Deutſch— 
land und Oeſterreich verboten. 


Von feinen übrigen zahlreichen und bedeutenden Verlags- 
werken ſeien noch genannt: Ludwig Feuerbachs Werke in 10 Bänden, 
verſchiedene Rechts- und kaufmänniſche Lexika, ſowie eins der 
Nationalliteratur von O. L. B. Wolff, ein 15 bändiges Konverſations— 
lexikon, Rammlers bekannter Briefſteller, Sanders deutſches Wörter— 
buch, Ritters geograph. ſtatiſtiſches Lexikon, deutſche Volksbücher mit 
Illuſtrationen von Ludwig Richter, Ueberſetzungen franzöſiſcher 
Klaſſiker u. a. m. 1842 gründete Wigand mit ſeinen Söhnen 
Walter und Otto Wigand eine Buchdruckerei, die 1852 an die 
Söhne überging. 1863 zog er ſich aus dem Geſchäftsleben zurück, 
nachdem er zuvor das Verlagsgeſchäft ſeinem Sohne Hugo Karl 
Wigand (geb. 1822, geſt. 1873) übergeben hatte, deſſen Erben 
noch heute im Beſitze der Handlung ſind. Als Otto Wigand am 
1. September 1870 ſtarb, widmete ihm Hugo Olbermann im „Leipziger 
Tageblatt“ einen längeren Nachruf, in dem es u. a. heißt: 


Ein Bürger ohne Furcht und Tadel, 
Ein Pionier im Bücherland, 
Und ein Mäcen von innerm Adel 
So hat ihn ſeine Zeit gekannt. 
Hugo Wigand hat den Verlag des Vaters eifrig ausgebaut. 
Den erſten Rang nahmen die Schriften über bie religiös-philoſophiſche 
Aufklärung ein, dann folgte die Kulturgeſchichte. Er blieb der 
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ſtändige Verleger von Johannes Scherr und bei ihm erſchien auch 
Henne am Rhyng Kulturgeſchichte 2. — 


Der dritte beſondere Stern in der Wigandſchen Buchhändler— 
familie war Georg Wigand. Am 13. Februar 1808 in Göttingen 
geboren, mit ſeinem an Willenskraft ihm ebenbürtigen ältern Bruder 
Otto aus achtbarem, aber durch die Kriegsjahre verarmtem Hauſe, 
in entſagungsvoller Jugend aufgewachſen und frühzeitig zur mit— 
ſchaffenden Sorge um den Unterhalt der Familie angehalten, kam 
er, ein frühgereifter Knabe, ſchon in ſeinem vierzehnten Jahre nach 
Kaſchau in Oberungarn. Dort hatte ſein Bruder Otto als Buch— 
händler, wie oben erzählt, ſich ſelbſtändig gemacht. Bei ihm fand 
Georg Obhut und Lehre. Hier ſchon bewährte ſich ſeine früh geübte 
Selbſtzucht, ſein Lerneifer und ſeine glückliche Begabung, und als 
ſein Bruder Otto, deſſen Tatkraft ſich in der Kleinſtadt durch un— 
überwindliche Grenzen beengt ſah, nach Peſt überſiedelte, überließ 
er ſein Kaſchauer Geſchäft, zu deſſen Blüte Georg in redlichem Be— 
mühen das Seinige beigetragen hatte, ſeinem als treubewährten 
Mitarbeiter erprobten jüngern Bruder. 


Am 1. November 1829 übernahm Georg Wigand dieſen 
Beſitz. Aber auch feine hochſtrebende und erfolggeſegnete Arbeit 
konnte die Grenzen nicht überſchreiten, die die engen örtlichen Ver— 
hältniſſe und die Zenſur ihm ſteckten. So entſchloß er ſich zur 
Rückkehr nach Deutſchland, einem großen, nicht unbedenklichen, aber 
friſch gewagten und in der Folge als richtig erwieſenen Schritt. 
Seit dem 1. Juli 1834 war Leipzig der Sitz ſeines Hauſes und der 
wohlgeeignete, dankbare Boden für ſeine mit großer Lebhaftigkeit 
einſetzende Verlagstätigkeit. Faſt völlig von neuem mußte er be— 
ginnen, und ſeine erſten Leipziger Jahre verliefen nicht ohne Sorgen, 
denn ſeine Mittel waren beſchränkt. Aber nachdem er mit ſeiner 
gut aufgenommenen, wohlfeilen Shakeſpeare-Ausgabe den erſten 
glücklichen Griff getan hatte, fand er ſchnell den Mut zu einem 
weiteren groß angelegten und über Erwarten erfolgreichen Unter— 
nehmen, dem „Maleriſchen Deutſchland“. Bald folgten vortreffliche 
Bilderwerke, mit denen er für den neu aufſtrebenden deutſchen Holz— 
ſchnitt fördernd und bahnbrechend wirkte und ſeinen Namen weithin 
bekannt machte. | 

Einer ber klangvollſten Namen in feinem nicht gerade um 
fangreichen aber ſehr gewichtigen Verlagsverzeichnis ijt derjenige 
Ludwig Richters, und die bewundernswert ſorgfältige Wiedergabe 
der Zeichnungen dieſes feinſinnigen Künſtlers gereicht dem un— 
ermüdlich darum beſorgten Verleger zur Ehre. Andere bedeutende 
Künſtlernamen ſchließen ſich an Ludwig Richter an, Namen wie 
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A. J. Carſtens, Peter von Cornelius, Schnorr von Carolsfeld, 
Moritz von Schwind zieren mit großen und ſchönen Werken den 
Katalog ſeiner Firma. Viele andere illuſtrierte und nicht illuſtrierte, 
immer aber mit peinlicher Sorgfalt hergeſtellte und weit bekannt 
gewordene Werke — zum Teil auch von den Geſchäftsnachfolgern 
des Gründers dem reichen Beſtande hinzugefügt — dürfen als 
Zierden dieſes Verlags angeſprochen werden. Wir erinnern nur an 
das „Deutſche Balladenbuch“, an Bechſteins „Märchenbuch“, Hebels 
allemanniſche Gedichte, an die deutſche Kaiſer-Tafel und die Hohen⸗ 
zollerntafel, an Dullers Geſchichte des deutſchen Volkes, an den 
Deutſchen Jugendkalender, an Clementine Helms Backfiſchchen und 
anſchließende hübſche Erzählungen, an Zeitſchriften wie „Der chemiſche 
Ackersmann“, „Polytechniſches Centralblatt“, „Literariſches Central— 
blatt“, „Quellwaſſer fürs deutſche Haus.“ Die Wiſſenſchaft iſt durch 
Mommſen, Zarncke u. a. vertreten. 


Bedeutend find die Wandlungen in Georg Wigands Geſchäfts— 
beſtande. Immer Neues ſchaffend, immer kühn in ſeinen Unter⸗ 
nehmungen und immer perſönlich aufs emſigſte mitarbeitend, war 
es ihm oft Bedürfnis, ſich wichtiger Teile ſeines Geſchäftsbetriebes 
zu entäußern, deren Arbeitsanforderungen ſeinem perſönlichen 
Intereſſe nicht die Wage hielten und ihm die Ueberſicht erſchwerten. 
So iſt aus ſeinem Geſchäft eine ganze Reihe von namhaften Firmen 
des deutſchen Buchhandels erwachſen, deren Grundlage Georg 
Wigands raſtlos ſchaffender Arbeit entſtammt. Wir nennen J. 
Klemann in Hannover, Haendcke & Lehmkuhl in Hamburg, 
Hermann Haeſſel in Leipzig (vergl. Band III Seite 387 ds. 
Werkes), Guſtav Händel in Leipzig, Kirchhoff & Wigand 
in Leipzig (vergl. Band III Seite 536 ds. Werkes). 

Am 9. Februar 1858 machte ein unerwartet früher Tod 
dieſem raſtloſen und reichgeſegneten Wirken ein Ende. 

Unterſtützt von Dr. Albrecht Kirchhoff, führte die Witwe das 
Geſchäft weiter, bis 1874 der jüngſte Sohn Martin Wigand 
das Erbe des Vaters übernehmen konnte. Auch Martin Wigand, 
der ſich mit großem Ernſt ſeiner Aufgabe gewidmet hatte, wurde 
vorzeitig vom Tode ereilt. Seit 1. Februar 1891 ijt Ferdinand 
Lomnitz Inhaber des berühmten Verlages. 


Quellen: Chronik der Familie W., Leipzig 1902; Neuer Nekrolog der 
Deutſchen 1849; Börſenbl. f. b. deutſchen Buchhandel 1849; Thomälen, Georg, W., 
Leipzig 1894; Kirchhoff, Georg, W. (in „Männer der Zeit“ 1. Serie), Leipzig 1860. 


Wilde, J. Joachim Wilde, der Sohn eines Bier- 
brauers, wurde am 17. Mai 1601 zu Weſenberg in Mecklenburg 
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geboren. Schon mit 15 Jahren verließ er feine Vaterftadt und kam 
nach mehrjährigem Aufenthalt in Pommern, Brandenburg und der 
Niederlauſitz nach Bautzen, wo er drei Jahre lang das Gymnaſium 
beſuchte. Dann ließ er ſich in Halle und Magdeburg „in vornehmer 
Leuthe Geſchäfften“ gebrauchen und kehrte ſchließlich nach Hauſe zurück. 
Durch Empfehlung erlangte er eine Buchhalterſtelle bei dem Buch— 
händler Johann Hallervord in Roſtock. 


Johann Hallervord, ein Küſtersſohn aus Menslage bei 
Osnabrück, war 1581 geboren, erhielt eine gelehrte Schulbildung 
und ließ fid) 1603 an der Univerſität zu Roſtock immatrikulieren. 
1609 finden wir ihn in dem Buchladen tätig, den Lorenz Albrecht 
aus Lübeck in Roſtock begründet hatte. Er heiratete auch deſſen 
Tochter und machte ſich bald darauf ſelbſtändig, indem er zuſammen 
mit Michael Scheiterer den Buchladen übernahm. Vermutlich 
trennten ſich die beiden Teilhaber ſchon 1614, Hallervord führte 
ſein Verlags⸗ und Sortimentsgeſchäft allein fort. Er beſchäftigte 
einheimiſche und auswärtige Preſſen und begründete in den Jahren 
1613—45 einen umfangreichen Verlag. In dieſem Zeitraum hat er 
nicht weniger als 943 Novitäten auf den Markt gebracht. Der 
größte Teil ſeiner Verlagsbücher iſt in lateiniſcher Sprache gedruckt. 
Er pflegte Naturwiſſenſchaften, Jurisprudenz, ſchöne Künſte, vor 
allem aber Theologie. Auch Muſikalien und Muſikſchriften weiſt 
fein Verlag auf. Hallervord ſtarb am 23. März 1645, fein Gejchäfts- 
nachfolger wurde ſein Schwiegerſohn Joachim Wilde. 


Wilde war im Geſchäfte ſeines Schwiegervaters anfänglich 
als Reiſender tätig und beſuchte als ſolcher neben den Meſſen zu 
Leipzig und Frankfurt a. M. noch Holſtein, Bremen, Oſt⸗ und 
Weſtfriesland, Schweden, Livland und Kurland, ſpäter auch Holland. 
Nach Uebernahme der Hallervordſchen Buchhandlung entwickelte auch 
er eine große Verlagstätigkeit. In den Meßkatalogen von 1646—70 
zeigte er nicht weniger als 285 Novitäten an, unter denen Er— 
bauungsbücher wie diejenigen von Heinrich Müller (Himmliſcher 
Liebeskuß, Herzensſpiegel ꝛc.) eine große Rolle ſpielten. 


Bei ſeinem am 8. Februar 1670 erfolgten Tode war ſein 
Sohn Joachim Wilde (Il) noch nicht 18 Jahre alt, ſodaß die 
Buchhandlung bis 1682 durch Geſchäftsführer verwaltet werden 
mußte. 1683 übernahm es Wilde 11, hat es aber nicht auf der 
alten Höhe erhalten können. Bis 1732, in faſt 50 Jahren, hat er 
nur 54 Werke an die Oeffentlichkeit gebracht. Das Geſchäft verfiel 
und erloſch nach Wilde's im Oktober 1737 erfolgtem Tode ganz. 


Quellen: Archiv f. Geſch. des deutſch. Buchhandels Band 9, 17, 18, 19. 
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Willer, G. Der Augsburger Buchhändler Georg Willer 
iſt bekannt als Begründer des erſten Frankfurter Meßkataloges, der 
im Jahre 1564 erſchien, nachdem Anfänge zu derartigen Verzeichniſſen 
ſchon vorher, ſo z. B. durch Stephan Roth im Jahre 1544, 
gemacht waren. 


Der Frankfurter Meßkatalog verdankt ſein Entſtehen einem 
geſchäftlichen Bedürfnis Willers, der für eigene Rechnung Lager von 
Büchern fremden Verlags hielt und auch außer den jährlichen 
Meſſen an kleinere Geſchäftsleute, wie auch an Private lieferte. 
Willer unterhielt eine Filiale in Tübingen und hatte einen Faktor 
in Wien. Als Vertriebsmittel druckte und verbreitete er Kataloge 
derjenigen Bücher, welche von ihm auf der Frankfurter Meſſe 
„ad exterorum Bibliopolarum, omniumque rei Literariae Studiosorum 
gratiam et usum coémpti“ waren, wie es auf dem Titel ſeines 
erſten Meßkataloges heißt, und die er nun neben älteren Werken 
ſeines Lagers zum Verkauf darbot (venales expositi Augustae in 
officina libraria Georgij Vvilleri). Dieſer erſte Meßkatalog wurde 
in der Herbſtmeſſe des Jahres 1564 ausgegeben und enthielt auf 
10 Blättern in Quartformat 256 Büchertitel nach den Wiſſenſchaften 
eingeteilt. Eine Angabe über den Drucker des erſten Kataloges 
fehlt; doch wird auf dem Titel Willer als Verleger genannt. Dieſer 
Katalog erſchien in der Zeit vom Jahre 1564—1627 ununterbrochen 
jährlich zweimal, zur Faſten- und zur Herbſtmeſſe; nur in den 
beiden Faſtenmeſſen 1566 und 1567 fiel er aus. Den Druck be- 
ſorgten dreißig Jahre hindurch die Frankfurter Buchdrucker Peter 
Schmidt, Georg Rabe, Nicolaus Baſſe und Martin Lechler; vom 
Jahre 1599 ab, wo höchſt wahrſcheinlich der Druck in Frankfurt 
von dem Rate daſelbſt nicht mehr geſtattet wurde, übertrug man 
die Herſtellung auswärtigen Druckern, wie Nicolaus Erbenius in 
Lich, Cornelius Sutorius in Urſel bei Frankfurt, David Francke 
und Michael Stör in Augsburg. In den Katalogen bis zum 
Jahre 1590 werden ſchon 14113 Büchertitel genannt; im genannten 
Jahre allein erſchienen 875 Schriften, mithin beinahe viermal ſo viel 
als im Jahre 1564. 


Neben dieſem Willerſchen Katalog erſchien vom Jahre 1577 
ab noch ein anderer, ebenfalls von Augsburger Buchhändlern heraus— 
gegeben, und zwar bis zur Herbſtmeſſe 1580 von den Erben des 
Johann Portenbach und Tobias Lutz gemeinſchaftlich, von da 
ab von dem letztgenannten zuſammen mit Hans Georg Portenbach 
bis 1590. Dieſe beiden trennten ſich dann, und es gab nun jeder 
derſelben einen Katalog heraus. 
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Das umfangreiche Geſchäft Willers in Augsburg, das ftd) 
inzwiſchen durch eigene Niederlaſſungen in München, Ingolſtadt und 
Freiburg ausgedehnt hatte, wurde von Willers Söhnen Georg und 
Elias Willer fortgeführt, wie es ſcheint bis Oſtern 1598. Am 
8. April d. J. kaufte Elias Willer die Buchhandlung von Johann 
Wolf Wiederhold in Frankfurt a. Main, wo er bis zum Jahre 1602 
geblieben zu ſein ſcheint. 


Das Signet Georg Willers in Augsburg beſtand von 1560 
bis 1592 in einer Cypreſſe mit Früchten und dem Spruchbande: 
Honor erit huic quoque pomo, 


Quellen: Kapp, Buchhandel Band I; Archiv f. Geſch. b. deutſchen Budz 
handels Band II, VI, VII, IX, XI; Börſenblatt f. d. deutſchen Buchhandel 1885; 
Leſſing, G. W. in Leſſings Kollektaneen, 2. Teil 


Winterburger, J. Johann Winterburger, der erſte 
Wiener Buchdrucker, der dem Namen nach bekannt iſt, ſtammte aus 
Winterburg bei Kreuznach. Er kam um 1492 nach Wien; vermutlich 
ſind die Satire A. Flacci Persij (1492) das erſte Erzeugnis ſeiner 
beſonders für die Univerſität arbeitenden Preſſe. Große Sorgfalt 
und Kunſt verwandte er auf liturgiſche Werke; von 1500 ab finden 
ſich in ſeinen Drucken auch größere Holzſchnitte. Die bekannteſten 
Drucke Winterburgers, der durch die Humaniſten Konrad Celtis, 
Cuspinian und Johann Vitez ſehr gefördert und unterſtützt wurde, 
ſind: Das Heilthumsbüchlein (1502); die für Mathematik und 
Aſtronomie wichtigen Tabulae Eclypsium Magistri Georgij Peuer— 
bachij. Tabulae saimi mobilis Joannis de Monte regio (Verlag 
der Gebrüder Alantſee — ſiehe Band ! Seite 5 ds. Werkes); im 
ganzen find aus feiner 27 jährigen Tätigkeit 106 Drucke bekannt. 
Seine Druckerei war gut eingerichtet, der Satz korrekt, da ihn bei 
wiſſenſchaftlichen Werken gelehrte Setzer und Korrektoren unterſtützten. 
Sein Druckerzeichen, durch verſchiedene Formen der Verzierungen 
abweichend vorkommend, beſteht aus einem Kreis, der einen mit der 
Spitze nach abwärts gekehrten Pfeil zeigt, um welchen ſich eine 
Schlange windet. Der Kreis trägt oben ein Kreuz, zu deſſen Seiten 
rechts und links die Buchſtaben J. und W. ſtehen. Hin und wieder 
erſcheint auch ein Doppelkreis und auf beiden Kreuzesſeiten 
allegoriſche Figuren. 


Winterburger ſtarb im Herbſte 1519. 


Quellen: Mayer, Wiens Buchdruckergeſchichte, Wien 1883; Kapp, Buh- 
handel Band J. ; 
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Witter (Neuſtadt). Es ift kulturgeſchichtlich nicht uninter— 
eſſant, daß der erſte Buchhändler in Neuſtadt a. d. Haardt, Mathias 
Harniſch, den Buchhandel genau ſo tüchtig mit Wein verſorgte, 
als dies ſeit vielen Jahren durch die Firma Witter geſchieht. Das 
heißt, natürlich ebenſo im Nebenamt wie Witter, denn Harniſch hat 
Tüchtiges im Buchhandel geleiſtet. Der Buchdruck wurde 1577 durch 
die Meyerſche Buchdruckerei in Neuſtadt a. d. Haardt eingeführt. 
Dieſe Offizin kam ſpäter an Harniſch, der aus Heidelberg zugezogen 
war und ſich allmählich einen umfangreichen Verlag ſchuf. Er ſtand 
in lebhaftem Geſchäftsverkehr mit Michael Harder in Frankfurt 
am Main und beſuchte regelmäßig die dortige ſowie die Leipziger 
Meſſe. Er wird auch unter den Gläubigern von Ehriſtoph 
Kirchner in Leipzig genannt. Seine Druckermarken ſind ſehr 
verſchieden, am häufigſten tritt ein Signet auf, welches zwei ver— 
ſchlungene Hände mit einem Füllhorn zeigt, rechts oben ein Engel, 
das Ganze mit der Majuskel-Umſchrift Math. Harniſch Ditat 
servata fides. | 

Oftern 1828 begründete Chriſt. Chriſtmann — ber 
auch in Weiſenheim eine Buchhandlung beſaß, die 1847 an C. Th. 
Krell verkauft wurde — eine Buchhandlung in Neuſtadt a. d. 
Haardt, die ſich nur in den beſcheidenſten Formen und dem engſten 
Rahmen bewegte. | 

Erſt als das Geſchäft 1836 von Aug. Herm. Gotti) ۴ 
(geſt. 26. 3. 1848) aus Schorſtedt in der Altmark, einem Buchhändler 
von Beruf und wiſſenſchaftlich gebildeten Mann übernommen ward, 
wurde es zu einem Buchhandel im eigentlichen Sinn, doch waren 
die Verhältniſſe noch nicht dazu angetan, demſelben eine größere 
Ausdehnung zu geben. Am 15. März 1853 wurde Eduard Witter 
(geb. 6. 9. 1824 zu Seidingſtadt bei Hildburghauſen), der dem 
Geſchäft ſchon ſeit längerer Zeit als tüchtiger und intelligenter Leiter 
vorſtand, Eigentümer desſelben, das nun die Firma „Gottſchick— 
Witter“ erhielt. 1875 nahm Witter Heinrich Gottſchick, 1879 
ſeinen Sohn Ludwig Witter, als Teilhaber auf. Das Sortiment 
wurde 1891 an Wilhelm Rocholl abgetreten, der Verlag von 
Eduard und Ludwig Witter fortgeführt. Erſterer ſtarb 1900, ſeitdem 
iſt Ludwig Witter Alleinbeſitzer des Geſchäftes. 

Die Firma Witter ijt ſeit Jahrzehnten die Lieferantin des 
Cantate⸗Weins und anſchließend daran vieler hunderter Buchhändler. 
Witter war der Erſte, welcher die Weine der Pfalz, die früher zu— 
meiſt als rheingauer Weine und vermiſcht mit ſolchen in den Handel 
gelangten, unter ihrem wahren Namen in Deutſchland vertrieb und 
ihnen viele neue Freunde zuführte, ein Verdienſt, das ihm die Pfalz 
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und ihre zahlreichen Produkte zu beſonderem Danke verpflichtet. 
Die Gründung dieſes Geſchäftszweiges entſprang dem Beſtreben 
Witters, ſeinen Kollegen im Buchhandel einen guten reinen Wein 
zu einem billigen Preiſe zugänglich zu machen; dieſes Ziel zu er— 
reichen iſt ihm in hohem Maße gelungen. Allein nicht nur in 
Deutſchland finden Witter's Weine Verbreitung; auch im Auslande, 
beſonders in Amerika, erfreuen ſie ſich größter Wertſchätzung. Witter 
ahnte anfänglich wohl ſelbſt nicht, daß die von ihm betretene 
Spezialität mit der Zeit eine ſolche Ausdehnung annehmen würde, 


der Art, daß die Firma Witter als ein Vertrauenshaus erſten 


Ranges gilt, was übrigens ſchon vor Jahren kein Geringerer als 
Viktor Scheffel anerkannte und auch beſang (man vergleiche dazu 
das Witteralbum zum 21. 4. 1878). 

Ein Bruder des „alten Witter“, wie dieſer im ganzen deutſchen 
Buchhandel hieß, begründete 1850 die noch heute beſtehende Firma 
C. Witter in St. Louis. Die erfolgreiche Tätigkeit des am 
18. Dezember 1867 zu Neuſtadt a. d. H. verſtorbenen Geſchäfts— 
gründers Conrad Witter galt hauptſächlich der Einführung guter 
deutſcher Schul- und Volksbücher unter der deutſchen Bevölkerung 
Amerikas. Heute befindet ſich die Firma im Beſitze von H. 
und M. Witter. 


Quellen: Dorfzeitung 1867; Archiv f. Geſchichte des deutſchen Buch- 
handels Band 17; Witteralbum (ſiehe oben). 


Wittich (Darmſtadt). Im Jahre 1684 begründete der Buch— 
drucker Sebaſtian Griebel die heute unter der Firma L C. 
Wittichſche Hofbuchdruckerei beſtehende Druckerei in Darmſtadt, 
die wohl als eine der älteſten, wenn nicht die älteſte der jetzt noch 
im Betrieb befindlichen Offizinen des heſſiſchen Landes zu betrachten 
iſt. Um ſeine Exiſtenz zu ſichern, wurde Griebel am 24. Juli 1699 
für ſich und ſeine Frau das Privilegium erteilt, daß keine andere 
Druckerei in Darmſtadt eröffnet werden dürfe. 

Im Jahre 1701 ging die Druckerei an den Regierungskanzliſten 
Gottfried Haußmann, welcher die Witwe Griebels geheiratet 
hatte, über, nachdem er ſich vorher als nicht gelernter Buchdrucker 
mit der Buchdruckerzunft in Frankfurt wegen ſeiner „Paſſierung“ 
vergleichen und abfinden mußte. Von der Regierung wurde ihm 
verwilligt, daß das am 24. Juli 1699 ſeinem Eheweib erteilte 
Privilegium auch auf ihn übergehe und nach deren Tod er die 
Buchdruckerei fortſetzen dürfe, auch kein anderer Buchdrucker neben 
ihm geduldet oder ein Privilegium erteilt werde, er aber jedesmal 
ſich guter Schriften, fleißiger Korrektur und Forderung billiggemäßigen 
Lohnes befleißigen ſolle. 
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Am 8. April 1717 wurde die Druckerei von dem Fürſtlichen 
Regierungskanzliſten Haußmann um den Preis von 1820 Gulden 
an den Darmſtädter Bürger und Ratsverwandten Chriſtoph 
Forter, gebürtig aus Sontra, verkauft. Derſelbe begann nach 
damaligem frommen Brauch ſein Buchdrucker-Manual mit den Worten: 


„Der liebe Gott wolle ſeinen göttlichen Segen und Gedeihen 
zu dem ganzen Werke geben, daß es möge gereichen zu ſeines Namens 
Ehre und zu unſerer zeitlichen und ewigen Wohlfahrt.“ 

Am 3. Dezember 1736 erging an Forter die Mitteilung, daß 
ſeinem Nachſuchen, ſeinen künftigen Tochtermann Gottfried Eylau 
zum Hof- und Kanzleibuchdrucker zu beſtellen, entſprochen werden 
ſolle, „wenn derſelbe puncto inferendorum und feiher gehörig er- 
lernten Profeſſion ſich zuvorderſt gehörig legitimiert habe.“ 

Durch Dekret vom 25. Februar 1737 wurde Buchdrucker 
Gottfried Heinrich Eylau auf beigebrachte gute Zeugniſſe und 
von ihm ſelbſt abgelegte Proben ſeiner Geſchicklichkeit zum Hof- und 
Kanzleibuchdrucker beſtellt. . 

Nachdem Forter bereits im Jahre 1736 zum erſtenmale um 
die Erlaubnis zur Herausgabe eines „Blättchens“ nachgeſucht hatte, 
wurde ihm am 30. Auguſt 1738 auf ſeine Erinnerung und Bitte 
allwöchentlich eine „Nachricht“ wie die anderen Städte drucken zu 
dürfen, aufgegeben, von ſeinem Vorhaben einmal eine Woche eine 
Probe zu machen und ſolche der hochfürſtlichen Regierung vorzulegen. 
Hierauf wurde am 15. Dezember 1738 an J. C. Forter die 
Konzeſſion „zu Druck und Ausgabung des Anzeigsblättgens“ erteilt 
und ihm aufgegeben, als Modell das „Hanauer Blättchen“ zu 
nehmen. Daß es im geſchäftlichen Leben noch recht gemächlich zu— 
ging, dafür ſpricht die erſte Ankündigung von dem Erſcheinen des 
„Darmſtädtiſchen Frag- und Anzeigungsblättgens“. Es wird darin 
folgendes beſtimmt: Manuſkripte werden Montags, Dienstags, 
Freitags und Sonnabends angenommen, gedruckt wird das Blatt 
Mittwochs, ausgegeben Donnerstags von 10—4 Uhr. Die einzelne 
Nummer umfaßte einen halben Bogen in Kleinquart, die Auflage 
betrug nicht mehr als etwa 100 Exemplare. 

Das rage und Anzeigeblatt erſcheint jetzt als Darmſtädter 
Tagblatt und iſt als älteſtes periodiſches Blatt im Großherzogtum 
anzuſehen. | 

Im Jahre 1762 ſtarb Hof- und Kanzleibuchdrucker Eylau. 
Die Druckerei wurde vorerſt durch die Erben weitergeführt. Am 
12. Juni 1764 ging dieſelbe durch Verehelichung der Tochter Eylaus 
mit dem Geheimen Sanzleijefretär Johann Georg Wittich an 
dieſen über. Am 28. Oktober 1764 gab derſelbe in Frankfurt vor 
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der Frankfurter Buchdruckergeſellſchaft die Erklärung ab, daß er 
durch ſeine vor einigen Monaten geſchehene Verehelichung mit der 
Tochter des verſtorbenen Hof- und Kanzleibuchdruckers Eylau in 
Beſitz von deſſen Druckerei gelangt ſei und erbot ſich zur Erlernung 
der Buchdruckerkunſt. Es wurde beſchloſſen, daß die Lehrzeit des 
J. G. Wittich von der Frankfurter Herbſtmeſſe 1764 bis dahin 1767 
dauern ſolle. Für die Erlaſſung des vierten Lehrjahres habe Wittich 
100 Gulden zu zahlen, ferner für Erlaſſung des dritten Lehrjahres 
ebenfalls 100 Gulden, ſowie 15 Gulden „für die Nebenbemühungen 
bei Verſchenkung ſeines Poſtulats.“ 

Während der Lehrzeit Wittichs wurde die Druckerei durch 
den Faktor Stein weitergeführt. Am 16. April 1773 erging Be— 
ſcheid, daß der nunmehrige Hofrat Wittich in dem Privileg beſtätigt 
und derhalben zu ſchützen ſei. 

Ludwig Carl Wittich, Sohn des am 1. Mai 1776 ver⸗ 
ſtorbenen Hofrats Wittich, wurde nach beſtandener Lehrzeit und, 
nachdem er von 1790 bis 1796 in hervorragenden Druckereien in 
Kaſſel, Leipzig und Berlin tätig geweſen, was auf Verlangen der 
Regierung nachgewieſen werden mußte, 1797 zum Hof- und Kanzlei— 
buchdrucker ernannt. 

Nach dem am 28. Mai 1839 erfolgten Ableben des zweiten 
Wittich wurde die Druckerei zunächſt durch ſeine Witwe, ſpäter durch 
ihren Schwiegerſohn R. L. Venator für Rechnung der Familie 
Wittich weitergeführt. Letzterer ſtarb am 3. Oktober 1862. Hierauf 
übernahm ein Enkel von Ludwig Carl Wittich, Ferdinand Wittich, 
welcher bereits ſeit 1855 im Geſchäfte tätig geweſen, die Leitung 
desſelben. Am 1. März 1863 trat deſſen Bruder Rudolph Wittich 
als gleichberechtigter Teilhaber ein. 

Quellen: Heſſiſche Geſchichtsmonatsſchrift (Darmſtadt). 


Wittwer, K. Konrad Wittwer wurde am 16. Oktober 
1842 zu Bidingen in Bayern geboren, beſuchte ſpäter die Gymnaſien 
zu Kempten und München und widmete ſich nach einer gründlichen 
Schulbildung im Jahre 1858 dem Buchhandel. Seine Lehrzeit 
abſolvierte Wittwer bei Adolf Oetinger in Stuttgart, deſſen bewährte 
Schule nicht ohne nachhaltigen Einfluß auf den begabten und lern— 
begierigen jungen Mann werden ſollte. Die Jahre 1862 bis Mitte 
1864 verbrachte Wittwer bei Th. Ulrici in Karlsruhe. Im Juli 1864 
übernahm Wittwer die 1863 gegründete Sortimentsbuchhandlung 
von Alfred Fecht in Mannheim und führte ſie unter ſeinem Namen 
weiter. In Mannheim gefiel es Wittwer aber nicht, er verkaufte 
deshalb ſchon nach 3 Jahren 1867 das Geſchäft an J. Schneider, 
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der bereits feit 1862 in Mannheim ein Verlagsgeſchäft beſaß. 
Schneider trat das Sortiment 1872 an Julius Hermann ab 
der noch heute Beſitzer der Handlung iſt. Wittwer ſiedelte nach 
Stuttgart über und etablierte ſich hier als Verleger mit der aus— 
geſprochenen Abſicht, ſich vorwiegend der Pflege der techniſchen 
Literatur zu widmen, für welche Richtung ihm der erworbene 
C. Uhlerſche Verlag (gegründet 1857) als Baſis diente. Wittwer 
entwickelte nunmehr eine ſehr eifrige Tätigkeit, ſo daß ſich aus dem 
urſprünglich kleinen Geſchäfte allmählich ein Verlagsgeſchäft von 
größerem Umfange ergab, das in Verbindung mit dem von 
Wittwer 1868 eröffneten Sortimentsgeſchäft bald zu den hervor— 
ragendſten Stuttgarter Buchhandlungen gehörte. Die von Anfang 
an eingeſchlagene techniſche Richtung, von der namentlich Architektur, 
Kunſtgewerbe und Ingenieurwiſſenſchaft beſonders gepflegt wurden, 
behielt Wittwer dauernd bei, vermehrte ſie aber gelegentlich noch 
durch mathematiſche Verlagswerke. Seiner Initiative verdanken eine 
größere Anzahl hervorragender Verlagsartikel ihre Entſtehung, fo 
die zahlreichen Publikationen des Architekten H. Bethke, der Pro— 
feſſoren Kolb und Seubert: die Glasmalereien des Mittelalters und 
der Renaiſſance, der Dekorateur; ferner das bedeutende Werk des 
Prof. H. Herdtle „Die Bauhütte“; die ſchönen architektoniſchen 
Werke von C. Dollinger, Hubert Stier, Lambert und Stahl 2c.; 
die Veröffentlichungen des Architekten-Vereins an der Stuttgarter 
techniſchen Hochſchule: „Architektoniſche Studien“; das Organ des 
deutſchen Geometer-Vereins: Die Zeitſchrift für Vermeſſungsweſen 
u. v. A. m. | 
Eine Erweiterung erfuhr die Wittwer'ſche Handlung durch 
den 1886 erfolgten Ankauf der aus der Firma Ebner & Seubert 
hervorgegangenen Verlagsfirma Schickhardt & Ebner in Stuttgart, 
welche ihm eine erhebliche Anzahl ſehr wertvoller Werke landwirt- 
ſchaftlicher, tierärztlicher und naturwiſſenſchaftlicher Werke zubrachte. 


Den Vater unterſtützen in der Geſchäftsleitung die Söhne, ſeit 1898 


Konſtantin Wittwer, ſeit 1901 Franz und Max Wittwer. 


Woerl, Leo. Der kgl. bayeriſche, kgl. ſächſiſche, k. u. k. öſter— 
reichiſch-ungariſche, großh. toskaniſche Hofbuchhändler, Komtur und 
Ritter hoher Orden Leo Woerl wurde 1843 zu Freiburg i. B. ge⸗ 
boren, als Sohn eines der bedeutendſten Geographen ſeiner Zeit, 
des Profeſſors Dr. Edmund Woerl, welcher große karthographiſche 
und geſchichtliche Werke im Verlag von Herder in Freiburg Heraus- 
gab. — Woerl erlernte auch in der Herderſchen Verlagshandlung in 
Freiberg i. B., deren Beſitzer fein Oheim war, vom Jahre 1858—62 
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den Buchhandel; er unternahm für diefe Firma auch größere Reifen, 
war in den Jahren 1863—66 als Buchhändler in Leipzig, Nürnberg, 
Würzburg, Prag und Wien tätig und begründete 1866 eine eigene 
Verlagsbuchhandlung in Würzburg. Der Verlag beſchäftigte ſich 
mit theologiſchen, hiſtoriſchen und belletriſtiſchen Werken und einem 


größeren Kalenderverlag. — Als auf dem Geographentag in Frant- 
furt a. M. 1878 die Anregung gegeben wurde, behufs Hebung und 
Förderung des Verkehrs — Kenntnis von Land und Leuten kleine 


Führer herauszugeben, griff Leo Woerl dieſe Idee auf und noch im 
ſelben Jahre erſchien als erſtes dieſer Werkchen ein Woerl'ſcher 
Führer von Frankfurt a. M. Dies war der Grundſtein der jetzt 
weltbekannten Woerl'ſchen Reiſeführer-Kollektion, die heute (1908) 
über 600 verſchiedene Reiſeführer zählt. — Leo Woerl unternahm 
während mehr als 10 Jahren große Reiſen, um durch eigene An— 
ſchauung Kenntniſſe und Verbindungen für ſeinen Reiſebücherverlag 
zu gewinnen. — Für die Bearbeitung der Städteführer kamen ihm 
ſeine Erfahrungen, die er ſich als Stadtrat in Würzburg von 1882 
bis 1891 erworben hatte, ſehr zu ſtatten. — Seither ſind vom 
Woerl'ſchen Reiſebücher-Verlag Führer von allen für den Fremden— 
verkehr in Betracht kommenden Ländern, Gegenden, Städten, Bädern 
und Sommerfriſchen ꝛc. herausgegeben worden, von denen die meiſten 
in kurzen Zwiſchenräumen in Neuauflagen erſcheinen. So liegt z. B. 
der Führer Frankfurt a. M. mit dem die Kollektion 1878 begründet 
wurde, heute in der XXX. Auflage vor. — Neben der Herausgabe 
dieſer Reiſeführer befaßte ſich der Verlag auch mit umfangreichen 
Reiſe⸗ und ethnographiſchen Werken. Es erſchienen Baden, Bayern, 
Württemberg, Oſterreich-Ungarn, Sachſen, Schweiz, Italien, Rom, 
Griechenland, Spanien, Paläſtina, Nordamerika, Japan, Afrika, 
Amerika, Auſtralien, Wien, Europa rc. — Erzherzog Ludwig Salvator, 
der bekannte fürſtliche Schriftſteller, ließ große Werke ſeiner Feder 
im Woerl'ſchen Reiſebücher-Verlage erſcheinen, wir erwähnen beſonders 
das Prachtwerk „Die Balearen“. In einem von Leo Woerl ver— 
faßten Werke, betitelt: „Erzherzog Ludwig Salvator als Forſcher 
des Mittelmeeres“ ſind alle dieſe Werke inhaltlich kurz behandelt. 

Der Verlag hatte im Laufe der Jahrzehnte Verbindungen in 
aller Welt erhalten und Leo Woerl wurde durch viele fürſtliche 
Ordens- und Titelverleihungen ausgezeichnet. Der Verlag wurde 
1897 nach Leipzig, der Zentrale des deutſchen Buchhandels verlegt. 


Wolrabe. F. Kapp nennt im erſten Bande ſeiner Buch— 
handelsgeſchichte die Firma Nickel Wolrabe in Leipzig ein Schwindel— 
geſchäft, das ſich nach Einführung der Reformation in Sachſen, 1539, 
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zu faſt unglaublicher Ausdehnung entwickelte. Der böfe Genius 
Wolrabes war der Leipziger Handelsherr Sebaſtian Reuſch, der 
ſeine lichtſcheuen Geſchäfte Wolrabe anzuhängen wußte. 

Als Wolrabe, deſſen Geſchäft wahrſcheinlich aus Jacob 
Thanners Buchdruckerei in Leipzig hervorgegangen iſt, Georg 
Wizels „Poſtille“ trotz des ſtrengen Verbots antilutheriſcher Schriften 
druckte, wurde er gefangen geſetzt. Hohe Protektion befreite ihn 
zwar bald aus der Haft und ſorgte auch dafür, daß ihm Kirchen— 
ordnungen, Apologien, Bibeln und Pſalter ſogar teilweiſe privilegiert 
zum Druck übertragen wurden, konnte Wolrabe aber nicht aus ſeinen 
Schulden herausreißen. 


teben Reuſch ſtand Wolrabe mit zwei andern Kapitaliſten⸗ 
gruppen in Verbindung; die eine wurde gebildet durch Andreas 
Wollenſäcker und andere, die zweite durch Merten Richter und 
Gregor Forſter. Die Geſellſchaft Wollenſäcker hatte 1541 ſchon die 
bedeutende Summe von 8000 Gulden (etwa 160000 Mark) von 
Wolrabe zu fordern; dieſer mußte nun ſeine ganze Habe verpfänden 
und die für die ſchuldige Summe gedruckten Werke der Geſellſchaft 
als Eigentum überweiſen, welche ihm einen Faktor (Sequeſter) ins 
Haus ſetzte. Was Wolrabe noch verblieben war, zog 1542 die 
andere Gruppe, Richter und Forſter, an ſich; auch ſie beſtellte ihm 
in feinem eigenen Diener Hans Mauſer einen zweiten Segqueſter. 
Die Gruppe Wollenſäcker verkaufte im Januar 1544 den Buchhandel 
an Hans Löffler in Wittenberg, Ambroſius Kirchner in 
Magdeburg und Peter Schürer für 4787 Gulden. Trotz dieſer 
mißlichen Umſtände gelang es Wolrabe, ein neues Opfer zu finden. 
Es war der reiche Kürſchner Damian Lunckwitz, der garnichts vom 
Buchhandel verſtand. Auch Reuſch ſcheint wieder dahinter geſteckt 
zu haben: er verkauft an Mauſer eine Partie Bücher für 1845 Gulden, 
welch letzterer nun ein neues Sortiinentsgejchäft errichtete. Dann 
verkaufen Wolrabe und Reuſch weitere Partien an die Buchführer 
Andreas Heil und Konrad König, ohne alles liefern zu können. 
So ſchlecht war der Ruf Wolrabe's und Reuſch's, daß ſogar der 
Rat ſich veranlaßt fand, Heil und König vor dem Geſchäft zu 
warnen, allerdings ohne Erfolg. Lunckwitz, der natürlich zu nichts 
kommen konnte, veräußerte ſeinen Buchhandel wieder an Wolrabe's 
Diener Wolf Günther. Endlich konnte ſich Wolrabe nicht mehr 
in Leipzig halten. Er ging nach Frankfurt a. Oder, wo er es 
anfangs ſogar zu Anſehen gebracht zu haben ſcheint; die Herrlichkeit 
hatte aber bald ein Ende. Er erſcheint von neuem in Leipzig, 
beginnt hier wieder zu drucken, ohne jedoch ſeine Unternehmungen 
zum Abſchluß bringen zu können. Er mußte ſeine Habe an Reuſch 
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abtreten, der alles weiter verkaufte. Im Jahre 1552 ging es mit 
Wolrabe zu Ende. Er wandte ſich nach Dresden, kommt hiernach 
1555 und ſpäter in Bautzen vor, wo ſein Sohn Johann Wolrabe 
einen Schulbücherverlag betrieb. 

Auch auf den durch Wolrabe und Reuſch neugeſchaffenen 
Geſchäften ruhte kein Segen. Peter Schürer ſtarb 1548 verſchuldet. 
Das Geſchäft übernahm Wolf Günther, der Schürers Witwe ge— 
heiratet hatte, ohne Mittel. Hans Mauſer geriet gleichfalls in üble 
Umſtände; ſein Geſchäft ging an Lorenz Finckelthaus über, der 
in ſeiner ſpätern, bedeutenden Verlagstätigkeit in Beziehung zu 
Ernſt Vögelin (vergl. Band 1 Seite 27 ds. Werkes) kam. Der 
Buchdrucker Jakob Bärwald ferner, der Wolrabe's Haus und 
wohl auch einen Teil ſeiner Druckerei übernommen hatte, entging 
ebenfalls nicht argen Verlegenheiten und über Wolf Günthers Geſchäft 
wurde nach deſſen Tode (1557) der Konkurs eröffnet. 


Quellen: Kapp, Geſchichte des deutſchen Buchhandels Band I; Archiv 
für Geſchichte des deutſchen Buchhandels Band 12 und 15. 


Rainer. Günther Zainer aus Reutlingen war nicht 
nur der erſte, ſondern wohl auch der bedeutendſte Augsburger Typo— 
graph des 15. Jahrhunderts. Obſchon er erſt 1472 Bürger von 
Augsburg wurde und bis dahin nur Günther der Schreiber heißt, 
ſo hat er doch ſchon vorher dort gedruckt und zwar einzelne Traktate ſchon 
1466, dann 1468 die „Meditationes vitae domini nostri Jesu Christi“. 
1472 druckte er das älteſte Werk der populären Jurisprudenz und zwar 
den „Processus Luciferi contra Jesum“ des Jacobus de Theramo in 
deutſcher Sprache. Beſonders erwähnenswert ſind auch ſeine beiden 
deutſchen Bibelausgaben, von der die mit der Jahreszahl 1477 erſchienene 
zugleich die erſte datierte deutſche Bibel iſt. Beide Ausgaben, ſagt 
Kapp, ſind in ihrem ſchönen Druck mit großen fetten Typen, dem 
vortrefflichen Papier, prächtigen Initialen und Bilderſchmuck wahre 
Monumentalwerke der Buchdruckerkunſt, welche alle anderen Vibel- 
ausgaben durch die Größe ihres Formats überragen. Zainers 1469 
gedrucktes „Chatolicon“ iſt noch weit ſeltener als dasjenige Guten— 
bergs aus dem Jahre 1460. Zainers bis zum Jahre 1477 gehende 
Tätigkeit umfaßt etwa 30 Werke, deren techniſche Ausführung aber 
eine derartige iſt, daß man ihm entſchieden ein hervorragendes Ver— 
dienſt um die Kunſt zugeſtehen muß. 

Auch Johann Zainer in Ulm war aus Reutlingen gebürtig 
und ſcheint auch mit dem Augsburger Zainer geſchäftlich verbunden 
geweſen zu ſein, was aus der Gleichmäßigkeit der von beiden ge— 
führten Typen hervorgeht; Wegener läßt ihn als Gehilfen Mentelins 
erſcheinen. Der Beginn feiner Tätigkeit in Ulm, 1465 wird er in 
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Straßburg als zunftmäßiger Maler genannt, muß um 1469 (nach 
Wegener fogar um 1466) angeſetzt werden, ihr Ende erreicht fie ` 
1520. 1523 hat er einen Streit mit Hans Grüner, deſſen Ver— 
anlaſſung möglicherweiſe der Verkauf von Zainers Offizin an dieſen 
Hans Grüner ſein mochte. Dieſer vielſeitige Mann wird in Ulms 
Geſchichte erwähnt als Rektor, Buchdrucker, Buchhändler, Okonom, 
Fürkäufler, Geldſchauer und Wirt! Im Gegenſatz hierzu glaubt 
Wegener, daß Zainer 1487 oder 1489 geſtorben und die Offizin 
auf ſeinen Sohn Hans Zainer übergegangen ſei. Demnach faßt 
Wegener die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen wie folgt zuſammen: 
Johannes Zainer war unzweifelhaft der Erſtlingsdrucker von Ulm, 
der von etwa 1466—89 dort Bücher gedruckt und verlegt hat. Er 
war von Hauſe aus ein Maler und die ihm in dieſem Beruf ge— 
währte Ausbildung brachten es mit ſich, daß ſeine Drucke, ſobald er 
genügend kapitalkräftig war, die Erzeugniſſe der heimatlichen 
Druckereien weit überragten. Vertraut mit dem Schmiedehandwerk 
hat er ſich ſeine Typen meiſt ſelbſt hergeſtellt. Seiner Preſſe ver— 
dankten, abgeſehen von einigen hervorragenden Volksbüchern, viele 
bedeutende theologiſche Werke, einige in erſter Ausgabe, ihren Urſprung. 
Der Text iſt zumeiſt tadellos wiedergegeben und ihr Wert durch die 
korrekte Schreibweiſe noch erhöht. — Sein Sohn Hans fand ein 
verſchuldetes Geſchäft vor, das er nur mühſam vor der Auflöſung 
bewahren konnte. Er beſchränkte ſich daher im Allgemeinen darauf, 
neben einigen Auftragsdrucken eine kleinere Anzahl beſcheiden aus— 
geſtatteter Volksbücher zu drucken, die hinter den gleichartigen Pro— 
duktionen ſeines Vaters weit zurückblieben. Man kennt von Zainer 
gegen 80 Drucke, meiſtens mit Holzſchnitten und prächtigen Rand— 
verzierungen. Unter den 44 datierten Drucken, welcher Haßler aus 
den Jahren 1473 bis 1515 anführt, befinden ſich die Werke ſeines 
Gönners, des Arztes Steinhövel, der auch Verfaſſer der älteſten ge— 
druckten deutſchen Geſchichts-Chronik iſt; ferner eine Anzahl Volks— 
bücher und Kalender, darunter ein „Aderlaßkalender“ aus dem Jahre 
1489 u. v. a. 

Unter den erſten Ulmer Druckern, find außer dem ſchon in 
Bd. IIl, Seite 487 d. W. behandelten Ludwig Hohenwang noch zu 
nennen Leonhard Holl, 1482—84, ein ehemaliger Spielkarten— 
drucker; Conrad Dinckmut, 1476—1496, und Johann Reger, 
1486—1489. 

Holl druckte als erſtes Werk die Geographie des Ptolemäus 
mit Landkarten, welche in Holz geſchnitten waren. 


Quellen: Haßler, Buchdruckergeſchichte Ulms, Ulm 1840; Klemm, Ve- 
ſchreibender Katalog des Bibliograph. Muſeums, Dresden 1884; Kapp, Geſchichte 
des Buchhandels; Wegener, Die Zainer in Ulm, Straßburg 1904. 
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Zell, U. Ulrich Zell aus Hanau gebührt der Ruhm, in 
Köln am Rhein die Buchdruckerkunſt eingeführt zu haben. Er wird 
als ein „Clericus“ aus der Diözeſe Mainz bezeichnet, der 1453 in 
Erfurt ſtudierte und demnächſt in der Offizin von Fuſt und Schöffer 
in Mainz die neue Kunſt erlernte. 1464 treffen wir Zells Namen 
in der Kölner Univerſitätsmatrikel, zwei Jahre ſpäter findet ſich das 
erſte Druckwerk mit ſeinem Namen „Johannes Chrysostomus Super 
psalmo quinquagesimo liber primus“. 1471 kaufte Zell das Haus 
Birkelyn, demnächſt den großen Ritterſitz der Herren von Lyskirchen. 
Als Signet führte er das Bild der Pfarrpatronin von Maria— 
Lyskirchen, mit dem Jeſuskind und der Unterſchrift „Impressum 
Colonie apud Lyskirchen“. 


Die Zahl der Zell zuzuweiſenden Drucke ſchwankt ſehr; 
während einige nur 115 angeben, ſchreiben andere dem Meiſter 
Ulrich nicht weniger als 200 zu. Merlo verzeichnet 180 Zell'ſche 
Drucke, davon 9 mit des Meiſters Namen verſehen. Unter den 
größeren Folianten ſteht Zells undatierte zweibändige Bibel an erſter 
Stelle. Zell hat 5 Haupt-Typenarten benutzt, denen wir zum Teil 
1510 wiederum in den Drucken des Laurenz Bornemann in 
Münſter begegnen, was die Vermutung nahelegt, daß Bornemann 
Gehilfe in der Zell'ſchen Offizin geweſen. 

Ulrich Zell ſtarb im Herbſt 1507. Aus ſeiner Ehe mit 
Katharina von Spangenberg ging ein Sohn hervor, den wir als 
Meiſter Johann Zell bezeichnet finden; über die Tätigkeit desſelben 
iſt uns leider nichts überliefert worden. 

Quellen: Heitz⸗Zaretzky, Kölner Büchermarken, Straßburg 1898; Beit 


ſchrift für Bücherfreunde, Juni 1901; Merlo, N. Zell, Köln 1900; Voulliéme, 
Der Buchdruck Kölns, Bonn 1903. 


Zimmer, J. G. Johann Georg Zimmer, der Ver— 
leger der Romantiker wurde am 11. Januar 1777 auf der Unter⸗ 
mühle bei Homburg v. d. H. geboren. Seine große Neigung zum 
Leſen war mitbeſtimmend für die Wahl des buchhändleriſchen Berufes, 
den er am 16. Oktober 1791 bei E. L. Zeßler in Frankfurt a. M. 
als Lehrling antrat. 

Eine im Frühling 1797 bei Dieterich in Göttingen angetretene 
Stelle gab ihm neben weiterer Ausbildung im Buchhandel auch bereits 
Gelegenheit, bei berühmten Profeſſoren, wie Blumenbach, Heyne, 
Pitter, Planck zu hoſpitieren. Zur Oſtermeſſe 1799 beſorgte er bie 
Abwicklung der buchhändleriſchen Geſchäfte in Leipzig. Auch 1800 
war er dort wieder tätig, diesmal jedoch als Gehilfe von Friedrich 
Perthes in Hamburg, deſſen Aſſocié H. Beſſer er bereits in Göttingen 
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kennen gelernt hatte. Letzteren begleitete er dann nach Hamburg, 
wo er in die freundſchaftlichſten Beziehungen zu Perthes und deſſen 
Familie trat. 

Wiederholt erneuerte Bekanntſchaft mit dem Buchhändler 
J. C. B. Mohr, welcher 1804 die Buchhandlung von Aug. Hermann 
in Frankfurt übernommen hatte, führte im Juni 1805 zur Errichtung 
der zunächſt unter Zimmers Leitung ſtehenden „Aka demiſchen 
Buchhandlung von Mohr & Zimmer“ in Heidelberg (vergl. 
Band IV, Seite 702 des Werkes). Von den Profeſſoren der 1803 
erneuerten Univerſität trat Zimmer u. a. mit Creuzer, Daub, Heiſe, 
Martin, Schwarz und Käſtner nicht nur in geſchäftliche, ſondern auch 
freundſchaftliche Beziehungen. Schon im erſten Geſchäftsjahr wurde 
die ſpäter durch ſo manche hervorragende Erſcheinung ausgezeichnete 
Verlagstätigkeit aufgenommen, und bedeutungsvoll erſcheint es, daß 
dieſelbe eröffnet wurde mit einer der charakteriſtiſchen Erſcheinungen 
der Romantik; „Des Knaben Wunderhorn“, herausgegeben von 
den Hauptführern der Romantik Clemens Brentano und Ludwig 
Achim von Arnim, mit denen Zimmer ſich bald nach ſeiner Ankunft 
in Heidelberg befreundet hatte. — „In dieſem Geiſte“, heißt es in 
einem Briefe Zimmers, „fuhren wir nachher fort, Werke von Auguſt 
Wilhelm Schlegel, Friedrich Schlegel, Jean Paul Friedrich Richter, 
Görres, Ludwig Tieck u. a. zu verlegen. In alle dieſe Unter- 
nehmungen wurde ich zwar zunächſt durch meine perſönliche Bekannt— 
ſchaft geführt; aber mein lieber Kollege Mohr in Frankfurt gab 
gern ſeine Zuſtimmung dazu, wie er denn an den Laſten und 
Sorgen, in die ſie uns brachten, ſeinen Anteil reichlich mit zu 
tragen hatte. 

Durch die bei Mohr & Zimmer erſcheinenden „Heidelberger 
Jahrbücher“ wurde Zimmers Bekannten- und Freundeskreis weſentlich 
erweitert. An den Sitzungen der Redaktion nahm er regelmäßig teil. 


Brentanos Vorſchlag zur Gründung einer Buchhandlung in 
Landshut und München brachte Zimmer 1808 in nähere Verbindung 
mit Friedrich Karl von Savigny. So geneigt auch Savigny und 
eine andere maßgebende Perſönlichkeit, Friedrich Heinrich Jacobi, 
der Ausführung des Projekts ſich zeigten, ſo kam dasſelbe ſchließlich 
doch nicht zu ſtande. | 

Den bisher im Mohr & Zimmerſchen Verlage vertretenen 
Romantikern, die unter andern in der „Zeitung für Einſiedler“ einen 
Sammelplatz fanden, geſellte ſich 1808 Jean Paul, namentlich mit 
Katzenbergers Badereiſe (1809) hinzu. 

Die Bekanntſchaft mit den Brüdern Boiſſerée, die 1810 mit 
ihren Kunſtſchätzen nach Heidelberg überſiedelt waren, gab Veran— 
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laſſung, auf ber Reife zur Leipziger Meſſe Goethe in Weimar 
zu beſuchen. 

Im Jahre 1812 übernahm Zimmer Savignys „Geſchichte des 
römiſchen Rechts im Mittelalter“. Nach dem Weggange der 
Romantiker von Heidelberg war Zimmer hauptſächlich mit Theologen 
in freundſchaftlichen Verkehr getreten, und es iſt wohl begreiflich, 
wie in ſeinem von Haus aus frommen Gemüte der wohl ſchon 
durch die verherrlichenden Darſtellungen der romantiſchen Poeſie, 
vor allem auch durch die Verbindung mit einer Pfarrerstochter, 
genährte Wunſch, ſich ſelbſt noch dem geiſtlichen Berufe zu widmen, 
mehr und mehr zur Reife gedieh. Aeußerlich beſtimmend mochten 
ſchließlich die durch die Zeitverhältniſſe herbeigeführten ungünſtigeren 
Geſchäftsverhältniſſe mitwirken, während zugleich die Ueberſiedelung 
Mohrs nach Heidelberg, nachdem er ſein Frankfurter Geſchäft auf— 
gegeben, die Ergreifung eines andern Berufs nach fünfjähriger 
alleiniger Leitung des Geſchäfts weſentlich erleichterte. Nachdem er 
noch 1811 die Leipziger Oſtermeſſe beſucht, gab er ſich eifriger als 
ſchon vorher dem Studium des Lateiniſchen und Griechiſchen, dann 
aber dem der Theologie hin. Er hörte namentlich bei Creuzer, 
Daub, Schwarz, Wilken, Lewald u. a. 

Ohne ſeine durch das Verhältnis mit Mohr fortbeſtehenden 
buchhändleriſchen Verpflichtungen zu vernachläſſigen, hatte er dank 
ſeiner zwiefältigen Energie ſeinen akademiſchen Kurſus 1814 ſoweit 
vollendet, daß er ſich zum Examen in Karlsruhe melden konnte, 
welches er dann vor Kirchenrat Wolf in Heidelberg glücklich beſtand. 
Beſondere Ehre legte er ein mit der anonym erſchienenen Schrift: 
„Die Beſtimmung des evangeliſchen Geiſtlichen“. 

Selbſt neben der ihm als nunmehrigem Kandidaten der 
Theologie anvertrauten Verwaltung des lutheriſchen Pfarramts in 
Schriesheim an der Bergſtraße verſah er noch monatelang ſeinen 
Dienſt in der Heidelberger Buchhandlung, indem er hier in der 
Woche arbeitete, in Schriesheim Sonntags predigte. Dieſe Zeit 
rechnete er zur glücklichſten ſeines Lebens. 

Auch nachdem er im April 1815 mit ſeiner Frau und ſeinen 
drei Kindern ganz nach Schriesheim übergeſiedelt war, geſtaltete ſich 
ſein Leben, ungeachtet pekuniär beſchränkter Verhältniſſe, durch das 
Entgegenkommen der Gemeinde und ein freundſchaftlich-geſelliges 
Verhältnis zu einem reformierten und einem katholiſchen Kollegen 
zu einem äußerſt angenehmen, in welchem ſich „noch ein Stück 
Romantik“ auftat. — Seine nach der Siegesnachricht der Schlacht 
bei Waterloo zum Beſten des Schulbaues gedruckte Feſtpredigt er- 
ſchien noch mit der Firma Mohr & Zimmer. 
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Auf Veranlaſſung eines Freundes übernahm er im Mai 1816 
die zweite lutheriſche Pfarrſtelle in Worms. 

Im November 1823 übernahm er das Amt eines Dechanten 
am Marienſtift zu Lich. — Durch Vermittelung des Konſiſtorialrats 
Spieß wurde Zimmer Ende 1827 nach Abhaltung einer Probepredigt 
zum Pfarrer der deutſch-reformierten Gemeinde in Frankfurt a. M. 
ernannt, wo er nach langer, in mancher Hinſicht ſegensreicher Tätig— 
keit, auswärtigen Freunden häufig ſein gaſtliches Haus öffnend, am 
10. Februar 1853 jein vielfach bewegtes und doch ruhiges und 
vielfach beglücktes Leben beſchloß. 


Quellen: H. W. B. Zimmer, J. G. Z. und die Romantiker, Frankfurt 
am Main 1888. 


Zumſteeg, G. Ai. Guſtav Adolf Zumſteeg wurde 
am 22. November 1794 als das zweitjüngſte Kind des berühmten 
Tondichters, damaligen herzoglichen Konzertmeiſters Johann Rudolf 
Zumſteeg, des Freundes Schillers, zu Stuttgart geboren. Der 
Vater ſtarb früh; die Witwe, welche ſeit 1802 zu ihrem ſpärlichen 
Unterhalt einen beſcheidenen Muſikalienhandel betrieb, hatte Mühe, 
die Familie zu ernähren, wohlwollende Huld der nachmaligen 
Königin Mathilde förderte die Erziehung des Jungen. Er widmete 
ſich dem Kaufmannsſtand, arbeitete in Geſchäften in Berg und 
Stuttgart, namentlich in der Tuchhandlung von Heinrich Rapp, dann 
verlebte er drei Jahre in einem Handelshauſe Rotterdams, ein 
Aufenthalt, deſſen er mit beſonderem Vergnügen noch in ſpäterem 
Alter gedachte. Im Jahre 1820 kehrte er nach Hauſe zurück, und 
unterſtützte nun Mutter und Schweſter in dem Muſikaliengeſchäfte, 
das er 1825 für ſeine eigene Rechnung übernahm und durch Fleiß 
und Gefälligkeit, in Verbindung mit ſeinen muſikaliſchen Kenntniſſen, 
zu einer Wirkſamkeit und einem Anſehen brachte, wie es bei ſo be— 
ſchränkten Mitteln Wenigen möglich geweſen wäre. Im Jahre 1830 
verband er mit der raſch aufblühenden Muſikalienhandlung eine 
Leihanſtalt für Muſik, welcher er im Laufe der Jahre eine be— 
trächtliche Ausdehnung gab, ſo daß ſie ſowohl durch Umfang, als 
insbeſondere durch wohlgetroffene Auswahl und Einrichtung unter 
den erſten Inſtituten dieſer Art in Deutſchland genannt zu werden 
verdient. Deutſchland hatte ſchon ſeit 1809 Vereine für Männer⸗ 
geſang: die Liedertafeln in Berlin u. ſ. f. Aber es waren kleinere, 
abgeſchloſſene Geſellſchaften. In der Schweiz wirkte Hans Georg 
Nägeli für den Volksgeſang; von da drang die Kunde nach Schwaben 
herüber. Im Mai 1824 wurde der erſte deutſche Liederkranz, der 
Stuttgarter, gegründet, Zumſteeg und ſeinem Freunde Stadelbauer 


— 1064 — 


gebührt das Verdienſt der Gründung. Der Geſang wurde von 
ihnen als Mittel der Volksbildung aufgefaßt, deshalb ging ihr 
Streben auf die weiteſten Kreiſe, namentlich auch auf Verbreitung 
eines geordneten mehrſtimmigen Geſangs bei der ländlichen Be— 
völkerung. Der Gründung der erſten Vereine folgten bald die 
ſchwäbiſchen Liederfeſte, hauptſächlich von Zumſteeg und ſeinem 
Freunde Karl Pfaff in Eßlingen geleitet. Zumſteeg fehlte auf 
keinem ſchwäbiſchen Liederfeſte, überall belebte und ermunterte er 
mit ſeinem heitern, offenen, alle gewinnenden Weſen. Durch den 
Beruf des Muſikalienhändlers ward ſein Streben unterſtützt, und 
ſo wurde Zumſteeg in Wahrheit der Mittelpunkt der in Schwaben 
ſo wirkſamen Volksbildung durch den Geſang. In dem Vereine, 
welcher ihn und Stadelbauer als ſeine Stifter ehrt, im Stuttgarter 
Liederkranz war er in dreißig Jahren der unermüdetſte Sänger, das 
treueſte Mitglied, ſtets bereitwillig und aufopfernd für Alles, was 
der Geſellſchaft nützen konnte; mit wahrhaft unverwüſtlicher Stimme 
glänzte er noch in ſeinen alten Tagen den nachwachſenden Kräften 
als Sänger voran. Auch an der Entwickelung des Sängerweſens 
im ganzen deutſchen Vaterlande nahm er lebhaften Anteil, er be— 
ſuchte die größeren Feſte zu Karlsruhe, Mannheim, Würzburg, Köln 
und St. Gallen. Als nach zeitweiliger Unterbrechung der Sänger— 
luſt die alte Macht des Geſanges durch die Gründung des ſchwäbiſchen 
Sängerbundes 1849 zu neuem Leben ſich erhob, da fehlte Zumſteegs 
Erfahrung der volkstümlichen Sache nicht: zehn Jahre hat er im 
Ausſchuſſe des Bundes mitgewirkt. Insbeſondere kam ſeine Kenntnis 
der Muſik und der Bedürfniſſe des Volkes dem neuen Unternehmen 
einer Bundesliederſammlung ſehr zu ſtatten. 

Als Zumſteeg 1855 ſtarb, übernahmen die Söhne ſeine Arbeit 
in dem wohleingerichteten Geſchäft. 

1875 verkaufte Rudolph Zumſteeg die Handlung an 
Guſtav Adolph Zumſteeg, der noch heute Inhaber der im 
Jahre 1802 gegründeten Firma iſt. 

Quellen: Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel 1855 uff. 


SE) 


Nachträge. 
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Hejje, M. Der am 24. November 1907 verſtorbene hochver— 
diente Vorſitzende des Deutſchen Buchdruckervereins Friedrich 
Auguſt Max Heſſe war am 18. Februar 1858 in Sonders— 
hauſen als Sohn einfacher Bürgersleute geboren. Er lernte früh 
das Leben von der ernſteſten Seite kennen und wie er ſelbſt er— 
zählte, gibt es faſt keine niedere Arbeit, der er ſich nicht hätte 
unterziehen müſſen. 

Nach beendeter Schulzeit 111 er in ſeiner Vaterſtadt bei 
Eupel den Buchhandel und war dann in Lübeck, Hamburg und 
Leipzig als Gehilfe in Stellung. 1880 machte ſich Heſſe in Leip— 
zig ſelbſtändig, indem er aus dem Verlag ſeines Prinzipals 
E. Volkening einige Muſikſchriften übernahm und die Firma 
Max Heſſes Verlag begründete. Hier fei erwähnt, bab, als 
Max Heſſes Verlag im Jahre 1905 ſein 25jähriges Beſtehen feierte, 
dieſes Jubiläum von der buchhändleriſchen, literariſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt als ein Ereignis angeſehen wurde. Insbeſondere 
wurden die großen Verdienſte Max Heſſes um die Verbreitung tech— 
niſch und inhaltlich guter und billiger Klaſſikerausgaben in den 
großen Volkskreiſen allgemein anerkannt. 

Drei Jahre nach ſeiner Selbſtändigmachung als Buchhändler 
vereinigte er ſich mit ſeinem Freunde Alwin Becker zur Er— 
richtung einer Buchdruckerei unter der Firma Heſſe & Becker. 
Auch dieſes Unternehmen wurde in den kleinſten Verhältniſſen be— 
gonnen. Aber die Geſchäftstüchtigkeit, Energie und Umſicht der 
beiden Inhaber brachten es in kurzer Zeit ſchon zu achtungge— 
bietender Höhe empor, und heute zählt die in eigenen Grundſtücken 
untergebrachte, mit über 300 Perſonen, einigen vierzig Schnellpreſſen 
und einem großen Buchbindermaſchinenpark arbeitende Druckerei 
von Heſſe & Becker zu den größten Druckhäuſern Leipzigs. Druckerei 
und Verlag arbeiteten ſich gegenſeitig in die Hände. 

Hervorragende Bedeutung gewann Heſſe durch die mehr— 
jährige Führung des großen Deutſchen Buchdruckervereins. Nicht 
nur, daß ſich der Verein unter ſeiner Leitung um mehr als 3000 
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Mitglieder vermehrte, ſondern während feiner Geſchäftsperiode find 
auch eine ſolche Menge von einſchneidenden Fragen ihrer Löſung 
entgegengeführt worden, daß ſie in der Entwicklungsgeſchichte des 
Deutſchen Buchdruckergewerbes bedeutſame Merkſteine bleiben wer— 
den. Neben den Beſtrebungen auf eine befriedigende Geſtaltung der 
Lohn- und Arbeitsverhältniſſe liefen die ebenſo dringenden wie 
ſchwierigen Bemühungen zur Aufbeſſerung der Druckpreiſe. Daher 
iſt die bedeutungsvollſte Arbeit, die vom Verein unter Heſſes Lei— 
tung geſchaffen wurde, die Aufſtellung und Durchführung des Deut— 
ſchen Buchdruck-Preistarifes. 


Quellen: Zeitſchrift für Deutſchlands Buchdrucker 1907 Nr. 49; Börſen⸗ 
blatt f. d. deutſchen Buchhandel 1907; Verlagskataloge. 


Apiarius. Mathias Apiarius (M. Biener) un 
bekannten Herkommens ließ ſich 1533 zu Straßburg als Drucker und 
Verleger nieder und druckte anfänglich mit dem bedeutenden Muſi— 
kaliendrucker Peter Schoeffer dem Jüngeren (vergl. Band V 
Seite 856 ds. W.) aulammen. 1537 verließ Apiarius Straßburg, 
um ſeine Kunſt in Bern weiter zu betreiben, wohin er als amt— 
lich beſtellter Buchdrucker berufen worden war.. Als Verlag pflegte 
er hier volkstümliche Literatur, Muſikalien und Geſchichtswerke. 
Seine vielfach durch Holzſchnitte verzierten Erzeugniſſe ſind ſauber 
und korrekt gedruckt, namentlich gelten die Ausgaben von Pauli. 
Schimpf und Ernſt als gute Leiſtungen. Bieners Druckermarke 
iſt ein Bär, der nach dem Honigſtock greift. Um 1554 muß Apia— 
rius geſtorben ſein, da nach dieſer Zeit ſein Sohn Samuel 
Apiarius erſcheint. Dieſer ſcheint Schulden halber Bern ver- 
laſſen zu haben, 1560 finden wir ihn als Gründer einer Druck— 
offizin in Baſel wieder. Dort verlegte er ſich namentlich auf den 
Druck von neuen Zeitungen und volkstümlicher Literatur. 1592 
ſcheint er geſtorben zu ſein und mit ihm erloſch auch die Drucker— 
familie. Ob der 1584 in Bern erſcheinende David Apiarius 
in Zuſammenhang mit der genannten Familie ſteht, iſt noch zwei— 
felhaft. Samuels Bruder, Sigfrid Apiarius beſchäftigte fid) 
in Bern mit Buchbinderei und Holzſchnitt und hat viele Arbeiten 
für den Berner Rat geliefert. 

Roth zählt (im Buchhandelsarchiv Bd. 17) 20 Druckwerke 
von Mathias, ſowie 29 ſeiner Söhne Samuel und Sigfrid auf. 


Archiv f. Geſchichte des deutſchen Buchhandels Band 2, 3,‏ وت جو 
uff.‏ ; 


Fürſtner, X. Der Berliner Hofmuſikalienhändler Adolph 
Fürſtner begründete im Jahre 1868 ſein Geſchäft in Berlin. 
1872 erwarb er die Hofmuſikalien- und Kunſthandlung von C. F. 
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Meſer in Dresden, trat das Sortiment aber 1877 an Franz 
Plötner und Robert Meinhold ab. 1878 ging ber Muſi— 
kalienverlag von F. W. Arnold in Dresden in Fürſtners Beſitz 
über. 

Adolph Fürſtner, geb. 1833, geſtorben am 17. Juni 1908 
zu Bad Nauheim, gehörte zu den hervorragendſten Vertretern ſeines 
Faches und hatte für die bedeutendſten Erſcheinungen auf muſika— 
liſchem Gebiet einſichtsvolles Verſtändnis, ſodaß in ſeinem Verlage 
eine ganze Reihe von allgemein bekannten und geſchätzten Werken 
deutſcher und ausländiſcher Meiſter erſchien. Delibes' „Coppe— 
lia“, Leoncavallos „Bajazzo“ und eine Anzahl Maſſenetſcher Opern 
ſind bei Fürſtner herausgekommen. Von Richard Strauß hat er 
„Feuersnot“, „Salome“ und eine große Zahl von Liedern verlegt, 
auch die noch nicht vollendete „Elektra“ übergab der Komponiſt 
Fürſtner. Durch die Erwerbung des früheren Meſerſchen Verlags 
wurde Fürſtner Beſitzer von Wagners „Rienzi“, „Tannhäuſer“ und 
„Fliegendem Holländer“, die neuen kleinen Partiturausgaben der 
beiden letztgenannten Opern ſind eine beſonders verdienſtvolle Tat. 
Das Geſchäft wird von den Erben Fürſtners im Geiſte des Be— 
gründers der Firma fortgeführt. 


Quellen: Börſenblatt f. d. deutſchen Buchhandel 1908, Voſſiſche Zeitung 
vom 18. 6. 1908. 


Diederichs, E. Der heute weit und breit bekannte und rühm— 
lichſt genannte Verlag von Eugen Diederichs in Jena ent— 
ſtand 1896 in Florenz und führt daher den Marzocco des Donatello 
im Wappen, der freilich nicht nur eine rein äußerliche Anknüpfung 
ſein ſoll. Der eigentliche Geburtsort des Verlages iſt der Malateſta— 
Tempel in Rimini, wo die humaniſtiſche Lebensauffaſſung in der 
Kunſtſprache des Innenraums wohl am eindringlichſten die chriſt— 
liche Lehre zu einem Kultus des Schönen und der Liebe umge— 
wandelt hat. Von Florenz ſiedelte der Verlag nach Leipzig über, 
befindet ſich aber ſeit 1906 in Jena, der Stadt, wo der Schillerſche 
Geiſt und die Romantik blühten, wo vor hundert Jahren der geiſtige 
Mittelpunkt Deutſchlands war. 

Die Ziele ſeines Verlages legt Diederichs in ſeinem großen, 
beinahe 100 Großoktapſeiten umfaſſenden Verlagskatalog wie folgt 
dar: „So manche Bücher dieſes Kataloges ſuchen bewußt den Weg 
zu einer neuen deutſchen Kultur, andere verbreiten ſauerteigartig 
neue Ideen, aber wenn ſie auch meiſt in die Zukunft weiſen, wollen 
ſie doch dem gegenwärtigen Leben dienen. Unſere moderne Kunſt— 
entwicklung beſinnt ſich jetzt darauf, daß ſie nichts abſolut Neues 
ſchaffen kann, und ſucht Anknüpfung an die Tradition. Auch unſere 


geiſtige Entwicklung ſucht dieſe Anknüpfung und will fid) nicht mehr 
begnügen, die ewigen Menſchheitsprobleme in zufällig ſubjektiver 
Stimmung zu ſehen und nur über vergangene Denker etwas zu 
hören, ſondern ſie will an den Quellen der Vergangenheit ſelbſt 
trinken. Darum gehe ich in einer Reihe Neuausgaben alter Den— 
ker, die völlig frei von philologiſchen Zutaten ſind, bis auf die 
qriechiſche Kultur zurück.“ Demgemäß yur Diederichs feinen Ver- 
lag auch in entſprechende Gruppen gegliedert, nämlich in Griechi— 
ſche, Romaniſche, Religiöſe und künſtleriſche Kultur, in Deutſche 
Myſtik, Humanismus, Geſchichte und Kultur, Romantik und ältere 
ſowie ſchöne Literatur; dieſen folgt die Philoſophiſche Neukultur, 
der Friedrichshagener Kreis ſowie Soziales Leben. 

Aus dem ſo reichhaltigen Verlage ſeien beſonders hervor— 
gehoben die Werke von F. Avenarius, Adolf Bartels, Wilhelm 
Bölſche, A. Bonus, H. und J. Hart, W. Holzamer, R. Huch, A. Kalt— 
hoff, L. v. Kunowski, H. Salus, P. Schultze-Naumburg, Helene 
Voigt⸗Diederichs und L. Ziegler; außerdem die geſammelten Werke 
von Giordano Bruno, Hölderlin, Emerſon, Gorjki, Tolſtoi, Ruskin, 
Stendhal, Tſchechoff u. a., endlich die Sammelunternehmen: Monn- 
graphien zur deutſchen Kulturgeſchichte, Erzieher zu 0۸ Bil: 
dung, Leben und Wiſſen uſw. 


Quellen: Verlagskataloge 1906. 


Kummer. Paul Gotthelf Kummer (1750—1835) 
iſt in der Entwicklungsgeſchichte des Buchhandels eine wohlbe— 
kannte Perſönlichkeit. Er hat zuerſt den Verſuch gemacht, in Leip— 
zig eine Meßbörſe für die auswärtigen Buchhändler einzurichten; 
er hat auch zuerſt die gedruckten Zahlungsliſten eingeführt und als 
Deputierter des Buchhandles zu Leipzig auf das ſegensreichſte 
gewirkt, worüber man Zuſammenfaſſendes in Goldfriedrichs „Ge— 
ſchichte des Deutſchen Buchhandels“ nachleſen kann. 

Kummer, welcher ſein Geſchäft 1776 zu Leipzig begründete, 
übernahm 1777 den geſamten Saalbach' {aden Verlag eben- 
da, ſowie 1813 den Verlag der ehemals Stahl' ſchen Bud: 
handlung in Jena. Daneben begründete er ein ſchnell auf— 
blühendes Kommiſſionsgeſchäft. 1834 übergab er das Geſchäft an 
Eduard Kummer, deſſen Name die Firma noch heute trägt. 

1855 wurde in das Sortiments- und Kommiſſionsgeſchäft 
Guſtav Hermann Schultze als Teilhaber aufgenommen und 
die Firma in Kummer und Schultze abgeändert. Der Ver— 
lag wurde 1864 an Kurt Albrecht Hübner verkauft, zwei 


Jahre ſpäter ging er an den heutigen Inhaber Bernhard 
Julius Praſſe über. 


Quellen: (Goldfriedrich, ſiehe oben); Frommann, Geſchichte des Börſen— 
vereins, ا‎ 1875; Archiv f. Geſchichte des deutſchen Buchhandels Band 2, 
5, 7, 8, 9, 14 u. 17; Briefwechſel zwiſchen Kummer u. Schulenburg, Leipzig 1831; 
vergl. 2 Brockhaus, F. A. Brockhaus, Leipzig 1881 Band 3. 


Baenſch⸗Drugulin. Dr. Johannes Baenſch⸗ Drugu⸗ 
[in wurde am 24. Juni 1858 in Magdeburg geboren und erhielt 
ſeine buchhändleriſche Ausbildung in der Wagnerſchen Buchhandlung 
in Braunſchweig, ſeine Ausbildung als Buchdrucker in der Lothrin— 
ger Zeitung in Metz und ſeine Ausbildung als Schriftgießer in der 
Schriftgießerei von Benjamin Krebs Nachfolger in Frankfut a. M. 
So vorbereitet, trat er dann am 5. Juli 1880 in die Firma 
W. Drugulin (gegründet 1829) in Leipzig ein und das ihm von 
Natur eigene ideelle Streben in Verbindung mit den erworbenen 
Kenntniſſen ſetzten ihn in die Lage, den vornehmlich von ſeinem 
Schwiegervater Wilhelm Drugulin begründeten Weltruf der Offizin 
nicht nur zu erhalten, ſondern ihn noch weſentlich zu vermehren. 
Auf dem Gebiete des Kunſtdruckes hat er der Drugulinſchen Offizin 
hohen Ruhm verſchafft; wir wollen hier nur auf ſein führendes 
Eintreten für die neueren Kunſtbeſtrebungen im Buchdruck hin— 
weiſen, wie es ſich u. a. in der Ausgeſtaltung des „Pan“, der 
„Inſel“, der „Markſteine der Weltliteratur“ uſw. ausgedrückt findet. 

Neben dieſer kunſtgewerblichen Tätigkeit für das Buchdruck— 
gewerbe hat Baenſch⸗Drugulin auch eine lebhafte und fruchtbare Wirt- 
ſamkeit fün die gewerblich-ſozialen Intereſſen feiner Berufsgenoſſen 
entfaltet. Schon von 1884 ab finden wir ihn in der Leitung des 
Deutſchen Buchdrucker-Vereins tätig. Von 1889—1902 ftand er an 
der Spitze der Leipziger Buchdruckereibeſitzer, auch der Leipziger 
Buchdrucker⸗Lehranſtalt, deren Kuratorium er ſechs Jahre lang vor- 
ſtand, widmete er eine aufopfernde Tätigkeit. Für die Intereſſen 
der nationalen Organiſation der deutſchen Buchdruckereibeſitzer war 
er bereits ſeit 1884 tätig. Im Jahre 1892 wurde er zum ſtellver— 
tretenden Vorſitzenden des Deutſchen Buchdrucker-Vereins gewählt 
und ſeit 1895 ſtand er mehrere Jahre lang an der Spitze dieſer 
Organiſation. In dieſem Amte hat er nicht nur Hervorragendes 
für den Verein und ſeine Einrichtungen geleiſtet, ſondern auch alle— 
zeit für gute Beziehungen zwiſchen der Prinzipalſchaft und Ge— 
hilfenſchaft gewirkt ſowie die Beziehungen zwiſchen dem deutſchen 
Verein und den Buchdruckereibeſitzer-Vereinigungen Oeſterreichs und 
der Schweiz gefördert und befeſtigt. Daß der Baenſch auch im 
Dienſte der Stadt Leipzig als Stadtverordneter ſowie in manchen 
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öffentlichen Vereinigungen gewirkt hat, fei der Vollſtändigkeit halber 
auch noch erwähnt. 

Quellen: Zeitſchrift für Deutſchlands Buchdrucker 1905. 

Gadow, F. W. Die Herzogliche Hof-Buch- und Steindrucke— 
rei, Notendruckerei und Verlagsbuchhandlung F. W. Gadow & 
Sohn in Hildburghauſen wurde 1683 von Samuel Wentzel 
auf Grund eines Sachſen-Hildburghauſiſchen Privilegs errichtet. 
Sie befand ſich bis 1788 in deſſen Familie, dann gingen Privilegium 
und Druckerei auf Johann Gottfried Haniſch über. Vom 
31. Mai 1817 bis 1. September 1878 waren drei Generationen 
der Familie Gadow, denen das Unternehmen ſeine gegenwärtige 
Firma derdanft, Eigentümer und von da ab bis zum 27. April 1907 
Paul Friedrich Maultzſch. Heute liegt die Leitung in den 
Händen deffen Sohnes Ern ft Maultzſch. 

Die Firma hat ſich von kleinen Anfängen zu einer ange— 
ſehenen Stellung in der Fachwelt emporgearbeitet. Der Verlag pflegt 
neben der Herausgabe der in 7600 Exemplaren verbreiteten „Täg— 
lichen Nachrichten“ bezw. des „Hildburghäuſer Kreisblattes“ — als 
Woden- und Anzeigeblatt begründet am 11. April 1766 — in 
erſter Linie den Betrieb von Schulbüchern, Chor-Liederſammlungen 
und Kalendern. Die Buchdruckerei dient dem Werk-, Akzidenz- und 
ſpeziell dem Notendruck; Steindruderei, Stereotypie, Buchbinderei 
und Haus⸗-Schriftgießerei vervollſtändigen den Betrieb. 

Quellen: Börſenblatt f. d. deutſchen Buchhandel 1908. 


Goerlich, F. Nach den Lehr- und Wanderjahren, die ihn 
von ſeiner Geburtsſtätte Neuſtadt in Oberſchleſien nach Sagan, 
Münſter i. W., Brünn und Eſſen a. d. Ruhr geführt hatten, be— 
gründete Franz Goerlich am 1. September 1866 mit ſeinem 
Freunde Carl Coch unter der Firma Goerlich & Coch 
in Breslau eine Buch- und Kunſthandlung. Wie jedoch ſchon in 
ſeiner Gehilfenzeit der Drang zur Verlegertätigkeit in ihm ſich reg— 
te — er gab damals ein Gehilfen-Adreßbuch heraus — fo begann 
Franz Goerlich auch ſchon als Sortimentsbuchhändler Werke in 
Verlag zu nehmen. 1871 wurde eine Filiale in Beuthen errichtet; 
ſie wurde aber bereits 1873 an Oscar Waeldner, unter wel— 
cher Firma ſie noch heute fortgeführt wird, käuflich abgetreten. 

1873 verkaufte Goerlich — der Mitinhaber war inzwiſchen 
geſtorben — ſeine Sortimentsbuchhandlung an Ulrich Putze, 
der ſie 1887 käuflich an Guſtav Wolff weitergab. Goerlich 
widmete ſich nunmehr ganz ſeinen Verlagsunternehmungen. Mit 
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geſchäftskundigem Blick wußte er Autoren heranzuziehen, die dem 
Namen ſeiner Firma Ehre machten und deren Werke im Laufe der 
Jahre hohe Auflagen erlebten. Wir nennen u. a. den Seminar- 
Oberlehrer Muſikdirektor Kothe (muſiktheoretiſche Werke), den Se— 
minar⸗Oberlehrer L. Heinze und den Seminardirektor Hübner 
(beide gaben zuſammen ausgezeichnete Rechenbücher heraus); 
letzterer Autor, ein univerſelles Genie, verfaßte außerdem eine große 
Anzahl patriotiſcher Jugendſchriften, die ſich verdienter guter Auf— 
nahme erfreuten, ferner Geſchichtswerke, Sprachbücher, im Verein 
mit Seminarlehrer Richter auch Realienbücher u. a. Von weiteren 
Autoren nennen wir Muſikdirektor F. Dirſchke (Breslauer Diözeſan— 
geſangbuch), Rektor Hermann Bauch (humoriſtiſche Werke in ſchle— 
ſiſcher Mundart). 

Welch Verlegertalent Goerlich auszeichnete, bewies ſeine 
Gründung der „Katholiſchen Schulzeitung für Norddeutſchland“. 
Später begründete Franz Goerlich noch die „Praxis der katholiſchen 
Volksſchule“, die Zeitſchrift für katholiſche Kirchenmuſik „Cäcilia“, 
zwei Klerusanzeiger, eine Rundſchau auf dem Gebiete der katho— 
liſchen Volks- und Jugendliteratur, eine Zeitſchrift „Jugendfreund“ 
zur Unterhaltung und Belehrung für Kinder. Dabei begnügte er 
ſich nicht, die Herausgabe dieſer Zeitſchriften den Redakteuren zu 
überlaſſen; ſondern jede Nummer, die erſchien, las er ſelbſt ſorg— 
fältig zuvor. Doch ſeinem regen Schaffensgeiſt genügte dieſe Arbeit 
noch nicht. Selbſt Autor zu ſein, das dünkte ihm des Verlegers 
höchſtes Ziel. So gab er durch viele Jahre Volkskalender heraus, 
ſpäter eine geſichtete Auswahl von Chriſtoph von Schmids Jugend— 
ſchriften, eine Hausbibliothek unſrer hervorragendſten Klaſſiker (bis 
jetzt erſchienen 114 Bändchen) und ſchließlich eine Reihe von Fach— 
und Volksliederbüchern, die unter ſeinem Pſeudonym Franz Weber 
ſo beliebt geworden ſind, daß namentlich von letzteren immer und 
immer wieder neue Auflagen nötig werden. 

Mit ſeiner Berufstätigkeit begnügte Franz Goerlich ſich nicht. 
In politiſchen und ſozialen Vereinen wirkte er als Vorſtandsmit— 
glied, und zweimal berief ihn das Vertrauen der Mitbürger in das 
Stadtverordnetenkollegium der Stadt Breslau. F. Goerlich ſtarb 
am 30. Januar 1908, ſeinen Erben ein blühendes Geſchäft hinter— 
laſſend. 


Quellen: Börſenblatt f. d. deutſchen Buchhandel 1908. 


Köhler, K. Karl Köhler war ein Neffe des bekannten 
Darmſtädter Kunſtverlegers G. G. Lange (vergl. Band IV, Seite 
591 ds. Werkes), auf deſſen Rat der künſtleriſch veranlagte Knabe 
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faft wider feine Neigung den Beruf des Buchhändlers ergriff. Nach 
einer ſtrengen Lehre bei Bädeker in Rotterdam und weiterer Aus— 
bildung in der Emmerling'ſchen Buchhandlung in Freiburg i. B. 
ging er im Auftrage feines Oheims i. J. 1848 nad) New-York, um 
dort in Gemeinſchaft mit einem anderen jungen Darmſtädter, 
G. Kronfeld, eine Filialhandlung der Firma G. G. Lange zu 
errichten. Eine ernſtliche Erkrankung verhinderte indes ſein dau— 
erndes Verweilen in New-Pork. 

Von entſcheidender Wichtigkeit für ſeine künſtleriſche Rich— 
tung, die er nie aus dem Auge verlor, wurde ſodann ſein Aufent— 
halt in Antwerpen, wo er bei Max Kornicker tätig war, und ein 
einjähriges Studium in der Kunſtſtadt München. Später war er 
wieder einige Zeit in London in buchhändleriſchen Angelegenheiten 
ſeines Oheims tätig. Nach ſeiner Rückkehr erfolgte die Gründung 
ſeiner Sortiments- und Verlagsbuch- und Kunſthandlung, ſowie 
ſeine Verheiratung mit einer Tochter G. G. Langes. 

Als hauptſächlichſte Werke ſeines Verlages ſind zu erwähnen: 
Der ſchweizer Hochbau-Styl von Gladbach, Ehrenhalle, dann die 
ſchönen Prachtwerke: „Der Rhein“, „Die Salzburger Alpen“, 
„Thüringer Wald“, „Der Harz“, Zuſammenſtellungen zahlreicher 
techniſch vollendeter, in Farbendruck vervielfältigter Bilder, mit er- 
läuterndem Text von Dräxler-Manfred, Haushofer, H. Schwerdt 
und Prölß. Zu dieſen weitverbreiteten und rühmlichſt bekannten 
Bilderwerken hat Köhler die Naturaufnahmen und Ausführung 
der Originalblätter in verſtändnisvoller feinſinniger Auswahl und 
mit virtuoſer Geſchicklichkeit alle eigenhändig in kleinen Aquarell— 
gemälden ausgeführt, ſowie die Herſtellung in Farbendruck künſt— 
leriſch geleitet. Köhler hatte ſeine hervorragende künſtleriſche Be— 
gabung durch unermüdliches Streben und Arbeiten zu einer bedeu— 
tenden, man darf ſagen virtuoſen Geſchicklichkeit als Landſchafts— 
zeichner und Aquarellmaler herausgebildet; viele der ungezählten 
Arbeiten, die ſein raſtloſer Fleiß hervorbrachte, haben ihm auf 
öffentlichen Ausſtellungen rühmlichſte Anerkennung und einen 
ehrenvollen Namen in der Künſtlerwelt erworben. 

Nach und nach verkaufte Köhler ſeine meiſten Verlagswerke, 
begann aber dann eine Schule für Aquarellmalerei zu begründen; 
auch hatte er ein kleines Werk als Leitfaden für dieſe Art Kunſt— 
übung verfaßt. Da überfiel ihn ein Augenleiden, infolgedeſſen 
bald darauf unheilbare Erblindung eintrat. Im Mai 1879 be— 
gann die Erblindung, im Mai 1880 begründete Köhler noch das 
Sortimentsgeſchäft, das ſeine Kinder nach des Vaters Tod, am 
1. März 1890, fortführten. 

Quellen: Börſenblatt f. d. deutſchen Buchhandel 1890. 
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Prager, R. L. Der bekannte Berliner Buchhändler Robert 
Ludwig Prager begründete 1872 fein Geſchäft als Antiqua- 
riat und Sortiment. Der von Anfang an mit Liebe gepflegten Spe— 
zialität „Rechts- und Staatswiſſenſchaften und Geſchichte“ wurde 
ſtets der Hauptteil der Geſchäftstätigkeit gewidmet. Der Verlag 
gehörte ausſchließlich dieſer Richtung an und wird gebildet aus teils 
ſelbſtgedruckten, teils in Reſtauflage oder in Partien übernommenen 
Werken. Aus dem Verlag ſei beſonders genannt die von Stöpel 
begründete und von Prager fortgeführte Bibliothek der Volkswirt— 
ſchaftslehre, ferner ſeien Namen erwähnt wie J. C. Bluntſchli, 
R. Graber, B. Marwitz, P. Maget, F. Stöpel uſw. Das Wntiquar- 
lager umfaßt mehr als 200,000 Bände, und ſind darüber annähernd 
200 Kataloge veröffentlicht worden, außerdem gibt die Firma ſeit 
1886 vierteljährlich einen „Bericht über Neue Erſcheinungen und 
Antiquaria aus dem Geſamtgebiete der Rechts- und Staatswiſſen— 
ſchaften“, welcher neben Perſonalnachrichten und Totenſchau, Mit— 
teilungen über künftig erſcheinende Bücher und Antiquarkataloge 
die neuen Erſcheinungen des betreffenden Vierteljahres in ſämt— 
lichen Kulturſprachen verzeichnet, heraus. 

Von größeren Lagerkatalogen ſei ganz beſonders der „Bib- 
liotheca juridico-oeconomico-politica” gedacht, welcher auf 618 
Seiten beinahe 20,000 Werke in wiſſenſchaftlicher Anordnung ver— 
zeichnet und ein wertvolles Repertorium der einſchlägigen Wiſſen— 
ſchaften bildet, ſowie der „Collectio plusquam 4000 dissertati- 
onum“, welche den Beſtand des Lagers an rechtswiſſenſchaftlichen 
Diſſertationen, Programmen uſw. vom 16. Jahrh. bis zur neueſten 
Zeit zur Kenntnis des gelehrten Publikums bringt. Prager ſelbſt 
iſt vielfach literariſch hervorgetreten und hat namentlich eine Reihe 
buchhändleriſcher Fachſchriften verfaßt. 

Quellen: Verlagskatalog 1906. 


Zwißler, J. L. Holle, der 1838 das Buchhandlungsge— 
ſchäft von C. H. Hartmann übernommen hatte, errichtete 1839 
in Wolfenbüttel ein Verlagsgeſchäft, mit dem er behufs Herſtellung 
von Landkarten eine Steindruckerei verband und 1852 eine Buch— 
druckerei hinzufügte, in welcher auf einer Maſchine und einer Hand— 
preſſe hauptſächlich Muſiknoten gedruckt wurden. Mit der Buch— 
druckerei wurde eine Stereotypie und Schriftgießerei verbunden 
und da ſich die Maſchinen bald auf drei vermehrten, 1855 Dampf— 
betrieb eingerichtet. 

Das Sortiment ging 1856 an Albert Stichtenoth 
über unb 1874 wurde L. Holleg Verlag an Julius Zwiß— 
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[er käuflich abgetreten, der jedoch feine Haupttätigkeit auf den Ders 
lag verlegte und die Druckoffizin 1887 an Otto Woller mann 
verkaufte. 


Quellen: Irmiſch, Buchdruckereien in Braunſchweig, 1890. 


Waldow, A. Der als Fachſchriftſteller wohlbekannte 
Alexander Waldow wurde 1834 zu Stolp i. P. geboren, ab— 
ſolvierte ſeine Lehrzeit in der Hofbuchdruckerei von Meinhold & 
Söhne und bei Liepſch & Reichardt in Dresden und genoß dann als 
Gehilfe eine ſehr gründliche weitere Ausbildung bei Fiſcher & Kür— 
ſten in Dresden, Gieſecke & Devrient, ſowie Edelmann in Leipzig, 
und zuletzt bei IJ. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 1860 pe- 
gründete er in Leipzig ein Buchdruckereiausſtattungsgeſchäft, mit 
welchem er ſpäter eine Verlagshandlung für typographiſche Literatur 
verband. Sein Verlag umfaßte ein halbes Hundert anerkannt ge— 
diegener Fachwerke, die zum größten Teil unter ſeiner perſönlichen 
Mitwirkung erſchienen; außerdem gab er das nach ſeinem am 8. 10. 
1898 erfolgten Tode in den Beſitz des Deutſchen Buchgewerbever— 
eins übergegangene „Archiv für Buchdruckerkunſt und verwandte 
Geſchäftszweige“ heraus. Von den hervorragenderen übrigen Pu— 
blikationen ſeien noch genannt: „Die Buchdruckerkunſt in ihrem 
techniſchen Betriebe“, ſowie die illuſtrierte „Encyklopädie der graphi— 
ſchen Künſte“. Die Waldow'ſche Druckerei arbeitete nur für den 
eigenen Verlag. 


Quellen: Journal f. Buchdruckerkunſt 1898. 


Trübner (Straßburg). Der im Jahre 1907 verſtorbene be— 
rühmte Straßburger Verleger Kommerzienrat Dr. Karl J. Trüb— 
ner begründete ſein Geſchäft als Sortiment und Verlag im Jahre 
1872. 1890 nahm er E. d' Oleire als Teilhaber in das Sorti- 
ment auf, das dieſer im folgenden Jahre ganz übernahm. Trübner 
führte den inzwiſchen zu koloſſaler Ausdehnung herangewachſenen 
Verlag weiter. 1884 hatte er bereits käuflich die Verlagswerke von 
Julius Groos in Heidelberg erworben, dieſe im nächſten Jahre 
aber bereits wieder an Carl Winter und Friedrich Wolff 
abgegeben. 

Trübners Verlagskatalog zeigte bereits 1897 einen Umfang 
von rund 150 Oktapſeiten. Wir finden darin die klangvollſten 
Namen der deutſchen Gelehrtenwelt, namentlich auf dem Gebiete der 
Sprachenforſchung vertreten. Trübners Name iſt mit der Geſchichte 
eines der bedeutendſten handſchriftlichen Werke des Mittelalters, 
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mit der „Maneſſiſchen Liederhandſchrift“ eng verbunden. Er er- 
warb die koſtbare Handſchrift, die für die Kenntniſſe des deutſchen 
Minneſanges von unermeßlichem Werte iſt, im Jahre 1888 aus 
der Bibliothéque nationale zu Paris. 

Das Werk war um 1330 in der deutſchen Schweiz entſtanden; 
es umfaßt 427 Folien in Pergament und bildet eine Anthologie 
von 140 Minneſängern des zwölften bis vierzehnten Jahrhunderts, 
die mit ſiebentauſend Strophen vertreten find. Die Handſchrift ift 
mit 137 wertvollen Miniaturbildniſſen geſchmückt. Sie befand ſich 
bis zum ſechzehnten Jahrhundert im Beſitz des Kurfürſten von der 
Pfalz zu Heidelberg; bei der Eroberung der Stadt durch Maximilian 
von Bayern wurde die Liederſammlung dem Papſte geſchenkt. Et— 
wa dreißig Jahre ſpäter kam ſie von Rom nach Paris, wo ſie bis 
zur Zurückerwerbung durch Trübner verblieb. Dieſer übergab ſie 
Kaiſer Wilhelm J., der ſie nach Heidelberg überwies, wo ſie den vor— 
nehmſten Schmuck der Univerſitätsbibliothek bildet. 

Von hervorragenden Verlagsautoren ſeien hier nur genannt: 
K. Brugmann, B. Delbrück, C. Capeller, Guſt. Meyer, A. Thumb, 
Georg Bühler (Herausgeber des großangelegten Grundriſſes der 
indoariſchen Philologie und Altertumskunde), P. Jenſen, Johannes 
Dümichen und W. Spiegelberg (Aeyyptologen), Jul. Beloch, Karl 
Bartſch, A. Brandl, Bernh. ten Brink, Hermann Paul (Heraus— 
geber des Grundriſſes der germaniſchen Philologie), R. Henning, 
O. B. Jiriczek, F. Kauffmann, Fr. Kluge (Etymologiſches Wörter— 
buch), R. Koegel, Sophus Müller, Wilh. Scherer, K. Schorbach, 
W. Wilmanns, G. Gröber (Grundriß der romaniſchen Philologie), 
Herm. Baumgarten, K. Hillebrand, Guſtav Schmoller u. a. Be— 
ſonders erwähnt ſeien auch noch die „Quellen und Forſchungen zur 
Sprach- und Kulturgeſchichte der germaniſchen Völker.“ 


Quellen: Verlagskatalog 1897; Berliner Tageblatt 1907. 


Varrentrapp. Die Familie Varrentrapp entſtammte einem 
alten freien weſtfäliſchen Bauerngeſchlecht, das an dem ſchon 837 
urkundlich vorkommenden Bache Farnthrapa ein Gehöft „auf der 
Varrentrapp“ in der Nähe von Herzkamp beſaß. Ein Zweig der 
Familie Varrentrapp blühte bis 1730 auf dem Gute Varrentrapp, 
ein anderer nahm ſeit 1622 ſeinen Aufenthalt in der Stadt Hattin— 
gen und war noch 1714, eber wenn man die Frankfurter Abzwei— 
gung mitrechnet, bis 1775 dort begütert. Von dem Hattinger Zweige 
der Familie erwarben 1681 Konrad und 1685 ſein Bruder Hein— 
rich Abraham Varrentrapp das Bürgerrecht in Frankfurt a. M., 
wo die Nachkommenſchaft Heinrich Abraham Varrentrapps in einem 
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Zweige nod) heute lebt. Uns intereſſiert hier vor allem das jüngite 
von Heinrich Abrahams zwölf Kindern, ſein Sohn Franz 
Varrentrapp. Dieſer wurde am 30. November 1706 in 
Frankfurt geboren und erlernte bei ſeinem Onkel Gleditſch in Leip— 
zig den Buchhandel. 1731 wurde Varrentrapp Frankfurter Bür⸗ 
ger und ließ ſich in dem Hauſe „zu Ellfeld“, an der Ecke der Buch— 
und Münzgaſſe, als Buchhändler nieder. In der Folge ſpielte er 
als Buchhändler in Frankfurt eine große Rolle und übte auf Re— 
formen im Buchhandel und auf das Zeitungsweſen in ſeiner Vater— 
ſtadt und in ganz Deutſchland einen zwar indirekten, aber weſent— 
lichen und nachhaltigen Einfluß aus. 1732 erhielt Franz Varren— 
trapp ein Privileg, für zehn Jahre den „Frankfurter Rats- und 
Stadtkalender“ drucken zu dürfen, woraus ihm ſpäter ein Prozeß 
mit den Erben des Alt-Achatius von Clerff erwuchs, deffen früheres 
Privileg noch nicht abgelaufen war. 


Varrentrapp begründete den Ruf ſeines Namens durch die 
Herausgabe eines franzöſiſchen Blattes in Frankfurt, des „Avant— 
Coureur“, das ſeit dem 26. April 1734 viermal wöchentlich erſchien 
und bald über den größten Teil Europas Verbreitung fand. Der 
gute Frfolg mit dem „Avant-Coureur“ veranlaßte Varrentrapp, 
ſeit 1741 ein deutſches Blatt erſcheinen zu laſſen, deſſen vollſtändiger 
Titel urſprünglich: „Frankfurtiſche Berichte von vorſtehender 
Kaiſerwahl und-Krönung, wie auch von denen Staats-, Kriegs- und 
Friedensangelegenheiten in- und außerhalb Europas“ lautete. 


Einen bedeutenden Raum in den Unternehmungen Varren— 
trapps nahm der Nachdruck guter und aufſehenerregender Bücher 
ein, wodurch er in zahlreiche Prozeſſe verwickelt wurde. Was 
Varrentrapps Namen in Buchhändlerkreiſen ſeinerzeit am bekannte— 
ſten gemacht hat, war eine von ihm ins Leben gerufene Einrichtung, 
die zwar ſchon im Keim erſtickt wurde, die aber doch ein Bild von 
der großen Bedeutung des Nachdrucks zu jener Zeit gibt. Es iſt 
dies der Hanauer „Bücher-Umſchlag“ von 1775, eine ſpeziell für 
Nachdrucke, die auf den großen Meſſen überhaupt nicht verkauft 
werden durften, vom Erbprinzen zu Heſſen-Kaſſel, regierenden 
Grafen zu Hanau, privilegierte Nachdruckermeſſe. In dem Katalog 
dieſes Hanauer Bücherumſchlags, der von Varrentrapp bearbeitet 
war, heißt es zwar in der Einleitung, daß man nur gerechte, das 
heißt privilegierte Nachdrucke auf dieſer Nachdruckermeſſe zulaſſen, 
ſich hingegen beſonders ſcharf gegen ungerechte Nachdrucke wenden 
wollte. Der Katalog zeigt jedoch deutlich, daß viele der angeführten 
Bücher ungerechte Nachdrucke waren. 
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Nachdem Franz Varrentrapp ſeine Buchhandlung zu einer 
der erſten Deutſchlands unter ſeinem Einfluſſe hatte heranwachſen 
ſehen, ſchloß er, faſt achtzigjährig, am 18. September 1786 in Frank⸗ 
furt die Augen. Wie er von ſeinen Zeitgenoſſen beurteilt wurde, 
zeigt eine Notiz über ſeinen Tod in einer der angeſehenſten dama— 
ligen Zeitſchriften. In dem von Bibra herausgegebenen „Journal 
von und für Deutſchland“ wurde im zweiten Bande des Jahrgangs 
1786 § 262 bemerkt: 


„Die Menge in ſeinem Verlag erſchienener Werke, deren ver— 
ſchiedene mit einer in Deutſchland ſeltenen typographiſchen Schön— 
heit glänzen, und ſeine gründlichen Kenntniſſe in verſchiedenen 
Fächern der Gelehrſamkeit, worin er den erſten Stiftern des Buch— 
handels wenig nachſtand, nebſt der Weltkenntnis und Lebensart, 
die ihn in jüngeren Jahren auch bei Perſonen von den erſten Klaſſen 
aller Stände beliebt und angeſehen machten, verdienen ſeinem 
Namen einen Platz unter den merkwürdigen Verſtorbenen.“ 


Um 1776 war es zwiſchen Franz Varrentrapp und ſeinem 
Sohn Johann Friedrich Varrentrapp zu Differenzen 
gekommen, die den letzteren veranlaßten, mit ſeinem Schwager 
Wenner das väterliche Geſchäft zu verlaſſen und unter der Firma 
„Varrentrapp Sohn & Wenner“ in der Buchgaſſe in 
Frankfurt eine eigene Buchhandlung zu gründen. Jetzt lag die 
Druckerei des alten Varrentrapp oft unbenutzt, da er das Drucken 
als freie Kunſt betrachtete und ſich keinem Zunftzwang unterwerfen 
wollte. | 

Zunächſt war mit der Buchhandlung Varrentrapp Sohn & 
Wenner keine Druckerei verbunden; dieſe wurde aber ſpäter einge— 
richtet und machte dem Namen Varrentrapp alle Ehre. Nach Franz 
Varrentrapps Tode erſchien bei der neuen Firma nach wie vor der 
„Frankfurter Schematiſche Staats-Kalender“; 1808 wurde ihr ein 
Privileg für den Druck und Vertrieb des neuen Judenſtättigkeits⸗ 
geſetzes vom Fürſtprimas Karl von Dalberg ausgeſtellt; auch große 
wiſſenſchaftliche Werke, wie z. B. die Soemmeringſchen ſämtlichen 
Werke, wurden von ihr gedruckt und verlegt. Im April 1778 gaben 
ſechs Gießener Profeſſoren, nämlich Höpfner, Nebel, Diez, Böhm, 
Kleveſahl und Köſter, zuſammen den erſten Band einer „Deutſchen 
Enzyklopädie oder allgemeinen Real-Wörterbuchs aller Künſte und 
Wiſſenſchaften von einer Geſellſchaft Gelehrten“ im Verlage von 
Varrentrapp Sohn & Wenner heraus. Dieſe Enzyklopädie war 
ein ſehr großes Unternehmen und nach dem Zedlerſchen Univerſal— 
lexikon von 1702 das erſte und einzige deutſche Lexikon in jener 
Zeit. Bald ſchloß ſich eine größere Anzahl von Bearbeitern an. 
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Schon 1781 erjchien der fünfte Band, ſodaß die Göttingiſchen Ge- 
lehrten Anzeigen von jenem Jahre beſonders hervorheben, wie 
große Mühe Verleger und Verfaſſer ſich gäben, um die Herausgabe 
des Werkes möglichſt zu beſchleunigen, das denn auch 1804 in ſieb— 
zehn Bänden vollendet wurde. 


Die alte Varrentrappſche Buchhandlung wurde 1811 geteilt. 
Johann Friedrch Varrentrapp und ſein Sohn Franz behielten Sor— 
timent und Verlag, während Joh. Friedr. Wenner Druckerei 
und einen Teil des Verlags übernahm. Franz Varren 
trapp junior war am 29. März 1776 geboren und erlernte 
den Buchhandel im väterlichen Geſchäfte, das er 1814 nach dem Tode 
ſeines Vaters auf eigene Rechnung übernahm. Ueber ſeine Tätig— 
keit als Antiquar gibt ſeine Vorrede zu dem 1821 von ihm heraus— 
gegebenen Catalogus librorum, der auf beinahe 400 Seiten eine 
Menge ſeltener Werke -anpreiſt, Aufſchluß. In dem Vorwort 
heißt es: 


„Die Bemühungen meines vor mehr als dreißig Jahren ent— 
ſchlafenen Großvaters, die geſchätzteſten und ſeltenſten Bücher und 
Kunſtwerke mit Eifer, Geld- und Zeitaufwand zu ſammeln, ſind 
ſeitdem ununterbrochen fortgeſetzt worden. Der beſtändige Ankauf 
ſolcher einzelnen Werke und ausgezeichneter Bibliotheken veran— 
laßte bis zum Jahre 1808 eine Reihe von Auktionen, welche die 
Aufmerkſamkeit des In- und Auslandes auf ſich zog; die bekann— 
ten Nachteile der Auktionen für Käufer und Verkäufer erzeugten 
aber alsdann den Entſchluß, in den Jahren 1809 und 1813 zwei 
große wiſſenſchaftlich geordnete Verzeichniſſe wohlfeiler Bücher, zu— 
ſammen 580 Seiten ſtark, herauszugeben. In derſelben äußeren 
Form übergebe ich hier das Verzeichnis der lateiniſchen, griechiſchen 
und orientaliſchen Bücher, welche ich jetzt zu verminderten Preiſen 
abzugeben habe. Meine Manuſkripte, worunter fih einige von 
einem Alter von tauſend Jahren befinden, ſind nicht hierin aufge— 
nommen.“ 


Der Varrentrappſche Verlag war noch immer einer der be— 
deutendſten in Deutſchland. Franz Varrentrapp wurde verſchie— 
dentlich in Reformkommiſſionen der Buchhändler gewählt; in einer 
ſolchen trat er ſehr energiſch gegen den Nachdruck, alſo gegen die 
einſtmaligen Beſtrebungen ſeines Großvaters auf. Franz Varren— 
trapp ſtarb am 7. November 1831; ſeine Witwe führte die Buch— 
handlung unter dem Beiſtand ihres Schwagers, des Profeſſors 
Konrad Varrentrapp, noch bis zu ihrem 1834 erfolgten Tode fort, 
dann wurde das Geſchäft verkauft. Der Verlag war 1845 im Be— 
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jibe von Philipp Krebs. Heute erinnert in Frankfurt nichts 
mehr an die berühmte Firma. 


Quellen: von Arnswaldt, Aus der Geſchichte der Familie Varrentrapp, 
Frankfurt a. M. 1908. 


Teubner (Leipzig). Der Begründer der bekannten Leipziger 
Firma, Benedictus Gotthelf Teubner, wurde zu Groß— 
kraußnigk in der Grafſchaft Sonnenwalde in der Niederlauſitz am 
16. Juni 1784 geboren. Den größten Teil ſeiner Jugend verlebte er 
in Gossmar, wohin ſein Vater als Prediger verſetzt wurde. Dieſer 
erteilte ihm ſelbſt den nötigſten Schulunterricht, der bei der über— 
aus ſtarken Familie des Vaters nur ein Außerft dürftiger fein 
konnte. Im Oktober 1798 trat er beim Hofbuchhändler Meinhold 
zu Dresden in die Lehre und arbeitete nach Beendigung der Lehr— 
zeit von 1803 an als Schriftſetzer in der Jacobaeer'ſchen Offizin 
in Leipzig und dann auf der Wanderung eine Zeit lang in Preß— 
burg. Im Juli 1806 nach Leipzig zurückgekehrt, übernahm er die 
Leitung der dortigen Weinedel' ſchen Buchdruckerei, die 
er nach Weinedel's, feines Schwagers Tode für Rechnung der Erben 
von 1808 an noch drei Jahre lang fortführte und dann käuflich 
an ſich brachte. Er eröffnete das Geſchäft unter ſeinem Namen 
am 21. Februar 1811. 

Obwohl ohne eigene pekuniäre Mittel, wußte er doch durch 
angeſtrengteſte Tätigkeit, Umſicht und Geſchicklichkeit der kleinen nur 
aus zwei hölzernen Preſſen und einer geringen Auswahl von Schrif— 
ten beſtehenden Buchdruckerei bald einen erſichtlichen Aufſchwung 
zu geben. Sein eifriges Streben, die ihm übertragenen Druck— 
arbeiten mit Akkurateſſe und Eleganz auszuführen, erwarben ihm 
das Wohlwollen einiger bedeutender Verlagsbuchhandlungen, die 
ihn ſowohl mit erheblichen Aufträgen als auf andere Weiſe unter— 
ſtützten. Insbeſondere war es Heinrich Wilhelm Hahn in Han— 
nover, der die Beſtrebungen des tätigen jungen Mannes in der libe— 
ralſten Weiſe zu fördern ſtets bereit war. Ihm und ſeinem Nach— 
folger, dem Oberkommerzrat H. W. Hahn in Hannover, ver— 
dankte Teubner zunächſt ſeiner eigenen raſtloſen Tätigkeit einen 
großen Teil der aus kleinen Anfängen ſich immer mehr entwickelnden 
Bedeutung ſeines Geſchäftes. 

Nachdem die Kriegsjahre, nicht ohne mancherlei Hemmniſſe, 
Gefahren und Sorgen, glücklich überſtanden waren, kam die im 
deutſchen Verlagsbuchhandel eingetretene größere Regſamkeit auch der 
Teubnerſchen Buchdruckerei zugute, und ſchon nach zehnjährigem 
Beſtehen ſeines Geſchäfts konnte Teubner ein von ihm ſelbſt er— 
bautes großes Haus am jetzigen Auguſtusplatze beziehen, in wel— 
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ches er im Jahre 1821 die damals 11 hölzerne Handpreſſen unt: 
faſſende Buchdruckerei verlegte. Vorher hatte er auch für F. A. 
Brockhaus, weil dieſer als nicht gelernter Buchdrucker eine eigene 
Buchdruckerei unter ſeinem Namen nicht errichten durfte, die 
„zweite Teubnerſche Buchdruckerei“ eingerichtet, wel- 
che unter dieſer Firma vom 18. Januar 1818 bis zum 21. Oktober 
1821 für Rechnung von F. A. Brockhaus beſtand und dann von 
Friedrich Brockhaus übernommen und unter eigenem 
Namen fortgeführt wurde. 

Auch im neuen Hauſe gewann die Teubnerſche Buchdruckerei 
unter der umſichtigen Führung Teubners, der keine Anſtrengung 
ſcheute und oft bis in die ſpäte Nacht ſelbſt am Setzkaſten ſtand, 
. immer größere Ausdehnung. Die fich mehrenden Aufträge bedeu- 
tender Verleger des In- und Auslandes, ſeit 1831 der Druck der 
Leipziger Zeitung, der Druck des Börſenblattes für den deutſchen 
Buchhandel ſeit deſſen Entſtehen und des eigenen Verlages machten 
eine fortwährende Vermehrung der typographkſchen Hilfsmittel 
nötig. Die geſchäftlichen Räume des neuen Hauſes reichten bald 
nicht mehr aus und es mußte abermals ein neues großes Geſchäfts— 
haus Poſtſtr. 3, wo ſich das Geſchäftshaus, wiederholt vergrößert, 
heute noch befindet, mit einem geräumigen Niederlagsgebäude aufge— 
führt werden. 

Im Jahre 1839 nahmen diefe neuen Räume ſämtliche Ge- 
ſchäftszweige in ſich auf. Die Druckerei umfaßte zu dieſer Zeit 
2 Schnellpreſſen und 25 meiſt eiſerne Handpreſſen nebſt den nötigen 
Einrichtungen zu den mannigfaltigen, damals mehr als jetzt üb— 
lichen und von Teubner mit Vorliebe kultivierten Druckweiſen, zum 
Congreve⸗, Gold-, Silber⸗, Bunt- und Hochdruck. Außerdem waren 
damit eine Gravier-Anſtalt, Schriftgießerei, Stereotypie und xylo— 
graphiſche Anſtalt verbunden. 

Einen weiteren Neubau führte Teubner ſchließlich im Jahre 
1852 auf ſeinem Grundſtücke aus, ſodaß dasſelbe nun aus 4 von 
ihm ſelbſt erbauten, einen Hof im Quadrat umſchließenden Gebäu⸗ 
den beſtand, von denen zwei zu Wohnungen und vermieteten Ge— 
ſchäftsräumen eingerichtet wurden. | 

Neben dem Leipziger Geſchäfte hatte im Jahre 1832 Teub— 
ner auch in Dresden eine Buchdruckerei errichtet, in welcher ſeit 
Einführung der Konſtitution die Verhandlungen des ſächſiſchen 
Landtags, das Dresdner Geſangbuch, das offizielle Dresdner Jour— 
nal und mannigfache andere Arbeiten, namentlich für die Höchſten 
und Hohen Behörden des Landes gedruckt werden, deren Wohlwollen 
durch eine ſtreng gewiſſenhafte und ſorgfältige Ausführung der ihm 


— 1083 — 


erteilten Aufträge, wie durch pflichtgetreue Geſchäftsführung iber- 
haupt ſich Teubner ununterbrochen zu erhalten wußte. Dieſes Wohl— 
wollen der Behörden in Verbindung mit dem ihm ſtets ungeſchmä— 
lert gebliebenen Vertrauen ſeiner Geſchäftsfreunde, des Vorſtandes 
des Börſenvereins deutſcher Buchhändler uj. ſetzten ihn in den 
Stand, ſeine Geſchäfte auf einem den geſteigerten Anforderungen 
der Zeit entſprechenden Standpunkte zu erhalten. Der Ruf ſeiner 
typographiſchen Leiſtungen, durch Prämien auf verſchiedenen In— 
duſtrie-Ausſtellungen anerkannt, verbreitete ſich weit über Deutſch— 
lands Grenzen hinaus, ſodaß in der Kantateverſammlung deutſcher 
Buchhändler, Oſtermeſſe 1856, deren Vorſitzender, Dr. Veit aus 
Berlin, mit Recht ſagen konnte: „Aus kleinen Anfängen hat ſich 
Teubner emporgearbeitet, er hat es verſtanden, durch die treueſte 
Sorgfalt für das geſchäftliche Detail ſich den Blick in das Ganze 
nicht abſtumpfen und verkümmern zu laſſen. So gelang es ihm, 
alle Zweige der typographiſchen Tätigkeit in ſeiner Offizin zu ver— 
einigen und zu einer Vollkommenheit auszubilden, die den Erzeug— 
niſſen ſeiner Preſſen einen europäiſchen Ruf erworben hat.“ 


Eine kaum geringere Bedeutung als die Buchdruckerei hat 
ſich die von Teubner gegründete Verlagsbuchhandlung, namentlich 
im letzten Jahrzehnt ſeines Lebens, zu erringen gewußt. Schon 
im Jahre 1824 begann Teubner eine Sammlung griechiſcher und 
lateiniſcher Klaſſiker zu verlegen, die, nach und nach den Umfang 
von zirka 80 Bänden erreichend, damals vielen Beifall und weite 
Verbreitung fand. An ſie reihte ſich eine Anzahl anderer Artikel 
meiſt philologiſchen Inhalts, ſo die auf F. Paſſow's Anregung 
1826 begründeten, noch heute beſtehenden „Jahrbücher für Philo— 
logie und Pädagogik“ an. Doch nahmen die Buchdruckereigeſchäfte 
die Tätigkeit und Mittel Teubners damals noch in ſolchem Grade 
in Anſpruch, daß er dem Verlage eine größere Ausdehnung nicht 
geben konnte. Eine vom 1. Januar 1831 an beginnende Aſſozi— 
ation mit F. Claudius für bie Verlagsbuchhandlung, welche nun 
„B. G. Teubner & F. Claudius“ firmierte, löſte ſich bereits 
mit dem 31. Dezember 1832 wieder auf, ohne von erheblichem Ein— 
fluſſe auf eine größere Entwickelung des Verlagsgeſchäftes geweſen 
zu ſein. Freilich war Teubners Tätigkeit während dieſer Zeit auch 
noch durch das Ehrenamt eines Stadtrats, zu welchem ihn das 
Vertrauen feine Mitbürger im Jahre 1831 berufen hatte, in An 
ſpruch genommen worden. Dagegen erhielt er im Jahre 1832 
eine true Hilfe in allen Zweigen des Geſchäftes in ſeinem Schwager 
und nachherigem Schwiegerſohne Eduard Koch. Derſelbe trat 
am 1. April 1842 als öffentlicher Teilnehmer in die Firma B. G. 
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Teubner ein und ſeine Wirkſamkeit blieb auch für das Verlags— 
geſchäft nicht ohne ſichtbare Folgen. Dasſelbe wandte ſich unter 
ſeinem Einfluſſe vorzugsweiſe der damals aufblühenden Richtung 
der populären Heft-Literatur, der illuſtrierten Schriften und der 
Belletriſtik zu, und eine Reihe teilweiſe bedeutender Werke auf 
dieſen Gebieten bezeichnen dieſe Periode des Teubnerſchen Ver— 
lages. 

Später kam die urſprünglich verfolgte wiſſenſchaftliche Rich— 
tung wieder mehr zur Geltung und mit der im Jahre 1849 be— 
gonnenen Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana, einer neuen Sammlung von Textausgaben der 
griechiſchen und lateiniſchen Klaſſiker, beginnt eine neue Epoche des 
Verlagsgeſchäftes. An dieſe Sammlung, welche nach und nach auf 
170 Bände anwuchs, und ſich überraſchend ſchnell überallhin Bahn 
gebrochen hat, wo humaniſtiſche Studien getrieben werden, ſchloß 
ſich zunächſt eine Reihe wichtiger Schriften vornehmlich auf dem 
Gebiete der klaſſiſchen Philologie und Altertumswiſſenſchaft an, 
abwechſelnd mit teilweiſe bedeutenden Werken aus anderen Zweigen 
der Wiſſenſchaft, namentlich der Theologie, Mathematik, Geſchichte 
und Medizin. 


Die Unternehmungsluſt Teubners ſchien in der Tat mit 
ſeinen Jahren zuzunehmen. Bereitwilligſt ging er ſelbſt auf große 
und ſchwierige Unternehmungen ein, auch wenn er auf einen Erſatz 
der oft bedeutenden Koſten erſt in ferner Zukunft rechnen durfte. 
Während der Verlagskatalog von 1824—1847, alfo für einen Beit- 
raum von 24 Jahren, nur zirka 200 Titel aufweiſt, ſind in den 
Jahren 1848—1860, in der Hälfte jener Zeit, zirka 500 Artikel 
mit der Verlagsfirma B. G. Teubner erſchienen, die ſich faſt durch— 
gehends einer Bedeutung für die Wiſſenſchaft oder für den Unter— 
richt rühmen dürfen. 


Mit dem 1. Juli 1854 zog ſich Koch aus Geſundheitsrück— 
ſichten von den Geſchäften zurück. Dagegen war am 1. Oktober 1853 
Adolf Roßbach, ebenfalls Schwiegerſohn Teubners und ſeit 
1845 geſchäftsführender Teilhaber der Dresdner Buchdruckerei, als 
Aſſociéè für ſämtliche Geſchäfte in Leipzig eingetreten, während ein 
dritter Schwiegerſohn, Albin Ackermann, die Führung des 
Dresdner Geſchäfts übernahm. Mit ihnen vereint wirkte Teubner 
noch bis zum Oktober 1855, wo nach der Rückkehr von der Philo— 
logenverſammlung in Hamburg, die er mit ſeinem Schwiegerſohn 
Profeſſor Dietſch in Grimma beſucht hatte, eine ſchon länger von 
ihm gefühlte Krankheit zum Ausbruch kam, von der er nicht wieder 
erſtehen ſollte. Er ſtarb nach mehrmonatlichem Krankenlager am 
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21. Januar 1856, tief betrauert bon feiner Witwe und vier ver- 
heirateten Töchtern, wie von allen, bie ihm verwandtſchaftlich nahe 
ſtanden oder in nähere Beziehungen zu ihm gekommen waren. Die 
Geſchäfte in Leipzig und Dresden gingen nach ſeinem Willen an 
Adolf Roßbach und Albin Ackermann über, welche dieſelben unter 
der alten Firma im Sinne und Geiſte ihres Gründers fortführten. 


B. G. Teubner gehörte zu der immer ſeltener werdenden 
Klaſſe von Männern, die von der eigenen Arbeit aus ſich empor— 
zuſchwingen verſtehen. Große geſchäftliche Gewandtheit, Scharf— 
blick, Klarheit und Sicherheit der Auffaſſung und des Ausdrucks, 
die er ſich trotz der dürftigſten Schulbildung angeeignet hatte, in 
Verbindung mit einer ſeltenen Ausdauer, ſetzten ihn in den Stand, 
die großen Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich ihm, wenn auch 
vielfach von Glück und Umſtänden begünſtigt, doch nicht ſelten in den 
Weg ſtellten. So hat er, als mittelloſer Schriftſetzer nach Leipzig 
gekommen, durch Fleiß, Energie und Unternehmungsgeiſt in allen 
Zweigen ſeines Geſchäftes erhebliche Erfolge erzielt und ſich einen 
ehrenvollen Namen als Buchdrucker und Buchhändler zu erringen 
gewußt. 

„Mitten in der kleinen Welt von Geſchäften“, ſo lautet ein 
Nachruf, „die er ſich erſchuf und, von tüchtigen Kräften unterſtützt, 
mit raſtloſer Tätigkeit und ſicherem Geſchäftsblicke teils in ſeinem 
eigenen Namen forte, teils für andere ausführte, ließ er es auch 
nicht an der Freundlichkeit fehlen, die ihm die Herzen anderer ge— 
wann, und darum haben ſich viele der Auszeichnungen erfreut, 
die dem betriebſamen Manne von mehr als einer Seite her als An— 
erkennung ſeines gemeinnützigen und künſtleriſchen Strebens zuteil 
geworden ſind.“ | 


Der Tod des Firmengründers führte keinen beſonderen Still- 
ſtand im Entwicklungsgang des Teubnerſchen Verlages herbei. 
Vielmehr hat ſich der Verlag in der Folgezeit nicht bloß durch zahl— 
reiche eigene Unternehmungen vermehrt, ſondern auch durch den 
Ankauf der Gothaer Bibliotheca Graeca cur. Jacobs et Rost und 
des geſamten Verlags der erloſchenen Firma Ebeling & Plahn 
in Berlin mit Einſchluß eines Teils des von dieſer Firma früher 
erworbenen Verlages von E. Leibrock in Braunſchweig und eini— 
ger Artikel, welche zur Zeit in ber Fleckeiſen' ſchen Bu d= 
handlung in Helmſtedt erſchienen waren. Im März 1872 trat 
Dr phil. Auguſt Schmitt als Teilhaber der Verlagsbuchhand— 
lung und am 1. Juli 1875 Arthur Roßbach als Teilhaber 
ſämtlicher Teubnerſchen Geſchäfte in Leipzig und Dresden ein. 
Der Verlag bewegte ſich auch in neuerer Zeit vorzugsweiſe auf den 
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Gebieten der Philologie und Altertumswiſſenſchaft, der Unterrichts— 
mittel für höhere Schulen und der mathematiſchen und techniſchen 
Wiſſenſchaften. | 

Im Jahre 1898 ſtarb Adolf Roßbach, 1904 Albin Ackermann— 
Teubner. Die gegenwärtigen Beſitzer der Firma ſind: Hofrat Dr. 
Alfred Ackermann-Teubner ſeit 1882, Dr. Alfred 
Gieſecke ſeit 1893 und Konrad Gieſecke ſeit 1904. Die 
Richtung der Verlagstätigkeit bewegt ſich faſt ausnahmslos auf fol— 
genden Gebieten: Philologie, Mathematik, Naturwiſſenſchaften, 
Pädagogik und Handelswiſſenſchaften. Die Hauptunternehmungen 
ſind folgende: 

Die die Grundlage des Verlages bildende und noch heute 
fortgeſetzte Bibliotheca Scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana, die gegenwärtig 550 Bände umfaßt, — der von den 
Akademien zu Berlin, Göttingen, Leipzig, München und Wien her— 
ausgegebene Thesaurus linguae latinae, der ſeit dem Jahre 1900 er⸗ 
ſcheint, — die im Auftrage der Akademien in Göttingen, Leipzig, 
München und Wien ſeit dem Jahre 1898 herausgegebene Enzyklo— 
pädie der mathematiſchen Wiſſenſchaften, — die von Profeſſor Paul 
Hinneberg in Berlin herausgegebene Enzyklopädie „Die Kultur der 
Gegenwart“, die eine Geſamtdarſtellung der hiſtoriſchen Entwick— 
lung unſerer heutigen Kultur auf allen Gebieten geben will (er: 
ſcheint ſeit 1905), — die ſeit 1899 erſcheinende Sammlung wiſſen— 
ſchaftlich-gemeinverſtändlicher Darſtellungen „Aus Natur und 
Geiſteswelt“, die heute 240 Bände umfaßt, von denen bereits eine 
ganze Reihe in 4. Auflage vorliegt, — ſeit 1901 der „Künſtleriſche 
Wandſchmuck für Schule und Haus“ (Künſtlerſteinzeichnungen bezw.. 
Originallithographien). — 

Was die Firma B. G. Teubner auf dem Gebiete der Schul⸗ 
und verwandter Literatur geleiſtet, iſt wohl allgemein bekannt. 
Ueber die Verlagsunternehmungen der Firma auf dem Gebiete der 
Mathematik, Naturwiſſenſchaften und Technik nebſt Grenzwiſſen— 
ſchaften orientiert ein jüngſt erſchienener, dem 4. internationalen 
Mathematiker-Kongreß in Rom (6.—11. IV. 1908) gewidmeter Ber: 
lagskatalog, der auf nicht weniger denn 520 Seiten die Verlags— 
unternehmungen dieſes Rieſengeſchäftes aufzählt. Auf dieſes Ver— 
zeichnis muß hier wegen Platzmangel verwieſen werden. — | 

Der Teubnerſchen Druckerei angeſchloſſen find eine eigene 
Schriftgießerei, Galvanoplaſtik, ſowie Reproduktionsanſtalt und ſeit 
1905 eine Buchbinderei. Beſchäftigt ſind in den einzelnen Betrieben 
insgeſamt 870 Perſonen. Davon entfallen auf die Verlagsbuch— 
handlung 154, auf die techniſchen Betriebe 566 und auf die Dresd— 
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ner Druckerei 150 Perſonen. In den techniſchen Betrieben find 50 
Buchdruckſchnellpreſſen und zirka 100 Hilfsmaſchinen aufgeſtellt, für 
die die Kraft von 2 Dampfmaſchinen mit 3200 PS und 2 Dynamos 
von 2830 Ampere geliefert wird. | 


Quellen: Teubner'ſche Verlagskataloge 1861 uff.; Börſenblatt für den 
deutſchen Buchhandel 1856 uff. 


Trattner. Johann Thomas Edler von Tratt 
ner, des Heiligen Römiſchen Reiches Ritter, des Königreichs Ungarn 
Edelmann, Herr der Herrſchaft Ebergäſſing und Niederöſterreichi— 
ſcher Landmann, K. K. Hofbuchdrucker und Buchhändler, wurde 1717 
zu Johannmannsdorf in Ungarn von ſehr armen Eltern geboren. 
Die Mutter ſtarb bei ſeiner Geburt und der Vater ſchon im zweiten 
Lebensjahre des Knaben, ſodaß feine Muhme Thereſia geb. Wey- 
ginger ſich des verwaiſten Kindes annehmen mußte. 

In der Müllerſchen Buchdruckerei zu Wiener Neuſtadt er— 
lernte der Knabe die Buchdruckerkunſt, ſchwang fih allmählich em- 
por und erkaufte mit ſeinem erſparten Gelde 1748 eine kleine Wiener 
Druckerei. Sein Geſchäft nahm nach und nach einen koloſſalen Um— 
fang an. Durch ihn wurden 8 neue Buchhandlungen, zu Agram, 
Brünn, Graz, Budapeſt, Prag, Trieſt, Innsbruck und Warſchau er— 
richtet. Dazu geſellten ſich noch 5 neue Buchdruckereien zu Agram, 
Linz, Innsbruck, Budapeſt und Trieſt und überdies noch 18 Bücher— 
niederlagen: Frankfurt a. M., Leipzig, Kremſier, Graz, Görz, 
Hermannſtadt, Königgrätz, Klagenfurt, Lemberg, Laibach, Neuſohl, 
Oedenburg, Olmütz, Preßburg, Panczowa, Teſchen, Temesvar und 
Troppau. 

Trattner war ein gefürchteter Nachdrucker. Man kann Aus— 
führliches darüber in Goldfriedrichs Buchhandelsgeſchichte nachleſen, 
woſelbſt auch über die allgemeine Bedeutung ہت‎ Näheres mit- 
geteilt wird. 


1 "۶) 1 Buchdruckergeſchichte Wiens 2. Bd.; Feyerliche Rede 
zum 12. 5. 1798 


Dürr, O. F. (Nachtrag zu Band IV S. 568). Otto 
Friedrch Dürr war im Leipzig am 29. Januar 1832 geboren. 
Urſprünglich zum kaufmänniſchen Beruf beſtimmt, trat er am 15. 
Oktober 1858 zunächſt als Teilhaber von Alexander Edel: 
mann in bie altangeſehene Dürr’ fhe Buchhandlung ein, 
deren Urſprung ſich bis zum Jahre 1656 zurückverfolgen läßt. Am 
1. 7. 1862 wurde er auch Teilhaber der Univerſitätsbuchdruckerei 
von Alexander Edelmann. In Druckerei, Verlag und Kommiſſions— 
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geſchäft führte er damals die doppelte Buchführung ein und widmete 
ſich fortdauernd mit beſonderer Vorliebe den hiermit zuſammen— 
hängenden, mit der Zeit immer umfänglicher werdenden Arbeiten, zu 
denen ſeine kaufmänniſche Vorbildung ihn beſonders befähigte. Die 
Wichtigkeit einer beſſeren, kaufmänniſch rechneriſchen Ausbildung 
der Buchhändler war ein oft von ihm ausgeſprochener Grundſatz. 

Nachdem Edelmann 1878 aus der Firma ausgeſchieden war, 
führte Otto Dürr die Dürr'ſche Buchhandlung ſelbſtändig fort und 
begründete gleichzeitig nebenher unter der Firma Otto Dürr 
eine eigne Buchdruckerei, die er bei der wachſenden Ausdehnung des 
Verlags 1895 wieder aufgab. Die Druckerei, für die Otto Dürr 
in dem alten Familiengrundſtück an der Querſtraße ein eignes 
größeres Gebäude hatte errichten laffen, beſchäftigte zuletzt 30 Ma- 
ſchinen, darunter 22 Schnellpreſſen. 

Der von altersher vorzugsweiſe auf dem Gebiet der Pädago— 
gik ſich bewegende Verlag hat beſonders in den letztvergangenen 
Jahren einen immer größern Aufſchwung genommen, indem zu 
namhaften pädagogiſchen Unternehmungen zahlreiche Verlagswerke 
auf dem Gebiet der Theologie und Philoſophie hinzutraten. Neben 
den, den eigentlichen Schwerpunkt des Verlags bildenden, über ganz 
Deutſchland verbreiteten Schulbüchern und Lehrmitteln aller Art ſei 
neben der ſchon (vergl. oben) zitierten Kirchmann-Schieleſchen Phi— 
loſophiſchen Bibliothek, gedacht, einer Sammlung der philoſophiſchen 
Hauptwerke alter und neuer Zeit, ferner Dürrs Deutſcher Bibliothek, 
eines groß angelegten Unternehmens, das beſtimmt iſt, ein voll— 
ſtändiges Lehrmittel für den deutſchen Unterricht an Lehrer- und 
Lehrerinnenſeminarien zu bilden. Unter den Autoren des Dürr- 
ſchen Verlags begegnen uns Namen von hervorragendem Klang 
auf den verſchiedenen Literaturgebieten, indem ſtets das Beſtreben 
vorherrſchend blieb, die zu löſenden Aufgaben nur den anerkannten 
Autoritäten des betreffenden Fachs anzuvertrauen. Es ſei hier — 
außer den hervorragendſten Pädagogen Leipzigs und der weitern 
Heimat — nur an Namen wie Bünger, Buſſe, Dorner, Eucken, Fied— 
ler, Heilmann, Heinrici, Hellpach, Hempel, Jahn, Kühnemann, 
Mutheſius, Natorp, Oeſer, Putzger, Rietſchel, Ruete, Schöppa, Schorn, 
Th. Vogel, G. Voigt, Vorländer, Waetzoldt, von Werder u. a. erinnert. 

Nachdem am 17. Januar 1903 auch die angeſehene Leipziger 
pädagogiſche Verlagsfirma Ed. Peter's Verlag in den Beſitz 
von Otto Dürr und ſeines Sohnes Johannes Friedrich Dürr über— 
gegangen war, ſtanden die vereinigten Geſchäfte fortan unter den 
pädagogiſchen Verlagsbuchhandlungen Deutſchlands mit an erſter 
Stelle. Otto Fr. Dürr ſtarb am 12. Januar 1905. 


Quellen: Börſenblatt f. d. deutſchen Buchhandel 1905. 
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Müller, W. A. (Nachtrag zu Band I S. 2). Waldemar 
Albert Müller, geboren 1854, vereinigte ſich 1890 mit Hans 
Abel, dem Sohne des bekannten Leipziger Verlegers Ambroſius 
Abel, zum Betriebe eines Verlagsgeſchäfts unter der Firma Abel 
& Müller. Als Grundſtock erwarben die beiden Geſellſchafter 
wertvolle Verlagsbeſtände der alten Firma Ambr. Abel. Seit 
1. April 1892, an welchem Tage Hans Abel ausſchied, war Albert 
Müller alleiniger Inhaber der Handlung. Er hat dieſe insbeſondere 
in der Richtung der Jugendſchriftenliteratur ausgebaut und den 
alten Verlag durch wertvolle Werke bereichert, die überall freundliche 
Aufnahme fanden. Müller ſtarb am 13. März 1908. 

Quellen: Börſenblatt f. d. deutſchen Buchhandel 1908. 


Neubner, PD. Paul Neubner hatte nach dreizehnjähriger 
beruflicher Vorbildung in Prag (bei Carl J. Satow), Leipzig 
(im Sortiment der J. C. Hinrichsſchen Buchhandlung) und in Bonn 
(bei Hermann Behrendt) im April 1878 in Köln a. Rh. eine Anti— 
quariatsbuchhandlung unter der Firma: „Rheiniſches An- 
tiquariat Paul Neubner“ eröffnet, das er durch ſeine 
große Geſchäftstüchtigkeit zu bekannter guter Entwicklung und hohem 
Anſehen geführt hat. Am 1. Juli 1897 zog er ſich vom Betriebe 
ſeines zu großem Umfange erwachſenen Geſchäfts zurück und über— 
gab dieſes an feinen langjährigen Mitarbeiter Pa ul Stuermer, 
den Prokuraträger der Firma, den er kurz zuvor, am 1. November 
1896, als gleichberechtigten Teilhaber der Handlung aufgenommen 
hatte. Neubner war im rheiniſchen Buchhandel weit und breit be— 
kannt. Er hat ſein Geſchäft zu ungemein großer Blüte geführt und 
neben Sortiment und Antiquariat auch den Verlag nicht ganz ver— 
geſſen. Neubner ſtarb am 14. April 1908. 

Quellen: Börſenblatt f. d. deutſchen Buchhandel 1908. 


Friedrich, W. (Nachtrag zu Band 1 Seite 31). Wilhelm 
Friedrich wurde geboren am 9. Oktober 1845 zu Breslau als 
dritter Sohn von Wilhelm Friedrich, welcher zuerſt als Fak— 
tor in der feit dem 16. Jahrhundert in Breslau beſtehenden Stadt- 
und Univerſitäts-Buchdruckerei tätig war, im Jahre 1843 aber die 
Buchdruckerei ſelbſtändig übernahm. Er beſuchte das Realgymna— 
ſium am Zwinger und trat Michaelis 1862 im Alter von 17 Jahren 
als Lehrling in die väterliche Buchdruckerei ein, wo er wie jeder 
andere von der Pike auf arbeiten mußte. Beim Ausbruche des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Krieges 1866 trat er als Einjährig-Freiwilli⸗ 
ger in das 11. Inf.⸗Regiment ein und am deutſch-franzöſiſchen Kriege 
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1870/71 nahm er als Offizier des 38. Inf.-Regiments an der 
Belagerung von Paris teil. Im Jahre 1872 nach dem Tode ſeines 
Vaters übernahm Wilhelm Friedrich das väterliche Geſchäft (Firma 
Graß, Barth & Co.) mit ſeinem älteren Bruder Hermann 
Friedrich, mit dem er nunmehr über 30 Jahre in ununter— 
brochener Arbeit vereinigt war, und ſuchte dasſelbe im Sinne ſeiner 
Vorbeſitzer weiter zu führen. 

Friedrich hatte von 1885—1902 als Vorſtandsmitglied der 
Deutſchen Buchdrucker-Berufsgenoſſenſchaft und dem Deutſchen 
Buchdrucker⸗Verein feine Kräfte und reichen Erfahrungen gewidmet; 
in den Jahren 1898—1901 war er Vorſitzender der Berufsgenoſſen— 
ſchaft und von 1885—1902 Vorſitzender der Sektion IX (Nordoſt) 
und des Kreiſes IX der genannten Vereinigungen. Ferner beklei— 
dete er das Amt eines Prinzipalsvertreters des Kreiſes IX der 
Tariforganiſation der deutſchen Buchdrucker, für die er ſeit ihren 
Anfängen im Jahre 1873 ununterbrochen tätig geweſen war. W. 
Friedrich ſtarb am 13. Dezember 1902. Auch bei den Beratungen 
des Setzmaſchinentarifs war er als Vertreter der Prinzipalität be— 
teiligt. Die Verdienſte, die der Verblichene auch dem deutſchen 
Buchdruckgewerbe geleiſtet hat, find ganz hervorragende. 


Quellen: Zeitſchrift für Deutſchlands Buchdrucker 1902. 


Bartholomäus, Fr. (Ergänzung zu Band I S. 32). Im 
Jahre 1836 hatte Friedrich Bartholomäus in Erfurt eine 
Buchdruckerei nebſt Verlagsbuchhandlung begründet, nachdem ihm be— 
reits am 18. November 1833 die Konzeſſion zum Betriebe einer 
Steindruckerei erteilt worden war. Bartholomäus, der ein Jünger 
der Stahlſtichkunſt, ein Schüler des berühmten Profeſſors Schwerdt— 
geburth in Weimar war, hatte es verſtanden, ſeine litographiſche An— 
ſtalt zu hoher Blüte emporzubringen; doch nahm das Geſchäft erſt 
nach Begründung der Buchdruckerei und Verlagshandlung einen be- 
deutenderen Aufſchwung, als Bartholomäus eine weitverzweigte und 
vielſeitige Verlagstätigkeit entwickelte. 

Neben dem Verlag von geſchichtlichen, techniſchen, belletriſti— 
ſchen und populären Schriften richtete Bartholomäus ſein Augen— 
merk hauptſächlich auf die Herausgabe von Zeitſchriften. Im An— 
fang der vierziger Jahre des verfloſſenen Jahrhunderts faßte er den 
Plan, eine praktiſche Modenzeitung herauszugeben; zu dieſem Zweck 
verband er ſich mit H. Klemm aus Mühlhauſen, B. Voigt in 
Berlin und H. Diete ebendort, und vom 1. Januar 1845 ab er— 
ſchien nun in feinem Verlage der „Phönix, Allg. techniſche Moden- 
zeitung für Herren-Kleidermacher“. Es war dies, abgeſehen von 
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einigen ähnlichen, aber ſehr unbedeutenden Unternehmungen, welche 
in Wien erſchienen, das erſte deutſche Mode-Journal für Herren— 
Garderobe. Das Blatt ging, nachdem es in 23 Jahrgängen bei 
Bartholomäus erſchienen war, im Jahre 1868 in den Beſitz von 
Klemm, Müller und Schmidt in Dresden über (vergl. hierzu die 
Ausführungen Band III S. 543). 

Ferner übernahm Bartholomäus im Jahre 1851 von dem 
bisherigen Verleger Ern ft Schäfer in Leipzig die im Jahre 1800 
gegründete belletriſtiſche und mit Modekupfern verſehene „Zeitung 
für die elegante Welt“. Die Redaktion derſelben lag früher längere 
Zeit in den Händen von Heinrich Laube, und zu den Mitarbeitern 
derſelben hatten u. a. Schiller, Goethe und Heinrich Heine gehört. 

Bartholomäus wandelte die Zeitung in eine Modenzeitung für 
Damen um und übergab die Redaktion anfänglich Theodor Drobiſch 
und ſpäter Wilhelmine von Sydow, verkaufte das Blatt aber am 
1. Januar 1855 an Otto Janke in Berlin. Neben dieſen beiden 
Modenzeitungen begründete Bartholomäus noch eine ganze Anzahl 
verſchiedener Journale. So erſchienen bei ihm teils nur kurze Zeit, 
teils viele Jahre hindurch: „Gallerie des Merkwürdigſten aus dem 
Leben, der Natur und der Kunſt“, „Das Vaterland in Wort und 
Bild. Eine Monatsſchrift für gebildete Leſer“, das „Magazin für 
Unterhaltung und Belehrung“, die „Allgemeine Muſter-Zeitung und 
Farbe⸗Warenkunde für den Färberſtand“, das „Neueſte allgemeine 
Journal für Tiſchler, Bildhauer und Tapezierer. Herausgegeben 
von A. Gräf“, die „Allgemeine Thüringer Garten-Zeitung“ und 
„Vorwärts, Monatsſchrift für Landwirtſchaft und Gewerbe“. 

Eine bedeutende Erweiterung erfuhr die Verlagshandlung, 
als Bartholomäus am 1. Januar 1856 von der Witwe desBuchhänd— 
lers J. C. Müller mit dem im Jahre 1805 begründeten Sortiment 
auch den Verlag der W. WMüllerſchen Buchhandlung käuf— 
lich an ſich brachte. Einſchließlich der hierdurch erworbenen Verlags— 
artikel umfaßte der Verlagskatalog von Bartholomäus am 1. Juni 
1857 bereits 297 Bücher und Schriften, 14 Zeitſchriften und eine 
größere Anzahl von Muſikalien, Kunſtblättern und Landkarten. 
Nur kurze Zeit war Bartholomäus im Beſitz der W. Müllerſchen 
Sortimentsbuchhandlung, da er dieſelbe bald darauf an Hugo 
Neumann verkaufte, nachdem ſein Sohn, Edmund Bartho— 
lomäus, die Handlung kurze Zeit geleitet hatte. 

Dieſer war am 15. März 1836 geboren, hatte den Buchhandel 
bei C. Luckhardt in Kaſſel erlernt und dann im Juni 1858 eine 
Stellung in Paris angenommen, die er jedoch nach einem halben 
Jahre wieder verließ, um auf den Wunſch ſeines Vaters im eigenen 

69* 


— 1092 — 


Geſchäfte tätig zu fein. Später unternahm er eine längere Reife 
durch Süddeutſchland, Oeſterreich und Italien; die Eindrücke, die 
er auf dieſer Wandernug empfangen hat, ſowie die Grlebnilje in 
Paris wurden von ihm in einem als Manuffript gedruckten 
Werkchen: „Aus meinem Wanderbuche“ ſpäter wiedergegeben. Von 
der Reiſe zurückgekehrt, ſtand Bartholomäus noch ein Jahr lang 
ſeinem Vater bei der Arbeit zur Seite, bis ihm dieſer dann am 
1. Januar 1861 das Geſchäft vollſtändig abtrat. Friedrich Bartho- 
lomäus ſtarb am 12. Auguſt 1864 im Alter von 56 Jahren. Das 
erſte Unternehmen des jungen Edmund Bartholomäus war die Be— 
gründung der ſeit 1. Januar 1860 erſcheinenden „Thüringer Zei— 
tung“, die lange Zeit das bedeutendſte politiſche Blatt Thüringens 
war. Als vorwiegende Spezialität des Verlages pflegte er die dra— 
matiſche, dramaturgiſche und die Feſtliteratur; doch auch humoriſti— 
ſche, populäre und belletriſtiſche Publikationen, kunſtgeſchichtliche 
und techniſche Werke, Unterrichtsmaterialien, Jugendſchriften und 
Bilderbücher bilden verſchiedene Hauptgruppen des neueſten Ver- 
lagsverzeichniſſes, wie er auch als eifriger Nimrod die Jagdliteratur 
mit in den Bereich ſeiner Verlagsunternehmungen zog. Edmund 
Bartholomäus ſtarb am 26. Juni 1884. | 


Quellen: Börſenblatt f. b. deutſchen Buchhandel 1880. 


Miker- Grote (Nachtrag zu Band II S. 338). Carl 
Müller⸗Grote wurde am 31. Oktober 1833 in Minden ge— 
boren, wo er die Schule beſuchte und in der Buchhandlung von 
J. Keiſer & Co. die Lehre beſtand. Die buchhändleriſchen Wander— 
jahre, die nur durch die Ableiſtung der einjährigen Militärpflicht 
unterbrochen wurden, führten ihn nach Caſſel, Berlin und Stuttgart, 
von wo aus jid) Gelegenheit bot, Univerſitätsvorleſungen in Ti- 
bingen zu hören, und dann nach Hamm, wo Müller-Grote die Lei— 
tung der durch den Tod des Beſitzers verwaiſten G. Groteſchen Sor- 
timents⸗ und Verlagsbuchhandlung übernahm. Im März 1859 
heiratete er die Witwe des verſtorbenen Beſitzers und wurde dadurch 
Inhaber der Firma. Von Anfang an richtete ſich ſein Streben auf 
die Entwicklung des Verlages, der neben einigen juriſtiſchen Publi- 
kationen (darunter die jetzt im Verlage von Franz Vahlen 
erſcheinenden „Beiträge zur Erläuterung des Preußiſchen Rechts 
von Gruchot“) auch bereits die erſten drei Teile des ſpäter zu ſo 
großer Verbreitung gelangten deutſchen Leſebuches von Hopf & 
Paulſiek enthielt. Die erſte Zeit ſeiner Tätigkeit in Hamm waren 
Jahre des Taſtens und Suchens auf verſchiedenen wiſſenſchaftlichen 
Gebieten, und erſt, als er einige erfolgreiche Werke der Geſchenk— 
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literatur verlegt hatte, ba war ihm für feine fernere Verlagstätigkeit 
die Richtung gewieſen, der er dann auch in der Zukunft ſtets treu 
geblieben iſt. 


! Im Jahre 1865 verkaufte Müller-Grote das Sortiments- 

geſchäft und verlegte den Verlag nach Berlin, und hier begann er 
die mit weitem Blick, ruhiger Umſicht und tiefem Verſtändnis ge- 
planten und durchgeführten großen Unternehmungen, die ſeine 
Firma bald zu einer der vornehmſten und ſeinen Namen zu einem 
der angeſehenſten im deutſchen Buchhandel gemacht haben. Schon 
1867 begann das Erſcheinen der illuſtrierten Ausgaben unſerer 
Klaſſiker. 1869 wurden Rambergs Bilder zu Goethes Hermann 
und Dorothea erworben, die in zahlreichen Auflagen erſchienen und 
denen fid) eine ganze Reihe ähnlicher Prachtwerk-Publikationen an- 
ſchloſſen. Daneben wurde die moderne Literatur gepflegt. In der 
von Müller⸗Grote ins Leben gerufenen umfangreichen „Sammlung 
von Werken zeitgenöſſiſcher Schriftſteller“ finden wir die Namen 
unſerer beſten neueren Schriftſteller, unter ihnen vor allem Julius 
Wolff und Guſtav Frenſſen, mit deſſen Romanen er einen in Deutſch— 
land beiſpielloſen Erfolg erringen durfte. In den ſiebziger und 
achtziger Jahren unternahm er den Verlag großer enzyklopädiſcher 
Werke auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt- und Literaturgeſchichte. 
Der Schulbücherverlag wurde eifrig gefördert und es erſchienen bedeutende 
Werke der wiſſenſchaftlichen Literatur, als eins der letzten die große 
Lutherbiographie von Hausrath, die der Anregung Müller-Grotes 
ihr Entſtehen verdankt. Daneben liefen große monumentale Publi- 
kationen offiziellen Charakters: die Gemälde-Gallerie der König— 
lichen Muſeen, die antiken Sarkophag-Werke, das Jahrbuch der 
Königlich Preußiſchen Kunſtſammlungen, Albrecht Dürers Zeich— 
nungen in Nachbildungen, Lucas Cranachs Radierungen und Kup— 
ferſtiche und ähnliche Werke von gewaltigem Umfange und höchſter 
künſtleriſcher Bedeutung, die zugleich eine Geſchichte der Entwicklung 
der Reproduktionstechniken darſtellen. 


Dieſe weitumfaſſende verlegeriſche Tätigkeit ſtellte an die 
Arbeitskraft Müller⸗Grotes die höchſten Anforderungen, trotzdem 
blieb ihm aber noch Zeit, ſich den allgemeinen Angelegenheiten des 
deutſchen Buchhandels zu widmen, denen er ſtets ſeine volle Teil— 
nahme entgegengebracht hat und für deren Vertretung er immer 
mit allem Nachdruck gewirkt hat. In der Korporation der Berliner 
Buchhändler hat er von 1879—1884 als Mitglied des Hauptaus— 
ſchuſſes gewirkt. Im Börſenverein war er in verſchiedenen Nus- 
ſchüſſen tätig, und in den bewegten Jahren 1884—1889 verwaltete 
er im Vorſtande das Amt des erſten Schriftführers. Cin reid- 


— 1094 — 


bewegtes und reichgeſegnetes Leben lag hinter ihm, als ihn ber 
Tod am 30. November 1904 abrief. 
Quellen: Korporationsbericht der Berliner Buchhändler 1904. 


Schoetz, R. (Nachtrag zu Band II S. 226.) Richard 
Schoetz wurde am 26. Juli 1853 zu Koſſenblatt bei Lübben ge— 
boren. Früh des Vaters beraubt, wurde er von ſeiner Mutter er— 
zogen, die ihn zuerſt die Schule in Lübben und dann das Gymna— 
ſium in Luckau beſuchen ließ. Auf Wunſch ſeiner Verwandten 
wurde er Landwirt; da ihm dieſer Beruf aber zu wenig Ausſichten 
auf ſpätere Selbſtändigkeit zu bieten ſchien, ſo trat er ſchon nach 
fünf Monaten zum Buchhandel über und beſtand in der Winkler— 
ſchen Buchhandlung in Lübben ſeine Lehrzeit. Seine Gehilfenjahre 
hat er dann ausſchließlich in Berlin, wo er auch beim zweiten Garde— 
regiment z. F. ſeiner einjährigen Militärpflicht genügte, bei Gſellius, 
Georg Reimer und G. W. F. Müller verlebt, bis er ſich 1882 ver— 
heiratete und gleichzeitig den Verlag von Th. Chr. Fr. Enslin 
(Adolf Enslin) käuflich erwarb. Bis zum Jahre 1892 hat er dieſe 
Firma weitergeführt; dann änderte er fie in „Richard Shock“ um, 
nachdem er ſchon 1889 unter ſeinem Namen eine Sortimentsbuch— 
handlung für Medizin und Naturwiſſenſchaften eröffnet hatte. 
Dieſen Wiſſenſchaften wendete Schoetz auch ſeine verlegeriſche Tätig— 
keit faſt ausſchließlich zu. Durch Kauf und Verkauf rundete er 
ſeinen Verlag immer mehr ab und die von ihm ins Leben gerufenen 
neuen Unternehmungen ſtellten ſein Geſchäft bald in die erſte Reihe 
der auf gleichen Gebieten tätigen Firmen. Innerhalb der Medizin 
hatte er ſich noch wieder als Spezialfach die Tierheilkunde auser— 
ſehen, und es iſt nach ſeinem Tode von berufener Seite anerkannt 
worden, daß er auf dieſem Gebiete geradezu bahnbrechend gewirkt 
hat. Schock war ein vornehmer Geſchäftsmann, von dem der 
Herausgeber der von ihm begründeten „Berliner tierärztlichen 
Wochenſchrift“ rühmt, „er ſei das Muſter eines Verlegers im Ver— 
kehr mit ſeinen Autoren geweſen, fern von aller Kleinlichkeit und 
allem ängſtlichen Feilſchen, zuvorkommend und rückſichtsvoll, ohne 
fid) in dem berechtigten Selbſtbewußtſein des anſtändigen Geſchäfts— 
mannes irgendwem gegenüber etwas zu vergeben.“ Im Berliner 
Buchhandel war Schoetz, welcher im Jahre 1905 ſtarb, eine wohl— 
bekannte Perſönlichkeit. 

Quellen: Korporationsbericht der Berliner Buchhändler 1905. 


Büxenſtein, W. (Nachtrag zu Band I S. 125.) Am 1. OF 
tober 1852 begründete der Kommerzienrat Wilhelm Biren = 
ſtein, der ſeine Ausbildung bei Trowitzſch & Sohn genoſſen hatte 
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und als ein tüchtiger Akzidenzſetzer bekannt war, die Druckerei in 
dem Hauſe An der Schleuſe 2 in Berlin mit einer Sutterſchen Hand— 
preſſe und Schriftmaterial in ziemlich beſcheidenem Umfange. Dank 
der Fähigkeiten und der Energie Büxenſteins wurden dort Die 
Räume aber bald zu eng und die Druckerei, die 1856 ſchon 13 Ge— 
hilfen beſchäftigte, wurde nach Königſtraße 43 verlegt. Schon 1859 
machte die weitere Ausdehnung des Geſchäfts wieder eine Verände— 
rung nötig und die Druckerei ſiedelte mit 3 Schnellpreſſen nach Wall⸗ 
ſtraße 26, ſpäter nach Niederwallſtraße 22 über. 

Dort nahm das Geſchäft einen bedeutenden Aufſchwung und 
erlangte eine führende Stellung im Akzidenz- und Farbendruck; dort 
entſtanden jene erſten, die Bewunderung der Fachwelt erregenden 
Probeblätter der Schriftgießerei Wilhelm Woellmer, die nicht un— 
weſentlich dazu beitrugen, den Woellmerſchen Erzeugniſſen die Welt 
zu erobern und den Beſitzer dieſer Gießerei zu neuen Schöpfungen 
anzuregen. Daneben war die Offizin Bürenftein bie Bildungsſtätte _ 
jener Akzidenzſetzer, welche das ſpröde Material der Meſſinglinien 
zu den verſchiedenartigſten Formen und Satzgebilden gefügig zu 
machen wußten und noch heute Staunen erregende Satzkunſtſtücke 
herſtellten. n 

Unter folden Verhältniſſen wurden auch bie Räume in der 
Niederwallſtraße, in denen der Sohn Wilhelm Büxenſtein 
ſeine Ausbildung erhielt, bald zu eng und es entſtand, energiſch 
angeregt durch des letzteren lebhaften Geiſt und ſein Intereſſe für 
die Entwicklung des Geſchäfts, der unter den Berliner Druckſtätten 
jener Zeit hervorragende Neubau Zimmerſtraße 40-41, in dem ſich 
die Druckerei auch nach der Seite des modernen Zeitungsbetriebes 
mehr und mehr ausgeſtaltete und einen univerſelleren Charakter 
annahm. 


Bereits einige Jahre vor der Ueberſiedelung nach dem neuen 
Heim trat Georg Büxenſtein als Sozius in die Firma ein; 
er nahm ein reges Intereſſe an allen Beſtrebungen zur Förderung 
der Druckkunſt und hat damals in Gemeinſchaft mit ſeinem Freunde 
Hugo Bernſtein viel dazu beigetragen, die Sitzungen der Berliner 
Typographiſchen Geſellſchaft zu beleben und anregend zu geſtalten. 

Im Jahre 1886 {died Wilhelm Bürenftein nad) ſchwerem 
Leiden aus dem Leben. Die Druckerei beſchäftigte damals bereits 
gegen 300 Arbeiter. Zu jener Zeit nahm Georg Büxenſtein den 
langjährigen Mitarbeiter und Prokuriſten Otto Benſtein als 
Sozius in die Firma auf, er ſelbſt aber trat als Vorſitzender des 
Bundes der Berliner Buchdruckereibeſitzer ſowie in anderen hervor 
ragenden Ehrenämtern der Berufsvereinigungen, insbeſondere der 
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Tarifgemeinſchaft, mehr und mehr in bie breitere Oeffentlichkeit und 
errang ſich die Anerkennung ſeiner Fachgenoſſen. 

Im Jahre 1893, nachdem vorher bereits ein Teil des Be— 
triebes an den Verleger des „Berliner Lokalanzeigers“, der hier 
begründet worden, abgetreten worden war, wurde der neue Pracht— 
bau Friedrichſtraße 239 mit ſeiner wirkungsvollen Faſſade bezogen 
und hier entfaltete ſich der Betrieb nach einer neuen Seite hin, im 
Dreifarbendruck in kunſtvollendeter Ausführung, in hervorragender 
Weiſe und zog anderſeits die Setzmaſchine zur Bewältigung neuer 
Aufgaben auf dem Gebiete des Zeitungsweſens in den Bereich der 
Betriebsmittel. Die gewaltige Ausdehnung des Betriebes in dem 
neuen Heim, das ſich bald wieder als zu eng erwies, machte ein 
Uebergreifen auf die Nachbargrundſtücke Friedrichſtraße 239 und 
Wilhelmſtraße 9 notwendig und ließ eine Verteilung der Arbeit auf 
mehrere Schultern wünſchenswert erſcheinen. Im Jahre 1894 trat 
Julius Becker und nach deſſen Ausſcheiden im Jahre 1898 der 
Buchdruckereibeſitzer Martin Oldenbourg als Teilhaber in 
die Firma ein. 

Der weitverzweigte Betrieb, der heute in ſeiner Geſamtheit 
an Umfang in Berlin wohl nur von der Reichsdruckerei übertroffen 
wird, zählt mehr als 700 Angeſtellte und arbeitet mit 5 Rotations- 
maſchinen, 50 Schnellpreſſen und unzähligen Hilfsmaſchinen — ein 
Aufſchwung, wie ihn in einer Spanne von 50 Jahren nur vereinzelt 
graphiſche Betriebe zu verzeichnen haben dürften. 

Die Entwickelung des modernen Buchdruck-Maſchinenbaues 
in Deutſchland iſt großenteils auf die Anregungen zurückzuführen, 
die von Georg Bürenftein nad) feiner Rückkehr von Chicago, wo er 
als Juror der deutſchen Abteilung tätig war, ausgingen. Ganz 
beſondere Verdienſte aber hat ſich Georg Bürenftein auf ſozialem 
Gebiet erworben durch bie feit dem Jahre 1896 beſtehende und von 
ihm geleitete Tarif-Organiſation mit dem Tarif-Amt der Deutſchen 
Buchdrucker als oberſter Behörde und ſeine erfolgreichen Bemü— 
hungen zur Erhaltung des ſozialen Friedens im deutſchen Buch— 
druckgewerbe. Die Verdienſte Georg Büxenſteins find auch von höch— 
ſter Stelle durch mehrfache Auszeichnungen und durch die Ernen— 
nung zum Königlichen Kommerzienrat gewürdigt worden. 

Quellen: Feſtſchrift der Firma Büxenſtein 1902. 
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Beckenhub, Johann 900 

Becker, Alwin 1067 

Becker, Ernſt 37 

Becker, Friedrich Gottlieb 39 

Becker, F. W. 338 

Becker, Julius 1096 

Becker, Rudolph Zacharias 38 

Becker, Zacharias 159 

Beckerſche Buchhandlung in Gotha 
39 

Beckerſche Sortimentsbuchhandlung 
in Gotha 39 

Beckerſche Verlagsbuchhandlung in 
Gotha 39 

Bedacht, J. 923 

Beger, C. A. in Dresden 21 

Behem, Franz 40 

Behem, Heinrich 41 

Behem, Kaspar 41 

Behems Erben, Kaspar in Mainz 
41 

Behr, Bernhard 41 

Behrs Buchhandlung, B. 
lin 41 

Behrs Verlag, B. 
330 

Behrend, Adolf 13 

Behrend, Emil 282 

Belinfante, Aron 43 

Belinfante, Auguſt 43 

Belinfante, G. W. 44. 

Belinfante, J. 42 

Belinfante, Iſac 43 

Belinfante, J. E. 43 

Belinfante, M. C. 42 

Belinfante, Gebrüder im Haag 42 

Belinfante & Co. im Haag 42 

Belmonte, S. A. 818 


in Ber: 


in Berlin 42, 
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Belfer, Chriſtian 44 

Belſerſche Verlagshandlung 
Druckerei in Stuttgart 44 

Benecke, Hans 290 

Benedict, Adolph 824 

Benediktſche Buchhandlung in 
Preßburg 620 

Benkenhaupt, Johann 780 

Bensheimer, Albert 45 

Bensheimer, Jacob 44 

Bensheimer, J. (W. Heinrich) in 
Straßburg 45 

Bensheimer, Julius 45 

Bensheimer, Siegmund 45 

Bensheimers Sortiment, 
Mannheim 45 

Bensley, Thomas 45 

Benſtein, Otto 126, 1095 

Bente, Adolph 633 

Benziger, Franz Sales 46 

Benziger, Joſef Carl 46 

Benziger, Joſef Carl II 47 

Benziger, Nicolaus 47 

Benziger Brothers in New-Nork, 
Cincinatti, St. Louis, Chicago 
47 

Benziger, Gebrüder Carl und Ni— 
colaus in Einſiedeln 47 

Benziger & Co. in Einſiedeln, 
Waldshut, Köln 47 

Berchem, Hch. 788 

Berendt, Werner 927 

Bergen, Chriſtian 668 

Bergen, Gimel 668 

Bergen, Immanuel 668 

Bergen, Melchior 668 

Berger, Albert 832 

Berger, Eduard 48 

Berger, Friedrich 49 

Berger, Johannes 896 

Berger-Levrault, Oscar 49 

Berger-Levrault & Cie. in Nancy 
48, 49 

Berger-Levrault & Sohn, Witwe 
in Straßburg 49 

Berges, Gottfried de 828 

Bergmann, J. F. in Wiesbaden 50 

Bergmann von Olpe, Johann 52 


und 


J. in 
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Band Il Seite 


Bergmann von Olpe, Peter 53 

Bergitraeßer, Arnold 53 

Bergſträßers Hofbuchhandlg., Mr- 
nold in Darmſtadt 54 

Bergſträßers Verlagsbuchhandlung 
(A. Kröner) in Stuttgart 156 

Bermann, Alfred 54 

Bermann, David 54 

Bermann, Jeremias 54 

Bermann, Joſeph 54 

Bermann & Altmann in Wien 54 

Bermann & Sohn, J. in Wien 54 

Berndt, Emil in Leipzig 584 

Berndt, Gujtav 389 

Berndt, Joh. Wilh. 875 

Berndt, Carl 876 

Berndt, Wilh. 995 

Berndts Verlag, Emil in Leipzig 
und Odeſſa 482 

Bernhardi, Ambr. 159 

Bernſtein, G. 408 

Bernſtein, Hugo 408, 474 

Bertelsmann, Carl 55, 619, 971 

Bertelsmann, Heinrich 55 

Bertenburg, Carl 25 

Bertram, Anton 139 

Bertram, Guſtav Oswald 56 

Bertram, Oswald (Luckhardtſche 

Buchhandlung) in Kaſſel 56 

Bertſche, Jacob 769 

Bertuch, Friedrich Juſtin 57 

Bertuch, J. J. 287 

Beſſel & Co., W. in St. Petersburg 
97 

Beſſer, Johann Heinrich 59, 756 

Beſſer, Rudolf 60, 765, 845 

Beſſer, Wilhelm 431 

Beſſers Verlag in Berlin 126 

Beſſerſche Buchhandlung (W. Hertz) 
in Berlin 431 

Bettenſtaedt, Gottfried 68 

Betulius, Joh. Chriſtoph 930 

Betzel, Andreas 233 

Betzel, Johann Ernſt 235 

Beuckert, R. 790 

Beuckert & Radetzki in Berlin 790 

Beuſt, Ludolf 122 

Beuther, Georg 159 
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Beuther Sohn, Georg in Freiberg 
159 

Beyer, Albin 61 

Beyer, Ferdinant 61 

Beyer, Hermann 61 

Beyer, Hugo 61 

Beyer, Ottomar 127, 947 

Beyers Buchhandlung, FJ. in 
Braunsberg 61 

Beyers Buchhandlung, 
Königsberg 61 

Beyer & Söhne, Hermann in Lan— 
genſalza 61 

Bibliograph. Inſtitut (Meyer) in 
Leipzig 103, 686 

Bichteler & Co., E. in Berlin 445 

Biel, Friedrich 1039 

Bielefeld, Adolf 62 

Bielefeld, Joſef 62 

Bielefelds Hofbuchh., A. (Lieber— 
mann & Cie.) in Karlsruhe 62 

Bielefelds Verlag, J. in Karlsruhe 
62 

Bieler, Hugo 890 

Bieler & Co. in Berlin 890 

Vielke in Jena 482 

Biener, M. 1068 

Biller, Th. 693 

Billers Nachfolger in Prenzlau 
693 ۱ 


gerd. in 


Binzſche Buchhandlung in Linz 
232 

Binzſche Buchhandlung in Wien 
232 


Birck, Chriſtoph 63, 905 

Birckmann, Arnold 64 

Birckmann, Franz 63 

Birckmann, Johann 64 

Birckmanns Erben, A. in Köln 64 

Biſchkopff, M. in Wiesbaden 52 

Bissmarck, Chriſtoff 291 

Blaeſing, Kaspar Arnold Philipp 
Theodor 65 

Blattauſche Druckerei in Trier 621 

Blaeuw, Johann 66 

Blaeuw, Peter 66 

Blacuw, Wilhelm 66 

Blauert, Wilh. 118 

Band II 


Band 1 Seite 1— 195, 


Seite 196—381, 


Bleil, A. 482 

Bloch, Adalbert 42 

Bloch, Hugo 126 

Bloch, Walther 42 

Blothe & Co. in Dortmund 18 

Blum, Robert 66 

Blum & Comp., Robert in Leipzig 
66, 271 

Blumberg, Julius 259 

Blumenſtock genannt Heidelberg, 
Johannes 562 

Bock, Albert 67 

Bock, Edmund 42 

Bock, Emil 69 

Bock, Friedr. 428 

Bock, Guſtav 42, 68 

Bock, Moritz Emil 41 

Bockenhoffer, Joachim 401 

Bode, Johann Joachim Chriſtoph 
69 

Bödeckers Verlag, G. in Hamburg 
84 


Bödnerſche Buchh. in Wismar und 


Schwerin 569, 605 

Bodoni Giambattiſta 70 

Bohemia, Aktiengeſellſchaft i. Prag 
356 

Böhlau, Hermann 71 

Böhlaus Nachf., Hermann in Wei— 
mar 73 

Böhme, A. F. in Leipzig 143 

Böhme, C. G. S. 766 

Böhme, Georg 65 

Böhme, Moritz 813 

Boikeſche Verlagsbuchhandlung in 
Berlin 972 

Boiſſerèe, Bernhard 73 

Boiſſerée, Carl 73 

Boiſſerée, Joſeph 73 

Boiſſerée, Wilhelm 73 

Bomberg, Daniel 74 

Bonde, Carl 75, 458 

Bonde, Carl Oskar 74 

Bonde, Oskar 75 

Bonde, Walter 75 

Bong, Richard 75 

Bong, Dominik & Co. in Berlin 
76 
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Bong & Hinemann in Berlin 76 

Bongart, Hermann 77 

Bonitius [Heidelberg] 144 

Bonnier, Adolf 77 

Bonnier, Gerhard 77 

Bons Verlag in Königsberg 460 

Bonz, Adolf 78, 680 

Bonz, Alfred 79 

Bonz Erben, A. in Stuttgart 80 

Bonz & Co. in Stuttgart 78, 680, 
723 

Bornemann, Lorenz 1060 

Bornhaupt, Chriſt. von 351 

Bornträger, Friedrich 564 

Bornträger, Ludwig 564 

Bornträger, Gebrüder in Königs— 
berg i. Pr. 564 

Bornträgerſche Sortimentsbuchh. 
564 

Borſtell, Fritz 725, 800 

Borſtell, Johannes Hermann 
Friedrich 80 

Borſtell, Reinhold 800 

Boſſange, Martin 81 

Boſſange Pere 109 

Boſſelmann, Guſtav 746 

Boeſſenecker Verlag, J. Georg in 
Regensburg 47, 656 

Boſſiegel, Victor 971 

Bosworth & Co. in Wien 715 

Bote, Eduard 68 

Bote & G. Bock, Ed. in Berlin 68 

Bote & Bock in Poſen 22, 69 

Bötticher, J. G. 202 

Bötzer, Anton 81 

Bötzers Erben, Anton in Köln 82 

Boye der Aeltere, Heinrich 82 

Boye der Jüngere, Heinrich 82 

Boyſen, Chriſtian 82 

Boyſen, Heinrich 83 

Boyſen & Maaſch in Hamburg 83 

Braams, Hermann 852 

Brachvogel & Boas in Berlin 351 

Brachvogel & Ranft in Berlin 351 

Brandis, Chriſt. 541 

Brandis, Lukas 83 

Brandis, Matthäus 83 

Brandis, Markus 83 


Brandis, Moritz 83 

Brandis von Schaß, Lukas 83 

Brandſtetter, Friedr. 84, 544, 866 

Branditetter, Georg Chriſtian 
Friedrich 83 

Brandſtetter, Richard 84, 945 

Braumüller, Adolf Ritter von 87 

Braumüller, Rudolf Ritter von 87 

Braumiilfer, Wilhelm 85, 893 

Braumüller, Wilhelm Ritter von 
86 

Braumüller & Seidel in Wien 85 

Braumüller & Sohn in Wien 748 

Braun, Kaspar 87 

Braun, Kaspar II 88 

Braun, Wilhelm 204 

Braun, W. in Marburg 205 

Braun & Schneider in München 
87 

Braune, Albin 330 

Bräunlich, Armin 282 

Brauns, Levin 586 

Braunſchweigiſche Schulbuchhand— 
lung in Braunſchweig 984 

Brecht, Wilh. 824 

Bredt, Ernſt 945 

Breitenſtein, Max 88 

Breitkopf, Bernhard Chriſtoph 89 

Breitkopf, Bernh. Chriſt. in Leip⸗ 
zig 293 

Breitkopf, Chriſtoph Gottlob 93 

Breitkopf, Johann Gottlob Imma⸗— 
nuel 90 

Breitkopf, Sohn & Comp. in Leip⸗ 
zig 93 


Breitkopf & Härtel in Brüſſel, 


London, New⸗Nork 97 
Breitkopf & Härtel in Leipzig 93, 
360, 512, 804 
Breitkopf & Sohn, Bernhardt 
Chriſtoph in Leipzig 90 
Brend'amour, Richard 100 
Brend'amour, Simhart & Co. in 
Miinchen 101 


Brendler, Carl 283 


Breton, G. 359 
Breton, L 359 
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Breubachs Erben in Frankfurt 
a. M. 112 

Breunigſche Univerſitätsbuchhoͤlg., 
C. G. F. in Erlangen 65 

Breyding, Oscar 44 

Bridel, Georg 101 

Brigl, Bernhard 102, 427 

Brigl, Otto 691 

Brigolas Buchh., G. ine Mailand 
497 

Bringer, Johann 199 

Brockhaus, Albert 110 

Brockhaus, Dr. Arnold 999 

Brockhaus, Friedrich 15, 109, 1082 

Brockhaus, F. A. in [Altenburg] 
Leipzig 105 

Brockhaus, F. A. in Leipzig 81, 
129, 324, 483, 1083 

Brockhaus, Friedrich Arnold 104, 
773, 843 

Brockhaus, Heinrich 15, 109 

Brockhaus, Heinrich Eduard 110 

Brockhaus, Heinrich Rudolf 110 

Brockhaus, Rudolf 110 

Brockhaus & Avenarius in Leipzig 
15 

Brockhaus & Efron in St. Peters— 
burg 110 

Brodhagide Buchhandlung, Fr. in 
Stuttgart 263, 821 

Bromme, Kurt Louis 125 

Bromme, Simon Traugott 125 

Brönner, Heinrich Karl Remigius 
111 

Brönner, Heinrich Ludwig 111, 518 

Brönner, Johann Carl 111 

Brönner, Remigius 111 

Brönnerſche Buchhandlung in 
Frankfurt a. M. 111, 518, 1036 

Brubach, Peter 111 

Bruck, Joh. von der 562 

Brucker, Wolrad Philipp 599 

Bruckmann, Alphons 115 

Bruckmann Friedrich 112 

Bruckmann, Hugo 115 

Bruckmanns Auslieferungslager 
Adolf Tietze, Fr. in Berlin 115 

Brückner, Eduard 599 
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Brückner, Emil 118 

[Brüder vom gemeinſamen Leben 
115 

Brügel, Adam 117 

Brügel, Carl 117 

Brügel, Carl II 117 

Brügel, Eduard 117 

Brügel, Eugen 117 

Brügel, Guftav 117 

Brügel & Sohn in Ansbach 117 

Bruhn, Moritz 298 

Brunn, Philibert 148 

Brunns Verlag in Münſter 750 

Brunnſche Buchhandlung in Tü- 
bingen 147 

Brünslow, Carl 118 | 

Brünslowſche Hofbuchhandlung in 
Neubrandenburg 118 

Brünslow & Blauert in Neubran— 
denburg 118 

Brylinger, Niklaus 733 

Buch, Chr. Franz in Jena 360 

Bucher, J. in Paſſau 582 

Buchhandlung der Fürſtlichen Jn- 
validenanſtalt in Darmſtadt 
608 

Buchhandlung der Gelehrten 
Deſſau 325 

Buchhandlung des Großherzogl. 
Staatsverlags in Darmſtadt 
441 

Buchhandlung des Waiſenhauſes 
in Halle a. S. 56, 134, 200, 260 

Buchholtz, Sebaſtian 848 

Büchle, Carl 719 

Buchner, Carl Chriſtian 119 

Buchner, Fritz 119 

Büchner, Johann Carl Friedrich 
119 

Buchner, Lorenz 119 

Buchner, Max 119 

Buchnerſche Sortimentsbuchhand— 
lung in Bamberg 119 

Buchners Verlag, C. C. in Bam⸗ 
berg 119 

Buchnerſcher Verlag in Frankfurt 
a. M. 111 

Büchting, Adolph 120, 453 


in 
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Budy, O. 270 

Buhlmann, Theodor 48 

Bull, Friedrich 122, 850 

Bulmer, William 123 

Bülow, Julius 201, 729 

Burckhardt, Guſtav H. in Krimmit⸗ 
ſchau 9 

Burdach, Hermann 125, 415 

Burghardt, R. 693 

Burkhardt, Max Julius 545 

Burmeſter, Gebr. in Altona 293 

Burmeſter & Stempell in Berlin 
103 

Bu row, Carl 213 

Buſch, O. K. T. 14 

Buſchbeck, E. 270 

Büſchlerſcher Verlag in Elberfeld 
55 

Büſing, Friedrich 715 

Büxenſtein, Georg 125, 1095 

Büxenſtein, W. 125, 1094 


C. 


Cabrit, Friedrich Emil 383 

Calé, Ernſt Eugen 890 

Calenius, Gervin 788 

Calixtus, Georg 848 

Calixtus, Georg 234 

Calvary, S. 126 

Calvary & Comp., S. 
126 

Calve, Johann Gotthold 127, 946 

Calveſche Buchhandlung, J. G. in 
Prag 127, 946 

Calvör, Georg 971 

Cammereriſche Univerſitätsbuch— 
handlung in Erlangen 220 

Campe, Auguſt 129 

Campe, Franz Auguſt Gottlob 129 

Campe, Joachim Heinrich 127, 984 

Campe, Julius 129, 132 

Campe jun., Julius 134 

Canſtein, Karl Hildebrand Frei- 
herr von 134 


in Berlin 
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Canſteinſche Bibelanſtalt in Halle 
57, 136 

Carey, Henry Charles 138 

Carey, Mathew 138 

Carl, Ferd. 646 

Carolus, Johann 139, 140, 516 

Carolus, Johann Joachim 140 

Carolus, Johann Niclaus 140 

Carolus, Moriz 140 

Caspari, F. 729 

Cavael, Arthur 271 

Cavael, Felix 271 

Cavael, Joh. Math. Carl 271 

Caxton, Wilhelm 140 

Cervicornus, Godefridus 470 

Chelius, R. in Stuttgart 482, 584 

Cholinus, Goswin 142 ~ 

Cholinus, Johann Arnold 142 

Cholinus, Maternus 142 

Cholinus Peter 142 

Chriſtern, F. W. 288 

Chriſtmann, Chriſt. 1051 

Chriſtmann, Joh. Robert 49 

Chriſtmann & Levrault in Straß- 
burg 49 

Chun, Carl 551 

Clar, Wilhelm 31 

Claß, Ernſt Clemens 38 

Claß, J. D. 37 

Claßſche Buchhandlung 
bronn 962 

Clauſen, Carlo 643 

Clemens, Valentin 653 

Clement, Peter 562 

Cnobloch, Carl 143, 427, 454, 615 

Coch, Carl 1072 

Cohen, Friedrich 143 

Cohen, Max 143 

Cohen & Sohn, Max in Bonn 143 

Cohn, Albert 13 

Colditz, Hugo Siegismund 12 

Colditz, L. A. 811 

Collin, D. 13, 351 

Commelinus, Hieronymus 144 

Conradi, Carl 264 

Conradi, K. Fr. 202 

Coppenrath, Alfred 350, 515, 655 


in Heil⸗ 
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Coppenraths Verlag 
burg 656 

Coſtenoble, Hermann in Jena 145 

Coſtenoble, Hermann Wilhelm 145 

Coſtenoble & Remmelmann in 
Leipzig 145 ; 

Coſter [Laurenz Janſſoen] 146 

Cotta, Carl Freiherr von 155 

Cotta, Chriſtoph Friedrich 148 

Cotta, Johann Friedrich Freiherr 
von 148 

Cotta, Johann Georg 147 

Cotta, Johann Georg Freiherr von 
151 

Cottaſche Buchhandlung, J. G. in 
Stuttgart 24, 152, 194, 329, 433, 
584, 615, 687, 730, 750, 843, 912 

Cottaſche Buchhandlung, J. G. in 

ö Tübingen 148 

Cottaſche Buchhandlg. Nachfolger, 

J. G. in Stuttgart 5 

Cottas Erben, Chr. Fr. in Stutt⸗ 
gart 148 

Courtois, J. 597 

Cramer, Heinrich in Bremen 70 

Cramer (Leipzig) 67 

Cranach, Lukas 157 

Crantz, Martin 302 ® 

Cratanders Druckerei in Baſel 733 

v. Crätzſche Buchhandlung in Mün⸗ 
chen 620 | 

Crayen, Wilhelm 330 

Gras, Fr. 158 

Graz & Gerlach in Freiberg 159, 
809, 832 

Craziſche Buchhandlung in Frei- 
berg 158 

Grebner, H. H. S. 975 | 

Creutz, Johann Adam 161 

Creutzſche Buchhandlung in Mag⸗ 
deburg 161 

Creuzbauers Verlag, W. in Karls⸗ 
ruhe 62 

Creuzbauer & Nöldeke 62 

Cruſe, Fr. 162 

Cruſes antiquar. Buchhandlung, 
Fr. in Hannover 162 

Cruſius, Siegfr. Leberecht 987 


in Regens⸗ 


Curio, Hieronymus 769 
Cyriacus, Johannes 143 
Cyriacus, Max Erwin 143 
Cyriacus, Otto 143 


D. 


Dabis, Hermann 68 

Dahl, Johann 163 

Dahls Nachfolger 
164 

Dahlen, Gabriel 438 

Damm, Carl 12 

Danckwerts, J. F. 970 

Dannheimer, Carl 165 

Dannheimer, Heinrich 165 

Dannheimer, Tobias 164 

Dannheimer, Wilhelm 165 

Dannheimerſche Verlagsbuchhand— 
lung in Eßlingen 931 

Danz, A. 445 

Darnmann, Alb. 616 

Darnmann, Carl 277, 616 

Dallmann, Bonifacius 166 

Daubmann, Johannes 165, 651 

Daubmanns Erben, Johann in 
Königsberg i. Pr. 166 

Daubmannſche Offizin in Königs- 
berg i. Pr. 736 

Debes, Ernſt 1019 

de Bry, J. Th. 674 

Debure, Guillaume 175 

Decker, Georg 166 

Decker, Georg Jacob I 167 

Decker, Georg Jakob II 168 

Decker, Guſtav 170 

Decker, Guſtav von 172 

Decker, Johann Heinrich I 166 

Decker, Johann Heinrich II 166 

Decker, Johann Jacob I 166 

Decker, Johann Jacob II 166 

Decker, Rudolph Ludwig von 169 

Decker und Sohn, G. T. in Berlin 
168 

Deckerſche geheime Ober-Hofbuch⸗ 
druckerei in Berlin 169 


in Chriſtiania 


Band I Seite 1— 195, Band II Seite 196—384, Band III Seite 885 — 584, 
Band IV Seite 585 — 776, Band V Seite 777—966, Band VI Seite 967—1096, 


— 1109 — 


Deckers Verlag, R. von in Berlin 
173, 1009 

Deffner, Georg 585 

Degenſche Buchhandlung in Wien 
615 

Deichert, Andreas 65 

Deichertſche Verlagsbuchhandlung 
Nachf., A. (G. Böhme) in Er⸗ 
langen [Leipzig!] 65 

Deicke, L. 456 

Deiſtungs Buchhandlung, Otto in 
Jena 1, 68 

Deiter, Julius 891 

Delbanco, O. H. 173 

Deinlein, Johann Noah 214 

Demmering, Gerhard 73 

Demuth, Theodor 308 

Denecke, H. 685 

Denicke, Ludwig 59, 194 

Denkert, Fr. 20 

Dennig, Finck & Cie. in Pforzheim 
263 

Descloſiè res, R. 359 

Deſſauer G. von 88 

Detloff, Carl 174 

Detloffs Buchhandlung, C. in Ba⸗ 
ſel 175 

Deubner, Auguſt 882 

Deutſche Schriftſteller - 
ſchaft in Berlin 882 

Deutſche Verlagsanſtalt 
Eduard Hallberger 
gart 263, 368, 954 e 

Devrient, Alphonſe 319 

Devrient jun., Alphonſe 322 

Didot, Eduard 176 

Didot, Francois 175 

Didot, Francois Ambroiſe 175 

Didot, Henry 176 

Didot, Hyacinthe 179 

Didot, Jules 177 

Didot, Pierre 177 

Didot, Pierre Francois 175 

Didot, Saint-Leger 176 

Dieckmann, A. 649 

Diederichs, Eugen 1069 

Diehl, Julius 221 

Diehl, J. P. 53 


Genoſſen⸗ 


vormals 
in Stutt⸗ 


Dienemann, Paul 801 

Diernfellner, J. 212 

Diete, H. 1090 

Dieterich, Heinrich 180 

Dieterich, Hermann 180 

Dieterich, Johann Chriſtian 180, 
760, 988 

Dieterichſche Univerſitätsbuchhand⸗ 
lung und Antiquariat in Göt⸗ 

- tingen 180 

Dieterichſche . 
in Leipzig 180 

Dicterici, Wilhelm 695 

Dieß, Ludwig 28 

Dindmut, Conrad 1059 

Dingenauer, G. 1016 

d'Oleire, E. 1076 

Dolhopff, G. A. 607 

Dollfußſcher Verlag, J. M. in Aus- 
bach 347 

Dominik, E. 76 

Dommann in Züllichau 253 

Doering, Chriſtian 157 

Dorn, Hans 683 

Dornſche Buchhandlung 
vensburg 44, 962 

Dört, Fr. 62 

Drach, Peter 181 

Drach, Peter II 181 

Drach der Jüngere, Peter 180 

Dreher, Richard 386 

Drodtleff, Rudolf 398 

Druckerei der Propaganda in Rom 
71 

Druckereigeſellſchaft Hartung & Co. 
in Hamburg 820 

Druckerey der Baumanniſchen Er— 
ben in Breslau 334 

Drugulin, W. 1071 

Drugulin, W. E. 23, 639 

Dueftein, Guſtav 119 

Dufft, Hermann 248 

Dulſecker, J. D. 607 

Dümmler, Ferd. in Berlin 56, 472 

Dümmler, Jeremias 213 

Dümmlers Buchh. (Edmund Stein) 
in Berlin 476 


in Ra⸗ 
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Dümmlerſche Buchhandlung, Lud- 
wig in Neuſtrelitz 118 

Dümmlers Sortimentsbuchh., 
Ferd. in Berlin 473 

Dümmlers Verlagsbuchhandlung, 
Ferd. in Berlin 408 

Du Mont, J. M. Nicolaus 182 

Du Mont, Joſeph 183 

Du Mont, Marcus 182, 184 

Du Mont, Michael 185 

Du Mont⸗Bachemſche Buchhand— 
lung in Köln 184 

Du Mont⸗Schauberg in Köln 182 

Du Mont ⸗Schaubergſche Buch⸗ 
handlung in Köln 184 

Duncker, Alexander 185, 750 

Duncker, Alexander Friedrich Wil— 
helm 185 

Duncker, Andreas 233, 598 

Duncker, Carl in Berlin 190 

Duncker, Carl Friedrich Wilhelm 
188 

Duncker, Franz 395, 903 

Duncker, Friedr. Catharine Wil- 
helmine 598 

Duncker, Georg Auguſt Friedrich 
598 

Duncker, Georg Berthold 598 

Duncker, Joh. Philipp 598 

Duncker, Nicolaus 598 

Duncker, Simon Andreas 598 

Dunckers Buchverlag in Berlin 
186, 750 

Dunckerſche Sortimentsbuchhand⸗ 
lung, A. in Berlin 185 

Duncker & Humblot in Berlin 185 

Duncker & Humblot in Leipzig 
[Berlin] 188 

Duncker & Weidling in Berlin 395 

Dürer, Albrecht 191 

Dürr, Alphons in Leipzig 194 

Dürr, Alphons Emil Friedrich 195 

Dürr, Alphons Friedrich 194 

Dürr, Chriſtian Philipp 566 

Dürr, Friedrich Chriſtian 566 

Dürr, Joh. Friedr. 568 

Dürr, Otto 1088 

Dürr, Otto Friedrich 568, 1087 


Dürrs Verlag, A. in Leipzig 647 

Dürrſche Buchhandlung in Leipzig 
1087 

Duſarrat, Arnaud 167 

Duyle, Franz Xaver 490 

Duyle jun., Franz Xaver 491 

Duyleſche Buchhandlung in Salz— 
burg 491 

Dyck, Johann Gottfried 195 

Dyckſche Buchhandlung in Leipzig 
195 

Dyrſen, Paul L. 289 


E. 


Ebbecke, Fr. in Poſen [Bromberg] 
198 

Ebbecke, Friedrich in Liſſa 197 

Ebbecke, Hermann 198 

Ebel, Johann Ludolf 311 


Ebeling, Joh. Ernſt 665 


Ebeling u. Plahn in Berlin 1085 

Eberhard, Chr. Aug. Gottl. 813 

Eberhardt 456 

Eberle, Joſef 706 

Ebersbach, Joh. Georg 518 

Ebersbachiſche Buchoͤruckerei in 
Marburg 518 

Eberſperger, Joh. Georg 494 

Ebner, Carl A. 719 

Ebner, Ludwig 824 

Ebnerſche Buchhandlung, T. in 
Ulm 288 

Ebner & Seubert in Stuttgart 719, 
824, 962, 1055. 

Eckart, C. G. 384 

Edelmann, Alexander 1087 

Edelmann, Carl 397 

Edelmann, O. A. 568 

Edlingers Verlag, A. in Innsbruck 
588 

Effenberger, Wilh. 647 

Effert, Auguſt 725 

Egenolff, Chriſtian 198 

Egenolph, Paul 199 

Egenolffs Erben, Chriſtian in 
Frankfurt a. M. 199 
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Eger & Diſtler in Stuttgart 845 

Eggers, Eduard 565 

Eggers, Georg 552 

Eggersſche Buchh. in Reval 553 

Eggeſtein, Heinrich 199 

Egler, C. W. Fr. 845 

Eggeſtein, Heinrich 672 

Ehlermann, G. G. L. H. 162 

Ehlermannſche Buchhandlung in 
Hannover 162 

Ehrlich, Fr. 946 

Ehrlich & Cie, Paul in Kroſſen 48 

Eichbichler, J. 606 

Eichhorn, Johann 
a. O. 437 

Eick, Albert 120 

Eifflaender, Aug. 66 

Einhorn jr., Theodor 974 

Einhorn, Wilhelm 83 

Einhorn Verlags - Expedition in 
Leipzig 84 

Eiſenach, Eduard 548 

Eiſens Buchhandlung, F. in Köln 
126 

Eisfeldiſche Buchdruckerei in Leip- 
zig 90 

Eiſermann, O. 197 

Eiſſenhardt, Alb. 617 

Ekkebrecht in Heilbronn 37 

Elers, Heinrich Julius 135, 200, 
260 

Elkan, Bäumer & Co. in Düſſel⸗ 
dorf 627 

Elsner, Erich 203 

Elsner, Georg 203 

Elsner, Otto 202 

Elwert, Noa Gottfried 203 

Elwerts Univerſitätsbuchhandlung 
in Marburg 204 

Elyan, Caspar 205 

Elzevier, Abraham 207 

Elzevier, Abraham II 208 

Elzevier, Aegidius 207 

Elzevier, Bonaventura 207 

Elzevier, Daniel 208 

Elzevier, Iſaac 207 

Elzevier, Jodocus 207 

Elzevier, Johann 208 


in Frankfurt 


Elzevier, Ludwig 206 

Elzevier, Ludwig II 207 

Elzevier, Ludwig III 208 

Elzevier, Matthias 207 

Elzevier [Stammtafel) 211 

Emich, Guftav 769 

Emmerling, Adolph 212 

Emmerling & Sohn, Adolph in 
Heidelberg 213 

Ende, Carl Gottfr. 223, 616 

Ende, Valentin am 588 

Enderlen, Hch. 14 

Enderlen, Heinrich, 
ler, vormals 
Stuttgart 14 

Endter, Balthaſar Joachim 215 

Endter, Chriſtoph 214 

Endter, Georg 213 

Endter, Georg Andreas 214 

Endter, Johann Daniel 215 

Endter, Johann Friedrich 215 

Endter, Michael 215 

Endter, Wolf Moritz und Johann 
Andreas Endter feel. Söhne in 
Nürnberg 214 

Endter der Aeltere, Wolfgang 213 

Endters Sohn & Erben, Johann 
Andreas in Nürnberg 214 

Engelbrechtſcher Kunſtverlag in 

Augsburg 845 

Engelhorn, Carl 216 

Engelhorn, J. in Stuttgart 215, 
476, 962 

Engelhorn, Johann Chriſtoph 215 

Engelhorn & Hochdanz in Stutt- 
gart 215, 476, 480 

Engelmann in Heidelberg 24 

Engelmann, Friedrich Wilhelm 
216 

Engelmann, Rudolf 219 

Engelmann Theodor 219 

Engelmann, Wilhelm 216, 571 

Engert, Otto 571 

Enke, Alfred Eduard 221 

Enke, Ernſt 220 

Enke, Ferdinand 220 

Enslin, Adolph 222 


Hofbuchhänd⸗ 
Karl Aue in 
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Enlin, Theod. Chriſt. Friedr. in 
Berlin 222, 223, 1038, 1094 

Episcopius, Euſebius 274 

Episcopius, Nicolaus 274 

Episcopius, Nicolaus (Sohn) 274 

Erbe, W. in Hoyerswerda 399 

Erbe, W. in Muskau 399 

Erbes Buchhandlung, W. in 
Spremberg 399 

Erhard, Carl Chriſtoph 633 

Erhard, Chriſtof 678 

Erhard, Heinrich 679, 878 

Erhard, Joh. Chriſtoph 678 

Erhard, Joh. Philipp 678 

Erhard u. Löflund in Stuttgart 
633 

Erhard u. Söhne in Stuttgart 678 

Erlinger, Georg 226 

Erneſti, Johann Heinrich Gott— 
fried 214 

Ernſt, Eberhard 227 

Ernſt, Friedrich Wilhelm 226, 580 

Ernſt, G. 735 

Ernſtſche Buchhandlung in Qued— 
linburg 288, 429, 1024 

Ernſt & Korn in Berlin 580 

Ernſt & Sohn, Wilhelm in Berlin 
227 

Erpen, Thomas von 207 

Eſſer, J. 859 

Eßmann, Friedrich 213 

Eßlingerſche Buchhandlung in 
Mannheim 883 

Eſtienne [Stephanus] 227 

Eſtienne, Antoine 232 

Eſtienne, Paulus 232 

l'Eſtoeq, Joh. Ludw. 383 

Etlinger, C. 656 

Ettinger, Karl Wilh. 760 

Ettingerſche Buchhandlung in 
Gotha 760 

Eulitz, Oscar 198 

Euriſch, Al. 450 

Eurich, Ferdinand 233 

Eurich, Friedrich Emanuel 232 

Eurich & Sohn, Fr. in Linz 233 

Evler, F. H. 237 

Ewich, Joh. Jak. 24 
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Ewich, Otto 24 

Expedition der Allgemeinen Lite⸗ 
raturzeitung in Halle 297 

Expedition der Deutſchen Zeitung 
in Gotha 39 

Expedition der Europäiſchen Mro- 
denzeitung in Dresden 544 

Expedition des Meßkatalogs in 
Leipzig 338 

Expedition des Pfennig-Magazins 
in Leipzig 109 | 

Expedition der Signale in Leipzig 
904 

Eylau, Gottfr. Hd. 1053 


F. 


Faber, Bonaventur 234 

Faber, Carl Friedrich 236 

Faber, Chriſtian Leberecht 235 

Faber, Friedrich Alexander 238 

Faber, Friedrich Heinrich Auguſt 
236 

Faber, Gabriel Gotthilf 235 

Faber, Guſtav Carl Friedrich 236 

Faber, Robert 238 

Faber, Wilhelm Robert 238 

Faberſche Buchoͤruckerei in Mag- 
deburg 233 

Faberſche Buchhandlung in Mainz 
237, 860 

Fabricius, Eugen 21 

Fabriſius, Gualtherus 827 

Fahrig, Bernhard 551 

Falcke, Joh. Chriſtian 417 

Falk, Auguſt 535 

Falk, Joſef, 535 

Falk III Söhne, Joh. 
535 

Falkeiſen, Theodor 239 - 

Faeſy, Georg Paul 267 

Faeſy & Frick in Wien 267 

Fauſt, Eduard 213 

Fecht, Alfred 1054 

Fehſenfeld, Fr. Ernſt in Freiburg 
i. B. 441 l 


in Maing 
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Fehſenfelds Univerſitäts- und An⸗ 
tiquariatsbuchhandlung in 
Gießen 441 


Fembo, Georg Chriſtoph Franz 
495 
Fembo, Privilegierte Kunſt- u. 


Landkarten = Verlagshandlung 
von Chriſtoph in Nürnberg 
495 

Ferber, Auguſtin 665 

Ferber J, A. 665 

Ferber, B. C. 833 

Ferber, Wilhelm 833 

Ferberſche Univerſitätsbuchhand— 
lung in Gießen 608, 833 

Ferrari, Gotth. 706 

Ferrari jun., Gotth. 706 

Fetſcherin & Chuit in Paris 23 

Feyerabend, Carl Sigmund 245 

Feyerabend, Hieronymus 243 

Feyerabend, Johann 243 

Feyerabend, Sigmund 240 

Feyerabends Nachfolger in Frant- 
furt a. M. 246 

Fick, Fr. 37 

Fickelſcherer, Friedrich 399 

Fiebig, Elias 566 

Fiebig II, Elias 566 

Fiedler, Wilhelm 399 

Finckelthaus, Lorenz 1058 

Finſterlin, Joſeph Alphons 247 

Finſterlin, Joſeph Anton 246 

Finſterlin, Louis 247 

Finſterlin Nachf., Joſ. 
München 247 

Firmin⸗Didot 177 

Firmin-⸗Didot, Alfred 179 

Firmin⸗ Didot, Ambroiſe 179 

Firmin-Didot, Frederic 178 

Firmin-Didot, Maurice 179 

Firmin⸗Didot & Co. in Paris 179 

Fiſcher, Bruno 853 

Fiſcher, Daniel 159 

Fiſcher, Franz 853 

Fiſcher, Guftav [Hamburg!] 60 

Fiſcher, Guſtav in Jena 248, 

Fiſcher, Hermann 728 

Fiſcher, Konrad 505 
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Fiſcher, S. 880 

Fiſcher, Wilhelm 853 

Fiſchhaber, G. in Reutlingen 400 

Fiſch⸗Hagenbuch 735 

Flach, Martin 249, 673, 879 

Flach junior, Martin in Strak- 
burg 250, 555 

Flammarion, E. 250 

Fleck & Co. in Sondershauſen 993 

Fleckeiſenſche Buchhandlung in 
Helmſtedt 1085 

Fleckeiſenſcher Verlag in Braun- 
ſchweig 427 

Fleiſcher, Carl Friedrich 253 

Fleiſcher, Chriſtoph 251 

Fleiſcher, Ernſt 253, 541 

Fleiſcher, Fr. in Leipzig 324 

Fleiſcher, Friedrich in Leipzig [SIs 
menau] 255 

Fleiſcher, Friedrich Georg 252 

Fleiſcher, Gerhard 253, 548 

Fleiſcher, Johann Benjamin 252 

Fleiſcher, Johann Chriſtian 252 

Fleiſcher, Johann Friedrich 251. 

Fleiſcher, Johann Georg 252 

Fleiſcher, Richard 954 

Fleiſcher, Theodor 251 

Fleiſcher, Wolfgang Friedrich 255 

Fleiſcheriſche Buchhandlung in 
Frankfurt a. M. 252 

Fleiſcherſche Buchhandlung in So— 
rau 252 

Fleiſchmann, E. A. 247 

Fleiſchmann, Georg 255 

Fleiſchmann, Stefan 256 

Fleiſchmannſche Buchhandlung, E. 
A. in München 3 

Flemming, C. in Glogau 197 

Flemming, Carl 256 

Flemming, Carl II 259 

Flemming, Carl, Verlag, Buch- u. 
Kunſtdruckerei A.-G. in Glo⸗ 
gau 259 

Flemming, Georg 259 

Flemmingſche Sortimentsbuch⸗ 
handlung in Glogau 259 

Flickſche Buchhandlung in Baſel 
841, 991 
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Flinſch, Heinrich 442 

Flüggen & Co. in München 113 

Fock, Guſtav 814 

Fontane, Friedrich 260 

Fontane & Co. in Berlin 260, 750 

Forlagsbüreau in Kopenhagen 174 

Forſchner, K. 9 

Förſter, Nikolaus 404 

Förſterſche Buchhandlung in Han⸗ 
nover u. Pyrmont 404 

Förſter & Grentz in Hannover 404 

Forter, Chriſtoph 1053 

Forter, Wolfg. 776 

Fouret, E. 360 

Fouret, R. 359 

Franck, Bartholomäus 733 

Francke, Auguſt Hermann 260 

Francke, C. 605 

Francke, Georg 166 

Francke, Johann 585 

Francke, Reinhold 628 

Francke, Richard 628 

Franckes Erben in Magdeburg 586 

Francken, Peter 889 

Francken, Theodor 889 

Franckh, Friedrich 262, 263, 824 

Franckh, Fr. Gottlob 262 

Franckhſche Verlagshandlung in 
Stuttgart 263, 264, 364 

Franckh, Gebrüder in Stuttgart 
262 

Franklin, Benjamin 265 

Franklin, James 265 

Franklin⸗Verein, Ungar. literar. 
Anſtalt A.⸗G. in Budapeſt 398 

Fränkner, J. 18 

Franz, G. 263 

Franz, Jacob Heinrich 494 

Franz, Joh. Michael 494 

Franzſche Hofbuchhandlung in 
München 263 

Frauenholzſche Kunſthandlung in 
Nürnberg 664 

Freiburger, Michael 302 

French, William 379 

Frensdorff, Ernſt 784 

Freund, Leopold 952 

Freund & Jeckel in Berlin 341 
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Frey, Franz 860 

Freyſchmidt, Kaspar 72 

Freytag, Georg 948 

Frick, Wilhelm 267, 284 

Fricke, Julius 712 

Friedberg, Peter 268 

Friedberg & Mode in Berlin 253 

Friedlaender, Julius 269, 766 

Friedlaender, Raphael 269 

Friedlaender & Sohn, R. in Ber⸗ 
lin 270 

Friedlein, Georg Hartmann 15 

Friedmann, Ludwig 865 

Friedrich in Rudolſtadt 251 

Friedrich, Hermann 1090 

Friedrich, Robert 204 

Friedrich, Wilh. 879 

Friedrich, W. in Breslau 31, 1089 

Friederichs, R. L. 55 

Fries, Hermann in Leipzig 22, 216, 
571 

Frieſe, Auguſt Robert 271 

Frieſe, Carl Auguſt 271 

Frieſe, Hermann 215, 477 

Frieſe, Robert in Leipzig 271 

Friſchmuth, Hans 272 

Frisner, Andreas 900 

Fritſch, Ambroſius 399 

Fritſch, Caspar 360 

Fritſch, Johann 322, 

Fritſch, C. E. 577 

Fritſch, Tobias Martin 418 

Fritſch, Zacharias Remigius 360 

Fritz, Johann Heinrich 140, 606 

Fritze, Adolf 722 

Froben, Ambroſius 274 

Froben, Aurelius 274 

Froben, Hieronymus 273 

Froben, Johann 7, 64, 272, 767 

Frobenius, Georg Ludwig 274 

Fröhlich, Heinrich 188 

Fröhlich & Comp. in Berlin 444 

Frölich, Gottlob Chriſtian 276 

Frölich, Samuel Lorenz 275 

Fromberg, Heinrich 953 

Frommann, B. G. 276 

Frommann, Eduard 282 

Frommann, Friedrich 277 


323, 324 
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Frommann, Friedrich Johannes 
277 ۱ 
Frommann, Nathanael Sigismund 

277 
Frommannſche Hofbuchdruckerei in 
Jena 282 


Frommannſche Hofbuchhandlung in 
Jena 282 

Frommanns ſeel. Erben, N. S. in 
Züllichau 277 

Frommanns Verlag, Fr. (E. Hauff) 
in Stuttgart 282 

Fromme, Carl 282, 1003 

Fromme, Carl G. 285 

Fromme, Otto 285 

Froriep, L. Fr. von 58 

Froriep, Robert 59 

Froſchauer, Chriſtoph 285, 734 

Froſchauer der Jüngere, Chriſtoph 
286 

Fröſchlen, L. 846 

Frotſcher, Carl Julius 809 

Fugger, Wolf 165 

Führer, Paul Niklaus 706 

Funke, Heinrich in Krefeld 253 

Funke, Gebrüder (Eduard u. Gott⸗ 
fried Funke) in Flensburg 434 

Funken, David 493 

Furchheim, Fr. 497 

Fürſtner, Adolph 1068 

Furter, M. 863 

Fues Verlag in Leipzig 283 

Füßli, Joh. Casper 734 

Füßli & Co. in Zürich 734 

Fuſt, Johann 854 


G. 


Gäbel, J. 835 

Gaber, Auguſt 194 

Gabler, C. E. in Jena 143 

Gad, G. E. C. 173 

Gaedicke, Johann Chriſtian 287 

Gaedicke, Gebrüder in Weimar 
[Berlin] 287 

Gadow & Sohn in Hildburghauſen 
1072 


Galler, Aloys 581 

Garrigue, Rudolph 288 

Garrigue & Chriſtern in New-York 
288 

Gaertner, Paul Ernſt Rudolph 
289 | 

Gaertners Verlag, R. in Berlin 
290, 918, 1002 

Gaſſert, Wilh. Gottlob in Ansbach 
347 

Gaßler, Andreas in Wien 85 

Gaſtel, Jörg 862 

Gaſtl, Johann 606 

Gaſtl, Joh. Urban 606 

Gaubiſch, Urban 63 

Gaul & Tonger in Köln 951 

Gaum, Joh. Friedr. 791 

Gazda, Wilhelm 694 

Gebhardt, Robert 813 

Gebauer, Friedrich Wilhelm Fer- 
dinand 295 

Gebauer, Johann Jacob 294 

Gebauer, Johann Juſtinus 292 

Gebauer & Sohn, J. J. in Halle 
295 

Gebauers Witwe und Johann Ya- 
cob Gebauer in Halle 294 

Gebauer-Schwetſchke, Druck und 
Verlag m. b. H. in Halle 302 

Gebhardt, Friedrich 351, 966 

Gedicke, Gottfried 392 

Geelhaar, Ferdinand 223 

Gehlen, Dr., jur. Max 460 

Geibel, Carl 999 

Geibel jr., Carl 774 

Geibel, Stephan 51, 774, 843 

Geibel Sohn, Carl 190 

Geibel Vater, Carl 190 

Geibel & Brockhaus in Leipzig 
999 

Geiß, W. 515 

Geißler, Oskar 680 

Geißmar, Julius 310 

Geißmar, Michael 311 

Geiſtingerſche Buchhandlung in 
Wien 304 

Gelehrten buchhandlung, Neue zu 
Hadamar 425 
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Gemuſaeus, Hieronymus 734 

Gemuſaeus, Polycarpus 734 

Genſch & Elsner in Berlin 202 

Gentſch, Jakob 1041 

Geographiſches Inſtitut in Weimar 
1, 58 

Georg, Carl 162 

Georgi, Arthur 749 

Georgi, Johann 89 

Gering, Ulrich 302 

Gerlach, Eduard Guſtav 160 

Gerlach, Friedrich Conſtantin 160 

Gerlach, Heinrich Konſtantin 161 

Gerlach, Johann Chriſtoph Fried— 
rich 159, 160 

Gerlach, Johann Nicolaus 21 

Gemsheim, Peter 854 

Gerold, Carl 304 

Gerold, Friedrich 306, 307 

Gerold, Friedrich, jr., 308 

Gerold, Moritz 306 

Gerolds Sohn, C. 
308 

Gerold & Co. in Wien 308 

Gerold & Sohn, Carl in Wien 306 

Gerſchel, O. in Stuttgart 161 

Gerſchel, Louis 474 

Gerſtenberg, Albert 311, 312 

Gerſtenberg, Bruno 311 

Gerſtenberg, Conſtantin 311 

Gerſtenberg, Johann Daniel 309 

Gerſtenberg, Gebrüder in Hildes- 
heim 312 


Gerſtenbergſche Buchhandlung in 
Hildesheim 312 

Gertner, G. A. 811 

Gertner, J. M. K. 811 

Geſenius, Hermann in Halle 143 

Gesner, Andreas 314 

Gesner, Jacob 314 

Gesner, Tobias 314 

Geß, Carl 212 

Geßner, Conrad 312 

Geßner, Eduard 314 

Geßner, Heinrich 314 

Geßner, Oswald 938 

Geßner, Salomon 312 


in Wien 283, 
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Geßnerſche Buchhandlung in Bü- 
rich 252 

Geyer, Niklas 41 

Ghelen, Jacob van 315 

Ghelen, Jakob van 314 

Ghelen, J. A. van 318 

Ghelen, Jeremias van 314 

Ghelen, Johann van 314 

Ghelen, Johann van II 314 

Ghelen, Johann van III 315 

Ghelen, Johann Leopold van 318 

Ghelen, Johann Peter van 318 

Ghelen, Joſef van 314 

Ghelen, Edler van in Wien 318 

Ghelenſche Erben in Wien 318 

Giel, J. 656 

Giel, J. H. 347 

Gielſche Buchhandlung 
chen 347 

Gierth, Carl 890 

Gieſecke, Dr. Alfred 1086 

Gieſecke, Bruno 322 

Gieſecke, Chriſtian Friedrich 319 

Gieſecke, Hermann Friedrich 319 

Gieſecke, Johannes 322 

Gieſecke, Konrad 1086 

Gieſecke, Raimund 322 

Gieſecke & Devrient in Leipzig 319 

Gießen, Adolf 140 

Girardi, Carl 706 

Girardi, Franz 706 

Glagau, Otto 648 

Glaſer, Otto 596 

Glaſers, C. W. 401 

Glaue, Arthur 188 

Gleditſch, Friedrich Ludwig 324 

Gleditſch, Johann Friedrich 253, 
322, 323 

Gleditſch jun., 
324 

Gleditſch, Johann Gottlieb 324 

Gleditſch, Johann Ludwig 322, 
1029 

Gleditſch & Weidmann in Leipzig 
322, 1029 

Greifer, K. 204 

Gleißner & Senefelder in Mün- 
chen 898 


in Mün- 


Johann Friedrich 
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Glöckner, G. A. 22, 551 

Gloeckner, Paul 713 

Glonner, Max 491 

Glov, Achatius 645 

Glüſing, C. J. Leonhard 72 

Gnadenfeld & Co. in Berlin 145 

Goar, M. L. St. in Frankfurt 298 

Goebbels, Joh. Philipp 386 

Goebbels & Unzer in Königsberg 
i. Pr. 386 

Göbhardſche Buchh. 
811 

Gödjen, Joh. Arnold 928 

Gödjen, Joh. Conrad 928 

Gödjin, Nicolaus 927 

Goldbeck-Löwe, Adolf 16 

Goldenberg, Fritz 100, 101 

Goldenberg, Ludwig 100 

Goldenberg, Rudolf 100 

Goldſchmidt,, Emil 226, 935 

Goldſtücker, Eugen 13 

Gollnerſche Schriftgießerei in Halle 
300 

Goltz, Moritz 650 

Goens & Nau in Berlin 115 

Görlach, Dr. Eugen 574 

Goerlich, Franz 1072 

Görlich, Max 998 

Goerlich & Coch in Breslau 1072 

Göſchen, Carl Friedrich 328 

Göſchen, Georg Joachim 324 

Göſchen, Hermann Julius 329 

Göſchenſche Druckerei in Grimma 
805 

Göſchenſche Verlagsbuchhandlung, 
G. J. in [Stuttgart] Leipzig 
42, 70, 152, 330, 680, 750, 882, 
921 

Goſohorſkyſche Buchhandlung in 
Breslau 784 

Göſſel, Joachim 310 

Goßmann, Guftav 474 

Goßmann, Julius 474 

Gottheiner, Friedrich 42 

Gottſchick, Aug. Herm. 1051 

Gottſchick, Hch. 1051 

Gottſchick⸗-Witters Buchhandlg. in 
Neuſtadt a. H. 1051 


in Bamberg 
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Götz, Paul in Straßburg i. E. 556 

Götz von Schlettſtedt 787 

Götzſcher Verlag, Fr. 44 

Gräber, Guftav in Leipzig 550 

Grädener, Karl 818 

Grädener & Richter 
818 

Gräfe, Heinrich Eduard 386 

Gräfe, H. W. 386 

Gräfe & Unzer in Königsberg i. P. 
386 

Gräff (Maurer-Berlin) 346 

Gräff, Ernſt Martin 1032 

Graeffer & Schmidl in Wien 232 

Graichen & Riehl in Leipzig 826 

Gran, Heinrich 331, 555, 840 

Granier, Julius 952 

Graeper, Adolf 596 

Graeſer, C. in Wien 249, 330, 492 

Graeſer, Emma 492 

Graeſer & Co., Carl in Wien 331 

Graß, Carl Wilhelm 334 

Graß, Friedrich Sigismund 334 

Graß, Samuel 334 

Graß, Barth & Co. in Breslau 31, 
1090 

Graß & Barth in Breslau 334 

Graßes ſeel. Erben und Barth in 
Breslau 334 

Graßiſche Druckerey in Breslau 
334 

Grau, Georg Chriſtoph 335 

Grau, Gottfried Adolph 335 

Grau, H. 64 

Grau & Co. in Hof 335 

Grauiſche Buchhandlung 
reuth 335 

Graul, Emil 813 

Graul, Otto Emil 813 

Grebelſche Buchdruckerei 
blenz 426 

Greiner, E. 336 

Greiner & Pfeiffer 
52, 336 

Greinert, Auguſt 14 

Greus, Georg 497 

Greyff, Michel 738 


in Hamburg 


in Bay⸗ 


in Co⸗ 


in Stuttgart 
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Griebelſche Buchdruckerei in Mer- 
gentheim 922 

Griebſch, Emil 340 

Griebſch, Julius 339 

Griesbach, C. B. in Gera 482 

Gronenberg, Joh. 660 

Gronenberg, Simon (ſiehe auch 
Grunenberg) 343 

Groos, Chrift. Theodor in Karis- 
ruhe 62, 212 

Groos, Julius 1076 

Groos, Karl 212 

Groos, Theodor 213 

Groos, Wilhelm in Koblenz 20 

Groos, Gebrüder in Freiburg i. B. 
212 

Groosſche Buchhandlung in Karls- 
ruhe 62 

Groosſche Druckerei in Freiburg 
212 ۱ 

Groosſche Univerſitätsbuchhandlg., 
Julius in Heidelberg 212 

Gropius, Friedrich George 226 

Gropiusſche Buch- und Kunſthand⸗ 
lung in Berlin 226 

Gropiusſche Hof-Buch⸗ und Kunſt⸗ 
hdlg. in Potsdam 504 

Groß, Blaſius 1041 

Groß, Victor 610 

Großſche Buchhandlung in Leipzig 
277 

Große, Friedrich 337 

Große, Gottfried 585 

Große, Henning 337, 586, 588 

Große, Max 713 

Große, Werner in Berlin 103 

Großeſche Buchhandlung, Johann 
in Leipzig 337, 384, 1030 

Groſſer, Jul. 283 

Grote, Guftav 338 

Grote, Heinrich 338 

Grote, Heinrich F. 338 

Grote, H. J. 338 

Groteſche Buchoͤruckerei (Griebſch 
& Müller) in Hamm 339 

Groteſche Verlagsbuchhandlung in 
Berlin 338, 965 
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Groteſche Verlagsbuchhandlung, 
G. Ceparat-Ronto (Müller⸗ 
Grote & Baumgärtel) in Ber- 
lin 342 

Grothen, Conrad 684 

Grube, W. 473 ۱ 

Gruber, Balthaſar 683 

Grubert, Julius 744 

Grucker, J. G. 122, 849 ? 

Gruihns Verlag in Danzig 802 

Grundmann, Bodo 722 | 

Grunenberg, Johannes 342, 815 

Grüner, Hans 1059 

Grunert, Carl 712 

Grüninger, Johann 344, 400 

Grunow, Fr. Wilh. 750 

Gruppenbach, Georg 739 

Gruppenbach, Oswald 739 

Grüttefien, C. 20 

Grüttner, G. 951 

Gruyter, Dr., W. de 351, 809 

Grynäus, Jean 167 

Gſpahn, S. B. 792 

Gubitz, Anton 347 

Gubitz, Friedrich Wilhelm 345 

Gubitz, Johann Chriſtoph 345 

Guilhaumain, Philipp Heinrich 
252 

Gülker & Co. in Berlin 751 

Gummi, Eduard Heinrich 347 

Günther, Ernſt Julius 59 

Günther, Ernſt W. 197 

Günther, Fritz 197 

Günther, Julius 59 

Günther, Wolf 1057 

Günther Nachf., Ernſt Julius in 
Leipzig 1, 59 

Günthers Verlag, Ernſt in Leipzig 
197 

Güntherſche Buchhandlung, 
in Großglogau 197, 257 

Güntherſche Sortimentsbuchhand⸗ 
lung, F. Ebbecke in Liſſa 197 

Gurckhaus, Felix Otto 540 

Gurckhaus, K. Fr. L. 540 

Gurckhaus, Karl Otto Ludwig 540 

Gury, Albert in Berlin 22 

Guſtorff, K. 932 


Neue 
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Gutberlet in Stettin 417 

Gutenberg, Johannes 348 

Gütſchow, Hermann 14, 916 

Guttentag, J. in Berlin 13, 227, 
287, 350, 965 

Guttentag, J. (D. Collin) in Ber⸗ 
lin 351 

Guttentag, J. Verlagsbuchhand⸗ 
lung G. m. b. H. in Berlin 
351 

Gyldendalſche Buchhandlung ii 
Kopenhagen 173 

Gymnicus, Johann I., II., III, 827 

Gymnicus, Martin 827 


$. 


$aad, A. in Berlin 512 

Haackſche Buchdruckerei in Leipzig 
795 

Haacke, Hermann 248 

Haag, J. van 888 

Haak, W. 567 

Haas, Eduard 354 

Haas, Wilhelm 352 

Haas, Wilhelm II 355 

Haas Sohn, Wilhelm 353 

Haas & Co. in Hamburg 754 

Haaſe, A. in Rathenow 16 

Haaſe, Andreas 354 

Haaſe, Gottlieb 354 

Haaſe, Gottlieb II 355 

Haaſe, Guido 356 

Haaſe, Ludwig 354 

Haaſe, Rudolph 355 

Haaſe Söhne, Gottlieb 
355 ۱ 

Habel, C. 818 

Haberland, Ernit 12 

Hachette, L. 360 

Hachette, Louis Chriſtophe Fran- 
cois 356 

Hachette & Co. in Paris 356 

Häcker, Wilhelm Ferdinand 276 

Hacque, Johann B. 315 

Hagenbuch, Johannes 734 

Hager, C. J. O. 853 


in Prag 


Hager, Hans 285 

Hager, Otto 853 

Hahmann, Guſtav 643 

Hahn, Bernhard Dietrich 360 

Hahn, Bernhard Heinrich 361 

Hahn, Carl Chriſtian 1032 

Hahn, Heinrich Wilhelm 360 

Hahn, Heinrich Wilhelm II 360 

Hahn, Johann Erich 251 

Hahn, Theodor 596 

Hahn, Gebrüder in Hannover 360 

Hahnſche Buchhandlung in Hanno- 
ver und Leipzig 361, 405 

Hahnſche Hofbuchhandlung in Han- 
nover 361, 484 

Hahnſche Verlags buchhandlung in 
Leipzig 360 

Hähn, Hermann 20 

Halem, Guſtav Adolph von 363 

Halem, Otto von 363 | 

Hallberger, Eduard von 263, 363, 
614 

Hallberger, 
364 

Hallberger, Karl 367 

Hallberger, Louis Wilhelm Fried⸗ 
rich 263, 363 

Hallbergerſche Verlagsbuchhandlg. 
in Stuttgart 368 

Hallerſche Buchhandlung in Brünn 
893 

Hallervord, Joh. 814, 817, 1048 

Halm, Felix 681 

Hammerich, Johann Friedrich 14, 
253 

Hamerſchmidt, R. 851 

Han, Balthaſar 734 

Han, Weigand 241 

Hanau, Johann 33 

Haendcke, Dr., Erwin 549 

Haendcke, H. 549 

Haendcke & Lehmkuhl in Hamburg 
549, 1047 

Händel, Guſtav 1047 

Hänel, R. K. L. 931 

Hanfſtaengl, Edgar 370 

Hanfſtaengl, Franz 369 

Hanfſtaengl, Hanns 370 


Eduard in Stuttgart 
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N 


Hanfſtaengl, Max 0 

Hanfſtaengls Nachfolger in Ber- 
lin 370 

Haniſch, Joh. Gottfr. 1072 

Hannover, A. G. (Actiengeſ.) in 
Hannover 510 

Hanſen, Ludolph 233 

Hanſtein, Peter 396 

Hantzſch, Andreas 310 

Harder, Michael 1051 

Häring, Oskar 351 

Haering, Gebrüder 
ſchweig 939 

Harley, Hartung & Co. in Ham⸗ 
burg 820 

Harms, C. 212 

Harniſch, Matthias 1051 

Harper, Fletcher 371 

Harper, James 371 

Harper, John 371 

Harper, Joſeph Wesley 371 

Harper, Philip J. A. 373 

Harper & Brothers in Newyork 
372 

Harpeter, Witwe in Dresden 669 

Harrwitz, Dr., J. 473 

Härtel, Florenz 94 

Härtel, Gottfried Chriſtoph 93 

Härtel, Hermann 94 

Härtel, Raymund 94 

Härterſche Univerſitätsbuchhand⸗ 
lung in Wien 601 

Hartknoch, Georg 379 

Hartknoch, Johann Friedrich 276, 
374, 378 | 

Hartleben, Adolf 380 

Hartleben, Conrad Adolf 379 

Hartlebens Verlags-Expedition in 
Peſt, Wien und Leipzig 380 

Hartleben & Comp. in Budapeſt 
380 

Hartmann, Adolf 844 

Hartmann, C. F. 1075 

Hartmann, C. H. F. 1000 

Hartmann, Carl Joh. Gottfr. 378 

Hartmann, Rudolf 846 

Hartmannſche Buchh. 
548, 813, 1000 


in Braun⸗ 


in Leipzig 


Hartung, Albert 73 

Hartung, George Friedrich 385 

Hartung, Gottlieb Lebrecht 385, 526 

Hartung, Johann Heinrich 383 

Hartung, Michael Chriſtian 385 

Hartungſche Verlagsdruckerei in 
Königsberg i. P. 386 

Hartung & Sohn in Leipzig 534 

Harz, C. J. H. 311 

Haſe, Anton 481 

Haſe, Georg Oscar Imanuel 96 

Haſe, Oskar von 98 

Haſelberg, Joh. 556 

Haslinger, Carl 386 

Haslinger, Tobias 387 

Haeſſel, Guſtav 971, 1013, 1047 

Haeſſel, Herm. Adolf 387 

Haeſſels Kommiſſionsgeſchäft, G. 
in Leipzig 388 

Haſſelſche Sortimentsbuchhandlg. 
in Elberfeld 517 

Haude, Ambroſius 390 

Haude & Spener in Berlin 392, 
1002 

Haude & Spener in Glogau 392 

Haude & Spenerſche Buchhandlung 
(F. Weidling) in Berlin 395 

Hauen, Ed. van 122 

Hauff, Emil 282 ۱ 

Haugſche Buchhandlung in Leipzig 
29 

Hauptexpedition ber Monatsroſen 
C. F. Scherl in Berlin und 
Kaſſel 102 

Hausbrand, A. 564 

Hauſchild, Alfred 797 

Hauſen, Matth. 622 | 

Haußmann, Gottfried 1052 

Hauswalds Wittibe, Georg Fried— 
rich in Riga 275 

Hebenſtreit, Julius 577 

Heberle, Joh. Math. 396 

Heckel, Chriſtoph 124 

Heckel, Friedrich 124 

Heckenaſt, Guſtav 397 

Heckenaſts Nachf., G. (R. Drodtleff) 
in Preßburg 398 
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Heckenhauerſche Buchhandlung in 
Tübingen 600 

Hegel, J. 173 

Heiberg, Dr., 434 

Heidegger, Hartmann 734 

Heidelberger Verlagsanſtalt und 
Druckerei (Hörning & Barken⸗ 
buſch) in Heidelberg 213 

Heidmüller, O. 457 

Heigl & Co. in Straubing 992 

Heil, Andreas 1057 

Heimann, Hugo 351 

Heine, A. 515 . 

Heine & Comp. in Augsburg 515 

Heimann, Ernſt 441 

Heinemann, Wilh. 718 

Heinrich, Eugen 789 

Heinrich, W. 45 

Heinrichshofens Buchverlag in 
Magdeburg 982 

Heinſius, M. in Bremen 103, 271, 
596 

Heinſius, Wilhelm 324 

Heinze, Adolph 399 

Heinze, Gotthold 399 

Heinze & Comp., G. in Görlitz 399 

Heinziſcher Verlag in Zeitz 1024 

Heitmann, Ernſt in Leipzig 59, 143 

Heitz, Friedrich Karl 402 

Heitz, Johann Heinrich 400 

Heitz II, Johann Heinrich 402 

Heitz III, Joh. Heinrich 402 

Heitz IV, Joh. Heinrich 402 

Heitz, Joh. £d. Eduard 402 

Heitz, Paul 402 

Heitz & Mündel in Straßburg 400 

Held, Paul 982 

Heller, Erich 597 

Heller, Rupert 1016 

Helmken, Franz Theodor 73 

Helwing, Chr. Fr. 404 

Helwing, Friedr. Chriſt. Leop. 685 

Helwing, Gottl. Leop. 685 

Helwing, Gebrüder in Hannover 
404 

Helwingſche Hofbuchhandlung in 
Hannover 403 

Hemmerde, Carl Hermann 295 


Band I Seite 1—195, 


Hemmerdeſche Buchhandlung in 
Halle 295 

Hemmerde & Schwetſchke in Halle 
295 

Hempel, Guſtav 406, 480, 746 

Henckell, Karl 880 

Hendel, Johann Chriſtian I 409 

Hendel, Johann Chriſtian II 410 


Hendel, Joh. Friedr. Gottlob 410 


Hendel, Otto in Halle a. d. S. 409 

Hendeß, Carl Ferd. Leberecht 417 

Hendeß, Carl Gottlieb 417 

Hendeß, David 417 

Hendeß, Friedrich 417 

Hendeß Nachf., C. G. (P. Perrin) 
in Cöslin 417 

Henningſcher Verlag in Gotha 686 

Henning, C. H. in Greiz 287 

Henninger, Gebrüder in Heil— 
bronn 65, 330 

Henricpetri, Sebaſtian 769 

Henricpetri, Sixtus 769 

Henry & Cohen in Bonn 143 

Henſel, Carl 51, 570 

Hentſchel, Guſtav Friedrich 253 

Hentſchel, Karl 61 

Hentſchel, Moritz Friedrich 253 

Hentſchel, Rudolf 253 

Hentze, Friedrich in Leipzig 145 

Hentzke, Michael 950 

Henze, Adolf 418 

Henzes Verlag, Adolf in Leipzig⸗ 
Neuſtadt 418 

Herbig, Adolph 420 

Herbig, Friedr. Auguſt 
510 

Herbig, Fr. Auguſt II 420 7 

Herder, Bartholomäus 420 

Herder, Benj. Ignaz 422 

Herder, Hermann 425 

Herder, Karl Raphael 425 

Herderſche Buchhandlung in Con- 
ſtanz 421 

Herderſche Univerſitätsbuchhandlg. 
in Freiburg i. B. 421 

Herderſche Verlagshandlung in 
Freiburg i. B. 420, 992 

Herder & Comp. in Paris 421 


419, 504, 
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Hergt, Ludwig Chriſtian 426 

Hergt, Rudolph Friedrich 425 

Hergt, Victor Joſeph 427 

Heriotſche Buchdruckerei in Co- 
blenz 426 

Hermann, Aug. 663, 701 

Hermann, B. in Leipzig 103, 405, 
426 

Hermann, Heinrich 103, 405, 427 

Hermann, Julius 1055 

Hermann, Leopold 325 

Hermann, Martin 399 

Hermanniſche Verlagsbuchhandlg. 
in Frankfurt a. M. 948 

Hermann & Langbein in Leipzig 
427 

Hermsdorf, Johann 10 

Herold, Gottlieb 452 

Herold, J. G. 428 

Herold jr., J. G. 429 

Heroldſche Buchhandlung in Ham- 
burg 29, 429 

Herold, Gebrüder in Hamburg 428 

Herolds Wwe., Chr. in Hamburg 
428 

Herold & Wahlſtab in Lüneburg 
428 

Herrgott, Johann 430 

Hertz, Hans Adolf 433 

Hertz, Wilhelm Ludwig 431 

Herwagen, Johannes 274 

Herwagen, Johannes (Sohn) 274 

Herzbruch, Theodor 433 

Herzog, J. L. in Leipzig 567 

Heß, Hch. 848 

Heß, Joh. Stephan 848 

Heg, Iſaak 435 

Heß, Moritz, 436 

Heß, Sigmund 436 

Heſſe, Fr. A. M. 1067 

Heſſe, Max 820 

Heſſes Verlag in Leipzig 1067 

Heſſe & Becker in Leipzig 1067 

Heſſenland, Joh. Franz Valentin 
439 

Heſſenland, Johann Valentin 21 

Hetſchko, Georg 491 

Heubel, Karl 811 
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Heußner, Ferdinand in Brüſſel 
396 

Heyder, Carl 65 

Heyder & Zimmer in Frankfurt 
a. M. 65 

Heyer, Friedr. Wilhelm 441 

Heyer, Friedrich Wilhelm II 42 

Heyer, Georg Friedrich 253, 440 

Heyer Sohn, J. W. 608 

Heyers Verlag, G. F. in Gießen 
306 

Heyeriſche Neue Buchhandlung in 
Darmſtadt 441, 608 

Heyers Hofbuchhandlung, J. W. in 
Darmſtadt 441 


Heyer & Leske in Darmſtadt 441, 


608 
Heyfelder, Hermann 290 
Heyl (Soter), Johann 443 
Heyl, Melchior u. Jakob 443 
Heymann, Carl 443 


Heymanns Verlag, Carl in Gly- 
gau u. Berlin 444 

Heyſe, Ludw. Wilhelm 449 

Heyſeſche Buchh. in Bremen 509 

Hibler, Johann 605 

Hierſemann, K. W. 570 

Hildebrandt, Phil. 666 

Hilden, Bertram 181 

Hilden, Nicolaus Theodor 181 

Hilden, Peter 181 

Hilden, Peter Theodor 181 

Hilden, Wilhelm 950 

Hillig, Robert 948 

Hilſchers Buchhandlung in Dres- 
den 22, 304 

Himburg, Chriſt Friedrich 526 

Himburg, Joh. Friedr. 804 

Himburgſche Buchhandlung in 
Berlin 615 

Himling in Heilbronn 37 

Himmer, Adolph 451 

Himmer, Ferdinand 451 

Himmer, Joh. Peter 449 

Himmer, Otto 451 

Hinrichs, Hans 685 

Hinrichs, Johann Conrad 451 
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Hinrihsihe Buchhandlung, J. C. 
in Leipzig 428, 451, 620, 852 

Hinrichſen, Henri 766 

Hinſtorff, Carl 456 

Hinſtorff, Dethlef Carl 454 

Hinſtorffſche Hofbuchhandlung in 
Parchim 455 

Hinſtorffſche Hofbuchhandlg., Ver— 
lags⸗Konto in Wismar 456 

Hirſch, Bernhard 955 

Hirſch, Max in Berlin 339 

Hirſchwald, Auguſt in Berlin 457 

Hirſchwald, Ferdinand 458 

Hirſchwaldſche Buchh. Eduard Aber 
in Berlin 457 

Hirt, Arnold 459 

Hirt Auguſt 458 

Hirt, Ferdinand 458 

Hirt, Ferd., Verlags- u. Kgl. Uni⸗ 
verſitätsbuchhandlung in Bres- 
lau 459 

Hirtſche Sortimentsbuchh. in Bres— 
lau 458 

Hirt & Sohn in Leipzig 11, 459 

Hirth, Georg 460 

Hirths Verlag, G. in München 461 

Hirtzhorn, Eucharius 469 

Hirzel, Georg 468 

Hirzel, Heinrich 468 

Hirzel, S. 305, 462, 1033 

Hiſtoriſcher Verlag Baumgärtel in 
Berlin 342 

Hitſchfeld, Aug. R. 491 

Hittorp, Gottfried 468, 745 

Hitzig, Jul. Eduard 471 

Hochdanz, Carl 477 

Hochdanz, Emil 215, 476 

Hochgürtel, Mathias 144 

Höckner, Carl Adolph 12 

Hoeckners Buchhandlung, C. in 
Dresden 12 

Hofbuchdruckerei in Karlsruhe i. 
B. 421 

Hofbuchdruckerei in Marienwerder 
526 

Hofbuchoͤruckerei in Weimar 71 

Hvfbuddruceret von Decker & Cie., 
Südpreußiſche in Poſen 169 
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Höfer, Herm. Aug. 801 

Hoefer, R. 891 

Hoffſcher Verlag 44 

Hoffmann, Albert Guſtav 84, 866 
Hoffmann, Alfred 1008 

Hoffmann, Andreas 817 

Hoffmann [Arnold] 12 
Hoffmann, Benjamin Gottlob 130 


Hoffmann, Carl in Stuttgart 24, 


215, 263, 408, 595, 677, 718, 844 
Hoffmann, Carl Ludolph 483 
Hoffmann, Friedrich 477 
Hoffmann, Georg in Freiberg 159 
Hoffmann, Hugo 12 
Hoffmann, Joh. Wilh. 483 
Hoffmann, Julius 482 
Hoffmann, Melchior 159 
Hoffmann, Paul 775 
Hoffmann, Siegmund Heinrich 182 


Hoffmannſche Buchdruckerei in 
Stuttgart 482 
Hoffmannſche Verlagsbuchhandlg. 


in Stuttgart 264 

Hoffmann & Campe in Hamburg 
129 

Hoffmann & Campes Sortiments⸗ 
buchhandlung in Hamburg 134 

Hofmann, Albert 752 

Hofmann, Hch. Alb. 484 

Hofmann, Rudolf 486, 752 

Hofmann, Theodor in Gera 8, 948 

Hofmanns Separatkonto, A. in 
Berlin 486 

Hofmann & Comp., A. in Berlin 
484, 752, 819 

Hofmann & Hohl in Stuttgart 868 

Hoffmeiſter, Frz. Anton, 766 

Hofmeiſter, Friedrich 486 

Hofmeiſter ſen., Friedrich 1 

Hof = THeatral - Buchdruckerei in 
Wien 1020 

Hof- und Societätsbuchh. 
dolſtadt und Halle 1 

Hof⸗ und Staatsdruckerei in Wien 
14 

Hohenleithnerſche 
in Wien 714 

Hohenwang, Ludwig 487 


in Ru- 


Kunſthandlung 


196—384, Band III Seite 385—584, 


Band IV Seite 585 — 776, Band V Seite 777—906, Band VI Seite 967—1096. 


71* 


— 1124 — 


Höhr, Salomon 870 

Hölder, Alfred Ritter von 488 

Hölder, Conſtantin von 489 

Hölder, Oskar von 489 

Holl, Leonhard 1059 

Holle, L. 1075 

Holleſche Buchdruckerei in Leipzig 
90 

Höllrigl, Eduard 489 

Holtze, Otto 84, 945 

Holtzes Nachfolger, O. 
84, 945 

Hölzel, Adolf 492 

Homeyer, Chr. in 
253 

Hölzel, Eduard 491 

Hölzel, Hieronymus 840 

Hölzel, Hugo 492 

Hölzel & Co. in Budapeſt 492 

Homann, Johann Baptiſte 493 

Homann, Johann Chriſtoph 49: 

Homanniſche Erben in Nürnberg 
494 

Honterus, Johann 496 

Hopf, W. 215, 477 

Hopfer, Auguſt 1007 

Hoepli, Ulrich 497 

Hoppe, Theodor 552 

Hopyl, W. 64 

Horegſchi in Wien 491 

Horncken, Ludwig 469, 745 

Horſtmann, Lüder 180 

Horwath, Carl Chriſtian 499, 510 

Hoeſer, Theodor 507 

Hoyer, A. 180 

Huber, Georg 587 

Huber, Johann 581 

Huber, Ludwig 581 

Huberſche Buchhandlung u. Buch— 
druckerei in Coblenz 426 

Hubers Buchhandlung in Aarau 
810 

Hübner, Heinrich in Leipzig 1 

Hübner, Kurt Albr. 1070 

Hübner, S. J. 812 

Huch, Alfred 1024 

Hucke, Hermann 255 

Huggle, Andreas 425 


in Leipzig 


Braunſchweig 
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Humblot, Peter 188 
Hümersdorf, Carl 478 
Hurter, Fr. 656 
Hußner, Georg 900 
Hüter, Simon 241 | 
Hutteriſch'ſcher Buchladen in 
Frankfurt a. M. 506 
Hutter, Franz Joſeph 425 
Huttler, Dr., Max 504 


J. 


Jache, Hermann 848 
Jackowitz, Ignatz 919 
Jacob Friedrich 256 

Jacob, Johann Heinrich 75 


Jacobs Buchhandlung, Fr. in Tor⸗ 


gau 256 

Jacobſche Sortiments-Buchhandlg., 
J. H. in Altenburg 74 

Jacob von Pforzheim in Baſel 487, 
505, 840 

Jacobi, Bernhard Walter 247 

Jadasſohn, Alex. 865 

Jäger, Franz 599 

Jaeger, Georg 507 

Jaeger, Joh. Chriſtian 507 

Jaeger, Joh. Wilh. Abraham 506 

Jäger, Joſeph 599 

Jaeger, Peter Wilhelm 506 

Jaegerſche Buch-, Papier- u. Land⸗ 
kartenhandlung in Frankfurt 
a. M. 506 

Jäger u. Sohn in Goslar 599 

Jagielski, M. 725 

Jäh, Walther C. 832 

Jahn, Wilhelm 809 

Saude, Dr. Paul 418 

Jänecke, Chriſtian 508 

Jänecke, Dr. Friedrich 508 

Jänecke, Georg Wilhelm 508 

Jänecke, Louis 508 

Jänecke, Dr. Max 508 

Jänecke, Gebrüder in 
508 

Janke, Erich 514 

Janke, Dr. Guftav 513 


Hannover 
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Janke, Otto in Berlin 379, 504, 511, 
1091 

Janke, Richard 513 

Janſſoen [Coſter] 146 

Jeeger, Joh. Theod. 567 

Jeniſch, Carl von 515 

Jeniſch, Eduard von 587 

Jeniſch, Karl Fr. von 514 

Jeniſch u. Stageſche Buchh., von in 
Augsburg 515 

Imle & Krauß in Ludwigsburg 620 

Imle & Lieſching in Ludwigsburg 
620 

Imme, Julius 445 

Immes Verlag Julius in Berlin 
445 

Inderau, Hugo 951 

Induſtrie-Kontor in Leipzig 4 

Induſtrie-Comptoir in Weimar 58 

Ingweiler, Heinrich von 344 

Internationale Buchhandlung in 
Berlin 901 

Jobin, Bernhard 139, 401, 516 

Jobin, Tobias 516 

Joedicke, W. 338 

Johann von Raveuberg in Köln 
556 

Jolowiez, J. in Berlin 198 

Jones, William Robert 51 

Jonghaus, Guſtav 441 

Jonghausſche Hofbuchhandlung in 
Darmſtadt, 441, 610 

Jordan, Gregor 469, 745 

Jordan, Peter, 517, 558 

Joſeephy, Jul. Siegfried 394 

Ißleib, Chr. W. 8 

Ißleib & Rietzſchel in Gera 8 

Jügel, Aug. 519 

Jügel, Carl 517 

Jügel, Franz 519 

Jügels Verlag, Carl in Frankfurt 
a. M. 519 

Julien, Fr. Aug. 252 

Junge, Hermann 347 

Junius, Joh. Friedrich 1032 

Juniusſche Buchhandlung in Leip- 
zig 360 

Jung, W. 270 
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Jurauy, Carl 51 

Jurany & Henſels Nachf. in Wies— 
baden 51 

Ivanics, Steam. von in Ofen 380 


Kachelofen, Konrad 644 

Kafemann, Albert Wilh. 519 

Kaiſer, Heinrich 61 

Kaiſer, Hermann 521 

Kaiſer & Müller in Berlin 523 

Kalbersberg, F. W. 692 

Kaliwoda, Leopold Johann 303 

Kalle, Hans 389 

Kalle, Samuel 389 

Kalle, Gebrüder in Berlin 389 

Kallmann, L. A. 711 

Kammerberger, B. 895 

Kaiter, Conſt. Guſtav 528 

Kanter, Chriſtoph Philipp 526 

Kanter, Daniel Chriſtoph 526 

Kanter, Joh. Jakob 526, 804 

Kanter, Joh. Jakob Daniel 527 

Kanter, Joh. Jak. Wilhelm 527 

Kanter, Moritz 528 

Kanter, Phil. Chriſtoph 527 

Kanter, Richard 528 

Kanter, Wilhelm 528 

Kantz, Gabriel 772 

Kanz, Gabriel 863 

Katzenberger, Chriſtophorus 489 

Kauffmann, Ignatz 614 

Kay, Theodor 20 

Kaym, Urban in Buda 556 

Keck, Joſeph 773 

Keck, Wilhelm 606 

Keck & Pierer in Altenburg 773 

Keck & Piererſche Buchdruckerei in 
Wien 283 

Kefer, Heinrich 837, 900 

Kehr, Karl Guſtav 530 

Kehr, Ludwig Chriſtian 529 

Keil, Adolf 478 

Keil, Ernſt 530, 584 

Keil, Georg Friedrich 276 
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Keils Nachf., Ernſt, G. m. b. H. in 
Leipzig 534 

Keller, Auguſt 518 

Keimers Druckerei in Philadelphia 
266 

Keller, Heinrich 518 

Keller, Otto 518 

Keller, W. 264 

Kellner, Andreas 436 

Kempf, Karl 204 

Kempf, Ludwig 204 

Kerber, Herm. 491 

Kerbers K. u. K. Hofbuchhlg. in 
Salzburg 489 

Kerber, H., 249, 681 

Kernen, Wilh. 737 

Kerſten, Carl Reinh. 518 

Kerſtenſcher Verlag in Frankfurt 
a. M. 873 

Keßler, Auguſt 459 

Keßler, Bernhard 816 

Keßler, Ferdinand 37 

Keßler, H. 271 

Keßler, Nickel 816 

Keßner, Ernſt 143 

Keyſer, Simon 63 

Khuen, Phil. Jac. 706 

Kilchen, Jacob 1039 

Kinckius, Johann 827 

Kindler, Chriſt. Friedr. 788 

Kircheiſen, Chriſtian 589 

Kircher, Conrad 599 

Kircher, E. W. G. 598 

Kircher, Joh. Fr. Gottfr. 599 

Kircher, J. W. 984 

Kircher u. Schrepf in Goslar 599 

Kircher u. Sohn in Goslar 599 

Kirchheim, Dr. jur. Carl 535 

Kirchheim, Franz 534 

Kirchheim, Franz Carl 535 

Kirchheim, Franz X. 535 

Kirchheim, Georg 535 

Kirchheimſche Verlagshandlung in 
München 535 

Kirchheim & Co. in Mainz 535 

Kirchheim & Schott in Mainz 535 

Kirchheim, Schott & Thielemann in 
Mainz 534 
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Kirchhoff, Dr. A. 452 

Kirchhoff, Carl Guſtav Albrecht 
536 

Kirchhoff, Otto 536 

Kirchhoff & Wiegand 
536, 1047 

Kirchner, Ambroſius 233, 1057 

Kirchner, Chriſtoph 1051 

Kirchner, Emeran 233 

Kirchner, W. in Friedenau-Berlin 
202 

Kirchner Wolfgang 233 

Kirchner & Schwetſchke in Leipzig 
298 

Kirſchner, Ludwig 844 

Kirſchner-Engler, L. 844 

Kirſtein, Guſtav 892 

Kiſtner, Julius 540 

Kiſtner, Karl Friedrich 540 

Kittel, Benno 564 

Kittler, L. A. 253 

Kittler, Robert 541 

Kittler, Ludwig Adolph 540 

Kittlerſche Buchhandlung in Ham— 
burg 541 

Kittlers Verlag, R. in Leipzig 541 

Klaehr, Adolph 727 

Klang, Ignaz 232, 541 

Klaſing, Auguſt 975 

Klaſing, Fritz Otto 982 

Klaſing, Johannes 982 

Klaubarth in Leipzig 567 

Klein, G. 1006 

Klemann, Carl J. 626 

Klemann, J. 1047 

Klemanns Verlag in Berlin 626 

Klemm, C. A. 945 

Klemm, Ferd. 542 

Klemm, Heinrich in Dresden 84, 
543, 1090 

Klemm, Joh. Georg 295 

Klemm, Joſ. 1021 

Klemm, Otto 549 

Klemm, Rudolf 549 

Klemms Antiqu., Gerd. in Wien 
542 

Klemms Selbitverlag, H. in Dres- 
den 543 


in Leipzig 
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Kleucker, Hch. 684 

Kleyerſche Univerſitätsbuchdrucke⸗ 
rei in Würzburg 920 

Klindworth, Juſtus Chriſt. Fried- 
rich 547 

Klingelhoeffer, Auguſt 441 

Klingenberg, Auguſt 685 

Klingenberg, Gebrüder in Hanno— 
ver 685 

Klingers Kunſthandlung, J. G. in 
Nürnberg 2 

Klinkhardt, Bruno 550 

Klinkhardt, Friedrich Julius 548 

Klinkhardt, Robert 550 

Klinkhardt, Dr. Viktor 551 

Klinkhardt, Wilh. Jul. 551 

Klinkhardt & Comp., Jul. in Wien 
551 

Klinsmann, Herm. 394 

Klöber, C. 656 

Kloſemann, Caspar 334 

Kloſtermann, Eckard Julius 282 

Klotz, C. E. 23 

Klug, Joſeph 158 

Kluge, Karl in Dorpat 552 

Kluge, Franz Ferd. 552 

Kluge, Guſtav 666 

Kluges Verlag, Franz in Reval 
553 

Kluge & Ströhm in Reval 552 

Klüger, Gottlieb 666 

Klüger, Joh. Gottl. 666 

Klüger, Gebrüder in Arnſtadt 666 

Knapp, G. in Leipzig 271 

Knappſcher Verlag, G. in Leipzig 
62 

Knauer, Bernhard 946 | 

Knoblauch, Johann 250, 555, 776 

Knoblauch, Joh. II. 556 

Knoblochtzer, Heinrich 553 

Knoch, Philipp 810 

Knorr, Julius462 

Knorr, Thomas 462 

Knorr & Hirth in München 462 

Knothe, Carl 852 

Knothe, Georg 852 

Knufflock, Paul 556 

Köbel, Jakob 517, 555 
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Kober, Karl 457 

Koberſcher Verlag in Prag 818 

Koberger, Anthoni 7, 558, 837, 901 

Koberger d. Jüngere, Anton 563 

Koberger, Hans 562/3 

Koberger, Melchior 563 

Kobligk, E. in Berlin 103 

Koch, Arnold Franz Wilhelm 564 

Koch, Eduard 1083 

Koch, Joh. Gottfr. Lebrecht 
946 

Koch, Joſef 127 

Koch, Ludwig 697 

Koch, Robert 947 

Koch, Rudolf 119 

Koch, Wilhelm 


127, 


in Königsberg i. 


Pr. 563 

Koch & Comp., A. in Stuttgart 264, 
24, 1005 

Koch & Reimer in Königsberg i. 
Pr. 564 


Köchlyſche Buchhandlung in Leip⸗ 
zig 253 

Kogutowiez, Emanuel 492 

Kohl, Hans 565 

Kohl, Hermann 1018 

Köhl, Friedrich 566 

Kohl, Paul 565 

Köhler, Albert 268 

Koehler, Franz 569 

Koehler, Franz in Stuttgart 14 

Koehler, Fr. E. in Gera-Unterm⸗ 
haus 253 

Koehler, Heinrich 570, 633 

Koehler, Hugo 570 

Köhler, Karl 1073 

Köhler jr., K. 591 

Koehler, K. F. in Leipzig 14, 216 

Koehler III, Karl Franz 570 

Koehler, Karl Franz Gottfried 568 

Köhler, Louis 458 

Köhler, Richard 429 

Köhler, W. 771 

Koehlers Antiquarium in Leipzig 
961 

Köhlers Buchh. u. 
Darmſtadt 591 

Kohlhammer, Wilh. 572 
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Koelhoff, Johann 574 

Koelhoff, Joh. (der Sohn) 575 

Kollmann, Karl 450, 656 

Kölner Lehrmittelanſtalt 
Inderau in Köln 951 

Koltzſch, Theodor 161 

König, Konrad 337, 1057 

König, Samuel 393 

Königſche Buchdruckerei in Ham— 
burg 754 

Königſtädtiſche 
Berlin 982 

Koenitzer, Carl Chriſtian 507 

Koenitzer, Carl David 507 

Koenitzer, C. W. 507 

Koenitzer, Emil Carl 507 

Köntgen, Franz 182 

Korb Hieronymus 245 

Korn, Heinrich 226 _ 

Korn, Dr., Hd. von 580 

Korn, Joh. Friedrich 577 

Korn, Joh. Gottlieb 578 

Korn, Joh. Jakob 575 

Korn, Julius 579 

Korn, Dr. phil., Wilh. 580 

Korn, Wilh. Gottlieb 577 

Korn, Wilhelm Gottl. in Breslau 
226, 324 : 

Körner, Theodor 2 

Kornfeld, H. 190 

Kortkampf, Friedrich 750, 

Köſel, Joſef 581 

Köſelſche Buchh., Joſ. in Kempten 
581 

Kosmack, Emil 492 

Koeſter, Guſtav 703 

Koſtvils Witwe, 
Leipzig 63 

Koettel Gottfried 62 

Koetzle, J. G. 600, 703 

Krabbe, Adolph in Stuttgart 263, 
583 

Krabbe, Carl 584 

Krais, Felix 482 

Krais, J. A. 844 

Krais & Hoffmann in Stuttgart 
480 

Krakamp, J. W. 828 


Hugo 


Buchhandlung in 


Ambroſins in 
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Krakau, Leonar 626 

Krakowitzer, Franz u. Math. 491 

Kranz, Oscar 851 

Kranzfelder, H. 587 

Kranzfelderſche Buchhandlung in 
Lindau 451 

Kratochwill, V. 715 

Krauſe, Joh. Carl 669 

Krauſe, Joh. Chriſtoph 669 

Krauſe, Leop. Wilh. 629 

Krauß, Hermann 117 

Krauß, Max 842 

Kraußſche Buchhandlung in Prag 
355 

Krebs, A. J. 788 

Krebs, Johann Jacob 409 

Krebs, Philipp 1081 

Krebsſche Buchdruckerei, Johann 
Jacob 409 

Krehl, Johann Chriſtian 37 

Kreidel, Chriſtian Wilhelm 50 

Kreidels Verlag, C. W. in Wies⸗ 
baden 51 

Kreidel & Niedner in Wiesbaden 
51 

Kreiſel & Gröger in Wien 894 

Krell, C. Th. 1051 

Krellenberg, Adolph 449 

Krelling, Hermann 418 

Kremerſcher Verlag in Augsburg 
504 : 

Kretſchmann, Karl Gottfried 161 

Kretſchmann, Max 161 

Kretſchmann, Reinold 161 

Kretzſchmar, Eduard 1026 

Krieger, Johann Chriſtian 203 

Krieger der Jüngere in Gießen 
203 


Kriegerſche Buchhandlung, J. C. 
in Kaſſel 204 
Kriegerſche Buchhandlung. J. C. 


in Marburg 203 
Kriſche, Theodor, 221 
Kröger, Aſſeurus in Lübeck 556 
Kromberger, Jakob 265 | 
Kröner, Adolf 149, 155, 264, 534, 
583, 750 
Kröner, Alfred 54, 534, 0 
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Kröner, Carl 588 

Kröner, Paul 149, 155, 534, 583 

Kröner, Gebrüder in Stuttgart 
156, 584, 824, 832, 912 

Kronfeld, G. 1074 

Krüll, Ph. 655 

Kübler, Georg 971 

Küchler, K. W. in Leipzig 143 


Kühlers Kunſtverlag in M.⸗Glad⸗ 


bach 658 

Kühn, Balthaſar 666 

Kuhn, Ernſt 175 

Kuhn, Ignaz 694 

Kühn, Joh. Fr. 578 

Kuhn u. Milikowski in Lemberg 
694 

Kühnel, Ambroſius 766 

Kühnlin, Joh. Hch. 848 

Kühtmann, Joh. 878 

Kühtmann & Co. in Bremen 878 

Kummer, Ed. in Leipzig 1, 1070 

Kummer, P. G. 1070 

Kummer & Schultze in Leipzig 1070 

Künaſt, Ad. W. 1021 

Kündig, Jacob 733 

Kundt, Ernſt 62 

Kunſt, Joh. Ludw. in 289 417 

Kunſt⸗ und Induſtriecomptoir in 
Amſterdam 105 

Kunſt⸗ u. Induſtrie⸗Comptoir in 
Breslau 662 

Kuntze, Rudolf 125 

Kunze, C. G. 237 

Kunziſche Buchhandlung 569 

Kürner, Gregorius 489 

Kürner, Konrad 489 

Kürßner, Joh. Wilh. 1042 

Kürßner, Salomon 1041 

Kurth, Georg 845 

Küſter, Emil 792 

Küſter Nachf., J. D. in Bielefeld 
56 


گا 


Laber, Wilhelm 185 
Lachner, Wolfgang 272, 506 
Lamberg, Abraham 337, 585 
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Lamberg u. Kloſemann in Leipzig 
585 

Lamminger, Joh. Thomas 547 

Lammingerſche Buchdruckerei in 
Hannover 547 

Lamminger & Roſenbuſch Wwe. in 
Hannover 547 

Lampart, Joh. Georg 587 

Lampart, Theodor 587 

Lamparts alpiner Verlag in Augs⸗ 
burg 587 N 

Lampart & Co. in Augsburg 587 

Lampe, Carl Friedr. 989 

Lampe⸗Viſcher, Dr., Carl 989 

Lanckiſch, Florentine 588 

Lanckiſch, Friedrich 338, 588 

Lanckiſchs Witwe, Fr. in 0 
588 

Landau, Siegfried 903 

Landerer, Ludwig 397 

Landerer & Hedenaft in Budapeft 
397 

Landes - Induſtrie z Comtoir in 
Weimar, 1, 58 

Landgraf, Roſinus 993 

Landherr, Joh. Ulrich 38 

Landsberg, Martin 719 

Landtrachtinger, Johann ren 
437 

Yang, ©. L. 945 

Langbein, Eduard 143, 427, 666 

Langbein & Klüger in Rudolſtadt 
und Arnſtadt 253, 666 | 

Lange, Chriſtoph (ber Sohn) 589 

Lange, Friedrich 591 

Lange, Gottlieb Aug. 803 

Lange, Guftav Georg 5911 

Lange, Heinrich (der Vater) 589 

Lange, J. B. in Gneſen 197 

Lange, Michael 590 

Lange, Dr., M. 910 : 

Langes Witwe u. Erben in 00100 
berg i. P. 590 

Langen, Albert 591 | 

Langenheim, Joh. Chriftian 567 

Langenſcheidt, Carl 595 | 

Langenſcheidt, . Ludw. 0 
592 
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Langenſcheidt, Dr., P. 595 
Langenſcheidtſche Verlagsbuchh. in 
Berlin 480, 595, 723 
Langewieſche, Adolf 597 
Langewieſche, Hans 597 
Langewieſche, Karl Robert 597 
Langewieſche Ludwig 597 
Langewieſche, Wilhelm 595 
Langewieſche, Wilh. Robert 596 


Langewieſche und Thilo in Ebers⸗ 


walde 597 
Langewieſche-Brandt, W. 597 
Laengner, Theodor 497 
Lattmann, Friedrich Adolf 522 
Lattmann, Hermann 599 
Lattmann, Verlag, F. A. 597 
Laue, Fr. 444, 569 
Laué, Jac. Friedr. 830 
Laupp, Heinrich 150 
Laupp, Jak. Heinrich 600 
Laupp, Rudolf 600 
Lauppſche Buchhandlung in Tübin- 

gen 600, 703 
Lechner, Michael 601 
Lechner, Oscar 602 
Lechner, Rudolf 601 
Lechner & Sohn in Wien 602 
Ledertz, Paul 400 
Legler, Ernſt 822 
Lehfeldt, Joſef 972 
Lehmann, Friedrich Georg 125 
Lehmann, Friedr. Martin 545 
Lehmann, Ottomar 545 
Lehmann jr., Carl Georg 545 
Lehmann, F. & P. in Berlin 156 
Lehmkuhl, A. 549 
Leibing, Theod. 832 
Leibrock, E. 1085 
Leich, Johann Heinrich 438 
Leich, Joh. Samuel 438 
Leichſche Buchhandlung in Leipzig 

1042 
Leiner, Oscar in Leipzig 122 
Leins, G. 264 
Lembke, Johann 604 
Lempertz, Heinrich 396 
Lempertz, Math. 396 
Lempertz jun., Heinrich 397 
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Lentner, Ignatz Joſeph 606 

Lentner, Joſeph 606 

Lentnerſche Buchhandlung in 
München 605 

Lenz, Karl 255 

Leo, Friedr. Aug. 1011 

Leopoldt, G. A. 894 

Leske, Carl Wilhelm 441, 608 

Leske, K. F. J. 609 

Le Roux, E. P. 608 

Le Roux, F. G. 608 

Le Roux, Joh. Franz 1 607 

Le Roux, L. F. H. 607 

Le Roux, X. H. 608 

Le Roux & Co. in Straßburg i. E. 
607 

Leske, C. W. 833 

Leſſer, R. 1003 

Leſſing, G. E. 69 

Leubner-Arnold, Julius 11 

Leuchs, Friedrich 613 

Leuchs, Georg 613 

Leuchs, Joh. Carl 610 

Leuchs, Joh. Michael 610 

Leuchs Wilh. 613 

Leuchs & Co. in Nürnberg 613 

Leuckhardt, M. G. 848 

Leuckhardt, S. C. D. 848 

Leupold, F. A. in Leipzig 107 

Levrault, Franz Georg 49 

Levrault, Franz Laurent Xavier 
49 

Levy & Müller in Stuttgart 350 

Levyſohn, F. U. 614 

Levyſohn F. W. 613 

Levyſohn & Siebert in Grünberg 
614 

Librairie des Bibliophiles in 
Paris 251 

Lichtenſtein, Peter 840 

Liebermann, Guftav 62 

Liebeskind, Aug. Gottlob 143, 156, 
615, 649 

Liebeskind, Aug. Hch. 615 

Liebeskind, F. A. M. 615 

Liebich, H. 616 

Liebing, Hugo 570 

Liebiſch, Bernhard 570 
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Liebmann, Otto 617 

Lienau, Robert 387 

Lieſching, Adolph 620 

Lieſching, Herm. Theod. 619 

Lieſching, Jak. Friedr. 619 

Lieſching, Sam. Gottlieb 619, 712 

Lieſchingſcher Verlag, S. G. in 
Stuttgart 55 

Lieſching & Co. in Stuttgart 620 

Lieſkaw, Achatius 272 

Limberger, Otto 844 

Lincke, Sal. in Leipzig 567 

Lindauer, Johann 620 

Lindauer, Joſeph 620 

Lindemann, H. 405 

Lindemann, J. G. 878 

Lindemannſche Sortimentsbuch⸗ 
handlung in Hannover 428 

Lindig, Ad. Chriſt. Gottfr. 491 

Lindtner, L. 725 

Linnekogel, H. 202 

Linnekogel, Otto 810 

Lintz, Eduard 622 

Lintz, Friedr. 621 

Lintz, Friedr. Valentin 622 

Lintz, Jacob 622 

Lintz, J. J. 621 

Lintzſche Buchhandlung in Saar- 
louis 622 

Lion, Ad. C. Th. 335 

Lion, Paul 954 

Lion, Rudolf 335 

Lipp, Franz 386 

Lipperheide, Franz 622 

Lipperſche Buchhandlung in Prek- 
burg 1044 

Lippold, J. F. M. 853 

Liſt, Felix 626 

Liſt, Paul in Leipzig 145 

Liſt u. Francke in Leipzig 627 

Liſt u. Klemann in Berlin 626 


Literariſche Anſtalt Rütten und 


Loening in Frankfurt a. M. 
839 

Literariſche Anſtalt in Freiburg 
i. B. 425 

Literariſches Comptoir in Miten- 
burg 773 
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Literariſches Inſtitut von Dr. M. 
Huttler in Augsburg und 
München 505, 657 ١ 

Literariſches Inſtitut in Leipzig 
794, 1024 

Literariſches Muſeum 
904 

Literatur-Comptoir, Berliner 427 

Litfaß, E. J. G. 629 

Litfaß, E. Th. A. 629 

Litfaß Erben in Berlin 629 

Litolff, Henry 632 

Litolff, Richard 633 

Litolff, Theodor 632 

Litolffs Verlag in Braunſchweig 
632 l 

Lobe, Franz 102 

Lobe, Wilhelm 185 

Löffler, Hans 905, 1057 

Loeffler, Ludwig 880 

Löflund, Chr. W. 570, 633 

Löflund, Franz Chriſtian 633 

Löhe, Gottfried in Nürnberg 56 

Lomnitz, Ferdinand 1047 

Loening, Gottfr. 839 

Loening, Hch. Osw. 839 

Lorch, Chr. 205 

Lorck, Carl Berend 15, 194, 634, 
1027 

Lorenz, Ernſt 457 

Lorenz, Joh. 836 

Loersfeld, Johann 642 

Loeſcher, Hermann 643 

Lose, C C. 174 

Lose & Delbanco, C. C. in Kopen- 
hagen 173 | 

Loslein von Langenzenn, Peter 792 

Loeſſel, Dr., H. 935 

Lotter, Melchior 63, 644, 905 

Lotter, Michael 645, 905 

Lotter & Sohn in München 450 

Louis, Alexander 810 

Loewe, Friedrich 919 

Löweſche Buchhandlung in Preß⸗ 
burg 1044 

Loewes Verlag in Stuttgart 646 

Loewe u. Staackmann in Leipzig 
646, 919 


in Leipzig 
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Loewenſtein, Otto 930 

Loewenſtein, Dr., Otto 445 

Loewenſtein, Ottilie 448 

Loewenthal, Dr., 838 

Loezius, Emil 299 

Lubarſch, Martin 1016 

Lubarſch & Co. in Berlin 1016 

Lübke, Hartwig 604 

Lubrecht, A. 962 

Lucius, Ludovicus 733 

Lucus, Jakobus 848 

Lücke, C. F. 811 

Luckhardt, Friedrich 647 

Luckhardtſche Sortimentsbuchhand⸗ 
lung in Kaſſel 56 

Lüdemann, Chr. Ludwig 311 

Lüderwalt, Johann 21 

Lüdin, Friedrich 769 

Lüdinſche Druckerei, 
Baſel 166 

Lufft, Hans 343, 646, 649 

Lukaſchik, Hermann 263 

Lurtz, Georg 863 

Lutz, Hermann 652 

Lutz, Robert 651 

Lutz, Tobias 1049 

Lützenkirchen, Wilh. 852 


Friedrich in 


M. 


Maaſch, Ernſt 83 

Maaß, Ernſt 1013 

Macken jr., J. C. 748 

Macklotſcher Verlag in Stuttgart 
44 

Magazin⸗Verlag in Leipzig 475 

Mahlau, Eugen 654 

Mahlau, Gottl. Wilh. Albert 653 

Mahlau, Reinhold 654 

Mahlau & Waldihmidt in Frant- 
furt a. M. 653, 843 

Mahraun, Walther 26 

Maier, Carl 962 

Maier, Julius 215, 962 

Mainoni, Phil. 253 

Malcomes, C. 264 

Maler, Mathes 659 
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Mälzer Max 458 

Mangelsdorf, E. H. 727 

Mangelsdorf & Klaehr in Königs 
berg i. P. 728 

Mann, Friedrich 61 

Mann, Georg 61 

Mannheimer Vereinsdruckerei 45 

Mäntler, Gebrüder in Stuttgart 
583 

Manz, Carl 57 

Manz, Friedrich 656 

Manz, Georg Joſeph 654 

Manz, Hermann 309, 656 

Manz, J. G. in Regensburg 382 

Manzſche k. k. Hof⸗, Verlags⸗ u 
Univerſitätsbuchhandlg. in 
Wien 551, 656 

Marcks, A. von 658 

Marcus'ſche Sortimensbuchhand⸗ 
lung in Bonn 938 

Marcées, de 325 

Marquardt, O. 172 

Marſchalk, Nikolaus 659 


Martini, A. 20 


Martini, C. G. in Leipzig 143 

Martini, Johann Chriſtian 360 

Maruſchka, Guſtav 492 

Marx, Eugen 381 

Marxſcher Verlag 44 

Mäſer, Julius 660 

Matthäi, Chriſtoph 159 

Matthäi, Johannes Andreas 311 

Matthaei, Paul 282 

Matthaei, P. in Jena 249 

Matthies, M. L. 201 

Mathy, Carl 33 

Matz, Richard 681 

Mauke, Alfred 60 

Mauke, Friedrich 248 

Mauke, Johann Michael 247 

Mauke, Oscar Hermann 248 

Mauke, Wilhelm 60, 811 

Mauke, Wilhelm II 60 

Mauke Söhne vormals Perthes, 
Beſſer & Mauke, W. in Ham⸗ 
burg 60, 750 l 

Maukes Verlag (Hermann Dufft 
in Jena 248 ö 
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Maultzſch, Ernſt 1072 

Maultzſch, Pl. Friedr. 1072 

Maurerſche Buchhandlung in Ber⸗ 
lin 346, 444, 804 

Maurerſche Buchhandlung Natorff 
& Co. in Berlin 444 

Mauſer, Hans 1057 

Mauß, Peter, 246 

Max, Joſef 662 

Max & Co. in Breslau 662 

May Söhne in Frankfurt a. M. 
647 

Mayer, Carl Ferd. 663 

Mayer, Eugen 664 

Mayer, Guſtav in Leipzig 549 

Mayer, Rudolf 474 

Mayer, Wilh. 664 

Mayers Kunſtanſtalt in Nürnberg 
664 

Mayer & Müller in Berlin 253, 
474 i 

Mayer & Wigand in Leipzig 549 

Maynyal, Georg 303 

Mayregg, Johann Baptift, Mayr 
von 490 

Mayregg, Johann Joſeph, Mayr 
von 490 

Mayriſche Buchhandlung in Salz⸗ 
burg 4, 656 

Mayrs feel. Erben, Joſ. in Salz- 
burg 490 

Meck, Wilhelm, 212 

Mecks Buchhandlung, Wilhelm in 
Konſtanz 212 

Mecklenburg, E. in Berlin 103 

Mecklenburg, Wolfgang 820 

Meder, Albert 7 

Meder, Andreas 665 

Meder, Joh. 665 

Meder, Joh. Michael 665 

Meder, Joh. Sebaſtian 665 

Meder, Louis Gerhard 7 

Meder, Michael 664 

Meer, Ernſt ter 73 

Mehl, Adolf 78, 680 

Meidinger Sohn & Co. in Frank⸗ 
furt a. M. 339, 512 

Meiner, Arthur 2, 29 
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Meinhardt, Ferd. 666 

Meinhardt, Hermann 666 

Meinhardt, Theodor 666 

Meinhold, Aug. Ferd. 669 

Meinhold, Carl Chriſtian 669, 937 

Meinhold, Carl Traugott 669 

Meinhold, Chriſt. Immanuel 669 

Meinhold, Fritz Immanuel 670 

Meinhold, Joh. William 670 

Meinhold, Julius 669 

Meinhold, Jul. Walter 670 

Meinhold, Robert 1069 

Meinhold, Theod. 669 

Meinhold u. Söhne 
670, 832 

Meifenbach, Georg 670 

Meiſenbach & Co. in München 671 

Meiſenbach-Riffarth & Co. in 
Schöneberg 670 

Meißner, Otto in Hamburg 84 

Meißner, Wolfgang 585 

Melchiorſche Buchhandlung in 
Jena 143 

Mellinghaus, Julius 830 

Melzer, C. P. 1042 

Mendelsſohn, Hermann 15 l 

Mendelsſohn, Hermann in Leipzig 
16 

Mendelsſohn, Walter 16 

Mennig, Franz Laver 396 

Mentel, Johann 672 

Merian, Caspar 676 

Merian, Joh. Matthäus 676 

Merian, Karl Guſtav 676 

Merian, Matthäus 673 

Merian, Matth. der Jüngere 676 

Merians Erben in Frankfurt a. 
M. 676 

Mertens, Carl Ludwig 549 

Mertens, L. in Leipzig 549 

Mertſching, Hugo 48 

Mertſchings Buchhandlung, H. in 
Sommerfeld 48 

Mertzenich, Joh. 81 

Merz, Julius 792 

Merzſche Buchhandlung, J. B. in 
München 450 

Meſer, C. %. 1068 


in Dresden 
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Meſſerer, Chr. Lor. 117 

Meſſerſchmidt, Georg 556 

Meſſerſchmidt in Straßburg 733 

Meſſing, Ad. 51 

Meſſow, Carl 481, 677 

Metzer, Hans 66 

Metzger, F. L. 945 

Metzger & Wittig in Leipzig 915 

Metzler, Aug. 677 

Metzler, Joh. Benedikt 677 

Metzler Joh. Benedikt II 678 

Metzlerſche Sortimentsbuchhand⸗ 
lung, J. B. in Stuttgart 329 

Meuſchke, Johann 772 

Mevius, Johann Paul 180 

Mey, Chr. 681 

Mey & Widmayer in München 681 

Meydenbach, Jakob 682 

Meydenbach, Johann 682 

Meyer, Albert 684 

Meyer, Arndt 690 

Meyer, Carl 690 

Meyer, Carl [Hamburg! 134 

Meyer, Carl in Hannover 162 

Meyer, Carl Joſeph 686 

Meyer, Eduard 48 

Meyer, Ernſt 16 

Meyer, Franz Joachim 439 

Meyer, Friedr. Wilh. 683 

Meyer jr., G. C. E. in Braun⸗ 
ſchweig 381 

Meyer, Georg Hch. 880 

Meyer jun., G. M. 632 

Meyer, Dr Hans 690 

Meyer, Dr. Hch. 684 

Meyer, Heinrich Wilh. 683, 685 

Meyer, Herm. Jul. 690 

Meyer, J. H. 404, 684 

Meyer Stephan 684 

Meyer, Wilhelm Andreas 235 

Meyer, Wilhelm Otto Heinrich 439 

Meyers Witwe & J. C. Meyer in 
Braunſchweig 684 

Meyerſche Buchdruckerei 
ſtadt a. H. 1051 

Meyerſche Hofbuchhandlung in 
Detmold 684 


in Neu⸗ 


Band I Seite 1—195, 
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Meyerſche Buchhandlung in Lemgo 
18, 216 

Meyerſche Buchhandlung, C. F. in 
Weißenburg 14 

Meyer & Hofmann in Berlin 484 

Meyer & Richter in Dresden 195 

Meyer & Zeller in Zürich 810 

Meyerpeck, Wolfgang 159, 863 

Michael, Otto 772 

Michaelis, G. 622 

Michalek, Andreas 694 

Michälek, Ant. 491 

Michel, Richard 812 

Michelſen, Leopold 541, 1013 

Michler, Auguſt 458 

Mickiſch, R. 1004 

Mickiſch & Co., G. m. b. H. in Ber⸗ 
lin 1004 

Mieck, A. 692 

Mierzinsky, Auguſt 404 

Mierziesky, Carl 1 404 

Mierzinsky, Carl II 404 

Mierzinsky, Theodor 404 

Milchtaler, Bernhard 563 

Milikowski, Edmund 694 

Milikowski, Johann 694 

Minlos, Eduard 850 

Mirus, E. 666 

Mitſcher, Raimund 1016 

Mitſcher & Röſtell in Berlin 526 

Mittler, Ernſt Siegfried 695 

Mittler, J. G. 1001 

Mittlerſche Sortimentsbuchhand⸗ 
lung in Berlin 226 

Mittler & Sohn in Berlin 695 

Mitzky & Comp. in Leipzig 216 

Modes, F. A. 379 

Modes & Baumann in Leipzig 379 

Mohn, Johannes 56 

Mohr, Carl 703 

Mohr, Ernſt 702 

Mohr, Georg 702 

Mohr, J. C. B. 701, 891 

Mohr & Zimmer in Heidelberg 
702 

Moldenhawer in Berlin 223 

Möller, C. G. 393 

Möller (Frankfurt) 676 
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Monath, Friedrich Albrecht 495 

Monath, Georg Peter 495 

Montag, Joh. Leopold 655 

Montags feel. Erben in Regens- 
burg 655 

Montagſche Buchhandlung in Re⸗ 
gensburg 655 

Montag u. Grauer in Regensburg 
655 

Montag u. Weißſche Buchhandlung 
in Regensburg 655 

Morgenſtern, Ernſt 703 

Morgenſtern in Breslau 460 

Morchart, Ulrich 738 

Moritz, Ernſt 719 

Moſel, Albert 597 

Mosengel, F. G. 31 

Moſer, Alwin 367 

Moſer, Franz 705 

Moeſer, J. ty. W. 707 

Moeſer, Joh. Wilh. 706 

Moſers Buch- u. Kunſthandlung in 
Bozen 706 

Mösle, Johann Georg Ritter von 
84 

Mösles Wwe., R. von in Wien 85, 
893 

Mösles Wwe. & Braumüller, R. 
von 85 

Moſſe, Emil 708 

Moſſe, Rudolf 707 

Moetjens, Adrian im Haag 210 

Moyſche Verlagshandlung in 
Augsburg 451 

Mroſe & Co. in Züllichau 617 

Mühlbrecht, Otto 711 

Mühlmann, Richard 712 

Mühlmanns Verlag in Halle a. S. 
713 

Mülb 1, Joh. Philipp 401, 817 

Mülb II, Joh. Philipp 401 

Müller, Adolph 765 

Müller, Albert 735 

Müller, Albert (Leipzig) 2 

Müller, Albert (Stuttgart) 44 

Müller, Andreas 235 

Müller, C. Ed. 449 

Müller, Carl Friedr. Theodor 714 
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Müller, Chriſtian Friedrich 713 

Müller, Eduard 371, 474 

Müller, Ferdinand 223 

Müller, Friedrich 713 

Müller, Friedr. Otto 775 

Müller, Georg 596 

Müller, G. A. 543 

Müller, G. in Gießen 378 

Müller, G. W. F. in Berlin 223, 
523, 981 

Müller, Heinrich 247 

Müller, Hch. Friedrich 714 

Müller, Henning 234, 848 

Müller, H. W. in Berlin 351 

Müller, Jacob 311 

Müller, Jakob 848 

Müller, Immanuel in Leipzig 255, 
379 

Müller, Johann 797 

Müller dem Aelteren, Johann 234 

Müller der Jüngere, Johann 234 

Müller, Johann Andreas 72 

Müller, J. C. 1091 

Müller, Johann Daniel 234 

Müller, Julius Conrad Daniel 
[Riga] 276 

Müller, Max 714 

Müller, Paul Adolf 370 

Müller, R. in Marburg 205 

Müller, Simon 534 

Müller, Wald. Alb. 1089 

Müller, Wilhelm 351, 603 

Müller, Wilhelm (Karlsruhe) 714 

Müllerſche Druckerei in Leipzig 89 

Müllerſche Buchdruckerei, Emil in 
Stuttgart 79 

Müllerſche Buchhandlung in Er— 
furt 1091 

Müllers Verlag, C. Eduard in 
Bremen 713 

Müllerſche Hofbuchhandlung in 
Karlsruhe 713 

Müller-Grote, Carl 338, 1092 

Müller⸗Grote, Guftav 339 

Mumbach, Fr. 72 

Mund bach, G. G. 36 

Mündel, Curt 402 

Mümich, Rudolph 161 


196—384, Band III Seite 885—584, 


Band IV Seite 585—776, Band V Seite 777—960, Band VI Seite 967—1096. 


— 1186 — 


Mümichs Buchhandlung, 
223 

Mint, A. 823 

Murner, Beatus 715 

Murner, Thomas 716 

Mues, Julius 427 

Mylius, Arnold 64 

Mylius, Hermann 64, 65 

Mylius, Jofeph 65 


Julius 


Myliusſche Verlagshandlung in 
Berlin 965 
N. 
Naſſeſche Verlagshandlung in 


Münſter 860 

Naſt, Adolf 329, 680 

Nauck, G. K. 729 

Nauck & Hartmann in Berlin 632 

Nauhardt, Gottfried Otto 255 

Naumann, Carl Guſtav 716 

Naumann, Conſtantin Gg. 717 

Naumann, E. Th. 717 

Naumann, Juſtus 1001 

Neff, Paul 717, 869 

Neff, Paul II 718 

Nehmann, E. 264 

Nerlich, Chriſtoph 720 

Nerlich, Georg 720 

Nerlich, Hch. 720 

Nerlich, Nickel 719 

Nerlich, Nickel II 720 

Nerlich, Nicolaus 720 

Neſſelmann, R. in Berlin 22 

Neſtler & Melles Verlag in Ham⸗ 
burg 819 

Neubaueriſche Druckerei 
gensburg 565 

Neubner, Paul 1089 

Neuenhahn, Auguſt 248 

Neumann, Hugo 1091 

Neumann, J. in Neudamm 565, 
939 

Neumann, Johannes 723 

Neumann, Julius 720 

Neumann, Walter 723 

Neumarkt, Arnold 936 


in Re⸗ 
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Neumeiſterſche Verlagshandlung, 
Rich. in Leipzig 339 

Neuß, Heinrich von 575 

Neuſſer, P. in Bonn 144 

Neven⸗Du Mont, Alfred 185 

Neven⸗Du Mont, Joſ. 185 

Nicol. John 123 

Nicols Verlag in Wiesbaden 647 

Nicolai, Chriſtoph Friedrich 724 

Nicolai, Chriſtoph Gottlieb 724 

Nicolai, Friedrich 724 

Nicolai, Gottfr. Wilhelm 724 

Nicolaiſche Buchhandlung in Ber- 
lin 80, 724, 800 

Nicolaiſche Verlagsbuchhandlung 
in Berlin 750, 751 

Nicolovius, Friedrich 563 

Niedner, Julius 51, 843 

Niemeyer, Georg 259 

Niesſche Buchdruckerei in Leipzig 
639 

Nieten in Duisburg 25 

Nieten, F. H. in Mülheim 20, 25 

Niro, Johann 497 

Nitze, Louis in Berlin 289 

Nolte, Guſt. Eduard 429 

Nolte & Köhler in Hamburg 429 

Noodt, Chriſtian Auguſt 134 

Nöller, G. M. 275 

Norberg, Julius 49 

Nübeling, Wilh. 480, 482 

Nürmberger, Carl Theod. 728 

Nürmbergers Buchhandlung in 
Königsberg i. P. 727 

Nutt, D. 955 


O. 


Oberdorfer, Jakob 5 

Obkirchen, Ernſt 714 

Oeglein, Erhard 840 

Oehler, Buchhoͤlr. 1020 

Oehmigke, J. S. J. 729 

Oehmigke, Ludwig 201, 729 

Oehmigkes 0 - ٤ in Ber- 
lin 201 
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Oehmigkes Verlagshandlung (R. 
Appelius) in Berlin 729 

Oehmigkes Verlag, Alfred in Leip— 
zig 853 

Ohle, Ernſt 685 

Oehlmann, C. Jul. 639 

Ohneſorge, Paul 441 

Oehrlein, Aug. 744 

Olawski, Emil 1010 

Oldenbourg, Hans 732 

Oldenbourg, Martin 126, 1096 

Oldenbourg, Paul 732 

Oldenbourg, R. 152, 729 

Oldenbourg, Rudolf Ritter von 
732 

Oporin, Johannes 733 

Oppenheim, Robert 474 

Oppermann, Carl 61 

Orban, Stephan 292 

Orbanſche Druckerei in Halle 292 

Orell, Füßli & Co. in Zürich 126, 
287 

Orell, Geßner u. Co. in Zürich 734 

Orell, Geßner, Füßli & Comp. in 
Zürich 314, 734 

Oſt, Leopold 162 

Oſterberger, Georg 166, 736 

Oswaldſcher Verlag 44 

Oswalt, W. E. 839 

Othmer, Gujtav 162 

Detinger, Adolph 633, 737 

Otmar, Johannes 737, 840, 862 

Otmar, Silvanus 737, 840 

Otmar, Valentin 737 

Otto, Ferdinand 39 

Otto, Walter 790 


P. 


Pabſt, Alexander 833 

Pabſt, Ludwig 608 

Pabſt & Leske in Darmſtadt 608 
Palm, Joh. 744 

Palm, Johann Jakob 220, 744 

Palm, Joh. Philipp 739 

Palm, Joh. Wolfg. Philipp 744 
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Palm & Enke in Erlangen 220 
Panſaſche Druckerei in Magdeburg 


235 


Pautenius, Dr. Walter 1000 

Pantzſchmann, Auguſtin 469, 745 

Pape, Juſtus 429 

Papen, Joh. Chriſtoph 390 

Parey, Paul 85, 408, 746, 939, 1039 

Parthey, Dr. Guſtav 725 

Paſſarge, Anton 282 

Paſſarge, Emil 939 

Paſtorius, Johann 140 

Paſtorins 111, Johann 401 

Paetel, Alfred 752 

Paetel, Elwin 750 

Paetel, Dr. Georg 750 

Paetel, Hermann 486, 751 

Paetel, Gebrüder in Berlin 
750, 882 

Pauer, Daniel 1016 

Pauer, Hieronymus 1016 

Pauli, Hugo 308 

Pauli, Joachim 804 

Pauli Nachfolger in Berlin 722 

Pawelek, Hch. 656 

Peetz, Joh. Conrad 655 

Peppmüller, Robert 971 

Pergler, Robert 745 

Perles, Moritz 752 

Perrin, P. 417 

Perſiehl, Herm. Otto 753 

Perthes, Andreas 39, 759 

Perthes, Bernhard 763 

Perthes, Emil Friedr. Matthias 
759 

Perthes, Friedrich 59 

Perthes, Friedrich Chriſtoph 755 

Perthes, Joh. Georg Juſtus 760 

Perthes, Juſtus 760 

Perthes, Wilh. 762 

Perthes, Beſſer & Mauke in Ham— 
burg 60 

Peter, C. F. 766 

Peters Verlag in Leipzig 1088 

Petersmann, Dr., Joſef 408, 474, 
910 : 

Petri, Henrie 768 

Petri von Laugendorf, Adam 768 


186, 
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Petri von Langendorf, Heinrich 
768 

Petri von Langendorf, Joh. 7, 767 

Petzenberger, Heinrich 901 

Peypus, Fr. 561 

Pfähler, Johann 122, 849 

Pfähler & Comp. in Straßburg i. 
E. 122, 849 

Pfaundler, C. 706 

Pfeffer, C. E. M. 298 

Pfeifer, Ferdinand 769 

Pfeifer, Stefan 770 

Pfeiffer, Carl Auguſt 336 

Pfeiffer, Ferd. E. 289 

Pfeiffersberg, Max Ritter von 706 

Pfeil, Hch. 656 

Pfiſter, Albrecht 770 

Pfiſter, Friedrich 565, 771 

Pfiſter, Hans 565 

Photoglob Co. in Zürich 735 

Pialek, Ferd. 491 

Pichler, Anton 771 

Pichler, Franz 771 

Pichlers Witwe & Sohn in Wien 
771 

Pierer, Alfred 773 

Pierer, Eugen 773 

Pierer, G. A. in Altenburg 379, 
513, 773 

Pierer, Joh. Friedrich 772 

Pierer, Victor 773 

Pierer'ſche Hofbuchoͤr. Altenburg, 

A S.⸗A. 1003 

Pietzker, Franz 600 

Piſtorius, Otto 504 

Pitois, C. 49 

Plahnſche Buchhandlung in Berlin 
289 

Plahn, Carl Fr. 289 

Plötner, Franz 1069 

Ploetz, A. G. in Berlin 420 

Pohle, Hermann 282 

Polet, C. P. in Leipzig 22 

Pollakowski, Hugo 386 

Poppe, Hch. 813 

Port, Urban 645 

Portenbach, Hans Georg 1049 
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Portenbach, Johann 1049 

Portiglia, Andrea 70 

Poſt, Carl Ferdinand 418 

Poſtſche Buchh., C. F. in Colberg 
418 

Pötzelberger, Silv. 282, 706 

Prager, R. L. 1075 

Präunlein, Wolfgang 841 — - 

Prausnitz, H. 444 Zu 

Preſſe, B. J. 1071 

Preuß, Alfred 955 

Prevoſt, N. 64 

Preyß, R. 515 

Prieber, Max 649 2 

Prieber & Lammers in Berlin 649 

Probſt, H. A. 540 | 

Prüß, Johann 673, 863 

Prüß ber Aeltere, Joh. 775 

Prüß der Jüngere, Joh. 775 

Pungs, Ewald 21 

Puſtet, Friedrich 777 

Puſtet, Friedrich II 781 

Puſtet, Friedrich III 783 

Puſtet, Karl 781 

Puſtet, Klemens 781 

Puſtetſche Buddrudereit in Mün- 
chen 731 

Putlitz, Gebhard zu 591 

Puttkammer, Albert 711 

Puttkammer & Mühlbrecht in Ber: 
lin 712 

Putze, Ulrich 111, 1072 


Quaritſch, B. 784 

Quaas, Eduard 783 

Quaas, Herm. 801 

Quek, Paul 314, 733 

Quentell, Arnold 788 

Quentell, Hch. 786 

Quentell, Johann 788 

Quentel, Peter 517, 787 

Quentin, Max 685 

Quiens Verlag in Berlin 252, 804 
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R. 


Raabe, Ferdinand 789 

Raabe u. Plothow in TERME 640 
Nab, Georg 1 

Rabenhorſt, Chr. Gottl. 1011 


Rabenhorſtſcher Verlag in Leipzig 


253 

Rackhorſt, W. 597 

Radetzki, Ad. Emil Alex. 789 
Radetzki, Richard 790 
Radetzki, Gebrüder in Berlin 790 
Ragoczy, Chriſtian 692 

Ragoczy, Chriſtian Gottfried 692 
Ragoczy, Chriſtian Jak. Ludwig 

692 

Rahn, Hans 734 

Rahnke, Aug. in Elbing 61 
Rambau, Hans 399, 585 
Ramin, Henri 179 
Ramin, Erich 311 
Ramm, Erich, 311 
Ramming, L. H. 124 
Range, Carl Heinrich 48 
Raſpe, Gebr. Nicol. 790 
Ratdolt, Erhard 792 
Ratdolt, Georg 793 
Rauchfuß, Guſtav 449 
Rauſtein, H. 735 
Rawizza, Max 681 
Raymund, Hans 565 
Realſchulbuchhandlung 
804 

Rebart, Thomas 242 
Reclam, Anton Philipp 794 
Reclam, Carl Hch. 794 
Reclam, Dr. Ernſt 797 
Reclam, Hans Emil 797 
Reclam, Hs. Hch. 796 
Reclam jr., Phil. 567, 794 
Reclam ſen., C. H. 794 

Redei, von 439 

Redies, Karl Auguſt 439 
Redies, Rich. Franz 439 
Refelshöfer, Adolph 454, 646 
Refelshöfer & Co. in Leipzig 143 
Reger, Johann 1059 
Regiomontanus, Joh. 797 


in Berlin 
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Reich, Philipp Erasmus 337, 798, 
1030 

Reich, Rudolf 175 

Reichel, Carl Johannes 826 

Reichel, Gebrüder in Augsburg 9 

Reichelſche Buchdruckerei in Augs⸗ 
burg 451 

Reichsdruckerei in Berlin 172 

Reimann, Aug. 809 

Reimann, Otto 810 

Reimann⸗Arnold, Robert 11 

Reimarus, Carl 226 

Reimarus, Hans 80, 725, 800 

Reimer, Dietrich 801 

Reimer, Dietr. Arnold 801 

Reimer, Ernſt 808 

Reimer, Friedr. Hermann 564, 821 

Reimer, Georg in Berlin 324, 595, 
801, 803 

Reimer, Georg Andreas 328, 473, 
803, 1033 

Reimer, Georg Ernſt 807 

Reimer, Hans 1037 

Reimer & Hoefer in Berlin 801 

Rein, G. C. W. 810 

Rein & Co. in Leipzig 810 

Reinſche Buchhandlung in Leipzig 
1001 

Reindl, Joh. Baptiſt 811 

Reindl, Joh. Mich. 811 

Reindlſche Buchdruderei in Bam- 
berg 811 

Reinhard, C. 681 

Reinhard, Johann 344 

Reinhold, Juſtus 566 

Reinhold, Th. G. 158 

Reinicke, Auguſt Leberecht 451 

Reinicke, Heinrich Hermann Wil: 
helm Emanuel 220 

Reinicke, W. L. 712 

Reinicke & Co. in Halle a. S. 712 

Reinicke & Hinrichs in Leipzig 451 

Reisland, L. W. 143 

Reisland, R. 283, 774 

Reisner, E. 63 

Rellſtab, Karl Friedr. 836 

Remak, J. in Berlin 56 

Rembold, B. 64 
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Remboldt, Berthold 303 

Remmelmann, Guſtav 145 

Renger, Joh. Gottfr. 812 

Rengerſche Buchhandlung in Halle 
a. S. 444 

Rengerſche Buchhandlung in Leip— 
zig 812, 982, 1001 

Rennau, Otto 507 

Renner, Chriſtian Johanu 2 

Renner, Georg Nikolaus 2 

Rentelſcher Verlag in Potsdam 801 

Rentſch, C. E. M. 825 

Rentſch, Max 826 

Reubke, Ad. 51 

Reußner, Chriſtoph 814 

Reußner, Friedrich 383 

Reußner, Johann 382, 814 

Reußner, Johann Friedrich 383 

Reyherſche Buchhandlung in Gotha 
687 

Reuther, Georg Heinr. Lorenz 547 

91001: Georg 815 

Rheiniſches Antiquariat 
Neubner in Köln 1089 

Rhete, David 437 

Rhete, Friedr. Ludwig 438 

Rhete, Georg 437 

Rhete, Georg II 438 

Rhete, Joachim 437 

Rhete, Johann Valentin 438 

Rhetes Erben, Seligen Georg 438 

Rhetes Erben, Seligen Joachim in 
Stettin 437 

Rhode, Franciscus 642 

Richel, Bernhard 816, 837, 1039 

Richel, Joh. 817 

Richter, Aug. 820 

Richter, Carl 820 5 

Richter, Carl Friedrich Enoch 324 

Richter, Eugen 818 

Richter, Friedrich 107 

Richter, Gottfried 772 

Richter, T. E. in Hamburg 195, 818 

Richter, J. H. 195 

Richter, Joh. Ludwig 772 

Richter, Joh. Mich. 820 

Richter, Maria Thereſia 817 

Richter, Otto 820 


Paul 
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Richter, Richard in Leipzig 84 

Richter, Stephan 820, 922 

Richterſche Buchdruckerei in Würz— 
burg 820 

Richterſche Buchhandlung in Dres— 
den 11 

Ricker, Anton 821 

Ricker, Carl 823 

Ricker, Joſeph 820 

Rickerſche Verlagsbuchhandlung in 
Gießen 822 

Rickert, Heinrich 520 

Ricondi & Co., G. in Mailand 97 

Riechel, Jacob 817 

Riechel, Joh. Sebaſtian 817 

Riedel, Joh. 668 

Riegel, Ferd. in Potsdam 227 

Riegelſche Buchhandlung in Pot- 
dam 25 

Rieger, L. F. 823 

Riegers Kunſtverlag 
823 

Riegerſche Buchhandlung, 
in Augsburg 450 

Riegerſche Univerſitätsbuchhand— 
lung, M. in München 451 

Riegerſche Verlagsbuchhandlung 
in Stuttgart 263, 583 

Rieger & Co. in Stuttgart 823 

Riegner, A. 3 

Riemſchneider, Frz. 449 

Rieſe, Th. 399 

Rietzſchel, Theodor 8 

Riffarth & Co. in Berlin 671 

Rihel, Joſias 816 

Rihel, Theodoſius 816 

Rihel, Wendelin 401, 816 

Rink, Joh. Chriſt. 852 

Rinkſche Buchhandlung in Alten: 
burg 852 

Rink & Schnuphaſe in Altenburg 
852 

Riſch, Otto 845 

Ritſcherſche Buchhandlung in Han- 
nover 360 

Röber Auguſt 380 

Röber & Starke in Budapeſt 380 

Rocholl, Wilh. 1051 


in Leipzig 


Matth. 
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Rockenſtein in Wicu 307 

Röder, Carl Gottlieb 824 

Röder, Max 25 

Rohlingſche Buchhandlung in Ko— 
blenz 19 

Rohloff & Co. in Amſterdam 105 

Rohmer, Ernſt 7۷ ۱ 

Röhrſcheid & Ebbecke in Bonn 939 

Rohſold, A. 3 

Roell, J. 504 

Rommerskirchen, Ferdinand 829 

Rommerskirchen, Heinrich J., II., 
828/29 

Rommerskirchen, Leonhard 829 

Rommerskirchen, Pet. Hch. 830 

Roritzer, Mathes 565 

Roſenbuſch, Chriſtian 547 

Roſenbuſch in Göttingen 835 

Roſenthal, Adolf 831 

Roſenthal, Heinrich 831 

Roſenthal, Jacques 830 

Roſenthal, Ludwig 830 

Roſenthal, Max 247 

Roſenthal, Nathan 830 

Roſenthal, Norbert 831 

Roſenthals Antiquariat, L. in 
München 830 


Röſeſcher Verlag in Greifswald 
143 ۱ 

Rosnerſcher Theaterverlag in 
Wien 1021 


Roßbach, Adolf 1084 

Roßbach, Arthur 1085 

Roßberg, Alexander 833 

Roßberg, Arthur 832 

Roßberg, Curt 832 

Roßberg, Ludwig 831 

Roßbergſche Buchhandlung in Leip- 
zig 831 

Roßbergſche Hofbuchhandlung in 
Leipzig 670 

Roßlin, Wegrich 678 

Roſt, Adolf 453 

Roſt, David 453 

Roſt, L. A. Hermann 453 

Roſt d. A., C. F. Adolf 452 

Rötel, Caspar 841 

Roth, Emil 608, 833 
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Roth, J. 606 

Roth, Louis 329 

Roth, Ludwig 152 

Roth, Otto 833 

Roth, Stephan 1049 

Röthe, C. C. 835 

Röthe, Guſtav 835 

Röttger, Carl 850 

Röttger, Otto 851 

Röttger & Schneider in St. Pe— 
tersburg 851 

Rottmann, H. A. 143, 168 

Röwer, Joh. Friedr. 835, 971 

Rubach, Ferdinand 21, 550 

Rüdem, Henning 547 

Rüdiger, Joh. Adam 1008 

Rüdiger, Joh. Andreas 295, 1008 

Rüdiger, Joh. Heinr. 295, 1008 

Rüdiger, Joh. Mich. 295, 1008 

Rudolph, Auguſt 134 

Rudolph, Louis 9 

Rudolphi, M. in Hamburg 482 

Ruff, Friedrich 712, 813 

Ruff, Joh. Chriſtian 518 

Ruffs Verlag in Halle 253 

Rühel, Conrad 817 

Rühel, Johann 817 

Ruhfuß, Elias Nicolaus 159 

Ruhle, Carl 255 

Rumel, Heinrich 900 

Rümelinſche Buchdor. in Stuttgart 
n7» 

Rümpler, Karl in Hannover 161, 
509 

Runge, Chriſtoph 836 

Runge, Georg 836 

Ruppel, Bernhard 836 

Rupprecht, Emil 76 

Ruprecht, C. A. A. 970 

Ruprecht, C. F. G. 969 

Ruprecht, C. J. F. W. 970 

Ruprecht, Dr. W. 971 

Ruprechts Verlag in München 882 

Ruſch, Adolf 250, 506, 561, 672, 837 

Ruſſak, Dr. Hugo 890 

Rußwurm, J. 656 

Ruſtſche Buchhandlung in Eberg- 
walde 597 
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Ruthardt, Theodor 7 
Rütten, Joſeph 838 
Rynmann, Joh. 506, 746, 777, 839 


S. 


Saalbach, Georg 251 

Saalbach'ſcher Verlag in Leipzig 
1070 

Saalfeld der Aeltere, 
812 

Sachs, J. J. 120 

Sachs, Moritz 664 

Salfeld, Chriſtoph 292 

Salfeld, David 292, 836 

Salfeld, Johann Andreas 292 

Sallmeyer & Co. in Wien 330 

Sandmeyer, Eduard 846 

Sartori, C. 656 

Sattler, Paul 824 

Sattler, Richard 14 

Sattlerſche Buchhandlung & Leip- 
bibliothek in Stuttgart 477, 718 

Sauer, Carl Theod. 620 

Sauer, Chr. Th. Fr. 620 

Sauereſſig, Raphael Chriſtian 124 

Sauereſſigſche Buchhandlung in 
Dresden 124 

Sauerländer, Carl Auguſt 842 

Sauerländer, Elias 841 

Sauerländer, Friedr. Ferd. 842 

Sauerländer, Hch. Remigius 841 

Sauerländer, Joh. Chriſtoph 841 

Sauerländer, Joh. David 842 

Sauerländer, Remigius 842 

Sauerländer, Robert 843 

Sauerländerſche Druckerei in 
Frankfurt a. M. 653 

Sauerländer, Gebrüder in Frank— 
furt a. M. 842 

Sauerländer & Co. in Aarau 842 

Saurmann, N. in Bremen 295 

Sautter, Carl 14 

Schaarſchmidt, Fr. Guftav 1000 

Schaarſchmidt & Volckmar in Leip- 
zig 813, 1000 

Schachenmayer, Tob. Aug. 165 


Chriſtoph 
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Schade, A. W. in Berlin 419 
Schadewitz, Salomon 1041 
Schäfer, E. in Leipzig 429, 1091 
Schaefer, M. 1024 N 
Schäfers Buchhandlung, L. in 
Magdeburg 21 
Schaeffer, Richard 693 
Schaffert, Hermann 449 
Schandri & Co. in München 114 
Scharffenberg, Crispinus 332 
Scharffenberg, Johann 333 


Schauberg, Gereon Arnold 181 


Schaubergs Erben in Köln 182 

Schaumburg, Leop. Karl Dietrich 
922 

Schaumburg, Frig 922 

Scheibe, Johann 586 

Scheibe, Samuel 586 

Scheible, J. 824 

Scheible, Rieger & Sattler in 
Stuttgart 824 | 

Scheidhauer, Georg Ernſt 21 

Scheidhauer, Joachim Ernſt 21 

Scheidhauerſche Buchhandlung in 
Dresden 21 

Scheiterer, Michael 1048 

Scheitlin, Carl Peter 8438 

Scheitlinſcher Verlag in Stuttgart 
765 

Scheitlin, Gebrüder in Stuttgart 
845 | 

Scheitlin & Kraig in Stuttgart 844 

Scheitlin & Zollikofer in St. Gal- 
len 844 

Scheller, Paul 185 

Schellers Buchhandlung, Paul in 
Berlin 185 

Schelterſche Schriftgießerei, 
in Leipzig 550 

Schelter & Gieſecke in Leipzig 319 

Schenk, Guſtav 173 

Schenk, Hanns 659 | 

Schenk, Oskar Hermann 248 

Schenk, Wolfg. 659 | 

Schenk & Gerſtäcker in Berlin 227 

Scherer, Georg 194 

Scherer, Joh. Joſeph 247 
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Schererſche Buchhandlung in Mün- 
chen 247 

Scherk, Th. 346 

Scherl, Aug. 653 ۱ 

Scherl, Auguſt, G. m. b. H. in Ber- 
lin 534 

Scherl, C. F. 102 

Schickhardt & Ebner in Stuttgart 
1055 l 

Schiegg, J. Balth. in Leipzig 143 

Schiff, J. G. 813 

Schiener, Theodor 744 

Schill, C. 867 

Schiller, Friedrich 753 

Schiller, Gottwalt 874 

Schimmel, Ed. in Leipzig 299 

Schindler, Georg Chriſt. 665 

Schindler, Hch. 750 

Schipper, Georg 449 

Schirmacher, Johannes 197 

Schirmeiſter, Moritz 415 

Schirmer, E. 1025 

Schirmer, Willy 654 

Schirmer u. Mahlau in Frankfurt 
a. M. 654 ۱ 

Schladebach, Johann Gottlob 84 

Schladebachſche Buchhandlung in 
Leipzig 34 

Schlawitz, G. 620 

Schlegel, Johann Georg 304 

Schlegel, Matthias 566 

Schleich, Friedrich Andreas 220 

Schlemmer, Friedrich 180 

Schlenther, Eduard 290 

Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt- u. 

— Verlagsanſtalt von S. Schott⸗ 
laender in Breslau 865 

Schleſiſche Verlagsanſtalt vormals 
Schottlaender in Breslau 936 

Schleſingerſche Buchhandlung in 
Berlin 750 ; 

Schletterſcher Verlag, S. in Bres- 
lau 42 | 

Schlodt, Bartholomäus 684 

Schloſſer, J. A. 421, 845 

Schloeßmann, Gujtav 619 

Schlotke, Ferd. 684 

Schlüter, C. Th. 14 
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Schmaltz, Joh. Karl Stephan 846 

Schmerber, S. 518, 873 

Schmerberſche Buchh., S. in Frank⸗ 
furt a. M. 518 

Schmidſche Verlagsbuchh., B. in 
Augsburg 515, 582 

Schmidl, M. 232 

Schmidls Wwe., M. u. 
Klang 541 

Schmidt, Adolf 478, 910 

Schmidt, Arno 848 

Schmidt, B. G. H. in Nordhauſen 
120 

Schmidt, Carl 847 

Schmidt, C. F. in Heilbronn 38 

Schmidt, Carl Friedrich 122, 849 

Schmidt, Friedr. Albert 544 

Schmidt, Guſtav 474 

Schmidt, G. A. in Leipzig 255 

Schmidt, Hermann 38, 848 

Schmidt, H. W. in Halle a. d. S. 
414, 945 ۱ 

Schmidt, Joachim Heinrich 72 

Schmidt, Joh. Friedr. 655 

Schmidt, J. C. 848 

Schmidt, Max 929 

Schmidt, O. [Heilbronn] 38 

Schmidt, Paulus 684 

Schmidt, Peter 665 

Schmidt, Reinh. 198 

Schmidtſche Druckerei 
ſtadt 251 

Schmidts Univerſitätsbuchhand⸗ 
lung, C. F. in Straßburg i. E. 
122 

Schmidts Verlag, Carl in Döbeln 
848 

Schmidt & Grucker in Straßburg 
i. E. 122, 849 

Schmidt & Spring 
481, 910 

Schmiedehofer, Johann 745 

Schmieder, Chriſtian Gottlieb 318 

Schmithals, B. in Weſel 25 

Schmitt, Auguſt 1085 

Schmittner, A. 45 

Schmitzdorff, Hd. 850 

Schmorl, Ernſt Viktor 851 


Ignaz 


in Rudol- 


in Stuttgart 
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Schmorl, Oskar 852 

Smor! & von Seefeld Nachf. in 
Hannover 852 

Schmuck, Friedrich 49 

Schmuck, Friedrich Wilhelm 48 

Schmuck, Michael 1040 

Schmuck, Wilhelm 49 

Schneider, Adolf 25 

Schneider, Ferdinand 394, 935 

Schneider, Friedrich 87 

Schneider, J. 1054 

Schneider, Johannes 255 

Schneider, Julius 88 

Schneider, J. C. D. 971 

Schneider & Comp., F. in Berlin 
394, 935, 1014 

Schneider & Weigel in Nürnberg 
792 

Schnuphaſe, Ad. Chriſt. 852 

Schnuphaſe, Chriſtian Philipp 853 

Schnuphaſeſche Hofbuchhandlung 
in Altenburg 852 

Schoeffer, Johann 856 

Schoeffer, Peter der Jüngere 856, 
1068 

Schoeffer, Peter der Aeltere 854 

Schoell, Fr. 169 

Schoeller, Carl 441 

Scholz, Alfred 1010 

Schon, G. 751 

Schöningh, F. 860 

Schöningh, F. F. J. C. 857 

Schöningh, Joſeph 860 

Schönlein, Herm. 584, 861, 912 

Schönleins Nachf., Herm. in Stutt— 
gart 584, 862 

Schönſperger, Hans 862 

Schöpflin, D. 167 

Schöpping, Adolf 620 

Schöpping, Carl 620 

Schorß, Max 118 

Schott, Friedrich 846 

Schott, Johannes 555, 863 

Schott, Jofeph 534 

Schott, Martin 863 

Schotte, F. M. E. 864 

Schotte, Max 864 

Schotte, Rudolf 864 
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Schotte & Comp. in Berlin 460, 
864 
Schotte & Voigt in Berlin 864 
Schottlaender, S. 864 
Schoetz, Richard 226, 1094 
Schrader, C. in Stolp 418 
Schrader, Carl Friedrich 418 
Schrag, Heinrich 866 
Schrag, Joh. Georg Carl 866 
Schrag, Joh. Leonh. 84, 865 
Schrags Verlag, J. L. in Leipzig 
544 
Schragſche Verlagsanſtalt 
Klemm) in Dresden 544 
Schramm, Chriſtoph 63, 650, 895 
Schreiber, Ferdinand 868 
Schreiber, J. F. 866, 962 
Schreiber, Max 723, 868 
Schreiber, Nikolaus 653 
Schreiber, Robert 869 
Schreiber jun., Ferd. 869 
Schreiber & Schill in Stuttgart 867 
Schreiner, J. H. C. in Düſſeldorf 
253 
Schroeder, E. H. 
Schroeder, Hugo 
Schroeder, Hugo 
526 
Schröder, Peter 604 
Schröder, Richard 145 
Schroeder jun., Viktor 40 
Schroeder ſen., Viktor 40 
Schroeders Buchh., E. H. in Berlin 
524 
Schröderſcher 
Zürich 735 
Schroeter, A. von, in Berlin 22 
Schroeter, Paul 721 
Schröter, Tobias 21 
Schuchardt, Oskar 351 
Schuffenhauer, Franz 22 
Schulbuchhandlung in 
ſchweig 128, 599 
Schulbuchhandlung, Rheiniſche 
Moers 24 
Schulbuchhandlung 
750 


(Hch. 


521 
522 


Wilh. Ferdinand 


Lichtdruckverlag in 


Braun- 
in 


in Schleswig 


* 
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Schulbuchhandlungs⸗Druckerei in 
Braunſchweig 599 

Schüler, Karl 3 

Schultheß, Fr. 845, 869 

Schultheß, Hans 872 

Schultheß, J. F. 871 

Schultheß, Wilh. 872 

Schultheß & Co. in Zürich 872 

Schultheß & Göhr in Zürich 870 

Schultz⸗Evler, Rich. 580 

Schultz & Co., R. in Straßburg i. 
E. 445 

Schultze, Guft. Hermann 1070 

Schultze, Wilh. Ferd. 185 

Schultzes Buchdruckerei, 
Berlin 290 

Schulz, Auguſt 1008 

Schulz, Carl 48 

Schulz, C. A. 1024 

Schulz, F. G. 823 . 

Schulz, J. O. H. 874 

Schulz, Otto Auguſt 518, 873, 945 

Schulz, W. 1006 

Schulz, Wilh. 784, 801 

Schulz & Thomas in Leipzig 873 

Schulz & Volger in Landsberg a. 
W. 1006 

Schulze, Carl Auguſt 253, 541 

Schulze, G. E. in Leipzig 29 

Schulze, Ludwig 846 

Schulze, Joh. Pet. 874 

Schulze, Robert 48 

Schulzeſche Hofbuchhandlung in 
Oldenburg 874 

Schumacher, Anton von 1017 

Schumacher, Caſimir 1016 

Schumacher, Eckart von 1017 

Schumacher, Johann 1016 

Schumann, Eduard 878 

Schumann, Friedr. 877 

Schumann, F. A. G. 876 

Schumann, Max 666 

Schumann, Gebr. in Zwickau 877 

Schünemann, Carl 878 

Schünemann, Carl Ed. 878 

Schünemann, G. B. 878 

Schunke, Wilhelm 832 

Schürer, Lazarus 879 


Karl in 
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Schürer, Matth. 879 

Schürer, Pet. 1057 

Schürer, Thomas 323 

Schurer, Zacharias 896 

Schürmann, Auguſt 57 

Schuſter, Richard 880 

Schuſter & Loeffler in Berlin 879 

Schütz, Adolph Friedrich von 21 

Schütz, Hieronymus 667 

Schütze, Joh. Jak. 261 

Schwan, Ananias 882 

Schwan, C. F. 882 

Schwan, Joh. 776 

Schwann, Franz 887 

Schwann, Leonhard 886 

Schwartz, Aug. 876 

Schwartz, Rudolf 876 

Schwarz, Fritz 115 

Schwarzenberger, Melchior 243 

Schweighauſerſche Buchhandlung 
in Baſel 769, 891 

Schweintzer, Johannes 856 

Schwelm, S. in Frankfurt a. M. 
482 

Schwendimann, Wolfgang 304 

Schwerin, John Henry 889 

Schwerins Verlag, John in Ber- 
lin 890 

Schwetſchke, Carl Auguſt 295, 296 

Schwetſchke, Carl Ferdinand 298 

Schwetſchke, Carl Guftav 299 

Schwetſchke, Eugen 302 

Schwetſchke, Felix 302 

Schwetſchke, Ulrich 302 

Schwetſchke & Sohn, C. A. in Ber⸗ 
lin 299 

Schwetſchke & Sohn, C. A. in Halle 
297 

Schwindlauff, Conrad 256 

Secerius, Joh. 738 

Sechtling, Ferdinand 84, 253 

Seefeld, Alfred von 851 

Seehagen, Oswald 890 

Seelig, Rudolf 819 


Seemann, Artur 891 


Seemann, E. A. 813, 891 
Seemann, Ernſt Elert Arthur 891 
Segebade, Joſua 736 
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Cegebabe, Loreng 736 

Seidel, Chriſtoph 21 

Seidel, Johann Eſaias 247 

Seidel, Ludwig 87, 893 

Seidel, L. W. 85, 893 

Seidel & Co in Brünn 893 

Seidel & Scheidhauerſche Buch⸗ 
handlung in Dresden 21 

Seidel & Sohn, L. W. in Wien 87, 
893 

Seiler, Eduard 1010 

Seiling, Joſef 889 

Seippel, Hermann 894 

Seitz, Guſtav W. 639 

Seitz, Joh. Mich. 791 

Seitz, Michael 505 

Selfiſch, Johannes 895 

Selfiſch, Laurentius 895 

Selfiſch, Mattheus 896 

Selfiſch Samuel 895 

Send, A. in Altona 350 

Sends Buchhandlung, Anton in 
Chemnitz 271 

Senefelder, Aloys 896 

Senf, G. 1024 

Senff, Barthold 904 

Senff, Otto 22 

Senff, Wilh. B. 904 

Sengewaldſche Buchhandlung in 
Jena 251 

Senſenſchmidt, Johann 780, 900 

Senſenſmyt, Peter 900 

Seringſche Buchhandlung in Leip⸗ 
zig 324 

Setzer, C. H. Wilhelm 449 

Seubert, Carl 719 

Seybold, Friedrich 347 

Seybolds Buchhandlungen, Fr. in 
Ansbach 347 

Siebeck, Hermann 600 

Siebeck, Paul 600, 703 

Siegertſche Buchhandlung in Lieg— 
nitz 444 . 

Siegfried, A. 735 

Siegismund, Karl 901 

Siegismund & Volkening in Leip⸗ 
zig 550 

Silomon, H. W. 449 
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Simhart, Heinrich 101 

Simion, L. in Berlin 13, 195, 903 

Simion, M. in Berlin 1, 346 

Simon, G. A. 126 

Simon, G. Heinrich 126 

Simonis, Chriſtian 828 

Simonis, Hch. Joſeph 829 

Simrock, Friedrich Auguſt 904 

Simrock, Hans 904 

Simrock, Nicolaus 903 

Simrock, Peter Joſef 903 

Singriener, Johann 904 

Singriener, Matthäus 904 

Sittenfeld, Julius 448 

Sluzewski, Leon 69 

Sluzewski, S. 42, 69 

Smiſſen, Th. van der 433 

Sohn, Ferdinand 830 

Solbrig, Carl Aug. in Leipzig 252 

Soltau, D. in Norden 379 

Sommerſche Hofbuchdruckerei in 
Potsdam 169 

Sondheim, Moriz 23 

Sörgel, A. H. 444 

Sorgenfrey, Hermann 388 

Sorgenfrey, H. W. 389 

Soſadt, Henning 63, 905 

Spaarmann, Ad. 891 

Spamer, Hugo 905 

Spamer, Joh. Chr. Gottl. Franz 
Otto 906 

Spamer, Otto 339, 905, 906 

Spemann, Joh. Wilh. 910 

Spemann, W. 478, 809, 910 

Spener, Chriſtian Sigismund 393 

Spener, Joh. Carl 392 

Spener, Joh. Carl Philipp 393 

Spengel, Theodor 41 

Spiegel, Joh. Friedr. 438 

Spiero, F. 126 

Spinnhirn, Otto 491 

Spoor, Friedrich 400 

Spoors III, Johann Friedrich 400 

Sporer, Hans 913 

Sporleder, Heinr. 617 

Spörri, H. 497 

Spot, Rolant 575 

Spring, Louis 481 
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Springer, Ferdinand 918 

Springer, Ferdinand jr. 919 

Springer, Fritz 918 

Springer, Julius 913 

Springer, Julius jr. 919 

St. Goar, M. L. 1036 

Staackmann, Alfred 920 

Staackmann, Hans 920 

Staackmann, Joh. Aug. Ludwig 919 

Staackmann, L. 511, 646, 919 

Städel J, Joſias 401, 817 

Städel II, Joſias 401 

Stadler, Andreas 581 

Stageſche Buchh. in Augsburg 515 

Stahel, Aug. Joſef 924 

Stahel, Carl 922 

Stahel, Hch. 923 

Stahel, Ignaz 923 

Stahel, Joh. Conrad 922 

Stahel, Joh. Jakob 920 

Stahel, Joſ. Ignaz 922 

Stahel, Joh. Kaspar 921 

Stahel, Ludwig 923 

Stahel, Oskar 923 

Stahel, Reinerus 920 

Stabel, Dr. Veit Joſeph 921 

Stahel, Veit Joſeph II 923 

Stahelſche Buchhandlung in Würz⸗ 
burg 920 

Stahelſche Druckerei in Würzburg 
821 

Stahl, Friedrich 680 

Stahl, Julius 606 

Stahl, Karl Theod. Ernſt 541 

Stahl jr., C. 605 

Stahl ſen., E. 606 

Stahl'ſche Buchhandlung in Jena 
1070 

Stalling, Gerhard 927 

Stalling jr., Hch. 929 

Stalling, Joh. Hch. 929 

Stalling, Joh. Hch. Anton 929 

Stalling, Karl 929 

Stalling, Paul 929 

Stanve, Chr. Aug. 14 

Staritz, Chriſt. Kil. Wilhelm 567 

Starke, Hermann 380 


Starke, Ziegel u. Schmidt in Leip- 
zig 544 

Starzyk, Paul 694 

Stattmann, Fr. 14 

Staude, Elwin 929 

Stauffer, Carl Rud. 853 

Stegmannſchen Buchdruckerei, Fo- 
ſua in Halle a. d. S. 408 

Stein, Edmund 476 

Stein, Markus 551 

Stein, Oskar 22 

Stein, Dr. Rich. 551 

Stein, Waldemar 22 

Steinſche Buchhandlung in Niiru- 
berg 740, 791 | 

Steinacher, Jakob 1040 

Steinacker, Erdmann Ferdinand 
125, 974 

Steinhaus, J. J. 596 

Steinheil, K. FJ. 175 

Steinkopf, Carl 932 

Steinkopf, Ferdinand 931 

Steinkopf, Friedrich Auguſt 931 

Steinkopf, Joh. Friedrich 931 

Steinkopf, J. J. in Stuttgart 0 

Steinmetz, Th. 441 | 

Steinmetzſche Hofbuchhandlung, 
Th. in Offenbach 441 

Stelterſche Offizin in Königsberg 
384 

Stempſel, Carl 1044 

Stephanus J, Henricus 228 

Stephanus, Henricus II 229 

Stephanus, Robertus 228 

Stern, Hans 934 

Stern, Heinrich 934 

Stern, Johann 934 

Stern, Michael Martin 733 

Stettner, Eduard 161 

Stettner, Johannes 161 

Stettner, J. Th. 451 

Stichtenoth, Albert 1075 

Stierle, Adolf 491 

Stilke, Georg 351, 935, 1015 

Stilke, Hermann 936 

Stilke & van Mujden 
461, 750, 935 


in Berlin 
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Stillerſche Hofbuchhandlung in 
Schwerin 605 

Stock, Joh. Heinr. 518 

Stöckel, Jacob 937 

Stöckel, Matth. 666 

Stöckel, Wolfg. 666, 936 

Stöger, Fr. Xav. 247 

Stolte, P. 814 

Stopp, Chr. Gottl. 93 

Stöphaſius, Alfred 255 

Stoppani, Anton 478 

Storck, Michael 607 

Storm, Hugo 882 

Stößel, Joh. Conrad 668 

Strack, Heinrich 449 

Straub, Franz Xaver 938 

Straub, Jakob 938 

Straub, Leonhard 937 

Straub, Leonhard II 938 

Straub in Heilbronn 37 

Strauch, Eduard 255 

Strauß, Emil 814, 938 

Strauß, Johann Siegmund in Hof 
335, 360 

Streber, Adolf 425 

Stricker, Rudolf 725 

Strieſe, J. G. in Königsberg i. Nm. 
346 

Strieſe, Johann Gottlieb 346 

Strieſe, Wilhelm 346 

Strikker, Julius 1010 

Stritter, Fritz 37 

Ströhm, Arthur 553 

Ströhm, Carl 552 

Struck, Georg Karl Wilhelm 438 

Struck, Joh. Franz 438 

Struwe, Wilh. Otto 813 

Stubenrauch, Adolph 981, 982 

Stubenrauchſche Buchhandlung in 

Berlin 981 

Stuchs, Georg 840 

Stückelberger, Carl 175 

Stuhrſche Buchhandlung in Ber⸗ 
lin 379 

Stumme, Rudolf 754 

Sturmer, Wolf 660 

Stürmer, Paul 1089 

Stürtz, Botho 386 


Suchsland, Fr. 112 

Suhling, Georg 878 

Sühring, J. P. V. 548 

Sührings Verlagsexpedition, J. in 
Leipzig 548 

Süskind, Guftav 931 

Süvern 18 


T. 


Tachauer, Heinrich. 87, 894 

Tag, G. 564 

Taendler, R. 882 

Taſché, Georg Fr. in Leipzig 253 

Tauchnitz, Bernhard in Leipzig 
940 

Tauchnitz jr., Bernhard 940 

Tauchnitz, Carl 940, 944 

Tauchnitz, Carl Chriſtian Philipp 
945 


Tauchnitz, Carl Chriſtoph Traugott 


944 

Tauchnitz, Chriſt. Bernh. 940 

Tauchnitz, Dr. Chriſtian Carl 
Bernhard, Freiherr von 944 

Tauchnitzſcher Verlag, K. in Leip- 
zig 84 

Teich, Auguſt 370 

Templier, A. 359 

Tempsky, Carl Friedr. Rud. 946 

Tempsky, F. in Prag und Leipzig 
946 

Tempsky, F. in Prag [Leipzig!] 126, 
127 

Tempsky, Fr. Rud. 127 

Tendler & Comp. in Wien 282, 
308 

Tendler & Schäfer in Wien (Mai⸗ 
land) 282, 497 

Tendler & Sohn in Wien 282 

Tepelmann, Bernhard 986 

Teubner, B. G. in Leipzig 8, 331 

Teubner, Benedict Gotthold 1081 

Teubner, Joh. Mich. 987 

Teubner & Claudius in Leipzig 
1083 

Teutſch, Johann 1017 
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Thanners Buchdruckerei in Leip- 
zig 1057 

Thannerſches Bücherlager, Jacob 
in Leipzig 63 

Theile, Carl 204 

Theile, Theodor 61 

Thiele, Joh. Hch. 928 

Thielen, Herbert Wilhelm Adolf 
von 361 

Thielmann, Philipp 534 

Thieme, Theodor 597 

Thienemann, Ernſt Friedrich 40 

Thienemann, E. F. in Gotha 39 

Thienemann, Friedrich 40 

Thienemann, Karl 246, 867 

Thienemanns Hofbuchhandlung 
(V. Schroeder) in Gotha 40 

Thienemanns Verlag, K. in Stutt- 
gart 482, 867 

Thilo, Hans 597 

Thom, Joh. Georg 922 

Thomas, Carl 61 

Thomas, Franz 441 

Thomas, Johann Michael 36 

Thomas, Theod. 873 

Thomas & Oppermann in Königs⸗ 
berg i. Pr. 61 

Thon, Paul 975 

Thoſt, Dr. Robert 565 

Thurn⸗ u. Taxisſche Hofbuchdrucke⸗ 
rei in Regensburg 656 

Thurneyſſer zum Thurn, 
hardt 169, 769, 895, 948 

Thurneiſen der Jüngere, Johann 
Jakob 353 

Tiedemann, J. G. in Roſtock 541 

Tietze, Adolf 115 

Tietze, Immnuel 567 

Tietzen, Max 663 

Tigges, Fr. 56 

Tiller, Johann 417 

Toeche, Dr. Konrad 697 

Toeche, Dr. Theodor 697 

Toller, Johann Thomas 167 

Tonger, Aug. Joſ. 950 

Tonger, P. J. 889, 950 

Töpelmann, Alfred 821 

Trachsler, J. G. 677 


Leon⸗ 
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Trachslerſche Buchhandlung in Zü- 
rich 677 

Traitteur, Hch. 681 

Trampeſche Buchhandlung in Halle 
360 i 

Trattner, J. Th. Edler von 1087 


Trautwein, Traugott 350 


Trautwein, T. in Berlin 350 

Trautwein & Comp. in Berlin 350 

Trautweinſche Buchhandlung, T. 
in Berlin 287 

Trautweinſche Buch- und Muſika⸗ 
lienhandlung in Berlin 350 

Trebelius, Herm. 660 

Treffer, Konrad 642 

Trewendt, Eduard 952 

Trewendt, Ernſt 953 

Trewendt, Hans 954 

Trewendt & Granier in Breslau 
952 | 

Trewendt & Graniers Sortiments⸗ 
buchh. in Breslau 955 

Trinius, Bernh. 813 

Trinkler, Maximilian 255 

Troitzſch, Bruno 271 

Troemer, Carl 212, 617 

Troemers Univerſitätsbuchhand⸗ 
lung, Carl in Freiburg 212 

Trommsdorffſche Hofbuchdruckerei 
in Arnſtadt 666 

Trübner, Dr. Karl J. 1076 

Trübner, Nikolaus 955 

Trübner & Co. in London 955 

Trutebul, Ludwig 642 

Tſchudi, Jwan von 844 

Tuchtfeld, J. C. L. 310 

Twietmeyer, A. 195 

Twietmeyer, Carl 185 

Twietmeyers Buchhandlung, Carl 
in Leipzig 194 


u. 


Uhlerſcher Verlag 
1055 

Ubfe, H. 693 

Ullſtein, Dr. Franz 957 


in Stuttgart 
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Ullſtein, Hans 957 

Ullſtein, Hermann 957 

Ullſtein, Leopold 957 

Ullſtein, Louis 957 

Ullſtein, Rudolf 957 

Ullſtein & Co. in Berlin 959 

Ulm, Adolph 960 

Ulmer jun., Eugen 963 

Ulmer ſen., Eugen 962 

Ulmer, Eugen 44 

Ulmer, Eugen in Raveusburg 14 

Ulmer, Richard 963 

Ulrich & Co., Carl in Charlotten- 
burg 360 

Umlauf & Lüder in Leipzig 549 

Ungariſche Staatsdruckerei in Bu— 

dapeſt 15 

Unger, Joh. Georg 963 

Unger, Joh. Rudolf 399 

Ungerſche Buchh. in Berlin 804 

Union, Deutſche 25 

Union, Deutſche Verlagsgeſell— 
ſchaft in Stuttgart 156, 584, 862, 
912 

Union, Photographiſche in Mün⸗ 
chen 115 

Univerfitatsbuchdrucdcret in 
ßen 441 

Unzer, Aug. Wilhelm 386 

Utz, Anton Jakob 338 

Utz, Friedrich Wilhelm 338 


Gie- 


V. 


Vahlen, Franz 351, 965, 1092 

Vandenhoeck, Abraham 969 

Vandenhoeck & Ruprecht in Göttin— 
gen 835, 969 

Vangerow, L. von 449 

Vangerowſche Buchhandlung in 
Bremerhaven 449 

Vareschy, Peter 706 

Varrentrapp, Franz 1078 

Varrentrapp, Joh. Friedr. 1079 

Varrentrapp, Frz. jun. 1088 

Varrentrapp Sohn & Wenner in 
Frankfurt a. M. 1079 


Veit, Moritz 972 

Veit & Co. in Leipzig 379, 972 

Veith, Fr. Anton 450 

Veith, Johann 587 

Veith, Martin 587 

Veith, Phil. Jacob 587 

Veithſche Buchhandlung, C. in Do- 
nauwörth 37 

Veith u. Riegerſche Buchhandlung 
in Augsburg 587 

Velhagen, Auguſt 975 

Velhagen, Wilh. 982 

Velhagen & Klaſing in Bielefeld 
814, 975 

Veltenſche Buchhandlung, J. in 
Karlsruhe 62 

Venator, R. L. 1054 

Verein für Deutſche Literatur, 
Allgem. in Berlin 486 

Vereinsbuchhandlung in Berlin 
346 

Vereinsbuchhandlung in Königs⸗ 
berg i. Nm. 346 

Vereins-Verlagsbuchhandlung in 
Leipzig 145 

Verlag der Allgemeinen Zeitung, 
G. m. b. H. in München 149 

Verlag der Klaſſiker in Stuttgart 
263 

Verlag der Genoſſenſchaft Pan in 
Berlin 882 

Verlag für Börſen- und Finanz⸗ 
literatur in Leipzig 395 

Verlag für Kunſt- und Wiſſenſchaft 
in Frankfurt a. M. 112 

Verlag von Hempels Klaſſikeraus⸗ 
gaben in Leipzig 408 

Verlag zum Haydn in Stuttgart 
365 

Verlage, Oskar 5 

Verlagsanſtalt Benziger & Co., 
A.-G. 47 

Verlagsanſtalt Fr. Bruckmann, A.⸗ 
G. in München 115 

Verlagsanſtalt vorm. G. J. Manz 
in München 657 i 

Verlagsanſtalt vorm. G. J. Manz 
in Regensburg 505 
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Verlagsanſtalt und -Druderei A.⸗ 
©. in Hamburg 486, 818 

Verlags⸗Comtoir in Aarau 809 

Verlagscontoir in Wrnftadt 666 

Verlags-Comtoir in Zürich 350 

Verlags⸗Comtoir A.⸗G., Berliner 
76 

Verlags⸗Comtoir von H. Kaifer 
und K. Hentſchel in Langen- 
ſalza 61 

Verlagsgeſellſchaft 
Berlin 865 

Verlagsgeſellſchaft. Rufat & Co. in 
Berlin 890 

Verlagshaus Bong & Co., Deut- 
ſches in Berlin 76 

Verlagskaſſe für Gelehrte 
Künſtler in Deſſau 326 

Vetter, Gottfried 235 

Vetter (Maurer-Berlin) 346 

Vierling, Johann Gottlieb 335 

Vierling, Ottomar 400 

Vierlingſche Buchhandlung in Gör— 
litz 400 

Vietor, Hieronymus 904 

Vieweg, C. FJ. 599 

Vieweg, Friedrich 129 

Vieweg, Hans Friedrich 983 

Vieweg, H. H. E. 984 

Vieweg, Hans Hch. Rud. 986 

Vieweg, Gebrüder in Braun— 
ſchweig 985 

Vieweg & Sohn in Braunſchweig 
821, 983 

Virch, Oscar 541 

Vogel, Anton 1001 

Vogel, Barthel 650 

Vogel, F. C. W. in Leipzig 180, 987, 
995 

Vogel, F. Th. W. 988 

Vogel, Hermann 255 

Vogel, J. 810 

Vogel, Wilhelm 180 

Vogelſche Buchhandlung in Lands- 
hut 730 

Vogelſche Verlagshandlung in 
München 152 ۱ 

Vögelin, Ernit 27, 1058 


Harmonie in 


und 
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Vögelin, Gotthard 27 

Vögelin, Philipp 27 

Vögelin, Valentin 27 

Vögelins Erben in Leipzig 27 

Vogler, J. 480 

Vohſen, Ernſt 802 

Voigt, Auguſt 995 

Voigt, Bernh. Friedr. 
1024 

Voigt, Friedrich in Leipzig 1 

Voigt, Heinrich 995 

Voigt, Hermann 600 

Voigt, Hugo 259, 864 

Voigt, H. G. 818 

Voigt, Johann 597 

Voigt, Karl 59, 995 

Voigt, Kunigunde 598 

Voigt, L. 1090 

Voigts Erben in Goslar 598 

Voigt & Günther in Leipzig 1, 59, 
549, 903 

Voigtlaender, F. L. R. 996 

Voigtlaender, Karl 999 

Voigtlaender, R. 996 

Voigtlaender jun., R. 998 

Völcker, Johann 390 

Völcker, Rupert 389 

Völckers Verlag, K. Theod. in 
Frankfurt a. M. 591 

Voelckerling, Albert 670 

Volckmar, F. 813, 1000 

Volckmar, Hans 1003 

Volckmar, L. Franz Friedr. 1000 

Volckmar, Otto Friedrich 1001 

Volckmar & Co. in Leipzig 1000 

Volkening, E. 1067 

Volger, Adolph 1007 


543, 990, 


Volger, Eduard 1007 


Volger, Franz 1008 

Volger, Friedrich 1008 

Volger, Fritz 1007 

Volger, F. H. E. 1006 

Volger, Paul 1008 

Volger & Klein in Landsberg a. 
W. 1006 

Volkmann, Ludwig 98 

Volkmann, Wilhelm 95, 98 
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Vorfs- u. Jugendſchriftenverlag 
O. Manz in Regensburg 587 
Volks⸗ u. Jugendſchriftenverlag 
O. Manz in Straubing 656 

Vollert, Dr. Ernſt 1039 

Vollmerſcher Verlag in Hamburg 
429 

Voltz, Nikolaus 950 

Voerſter, Alfred 1003 

Voerſter, Carl 774, 1001 

Voß, Chriſtian Friedrich 1008 

Voß, Chriſtian Friedr. (der Sohn) 
1009 

Voß, David Leopold 1011 

Voß, Georg 1011 

Voß, Julius Leop. 1013 

Voß, Leopold 29, 1011 

Voßſche Buchhandlung 
328 

Voſſiſche Buchhandlung in Berlin 
295, 1008, 1009 

Voß' Sortiment in Leipzig 1013 

Voß & Comp. in Leipzig 1011 

Voß & Leo in Leipzig 1011 


in Berlin 


W. 


Waag, Max 587 

Wager, Jacob Chriſtoph 1016 

Wagner, Dr. A. E. 445 

Wagner, Chriſtian Ulrich I 1018 

Wagner, Chriſtian Ulrich II 1018 

Wagner, Eduard 1018 

Wagner, Heinrich 1019 

Wagner, Hugo 444 

Wagner, Johann Gottlieb 125 

Wagner, Joh. Repomuk 1016 

Wagner, Mattäus 1017 

Wagner, Michael 1016 

Wagner, Michael Alois 1016 

Wagner, Michael Anton 1016 

Wagner, Paul 221 

Wagner, Rudolf 394 

Wagner, Rudolph 1013 

Wgner, Valentin 497 

Wagnerſche Univerſitätsbuchh. in 
Innsbruck 1016 
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Wagner & Debes in Leipzig 1018 

Wagner & Kohl in Darmſtadt 1018 

Waiſenhausbuchdruckerei in Ha— 
nau 841 

Waiſenhaus- Buchdruckerei in Hil- 
desheim 599 | 

Walbaumſche Schriftgießerei in 
Weimar 109 

Walcker, Carl 44 

Walcker jun., Carl 44 

Waeldner, Oscar 1072 

Waldow, Alexander 661, 1076 

Wallerſtein, J. in Zerbſt 549 

Wallerſteinſche Buchdruckerei in 
Nördlingen 36 

Wallishauſer, Joh. Bapt. I 1020 

Wallishauſer, Joh. Bapt. II 1020 

Wallishauſer, Joh. Bapt. III 1020 

Walther, Conrad Salomon 124 

Walther, Georg Conrad 124 

Walther, Georg Friedrich 124 

Walther, Georg Moritz 124 

Walther, Georg Paul 124 

Walther, Hermann 1022 


Walther, Gebrüder in Dresden 
124 

Waltherſche Druckerei in Nürn- 
berg 798 


Waltherſche Verlagshandlung in 
Stuttgart 481 

Walther & Apolant in Berlin 1023 

Warnatz, Guſtav Heinrich 125 

Warnatz, Heinrich 415 

Warnitz & Co. in Köln 1025 

Wartenſee, Erhard Blarer von 581 

Wartig, Ed. 255 

Wartigs Verlag (Ernſt Hoppe) in 
Leipzig 379 

Waſſermann, J. S. 22 

Waetzel, Paul 971 

Wayſenhaus- und Frommanniſche 
Buchhandlung 277, 616 

Webel, Chr. G. W. 1024 

Webel, Hermann 1024 

Webel, Immanuel 1024 

Webelſche Buchhandlung in Zeitz 
1024 

Weber, Dr. F. K. R. 1027 
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Weber, Georg Hermann 1027 

Weber, Joh. Chriſtoph 716 

Weber, J. J. in Leipzig 1025 

Weber, Joh. Jak. 1025 

Weber, Joh. Jak. 11 1028 

Weber, Joh. Konrad 1027 

Weber, Karl 596 

Weberſche Buchhandlung 
furt 760 

Webers Sortiment, E. in Bonn 
144 

Weber & Co., Carl in Heilbronn 
336 

Wech, Chr. 6 

Wegener, F. 504 

Wehberg, B. 860 

Weibert, Ferdinand 329 

Weichardt, Auguft 253 

Weicher, Theodor 180 

Weidling, Aug. Friedr. Wilhelm 
394 

Weidling, Dr. Konrad 395 

Weidmann, Moritz Georg 
798, 1029 

Weidmann der Jüngere, M. G. 
1029 

Weidmanns Erben & 
Leipzig 798, 1031 

Weidmanuſche Buchhandlung in 
Berlin 194, 324, 337, 463, 799, 
805 

Weigand, Joh. G. in Wien 84 

Weigel, Rudolf in Leipzig 24, 29 

Weigel, T. O. 1001 

Weik, John in Philadelphia 289 

Weile, Alfred 751 

Weinedel'ſche Buchdruckerei in 
Leipzig 1081 

Weiſchner, Johann 72 

Weiſe, Guſtav 478 

Weiſe, Julius 478 

Weiſes Kgl. Hofbuchh., Julius in 
Stuttgart 478, 910 

Weiſes Leihbibl., Guſtav in Stutt- 
gart 478 

Weiſe & Stoppani 
478 

Weiß, C. F. 790 


in Er- 


323, 


Reich in 


in Stuttgart 


Band! Seite 1-195, 


Band 11 Seite 


Weiß, Carl Joſef 706 

Weiß, Friedr. Carl Wilhelm 544 
Weiß, Georg 213 

Weiß, J. L. A. 655 


Weiß, Robert 553 


Weißſche Univerſitätsbuchhand⸗— 
lung, vorm. Groos in Heidel— 
berg 213 

Weiße, Hermann 504 

Weißenburger, Johann 343 

Weitbrecht, C. 932 

Weitbrecht, Otto 933 

Welack, Matthes 895 

Wellmann, Ewald 663 

Wellmann, Martin 663 

Wendler, Johaun in Leipzig 360 

Wengler, Rudolf 134 

Wenner, Joh. Friedr. 1080 

Wensler, Michael 816, 836, 1039 

Wentzel, Samuel 1072 

Werlitz, Arthur 680 

Werlitz, Hch. Erh. Egon 680 

Werlitz, Leopold 680 

Wernaer, Victor 891 

Werner, Alfred 602 

Werner, Franz Julius 548 

Werner, Julius 548 

Werthers Verlag, A. in Stuttgart 
480, 595 

Weſſel, Arnd 1040 

Weſſel, Johannes 1041 

Weſſel, Wilhelm 1040, 1041 

Weſſely, Franz 715 

Weſſely & Büſing in Wien 715 

Weſtermann, Friedrich 1043 

Weſtermann, Georg 1043 

Weſtermann, George 1042 

Wettſtein, Heinrich 209 

Weyſſenbach, Rudolf 314 

Whiſtling, A. Th. 766 

Wichern, Heinrich 60 

Widenfeldt, Johann 828 

Widmayer, HH. 681 

Wiedemann, C. F. 1027 

Wiederhold, Johann Wolf 1050 

Wiegandt, Karl 408, 746 

Wiegandt, Hempel & Parey in 
Berlin 408, 746 
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Wiegandt & Grieben in Berlin 
746 

Wiegandt & Hempel in Berlin 746 

Wiegrebe, Hans 405 

Wienbrackſche Buchhandlung in 
Torgau 256 

Wigand, Friedrich 1044 

Wigand, Georg 16, 338, 388, 549, 
1030, 1045, 1046 

Wigand, Georg H. 56 

Wigand, Hugo 397 

Wigand, Hugo Karl 1045 

Wigand, Karl Friedr. 1044 

Wigand, Karl Friedr. Franz 1043 

Wigand, Martin 1047 

Wigand, Moritz Adolf 1044 

Wigand, Otto 145, 1003, 1045 

Wigand, Otto in Budapeſt 397 

Wigand, Otto in Kaſchau 397 

Wigand, Otto in Preßburg 397 

Wigand, Otto Friedrich 1044 

Wigand, Walter 1045 

Wigandſche Verlagsexpedition, 

| Otto in Budapeſt 397 

Wild, Hch. 736 

Wild, Paul F. 736 

Wild, Rudolf 314 

Wild⸗Glutz, C. 736 s 

Wild⸗Wirth, H. 735 

Wilde, Joachim 1047 

Wilde, Joachim IT 1048 

Wilhelmi, Richard 42 

Wiliſch, Max 813 

Willer, Elias 1050 

Willer, Georg 1049 | 

Willer, Georg IT 207, 1050 

Wilmowski, Max von 62 

Winckelmann, Georg (Sohn) 916 

Winckelmaun, George 916 

Winckelmann, Max 916 

Winckler, Andreas 332 

Windaus, C. F. in Gotha 460 

Windeck, Georg 213 

Windolff, A. F. 347 

Winiker, C. 893 

Winkler, Rudolf 226, 571 

Winklerſche Buchhandlung in 
Dresden 12 


Band I Seite 1—195, 


Band II Seite 


Winter, Carl 1076 
Winter, Guſtav 878 
Winter, Robert 733 


Winterſche Verlagshandlung in 
Darmſtadt 610 
Winterſche Verlags- u. Sorti— 


mentsbuchhandlung in Heidel- 
berg 702 

Winterburger, Johann 1050 

Winternitz & Comp., Karl in Wien 
283 

Witte, Carl 457 

Witte, J. 504 

Witte, J. M. 202 

Witter, Conrad 1053 

Witter, Eduard 1051 

Witter, G. u. M. 1052 

Witter, Ludwig 1051 

Wittich, Ferd. 1654 

Wittich, Joh. Georg 1053 

Wittich, Ludw. Carl 1054 

Wittich, Rudolph 1054 

Wittichſche Hofbuchdruckerei in 
Darmſtadt 1052 

Wittigen, Johann 567 

Wittſtruck, W. 252 

Wittwer, Franz 1055 

Wittwer, Konrad 647, 1054 

Wittwer, Max 1055 

Wohlgemuth, J. A. (Max Herbig) 
in Berlin 460 

Wohllebenſche Buchdoͤruckerei in 
Eſſen 18 

Wolf, Georg 303 

Wolf, Johannes 287, 734 

Wolfard, Bernd 338 

Wolff, Friedrich (Leipzig) 255 

Wolff, Friedrich in Straßburg 1076 

Wolff, Guſtav 1072 


Wolff, L. Hugo 825 


Wolffiſche Sortimentsbuchhand— 
lung, Joſ. in Augsburg 450 
Wolffiſche Verlagsbuchhandlung in 

Augsburg 247 
Wölfle, J. 656 
Wollermann, Otto 1076 
Wolleydt, C. H. 335 
Wolrabe, Johann 1058 
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Wolrabe, Nickel 1056 
Wöpke, Richard 971 
Worbs, Rudolf 400 
Woerl, Leo 1055 

Worms, Heinrich 626 
Woywod, Max 955 
Wreden, Friedrich 80, 725 


3. 


Zach, Georg 2 

Zainer, Günther 1058 

Zainer, Hans 1059 

Zainer, Johann 1058 

Zainer 555 

Zang, Auguſt 318 

Zäſchmar, Carl 31 

Zäſchmar, Carl Siegismund 31 

Zdarſa & Comp. in Budweis 233 

Zehl, Emil 12 

Zehls Verlag, Emil in Leipzig 12 

Zeidler, Curt 1008 

Zeitler, J. F. 261 

Zell, Johann 1060 

Zell, Ulrich 1060 

Zeltner, Johannes 2 

Zentral- Schulbücher - Verlag in 
München 731, 732, 781 

Zernin, Ed. 610 

Zetter, Jakob von 209 

Zetzner, Joh. Eberhard 400 

Zetzner, Lazarus 400 

Ziegenhirt, Carl 25 


Ziegenhirt Nachfolger, Carl in 
Mülheim a. d. Ruhr 25 

Zieger, C. in Leipzig 482 

Ziegler, Adrian 735 

Ziegler, Albrecht 860 

Ziegler, J. F. 31 

Ziegler, Johannes 1003 

Zierhold, Wolfgang 1014 

Zilleſen, Friedrich 751 

Zilliger, C. F. 683 

Zilliger, J. G. 683 

Zimmer, Haus Erich 927 

Zimmer, Hch. Conrad 927 

Zimmer, Heinr. W. B. in Frant- 
furt a. M. 65 

Zimmer, Joh. Georg 702, 1060 

Zimmermann, Gottfr. 724 

Zimmermann, Walter 42 

Zink, Carl Ludwig 418 

Zipper, Chriſtoph 399 

Zipper, Jacob 399 

Zollikofer, Chriſtoph 844 

Zopf, Joh. Heinr. 202 

Zſchau, Max 11 

Zubrod, Joh. Gottfried 677 

Zuckſchwerdt & Co. in Leipzig 405 

Zuckſchwerdt & Möſchke in Leipzig 
405 

Zumſteeg, G. A. 1063 

Zumſteeg, Rudolph 1064 

Zweite Teubnerſche Buchdruckerei 
in Leipzig 107 1082 

Zwierzina, Wilh. 493 

Zwißler, Julius, 1075 
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